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8* 5): Y ift das von unfern Ges 
ef fehwiflern und Freunden 
EEE bisher mit ſehnlichem vers 
fangen erwartete Kleine Bruͤder⸗ 
Geſang⸗Buch. Der zwek bey der. 
im Jahr 1755. erfolgten Erſten Heraus⸗ 
gabe deſſelben war, den erſten verſuch zu 
machen, zu einer harmoniſchen Sam⸗ 
lung von Furzen Liedern, einzelen Vers 
ſen, Gebeten und Seufzern, wie fie in 
den Bruder » Verfamlungen von den 
Vorſaͤngern vor und von den Gemeis 
nen ohne Bush Fönnen und pflegen mit 
BG hi geſun⸗ 




















ae) En an 


(a) 


gefungen zu werden, zum deutlichen er⸗ 
— der Gabe und Gnade des Heiligen 


Geiſtes, alles das leicht ins herz und ge⸗ 
daͤchtnis zu faſſen, was aus den Liedern 
zum geſegneten gebrauch als ein guter 


ſchatz dienet. Diefer Erſte Verſuch fol- 
cher Sing⸗ſtunden war mit fo viel fegen 
an aller herzen, Die fich Deffelben bedien- 


ten, begleitet, daß die Erſte Auflage in 


Einem jahre vergriffen war. Die nach⸗ 


frage von fo vielen und von fü verfchiede- 





nen orten her nach Diefer Erfien Probe 


ward ſo ſtark, daß man nicht ohne grund 
beſorgen mußte, eg möchte ſich jemand da⸗ 
durch verleiten laffen, diefen Erften noch 


ſehr unvollkommenen Verſuch nachzu⸗ 


druffen. Diß moͤglichſt zu verhuͤten, 


ward bereits U. 1757. jedermann vor eis 


nem zu beforgenden Nachdruk Durch ein 
Avertiſſement nicht nur gewarnet, ſon⸗ 
dern es ward auch eine neue, genau uͤber⸗ 
ſehene und durchaus geaͤnderte Heraus⸗ 


gabe zu liefern verſprochen. Dem ohn⸗ 
erachtet haben ſich verſchiedene Freunde 
SER: — aus guter memung | 

der⸗4 
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(oe) 
dergleichen Samlımgen unter mancher⸗ 
ley Tituln nachzumachen unternoms 
men haben, woran wir keinen antheil 
haben, noch ſie fuͤr die unſrigen erkennen 
koͤnnen. Der ſelige ORDINARIUS 
war daher unablaͤßig Darauf bedacht obi⸗ 
ges verſprechen zu erfuͤllen; und wenn 
Er fo viel zeit und ruhe bekommen haͤtte, 
dieſe feine Erfte Brobe noch einmal zu 
uͤberſehen wie Er es bis ang Ende aller 
feiner arbeit, zu thun im finne hatte; fo 
wäre gar fein zweifel, Daß eine von ihm 
ſelbſt beſorgte Zweyte Edition viele vors 
züge vor. der gegenwärtigen wirde ges 
habt haben. Da 8 aber unferm lieben 
Herren gefallen hat, diefen Seinen treu⸗ 
en Knecht von ung zu nehmen, und ihr. 
in Die obere Gemeine zu verfeßen, wo 
das Lied des Lammes von ewigkeit zu 
ewigkeit aufs reineſte und vollkommenſte 
angeſtimmet wird; ſo hat man wenig⸗ 
ſtens des ſeligen Mannes vorſatz und das 
oͤffentlich gethane verſprechen zu erfüllen 
keinen laͤngern anſtand nehmen koͤnnen 
Es iſt daher einigen Brüdern der auf: 
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| no 
trag gefchehen, diefer arbeit ſich zu. ums 
terziehen und nach ihrem verſtande am 
Evangelio und angewandter möglichiter 
treue und fleiß eine neue Edition. zu bes 
ſorgen. Diele haben mir der größten 
ſorgfalt alle und jede in der Erſten Probe 
voraefommene Verſe nachgeſchlagen, 
und nachgeſehen, aus was fuͤr Liedern 
ſie genommen worden; was fuͤr verbeſſe⸗ 
rungen der ausdruͤkke und redens⸗arten 
bereits im Londner groflen Gefang- Bir 
che und andern ähnlichen Arbeiten des ſeli⸗ 
gen Manes vorkommen, und die bequem 
sten, deutlichſten und beiten daraus behal⸗ 
ten. Sie haben die in der Gemeine theils 
gar nicht theilg felten gebrauchlichen und 
dabey nicht jedermann faßlichen Verſe 
herausgelaſſen, und Dageaen die fchön? 
ten, alten und neuen in der Gemeine faft 
zur täglichen nahrung gewordenen Lie 
der, Gebete und Seufzer Davor hereinge⸗ 
nommen; fo Daßnichtleicht jemand unter 
ung feine liebſten Verſe in diefer Sams 
fung vermiflen wird; Sie haben eg auch 
gewaget, befanten und brauchbaren er 
en, 





em: 
fen ‚deren inhalt ſich in die herzen gedruft 
hat, durch eine Fleine veranderung Der 
nicht gar bequem geweſenen ausdruffe 
aufzuhelfen, und deutlichere Davor hinzu⸗ 
fegen. Und weil fie gerhan haben was fie 
konten; ſo wuͤrde dag ihr größtes vergnuͤ⸗ 
gen ſeyn, wenn fie ſehen ſolten, Daß dieſer 
Verſuch allen, die ſich dieſes Buͤchleins in 
guter abſicht bedienen, nicht unangenehm 
waͤre und zum ſegen wuͤrde. Solte jemand 
bey den gemachten haͤuffigen änderungen, 
oder auch bey Den ungeaͤndert gebliebe⸗ 
nen Liedern und Verſen mit grunde noch 
etwas zu erinnern und ihnen einen noch 
beſſern, deutlichern und Dex wahrheit ges 
maͤſſern ausdruk an die hand zu geben wiſ⸗ 
ſen; ſo werden ſie ihn nicht nur mit dank⸗ 
ſagung erkennen, ſondern auch bey einer 
neuen Auflage dieſes Buͤchleins mit der 
that beweiſen, daß ſie das ſchlechtere leicht 
fahren laſſen und es mit dem beſſern gar 
gerne verwechſeln. So viel von der 
haupt ⸗ſache und. dem weſentlichen inhalt 
dieſes Werkes. Was die einrichtung 
deſſelben betrift, fo iſt dieſelbe geblieben, 
a | 14 wie 






































worden, um den gebrauch moͤglichſt zu 





to} 
wie ſie in der Erft 





en Probe war, um bei 


diefer Zweyten die Erſte nicht uneendlich 


zumachen. Doch har man den gebrauch 


derfelben leichter und bequemer zu mas 


hen fich angelegen ſeyn laffen. Allein. 
der Erſten Doppelt vorgefommene Verfe, 


find nur an Einem orte, den man vor 
‚den gefchifteften gehalten hat, ſtehen ge 


blieben. Die in den Anhängen derfel- 
ben befindliche Lieder und Verſe ſind an 
ihrem gehörigen ort eingeruͤkket worden. 
Man hat fowol die Zahl der Lieder und 
Verſe ald Seiten der Bläter Durch dag 


ganze Buch Durchgeben laſſen, welches 
ben der Erſten, weil ſie ſtuͤkweiſe heraus 


kam, aus bekanten urſachen nicht geſche⸗ 
hen konte, auch die vor jeder Abtheilung 
geweſenen Titul als Rubriken gleich oben 
drüber drukken laſſen, damit ein jeder 
die Materie, (wie aus dem gleich fol 
genden Berzeichnig zu erfeben ift,) gleich 
finden koͤnne. Bey jeder Numer eineg 


; Liedes iſt fogleich auch die Numer der 


Sing⸗art mit kleinern zahlen beygeſetzt 


er⸗ 





ne 


erleichtern. Wo ein gezierter Anfangs 
buchſtabe, fonderlich im zweyten Theile, 
ſteht, da zeiget er allemal eine neue Sing 
finde oder angehende Materieian, die 
fortgehet Big wieder ein dergleichen buch» 
ſtabe vorfommt. Endlich iſt auch ein 
doppeltes Regiſter hinzugekommen. Das 
erste enthält die anfange der. ſaͤmtlichen 


Verſe in Alphabethifeher ordnung; und 


das andere zeiget Die in demſelben vor: 
kommende Sing⸗arten der Lieder und 
Verſe nach denen Numern derſelben in 
der Bruͤder⸗ Choral⸗buche. Die erſten 
242 Arten ſind zwar bereits in den bey⸗ 
den Theilen des groſſen Bruͤder⸗Geſang⸗ 
Buchs befindlich. Man hat aber lieber 
die vorkommenden hier wieder beydruk⸗ 
ken und mit allen noch fehlenden vermeh⸗ 
ren als auf das groſſe Londner Geſang⸗ 


Buch, das ohne dem ſehr rar worden 


iſt, verweiſen wollen. 


Shift wuͤnſchen wir einem je⸗ | 


| we defien Herz dem HErrn zu fingen 


A 5 und 
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ee) m 
amd zu ſpielen vom Heiligen Geiſte ge⸗ 
ſtimmet und zubereitet iſt, von grund 
der ſeelen zum gebrauch dieſes rn 
Srider Geſang⸗Buches: M Sir 


| ae Diebe: JESUS ift verfäbleden, 
| Laſſer Eure Kehlen nie ermuͤden, N 
| Bis fie. eingeftimmer fepn 
In die obere Gemein, | 


BE den 11 April 17 * I. 95 
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der Materien. 
Pe 
F * des Kleinen 
"Brüder: Gefang- Buche,” 


Hirten: Lieder von Betblebem. 


Lehr Lieder 
1. Evangelium 


2. Ermahnung 


u 


III. 


3. Seufzer um Gnade ir 


Ricchen , Lieder 
Zeugen⸗Lieder 
Geufjer um Kraft 
Herufs-Lider 


Unter der Arbeit 


Zur Reiſe 
Zum Eſſen 
Zur Ruhe 


Morgen» Lieder 
Gebete | 
Eollecten und Furbitten 


£ob und Dankfagung 


‘bon MEN 1459 


60775 
76999 
100116 
17 ⸗ 152 
153 176 
1778195 


1964197 
198,199 


200 RR 
20140206 


‚207:208 


2097292 


2937 341 


342,369 


s Zwey⸗ 














EBENE z u 
enter heil, 
Geſang des Reigens zu Saron. 
Erſtes Buch 


Von der Herzens⸗ Theologie. 
r. Worte unſers Zeugniſſes 3702433 
2. Das Evangelium * oz 4340461 
3. Herzens. »Carechismug il aa 4624128 


4. Gebetlen 29 7598 


5. Vom Wandel im Lich 199760 
6. Von der: Gemeinſchaft der Leiden, 


die in Chriſto JEſu find: 7617805 
7. Bon der Froͤlichkeit in der Hofauna,, > - 
und Geduld in Trübfal 806 7899 


8 Von unſrer Heimfahrt und Hei⸗ 
math beym HErrn, nach Able⸗ 
gung der Leibes⸗ huͤtte | 90971026 


Zweytes Buch 
von der 
Kirche GOttes, — 
x. überhaupt 1027 1222 


2. Ion den GHDttes + und Hirten- 
| haͤuſern und Gemeinen nn 122371338 
3 Von den Einsund Aus⸗gaͤngen Des 
Heiligthums zur Reufchmas 
hung der Seele nd dr War ⸗ 
fung Des Leibes 1339 1423 
Ehors 





‚Ehör-Lieder anärd‘ e 
1. Für die Kinder - "igo4s43% 


2, für die heranwachfende Knaben 143871444 


3. für die Ledigen Brüder 1445⸗1452 
Sl. für die herantvachfende Mägdl. 1453° 1448 | 
$. für die Ledigen Schweſtern 145971474 


6. für die Ehe⸗Leute | 147571488 

7. für die Witwen 14891492 
8 für die Wim 149371497 
Schluß 1498 » 1501 


4. Bon den Engeln der Gemeine 15021560 
5. Bon Seinen Zeugen bis ans Ende | 
der  . 156171708 
Drittes Buch, 
Herzens / Geſpraͤche und Bemein- Geſang. 
1, Lob-Gefänge und geiſtliche liebliche 


Lieder 170921739 
Zum Morgensund Abend-gefang 1740-1745 
zum Morgen-fegen — ——_ 1rasemer 
— Zum Tages⸗ geſang 1762⸗1770 
Zum Tiſch⸗ geſang 17YIsT7 BL 
Zum Abend - fegen 178271810 
2. Ein untermifcht Hallelujah mit 
Kyrie Eleiſon ai 181171874 


3. Suͤſſe 








EN | 








8 ey 


3. Suͤſſe Thränen nad) Ehrifi Seel 187301054 


4: Dfalmn | T95522235 
5. Raͤuchwerk der Heiligen 223642378 


6. Liturgiſche Lieder. 237992397 


9 — Hin I 
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8 rüder 
Sefangbuche 


Erfter Theil 
enthaltend 
Die 


Hirten-Lieder 


| von 
Bethlehem, 
zum gebrauch 
fuͤr alles, was arm iſt, 
was klein und gering iſt. 





Nach der Bermantowner Mdition von 
und der Aondner im Bruder «Hofe von 1754. 
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2 SZ ZN unfrer 
> oo S Bibel ift um 
 Omiyayeße And um 

| VEN Chriſtus der 
Lehre ihr Punct und fumm, 
in der. alt» und neuen. 
Geift JEſu! drüffe diefe 
darinnen verfaßte ftüffe in 
‚aller herz: 7— 


Chriſtus ſey; daß GOtt 
dem volke in Dem gedeyh, 
daß Er grund und boden, 
daß (ohne mittel) Gott 


Lieder. 
1.) Evangelium. 


I, Del, ss. 


unter unfers Verſoͤhners 
titel zu predigen. 

3. Daß auffer Chriſto 
fein Gnaden-mworf, von 
feinem Tode gehts an und 
fort; daß fo gar die fünde 
am Greuß zu lernen, und 
da8 Gefeß nicht gnug zu 


| ‚ entfernen vom grund der 
2. Daß unfre ganze Lehr 8 


4. Daß dag den wahr: 
haften unterfcheid zwiſchen 
den Heiden und ung ber 
deut; daß ein falfcher leh— 

NA "SUR 
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«)* 
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rer daran su merfen, daß 
ers Gefeße mit feinen wer- 
fen zurüffe holt. 

5. Mie das der gnade 
ihr rechter gang , daß man 


erfentnis der find em: 


pfang’ aus dem Tode JEſu, 


ift dag geheimnig, das man. 


nun ohn alle seit- verſaͤum⸗ 
nis pofaunen fol. 

6. Und mer e8 fingek, 
der merfedrauf, und gedenf 
an den koſtbaren kauf, da, 
durch Einen Menſchen, die 
ſeelen alle wurden erloͤſet 
vom ſuͤnden-falle, durch 
Einen Tod. 


2. Mel.22. 


+ yon Adam her fo lange 
zeit war unfer fleifch ver⸗ 
maledeyt, feel und leib bie 


in tod verwundt, am gan⸗ 


zen menfchen nichts geſund. 

2. Uns hatt? umfangen 
groffe noth, über ung 
herrfchte fünd und tod; wir 
ſunken in der holen grund: 
da war niemand, der hel- 
fen funt. EN 

3. GOtt ſah, auf aller 
menfchen ftätt, nad) einem, 
der fein’n willen thät: Er 
ſucht' ein'n mann nad) 


feinem muth: fand aber 


nichts als fleifch und blut. 





8, 1Lehr⸗Lieder 


4. Denn die rechtſchaff⸗ 
ne heiligkeit, wuͤrdigkeit 
und gerechtigkeit hatten ſie 
in Adam verlorn, aus 
welchem fie waren geborn. 
5.48 Er fol groß 
ftechthum erkant, und fei- 
nen arzt noch helfer fand: 
dacht Er an feine groffe 
lieb, und wie fein wort 


‚wahrhaftig blieb; | 


. 6. Sprah: Ich mil 
barmberzigfeit thun, für 
die melt geben meinen 
Sohn, daß Er ihr Arze 
und Heiland fen, ſie geſund 
mach und benedey. 

7. Er ſchwur ein'n eid 
dem Abraham, auch dem 
David von ſeinem ſtamm, 
verhieß zu geben ihn'n den 
Sohn, und durch Ihn der 
welt huͤlf zu thun. 

8. Er thats auch den 
Propheten kund, und brei⸗ 
tets aus durch ihren mund: 
daher koͤnig' und fromme 
leut ſein warteten vor lan⸗ 
ger zeit: | | 

9. Ob fie wol, wie ihr 
herg begehrt, des Teiblich 
nicht wurden gewährt; doch 
hatten fie im glauben troſt, 
daß fie folten werden erloft. 
ıo. Da aber fam die 
rechte seit, von — | 
cv 


\ 





1, Bvangelium, $ 


cob prophezeyt, las Er ihm 
eine Jungfrau aus, ein'm 
Mann vertraut von Da- 
vids haus; 

11. In der wirkt' Er 
mit ſeiner kraft, ſchuf vom 
blut ihrer jungfrauſchaft, 


das rein und benedeyte 


Kind, bey dem man Gnad 
und Wahrheit finde. 


3. Mel.ı 31, 


MNem teufel ich gefangen 
— lag, im tod war id) 
verloren; mein fünd mid) 
quälte nacht und tag, dar⸗ 
inn ich war geboren: ich 
fielauch immer tiefer drein. 
Es war fein guts am leben 
mein; die fünd hatt' mich 
befefen. 

2. Mein’ gute werk' die 
galten nicht, es war mit 
ihn'n verdorben: der frey' 
will haßte GOtt's gericht, 
er war zum guten erftorden: 
die angſt mich zu vergwei- 
feln trieb, daß nichts ale 
fterben bey mir blieb, zur 
Hölle mußt id) finfen. 
3. Da jammert' GOtt 
in ewigkeit mein elend ab’r 


bie maaffen: "Er dacht an 
fein? barmbergigfeit und 


wolt mir helfen laffen, Er 
wandt zu mir ſein Vater⸗ 


* 


herz; es war bey Ihm fuͤr⸗ 
wahr kein ſcherz, Er ließ's 
ſein beſtes koſten. 

4. Er ſprach zu ſeinem 
lieben Sohn: die zeit iſt 


hie zu erbarmen, fahr hin, 


meins herzens werthe 
kron, und ſey das Heil der 
armen, und hilf ihn'n aus 
der ſuͤnden noth, erwuͤrg 
fuͤr ſie den bittern tod; und 
laß ſie mit Dir leben. 


As Mel.70. 


Der Erſtgeborne erſchei⸗ 
net in der welt, der 


uns geſchworne,“* der ewig 


treue haͤlt, entdekket die 

verborgenheiten, welche 
bedekten die ewigkeiten. 

"Ol. 73 j 

2. Geſetz und Nechte die 

famen neben ein, fonten als 

fnechte der fünder heil nicht 


fenn: drum fie auch wenig 


fräfte gaben, fehmachtende 

herzen im grund gu laben. 
3. De fprach die Liebe: 

fieh da! ich komme her aus 


freyem triebe, erſtatte dei⸗ 


ne ehr, und. frete an dee 
menfchen ftelfe, fie zu erre£- 
gen von fünd und hölle. 

4. Sp ward dem Bür- 
gen: die firafe zuerkant, 
Ihn zu erwuͤrgen, Er ward 

ee ans 


Pi 





rechnet GOtt für feine Ein- 
der alle verlorn’ und ver- 
dammte fünden, 

5. Drum warn bie Al- 
fen dem glauben zugerhan, 
die durch Die fpalten ihr 
vaterland fchon fahn, und 
mit verlangen darnach 
frebten, und in der welt 
fie die pilger lebten. 

6. Sie durften bleiben 
ind glaubens ficherheit; 
und wir befleiben auch in 
der glaubens = zeit, ' und 
finden in den Wunden-hoh- 
len, was jene ſuchten von 
grund der feelen, | 


5. Mel. ır, 


| Gott ſey dank in aller 

welt, der fein wort 
- beftandig hält, und der fün- 
ber Troſt und Rath zu ung 
‚ber gefender hat. 

2, Was der alten vaͤter 
ſchaar höchfter wunſch und 
fehnen war, und was fie 
geprophezeyt, iſt erfüllt 
mit herrlichkeit. 


6. Mel. 10. 


Dem alleraͤrmſten ſuͤnder, 
als wär er uͤberwinder, 

hat Er den theuren frieden 

der ewigkeit beſchieden. 








8 J. Lehr⸗Lieder. 


ans holz geſpannt: nun 









2. Es ruhet alle ſuͤnde auf 
feinem JEſus-kinde: Er 
laͤßt den treuen Buͤrgen er⸗ 


baͤrmlich für ung wuͤrgen. 


4 Mel. 213, 
Sein Sohn ift Ihm nicht 
 zutbeuer, nein, Er 
gibt Ihn fuͤr mich hin, daß 
Er mich vom ewgen feuer 


durch fein theures Blut 


gewinn. O du unergruͤnd⸗ 
ter brunnen! wie will doch 
mein ſchwacher geiſt, ober 
ſich gleich hoch, befleißt, dei- 
ne tieff ergründen Eönnen? 
Alles ding währe feine zeit, 
GOttes lieb in ewigkeit. 


8. Mel. 105. 


Ich fuͤhls, dag ewige er⸗ 

barmen, das alles den⸗ 
ken uͤberſteigt: ich ſeh die 
offnen liebes- armen/ da— 
mit ſich der zum ſuͤnder 
neigt, Dem allemal das 
herze bricht, wir kommen 
oder kommen nicht. 

2. Wir ſollen nicht ver- 
loren werden, GOtt will, 
ung foll geholfen fenn ; deg- 
wegen fam der Sohn auf 
erden, und nahm hernach 
den himmel ein; deswegen 
klopft Er für und fürfo Kart 
an. unſers herzens thür. 

9. Es 











u Evangelium. 7 


9. el. 220. 


A Es wolte die ewige goͤtt⸗ 
liche Liebe, daß die ge⸗ 
fallne creatur nicht ewig 
im elend und jammer ver⸗ 
bliebe; doch fand fie weder 
bahn noch ſpur, wer dieſes 
geſchwaͤchte verlauffne weib 
zurecht bringen moͤchte, an 
ſeel und leib; drum wolt 
es der ewigen Liebe gefal⸗ 
len, ſelbſt unter den men- 
fehen auf erden zu wallen. 
2. Hier wandelt der 
Schöpfer in menfchlichem 
leibe, die ewigkeit bricht in 
die zeit. Mir wanken die 
finnen , indem ich befchreibe 
dis räßel der gelehrfamteit. 


Die menge der weifen, die, 


alles weiß, vermag es zu 
preifen mit ehrfurchts— 
fchweiß ; doch bleibt ihr, 
bey denen erftaunlichften 
forgen, das wahre geheim: 
nis der fache verborgen. 


JO, Mel. 220. 

Muur wenige find die geleh⸗ 
tigen hoͤrer, in wel- 

chen glänzt der morgen- 
fiern; nur einige fuchen 
beym himmlifchen Eehrer 
von dieſer wunder-frucht 
den fern: die gläubigen 


finder die ſich gebuͤkt, die 
niedrigen ſuͤnder, die rache 
druͤkt; die aber (dem worte 
der gnade gelaſſen) in de 
much und glauben den gna⸗ 
den⸗ſtuhl faſſen. 


II. Mel. 497. 


Aus dem tod wir konten 


durch unſer eigen werk 


nimmer werden errettet, 


die fünde war zu ſtark; daß 
wir würden erlöfet, fo 
konts nicht anders feyn, 
denn GOttes Sohn mußt 
leiden des todes bittre pein. 
Kyrie eleifon, Chriſte elei⸗ 
fon, Kyrie eleifon ! 

2. Sp nicht wäre kom⸗ 
men Chriſtus in die welt, 
und an fich genommen unfre 
arm’ geſtalt, und für unfte 
fünde geftorben williglich, 
fo hätten wir müffen ver- 
dat feyn erwiglich. Kyrie 
eleifon,  Chrifte eleifon, 
Kyrie eleifon: 


12, Mel. ss. 
Kein mittel im. himmel 


und erden war gu Dee 


erlöfung der Menfchen- 


fchaar: waͤrs auf ihr ge⸗ 


blieben; fo war geboren, fo 
viel als todt ſeyn, verdam̃t, 
verloren, nach dem Geſetz. 

A4 2. In 
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— — — 


— — San ag a — — 


ſanne, fo viel Er one, 


2. In des Dreyeinigen 
GOttes rath, daniemand 


femals geſeſſen hat, ward 


was ausgefunden: ER, 
wie wir leſen, war es, und 
Einer in. Gttes weſen, 
Immanuel. 

3. Der Vater ſchenkte 
dem einigen Sohn, alle 
die ſuͤnder zu ſeinem lohn; 
Er nahm ſein geſchenke mit 
GOttes⸗freuden, mit dem 
bedinge, den tod zu leiden 
für feinen Ihn, 


4: Ja, Vater! hieß es, fi 


aus eigner macht wird al- 
les durch mich in fand 
gebracht: Ich und Du find 
Einer; Ich laß mein Ie- 
ben, nimm meinen gepter, 
zum wiedergeben zu feiner 
Bör. ma — 
5. Die GOtts⸗ geſtalt 
kam in Manns⸗geſtalt „ aͤuſ⸗ 
ſert' ſich aller der Gtts— 
gewalt, ward wie unſers 
gleichen, in allen ſtuͤkken, 
trug unfer elend auf ihrem 
rüffen, fo ſah Er aus: 
6. Arm, ‚unanfehnlich 
und fehr veracht, daß es 
ben fatan verwegen macht”, 
mit Ihm anzubinden (dem 
Zimmermanne) der fich auf 
nichts als die Schrift be- 





8 48% Lehr⸗Lieder. 
— 7. Da kaͤmpfte der hoͤl⸗ 


len⸗baͤr mit dem Leun, und 
half ſich in ven proceh hints 


ein, Wieder zu verlieren, 


was er gewonnen; wie da 
ber kuͤnſtler ſo unbefonnen 
gehandelt hat! 

8.Da ſieht man den 
fürffen der welt⸗ vernunft! 
was find doch er und die 
ganze zunft für hochmuͤth⸗ 
ge thoren! diearmen töpfe 
bleiben doch weiter nichts, 
= geſchoͤpfe; was denfen 
je? | ii 


9. Belial wurde auf 
Chriftum bos und machte 
wider Ihn manch getsg, 
bis daß Ihn fein anhang 


ans Creutz gefchlagen; da 


Er tod, hoͤlle und alle plas 
gen zur ſchau gemacht. 


10. Das Lamm iſts, 


dran wir gewieſen find, 
das man im buche beſchrie— 
ben findt: Das hat einen 
Vater, der feine ehre am- 
nimt von all dem gefchaffs 
nen heere, als in dem 
Sohn. | 

11. Wer einmal die 
Wunde in ſeiner Seit fennt, 


als die urſach der ſeligkeit; 


wer die Nägel: manle, an 
Hand und Füffen, einmal 


erblikt, ber wird fagen muͤſ⸗ 


fen s 
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GOtt! 

12. Solt ung fein Na⸗ 
me nicht heilig ſeyn? braͤch 
nur ſein Koͤnigreich bald 
herein, moͤcht Er nur die 
glorie von allen nehmen! 
Er mwird fich doch feines 
ſuͤnders fchamen , dag Heil 
der welt. 


13, Mel. 317. 


De ohn’ finde war ge 

born, trug für ung 
GOttes zorn; hat uns ver- 
ſoͤhnet, daß ung GOtt fein’ 


- gönnet, Kyrie eleifon! ', 


. Tod, fünd’, teufel, 
leben und. gnad, all's in 
haͤnden Er hat: Er kan 
erretten alle, die zu Ihm 
treten, Kyrie eleiſon! 


14. Mel. 14. 


ER wird ein knecht und 


ich ein herr, das mag 
ein wechſel ſeyn: wie koͤnt 
es doch ſeyn freundlicher 
das Herze-JEſulein! 


| 15. Mel. 22. 


Ser Schöpfer aller ren 


tur nimt an fich unfere 
nafur, verachtet nicht ein 
armes weib, zu werden 
a in ihrem leib. 


Evangelium. 
fen: Mein HErr, mein 
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16, Mel. 22. 


Ss aller welt kreis nie 
befchloß, der liege in 


Marten fehooß: Er iſt ein 


findlein worden Hein, Di 
alle ding erhält allein. 


17. Mel ıse. 
ätfe vor der menſchen 
orden unfer Heil einen 
graͤul, wär Er nicht menfch 
worden; „hätt Er luft zu 
unfermfchaden , ey fo wuͤrd 
unfre bürd Er nicht auffich 
laden. - 
2. Ernimt auf fi) was 
auf erden wir gethan, gibf 
fich an, unfer Lamm zu wer⸗ 
den, unfer Lamm, das 
für ung ſtirbet, und bey 
GOtt für den tod, gnad 
und fried erwirbet. 

3. Run Er liegt in ſei⸗ 
ner Erippen, ruft zu fi 
mich und dich, fpricht mit 
füffen lippen: laſſet fahrn, 
o liebe brüder, was euch 


quaͤlt, was euch fehlt, Ich 


bring alles wieder. 
IS, 


ler fchand und fünden, 
bis zu ber fcheitel mer 


nichts guts zu finden, da⸗ 
| | jur 


25 


| | Mel. 36. 
Ich war von fuß auf vol⸗ 


a 
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für hätt ich dort in der hoͤlle 
müffen ewiglich buffen. 


N IQ, ‚Mel. 36. 
GWie wunderbaͤrlich iſt 
Doch dieſe ſtrafe! der 
gute Hirte leidet fuͤr die 
ſchaafe; die ſchuld bezahlt 
der HErre, der gerechte, fuͤr 
feine knechte. 


| 20, Melızs. 
2 O wunder ohne maaſſen! 
wenn mans betrachtet 
recht: es hat ſich martern 
laſſen der HErr fuͤr ſeine 
knecht; es hat ſich felbſt 
der wahre GOtt für ung 


verlorne menfchen gegeben 
in den tod, 
Jap Mel. 2. 
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22, > Mel. IL. 


ER fam , ber Heiden Hei⸗ 
land, der Jungfrauen 
Kind erkant, deß fich wun⸗ 
der’ alte welt: GOtt ſolch 
geburt Ihm beftellt. | 
2. Erging aus der kam⸗ 
mer ſein, dem koͤniglichen 
ſaal, ſo rein, GOtt von art 
und Menſch, ein Held, 
ſein'n weg Er zu lauffen 
eilt'. | 
3. Sein lauf fam vom 
Vater her, und kehrt' wies 
der sum Vater; fuhr hins 
unter zu der hol und wie 
der zu GOttes ftuhl, 


23. Mel.271. 
(ER if des Vaters bild 
und fchein, der Jung⸗ 


Sich ganz und gar auf fraun Kind allein, der Ho— 


GOtts altar in aller 
gnad und heiligfeit, opfere 
ins todes bitterkeit. 

2. Niemand, denn nur 
Chriſtus allein, der hie ohn 
alle ſuͤnd erſchein, macht 
uns mit ſeinem opfer rein. 

3.48 Er am Creutz 
fein Blut vergoß, fich für 
‚ung opferf’ naft und blos, 
wuſch Er uns rein und 
madıt ung log. 


hepriefter rein, und GDE 
tes Laͤmmelein. 


24. Mel. I7I, 

Sein Antlitz feucht, mie 
fonn und fchnee und 
taufend morgenfterne; 
glaͤnzt wie der aufgang 
aus der hoͤh und wie der 
blig von: ferne: die Engel 
und menfchen die fchauen 
Ihn an, mit unausſprech⸗ 
lichen freuden ; o felig! * 
aber⸗ 








r. Evangelium 


abermal ſelig, wer Fanfein 


herz und finnen da weiden. 


2, Und alles diefes fü 
auch ich mit hundert tau⸗ 
fend füffen in feinen Ar- 
men ewiglich empfinden 

amd genieffen: die freude, 
die wonne, die ewige luft, 
die Er mir dorten wird ge- 
ben, ift weder den herzen 
noch finnen bewußt, in 
dieſem fterblichen leben. 


25. Mel. 140, 


Deine monarchien ſinds 
nicht eigentlich die die 
herzen ziehen, Wunder⸗ 
herz! an Dich; ſondern 
deine tugend von der kind⸗ 
heit au, deine heilge ju- 
gend, und dein pilger:plan. 
2, Diefe find dag aroffe, 
nicht zu überfehn: feit des 
Vaters fehoofle gleichfam 
muͤßig ftebn ; daß in acht: 
zehn jabren, nacheinen- 
der ber, niemand faſt er- 
fabren, wo der "Heiland 
wär! ; 

3. Herz! find dag nicht 
dinge , drüber du erffaunft, 
und der weisheit ſchwuͤnge 
über al’8 pofaunft; wenn 
nur menfchen=heerden wo 

beyſammen find, welche 
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tüchtig werden für bie 
Wunvder-find, _ 

4. Predige nur immer, 
was dein innres denkt von 
dem Wunden » ſchimmer, 
den dir GOtt gefchenft, 
den Schöpfer zu kennen 
in der niedrigkeie, den viel 
faufend nennen in unwiſ⸗ 
fenheit. | Ä 

5. Seine heilge Wunde 
wird vom richter-fiß in der 
groffen ftunde leuchten, al8 
ein blig; und bey dieſem 
allen wird ung auf die zeit 


nichts fo fehr gefallen, als 


die niedrigkeit,, 

6. Die bey allem pran⸗ 
gen, damit unfer Hirt um 
und um befangen, aus 
Ihm leuchten wird; denn 
Er wird in wahrheit in der 
ewigfeit feiner Wunden 
klarheit ehren allezeit. 

7, Unſre ſeele lebet, un: 
ſer herze lacht, wenn Der 
vor uns ſchwebet, der uns 
ſelig macht; wenn wir Ihn 
im bilde ſehn fuͤr unſre 
noth, wie Er ſich ſo milde 
hat geblut't zu todt. 

8. Und was auf den 
thronen um und neben 
Ihm wird beyſammen 
wohnen, und den zirkel 
ziehn, Das. wird frey be- 
| kennen, 





sem mn. 
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kennen, baf das ew'ge Gut 
nie fo groß zu nennen,a® Ä | 
Gottes Sohn ift kom⸗ 


in feinem Blur, 


26, Mel. 97. 


— Dis iſt das wunder⸗volle 


Dinge erſt duͤnkts für 


kinder zu gering, und dann 


zerglaͤubt ein mann ſich 
dran, und ſtirbt wol eh 
ers glauben kan; es iſt die 
hoͤchſte kunſt am glaͤſern 
meer, und hier kennt man 
daran das kleine heer. 


ur Mel, 22, 
His g’heimnis, fo ganz 


wunderbar, das GOtt 


ung felbft macht offenbar, 
mit herz und mund mir 
preifen fol’n, und unſers 
heil ung drinn erhoPn. 
2. Denn wers erfennt 
und herzlich gläubt, wird 
feinen Heiland eingeleibe, 
fich fein’e Menfchwerdung 
£roftlich freie, geneußt feing 
heils ohn altes leid. 
.3. Wer aber da8 nicht 
gläuben thut, daß Chriftug 
fommen, ung zu aut, ein 
wahrer Menfch, ein wah- 
rer GOtt; der bleibt in 
irrthum, fünd und fod. 


a8, Mel. 72. 


men, und allen zu 
frommen bier auf diefer 
erden, in armen geberden, 
daß Er ung von fünde freye 


und entbinde, 


2. Er koͤmt auch noch 
heute, und lehret die leute 
bie freyheit von finden in 
ſein'm Verdienſt finden , 
von irrthum und thorheif 
freten gu der Wahrheit, 


29, Met. 27r 


Mit feinem Geifteröfte 


Er ung nu, Er ſchenkt 
ung fried und ruh, fein 
g’rechtigkeit darzu, in Ihm 
leben wir nu. 

3% Mel. 26. 
Hie fünd’ man erft ken⸗ 
nen. muß, und fich da⸗ 


für fhamen, man muß. 


haben überdruß am elend 
groß, und fich febft ver» 
dammen. En 

2. Und doch vor GOttes 
gericht gnad und huͤlf be— 
gehren, mit glauben und 
zuverſicht ſich GOtt opfern 
durch Chriſtum den HEr— 
een. ET 


31 De. 





x Evangelium. 


ZI, Mel. zus. 
f Der reine Geiſt der un⸗ 
terweiſt, das Lamm 
verehrt, und innerlich ver⸗ 
klaͤrt; deſſelben Segens⸗ 
mund gibt grund, was 
ſuͤnde ſey, und ſaget frey: 
die ſuͤnde iſt nicht glaͤuben 
an den Chriſt. 
2. Das iſt der Mann, 


der mich gewann, der zeu⸗ 


gete, daß ich mich beugete. 


Johannes wies aufs Lam, 


das kam: ſo ſteht es da: 
das herz ſpricht ja, ver: 
nunft fpricht nein, da 
menge fich JEſus drein. 
3. Derfelbe blik, der De 
cri glüf gemefen ift, der 
zeigt dir, wer du biſt. Die 
arme feel fteht da, fpricht 
ja, weißfeinenrath, viel 
wen’ger that, hält fich ver- 
forn: das hat das Lamm 
verſchworn. 
4. Es heißt geſchwind: 
du armes Find, Ich war 
ja tod, mit dir hats feine 
noth: Jet ſurbi kein men⸗ 
ſche nicht aus pflicht; wer 


zoill und muß mir zumver: 


druß, ga fein. 
gg 
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32. Mel. 5 8. 


Ey bittet GOtt den Hei⸗ 
ligen Geiſt, der uns 
aufs Evangelium weiſt, 
daß Er uns verleihe die 
edlen gaben, die wir ſeit 
Chriſti verſoͤhnung haben. 
Erbarm dich, HErr! 

2. Du heilger Meiſter 
hab ewig dank, fuͤr den uns 
zum Vater gewirkten hang: 
was wir von dem Sohne 
im herzen hoͤren, alles das 
danken wir deinen lehren. 
Erbarm dich, HErr! 

3. Du warſt uns armen 
ganz unbekant, eh du uns 
die ſuͤnde mit namen ges 
nant, nemlich das nicht 
glaͤuben an IEſu Wunden, 


die eine ewge erloͤſung fun⸗ 


den. Erbarm dich, HErr! 

4. Sobald als wir die 
noth gefuͤhlt, daß uns dieſe 
ſuͤnde das herz durchwuͤhlt, 


und um gnad und glauben 


mit thraͤnen baten, haſt Du 
ung gnaͤdig damit berathen 
Halleluja. 


33. Mel. 39» 

O gnade! wie biſt du ſo 
leicht zu ergreiffen; 
man laͤßt ſein verderben mit 
a iz und 
gehet 
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sehet dem Heiland nicht 
aus dem gefichte, big daß 
Er fein fegeng = gefchäfte 


verrichte. 
34: Mel. r. 


* Wie ruft Er aber, unſer 
theurer Fuͤrſte? Er 

ruft noch wie am Creutz: 

Ich duͤrſt', ich duͤrſte! 

2. Nach blut der feinde, 
ewiger Gebieter? Nein! 
um das herz der feindlichen 
gemuͤther. | 

3. Da ſaͤh Er gerne keins 
davon verloren, und ſucht 
fie mit dem liebs⸗pfeil 
durchzubohren. 

4. Ihr Eönnt ſo, wie ihr 
jeyd, zum Lamme Eom: 
men; und fomme ihr nur, 
ſo werdt ihr angenommen. 

5. Ihr möge fo fündig 
ſeyn, fo voller fchanden, 
fo ift ein dürftend herz nach 
euch, vorhanden. 

6. Der Nichter, dem 
die rache übergeben, hat 
allen fündern zugetheilt zu 
leben. N 

7. Wer nur ein fünder 
iſt in feinem weſen, und 
iſt noch nicht aus eigner 
kraft geneſen; | 

8. Und liegt vor JEſu 
füffen, alg geftorben: von 


5. 8 Lehr Lieder. 





folchen ift Fein-einger noch 
verdorben. 

9. Und wäre ein Bär, 
er wird zu einem Lamme: 


und wär er kalt wie eiß, er 


wird zur flamme: 

10. Und wär er todt wie 
flein, er koͤmt zum leben, 
und wird dem Sohn vom 
Vater übergeben. 

11, Wie gut ifte ein er- 
löftes herze fehen? mie 
gönnt man ihm fein fanf- 
tes mwohlergehen ? 

12, Herr JEſu! koͤnten 
wirs auf allen Dächern, 
wir machten alle heilige zu 
fchächern. 


35. Mel. 97: 

Wenn einer in dem glang — 

des lichts fich ſieht 

und ſieht er tauge nichts, 

und geht und greifft die fa: 

che an, und will mehr gu- 

tes, als er fan, und mühe 

fich felber viel und man- 

cherley; der lernet nie, 
was ein Erloͤſer ſey. 

2. Wenn aber ein ver- 
lornes find vom tod er 
wacht, fich kruͤmmt und 
windt, und ficht das boͤſ 
als boͤſe an, und gläubt 
nur, daß es fonft nichts 
fan, verzagt an fich, es 

gehr 


1. Evangelium, 


geht ihm aber nah: Faum 


ſieht ſichs um, fo ſteht der 


Heiland da: N 

3. Wie geht dirs? D es 
geht nicht gut, ich liege 
hier in meinem ‚blut: Da 
fpriche der Menfhen- 
Sreund: Mein fohn! 
Timm bin die sbfolution, 
und fieb mich an, und 
glaͤub, und ſtehe auf, und 
freue dich, und Zieh dich 
en, und lauf. | 

4. Die feele krigt den 
neuen geift, fie glaubt und 
thut was JEſus heißt, fie 
ſieht das Lamm mit augen 
an, die GOtt alleine:geben 
fan ‚ftehtauf, befommt ein 
unfichtbar gewand, und ift 
auf einmal mit dem Lamm 
befant. | 

5. Die fünder-fchaam, 
und GOttes-kraft, die 


in einer treuen ritterſchaft. 
Sie thut, und wenn ſie 
dann ihr werk gethan, 
denkt ſie gemeiniglich nicht 
weiter dran. | | 

7. Und würde fie ja ir⸗ 
gendwo der eignen anaden- 
arbeit froh; ſo koͤmt die 
heilge ſchaam herbey, die 
zeiget ihr ſo mancherley; 
daß ſie GOtt dankt, wenn 
fie ſich ſelbſt vergißt, und 
denkt an nichts, als daß 
ein Heiland iſt. 


36. Mel. 30. 


Solche leute will der Kö— 


nig haben, die, wenn 
fie Ihm bringen ihre gaben, 
mit elend prangen, und 


nur blos an feiner gnade 


hangen. 
2. Solche leute will der 


machen gleich genoffen- Konig füffen, die, wenn 
Schaft, und fchlieffen fich fie fich feinen rath mehr 
ins herze ein, und wollen wiffen, in einem winfel 
nicht getrennet ſeyn: da bitten um ein neues an« 
geht kein guter wille mehr den: fünfel. | 
zurüf, denn ihre arbeit ift 
ein ewigs glüf. König lehren, die ein je- 
6. Erit heißt der Freund des find mit nugen hören, 
die feele ruhn, dann effen, und frolich wiſſen, daß fie 
und hernach was thun; ſo fchüler find und lernen 
übt Er ihre glaubens⸗kraft muͤſſen. 


37, Weil 


— 


3. Solche leute will der 
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37: i Mel. 82, 


A Weil die worte wahrheit 
0 find: daß man nichts 
bey GOtt gewinnt; nichts 


durd) des Gefeßes werfe, 


nichts durch alle leibeg- 
ftärfe, nicht8 durch eige: 
nen verftand, nichts durch 
unfre milde band; 

2. Nichts durd) eigneg 
heilig⸗ſeyn, wenns gleich 
mehr als augenfchein , 
wenns gleich kraft und we- 
fen wäre ; auch nichts durch 
die reine Iehre, daß fein 
tugend - bild die gnad’ nä- 
ber als der fünder* hat: 

Matth 2r, 3r. 

3. So ift dig der leicht: 
fte rath, es. beftärfer ihn 
die that: man geht und 
fallt Ihm zu füffen, und 
fagt nichts vom thun, noch 
büffen ; fondern fpricht sum 
Menfchen- Sohn: Binich 
etwa nicht dein lohn? 

4. Haft Du etwa mich 


allein nicht erfauft, um 


dein zu fenn; da Dir deine 
muͤh und frohnen ein un: 
zehlbar heer fol lohnen: 
wirft Du meiner nur nicht 
froh? wenn du Fanft, fo 
denfe fo! 

5. Alſo, wie koͤmt man 
dazu, DAB man in der gna⸗ 





2, %ı Lehr⸗Lieder. 


de ruh', daß man nicht nur 
nicht verderbe, ſondern 
auch den ſegen erbe? das 
erfordert zweyerley; daß 
man arm und ſuͤndig ſey. 

6. Arm, das heißt, man 
ſiehet ſich elend, blind und 
jaͤmmerlich, und weiß wol 
auf feiner effe, wie man 
feine bloͤſſe dekke. Armuth 
ſtellt ſich ſelber ein: doch 
man muß auch ſuͤnder ſeyn. 

7. Fromme ſeelen! das 
geht gut! euer gleichgeſinn⸗ 


. ter muth ohne liebe ſeit 


der jugend, macht den ſtrich 
durch eure tugend, und 
bringt euch zur duͤrftigkeit 
und macht, daß ihr fünder 
fend. } ri 
3. König JEſu! dag 
ift wahr, allesdas ift fon- 
nen⸗klar; Eineg fehlet dei⸗ 
ner taube, nur das einzge 
woͤrtlein: Glaube! ohne 
das krigt niemand ruh; 


und wer theilt das aus, 
als Du? 


9. Nun ich weiß, mein 


arm gebet wird vom NHei- 


land nicht verſchmaͤht; fei- 
ne armuth, feine thraͤnen 
fol’n den weg zum leben 
bahnen; ich will kindlich 


‚weinen gehn, bis ich mie 


ing buch fan fehn. 
38. Wenn 














1. Zvangelium. 


38. Mel. 16. 
Wenn man ſonſt nach 
grunde fragte, mit 
bekuͤmertem gemuͤth, und 
uns keine ſeele ſagte, wer 
es iſt, der ſeelen zieht; 
2. Und auf einmal wirds 
gefpüret, daß er JEſus 
Chriſtus heißt: o wie wird 
das herz geruͤhret, o wie 
rege wird der geiſt 
3. Einem ſolchen armen 
kinde, das ſich fuͤr verlo⸗ 
ren haͤlt, kruͤmmt und 
windet in der ſuͤnde, wird 
das Lamm zum Aöfegeld. 
4. Gnade ſtroͤmt aus 
JEſu Wunde, daß man 
Abba fagen fan, und man 
fieht fich von der ſtunde, 
als ein find der Gnade an. 


39. Mel. 79. 
CHE iſt der Heilgen ftär- 

fe, daß gar nicht unfre 
werfe das Blutebefreundte 
Lamm, ung gnade zu ergei- 
gen, beiwegen oder neigen; 


Die liebe dringt es wunder 


ſam. De 

2. Das macht ung lie 
bes - fchmerzen, wie wachg 
find unſre herzen, ja wie 
die ftäublein gar; wir laf 
fen thraͤnen flieffen,, und 
wollen fonft nichts willen, 
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als daß ein Kamm. ge- 
fhlachtet war. 

| 40, | E EM 3 


Mas hätten wir für freu- 
„22. de. oder ehre, went 
ung dag Lamm nicht freud 
und ehre wäre? 

2. Was wolten wir von 
allen unſern dingen wol 
vors gericht der Flammen⸗ 
augen bringen? | 

3. Wer ift fo reich, fo 
gut, fo unbefcholten, daß 
feine fachen je bey GOtt 
gegolten? mini ist 

4. Wer hatfichnoch ing 


& 
R 


heiligehum gefunden durch 


eine andre als die thür der 
Wunden? 


5. Ich weiß das auf der 


welt noch wol von feinen, 


und fcheints von jemand 
ſo, fo iſts ein febeinen, 
6. Ein armer fünder 


ſeyn, voll eigner ſchande R 


daß. bringt das erſte recht 
zum vaterlande 


freude feiner Engel, wenn 
fie die menfchen kommen 
fehn voll mängel;, 

8. So ungewiß, ja tau⸗ 
melnd auf dem pfade, doch 
voll verlangen nach der 
blutgen gnade: 

B 9. DE 


7. Wir wiffen um die 
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haben wol in ihrer welt 
michi Re 
| eg weils noch 
nicht verſteht des Heilands 
lieben, ſo pflegt ſich ein 
ſolch herze zu betruͤben. 
IIL. Und auch der troft, 
hen: herzen bald bekommen, 
wird noch mag: zitterhaftig 
angenommen· 

12 Doch geht uns gleich 
im ernſtlichen beginnen das 
ganze ding der welt aus 
unſern ſinnen. 
13.Die Blütgerechtig 
feit muß ung ernähren, 
an feinen Wunden will die 
feele zehren. | 
14: Und wenn wir dann 
genug) für) ung genoſſen, 
und unſer herz mit Blut 
iſt uͤberfloſſen; 

15. Sp rufen wird fo 
gerne andre leute zu unfrer 
feliglich gefundnen beute. 
16. Uns koſtets nichts, 

Bon jedem. aus den fünbern 
zu denken; der gehoͤrt aud) 
noch zun Eindern. | 
17. Und haͤtt ich ihn nur 





waͤre mehr als ich, in ei- 
ner une: 
18. Denn bey der gnade 





ſchon zu JEſu Wunde, er 





er Hehr ⸗Lieder. 


9. Da Iauchzen dieſe ihrem ſuͤſſen ſpiele iſt ein 
heilgen Choredrüber, und A elends - ge 


19. Je weiter ung die 
gnade nun wird bringen, 
je ſchoͤner wird dag fünder- 
Ge flingen. 


£ 4 Mel. 32. 


Comm Blur! und Gerech- 7 
tigfeit, das iſt mein 
ſchmuk und ehren⸗kleid 
damit will ich vor ð8dii 
beſtehn wenn ich in him⸗ 
mel werd’ eingeht. 
2. Jh komme nimmer 
ing gericht, es komt zu kei⸗ 
ner Flagenicht: das macht, 
ich bin ſchon abfoloire, und 
meine fhuld ift abgeführt: 
3. Dag heilige unfchuld» 
ge Lamm, das an dem 
rauhen: Creutzes-ſtamm 
fuͤr meine feel geſtorben iſt, 
erkenn' ich fuͤr den GOttes⸗ 
Chriſt. 

4: Sch glaͤube daß feig 
(heurse Blut dag allerun- 
—— gut, und daß 
es GOttes ſchaͤtze fuͤllt 
und ewig in Re: Simmel 


gilt. 
5, Ich glaͤub, daß der 
gerechte GOtt mit JEſu 


Chriſti Blut und Tod fuͤr 


ſein gericht gewonnen meh, 
als 














1. Evangelium 


als wenn alles verdammet 
wär. 
6. GOtt wär ung eben- 
bild geweſt; Es iſt beffer, 
wir ſind erloͤſt. Nun ſoll 
auch alles zeuge ſeyn, wie 
ich will in den himmel nein. 

7. Und wenn ich durch 
des HErrn verdienſt noch 
ſo treu werd in ſeinem dienſt, 
und gewinn allem boͤſen ab, 
und ſuͤnd'ge nicht mehr bis 
ins grab: 

8. So will ich, wenn 
ich zu Ihm komm, nicht 


denken an gut oder fromm: 


ſondern da fomt ein ſuͤnder 
ber, der gern fürs loͤsgeld 
drinnen wär. | 

9. Da ſingt der vater 
Abraham und glleheiligen 
dem Lamm, und fieht man 
in ihr. buch hinein, ſo 
ſtehts, daß fie auch fün- 
der ſeyn. 

10. Wird dann die fra⸗ 
ge vorgebracht, was haft 
du in der welt gemacht? 
fo ſprech ich: ich. danke 
meinem HEren, kont ich 
was guts thun, ich thats 
gern. 

11. Und weil ich wußte, 
daß ſein Blut die ſuͤnd 


verſchwemmt mit ſeiner 


fluth, und daß man nicht 
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muß willgen ein; fo Tieß 
ich mirg ein’ freude feyn. 

12. Wenn nunfam eine 
boͤſe luft , fo danke ih GOtt 
daß ıch nicht mußt: id) ſag⸗ 
te zur luft, ſtolz und geiß, 
Dafür hing unfer HErr 
am creuß!. 

13. Da macht ich keinen 
diſputat; ſondern das war 
der kuͤrzſte rath: ich klagt' es 
meinem HErrn ſo blos, ſo 
wurd ichs imer wieder los. 

14. Wie man von boͤſen 
geiſtern ſagt, ſie werden 
durch das Creutz verjagt: 
alles, was nicht lobt GOtt 
den HErrn, das bracht 
ich mit dem Creutze fern. 

15. Nun weil ich noch 
hienieden bin, ſo iſt mein 
ganzes herz und ſinn, daß 


ich mein'm volk der Chri⸗ 


ſtenheit drauf helfen will 
zu aller zeit, 

16. Daß unſer hoch - 
geliebter GOtt, mit JEſu 
Chriſti Blut und Tod, ung 
alſo hoch geliebet hat, daß 
es kein menſch faßt in der 
that. | 
„17. Ihr gnaden- finder 
ins gemein, wollt doch herz⸗ 
lich gebeten ſeyn, in euerm 
ganzen gnaden-lauf auf 
nichts zu treiben als darauf. 

— 42. Gna⸗ 








42, Mel. 154. 
“ Gnade wie biſt du ſo 

groß denen ſeelen, die 
ſich innen fünder nennen, 
und empfinden ihre north, 
ja den tod, der von an- 
bern höllen = fchaafen fo 
geruhig wird verfchlafen, 
ihnen fehmeft fein biffen 
brod. 


2. Da gehts, wie man 


leicht eracht, an ein teu 


feld = dienft verfluchen, ‚an 
ein fuchen; was daran 
verhindern fan, heißt man 
bann: und fo darf man 
grade fommen, wer koͤmt, 
der wird angenommen, 
denn Er nimt die fünder an. 

3. Ale, diewirvon Ihm 
fenn, haben erftlich wohl 
erkennet, dann bekennet: 
lieber Heiland! ich bin blind 
und bin ſuͤnd. Augenblik— 
lich ward ung leben und ge- 
techtigfeit gegeben, daß 
wir felge leute find. 


45 Mel. 9s. 
ESonſt erfreut man ſich 


mit zittern, und bedie⸗ 

net mit erſchuͤttern dieſes 
Koͤnigs Heiligkeit; aber 
wer mis Ihm vertrauet, 
wird, wenn er ſein Antlitz 





5 2. I. Lehr⸗Lieder. 









glich erfreut, 


44, Mel. 164, 


fhauet, doch gar fanftr- 


Fehum über alles lieben 
überfrift die wiffenfchaft; _ 


ift fie noch fo hoch getries 
ben, bleibt fie ohne wahre 
Eraft, wo nicht JEſu Chri- 
ti Geiſt fich zugleich in ihr 
erweift: JEſum recht im 
glauben kuͤſſen ift dag aler- 
böchfte wiſſen. Ä 

2. JEſum lieben Iehre 


‚die weiſe, tie man Flüg- 
lich handeln fol, und die 


ganze Himmels =reife ift der 
liebe JEſu vol; alle weg 
und flege find für ein ſeligs 
gnaden -Find auf dag befte 
zubereitet, daß eg ja nicht 
etwa gleiter. | 

3. JEfus- liebe gibt die 
maaffe, wie ich heilig leben 
muß: was ich thue, was 
ich laſſe, lehrt fie mich im 
überfluß, und fie weit 
id) fag vor tag in der liebe 
wachfen mag; alle gute 
werf und triebe wirkt die 
muntre JEſus - liebe. 

4. JEſum lieben macht 
die banden aller andern 
liebe veft; aber alles wird 
zu fchanden, was fich hier 
nicht gründen laͤßt. ni 














1. Evangelium. 


ſti lieb in ſeiner maaß bringt 
uns wol der menſchen haß: 
aber wer ſich drein verfen- 
fer, dem wird mancher feind 
gefchenfee. | 


45. Mel. 194. 


an erſtaunet billig, 

und iſt voll bewegung, 
ben derfelben überlegung, 
daß du gutes Weſen, wel⸗ 
ches rein und heilig, und 
nafürlich ungertheilig, Dich 
bemuͤhſt, und ergluͤhſt, fee 
Ien aufsufischen, die bir 
fhändlich fluchen. 


wahrheit alle unfre gaben, 
die wir Dir gegeben haben: 
das nahmſt Du zur urfach, 
das bat Dich getrieben, 
uns bis an das Greuß zu 
lieben. Herzens » Herr! 
wo ift der, der fich Bier 
nicht fuͤhlet, wie die gnade 
ſpielet? 

3. St es anders moͤg⸗ 
lich? folten herzen koͤnnen 
bey der liebes: glut nicht 
brennen, wenn fie gu die 
nahen? nein, man muß 
zerflieffen, thränende zu 
deinen Fuͤſſen. O du 
Lamm, wunderfam iſt 
dein liebs⸗bezeugen, men⸗ 
fchen : wis muß ſchweigen. 


verdorben; 
2. Denn das ſind in 
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4. Doch bie einfalt lal⸗ 
let; und die kleinen feelen 


fönnen was davon erzeh⸗ 


len, alle arme fünder koͤn— 
nen es befchreiben: alle 
welche elend bleiben, füb- 
len ſich und auch Dich; dieſe 
fonnen tönen von Dir wun⸗ 
der- Schönen. 

5. Das iftihre ftärfung, 
wenn fie noch fo ſchmaͤch⸗ 
tig, und die fünde noch fo 
mächtig, daß Du fie er- 
wehlet, und un fie gewor⸗ 
ben, da fie annoch grund: 
denn allhie, 
gläuben fie, gilt es nicht 
erliegen , fondern Du mußt 
fiegen. 

6. Sa, du Herz voll 
treue! fo pflesft Du's zu 
machen; fo pflegſt Du für 
ung zu Machen? dein er= 
kauftes erbe weißt Du gu 
bewahren vor fo mancher: 
ley gefahren, wenn auch 
gleich fatang reich mit dem. 
ganzen heere Dir entges 
gen wäre, 


| 46. Mel 131. 


Was unſer GOtt geſchaf⸗ 


fen hat, das will Er 

auch erhalten daruͤber will 
Er früh: und ſpat mit feiner 
gnade walten, In feinem. 
3 ganzen 
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ganzen Königreich iſt alles 
recht und alles gleich, Gebt 
unſerm GOtt die ehre. 


47. Mel. 198. 


en Mit unſrer macht iſt 


nichts gethan: wir 
ſind gar bald verloren: 
es ſtreit't fuͤr uns der rechte 
Mann, den Gott ſelbſt 
hat erkoren: fragſt du, 
wer Er iſt, Er heiße JE 
ſus Chriſt, der HErre Ze 


baoth, und iſt kein andrer D 


GOtt: dag feld muß Er 
behalten. 


48. Melısz. 


JEus Chriſtus, GOttes 
- Gohn, an unfer ſtatt 
it fommen, und bar die 
fünde abgethan, bamit dem 
tod genommen all fein recht 
und fein gewalt: da blei- 
bet nicht8 dann todg -ge- 
fialt; den flachel hat er 
verloren. Hallelujah. 


49. Mel. 22. 


hat es dann des Heiz 


u, 


& 


lands macht auch in 
dem fleifch dahin gebracht: 
fan man was guts thun, 
thut mans gern, und dan— 
ket dafuͤr ſeinem HErrn. 











5. L. I. Lehr⸗Lieder. 





2. Daß Du in ünfrer 
ganzen fchmach und elend 


ung fo freu aingft nach, 
bis Du auch fleifch wardft 


fie wir find, bliebſt doch 
daben ein Gnaden = find. 

3. Seitdem ifts fo mit 
uns gethan: wir nehmen 
bein Verdienſt nuran, fo 
find wir deine ganze leut 
und erben aller heiligfeit. 


: 30% Mel. 465. 


stweiglein :,: blüht 
nur an dem flamme, 
das fropflein folget feinem 
bach, dag flämmslein lodert 
wieder Hamme, dag fchäfz 
gen geht der mutter nach, 
der fifch verläßt fein waſſer 
nicht: ein Chriſt lebt in 
bem blutgen Licht, dag 
ihn zum lichtes⸗kind erko- 
ven, und aug der Brun— 
nen⸗gruft geberen. 


Lu Mel 12 .£ 


Der ziehet Ehriftum an, 
der ſich an Ihn gehan- 
gen und ſeine blutge Fahn; 
ders fleiſches luſt und rath, 
gut, ehr und mag er hat, 


$ a8 


‚don bergen haft, und 


tpriche: Nur 


JEſus iſt 
mein liche! ur ® 


#7 


2. Das 














1. Bvahgelium, 
2. Das iſt des glaubens 


wort, und duͤrſtiges ver⸗ 
langen: HErr JEſu, ſey 
mein Hort, Verſoͤhner, 
HErr und Schild, und 
fuͤhr mich wie Du wilt! 
Dein bin ich, wie ich bin; 
nimm mich zu eigen hin! 
| Ar 52, Mel. 22. 
He Glaub findt all's in 
JEſu Chriſt, was ung 


> ji 


zum heil vonnoͤthen iſt: der 
glaub. nimt ſolchs aus 
‚Chrifti ſchooß, und macht 


uns ſeine mitgenoß. 

2. Der glaub wirkt im 
gewiſſen, fried, und troͤſt 
ein jeglichg fraurigg glied: 
der glaub gibt GOtt die ehr 


allein; macht, daß wir 


GOttes Finder feyn. 
3. Der glaub fcheint aus 
dem herzen fein, wie im 
gold leucht't ein edelftein: 
der glaub blinkt in ein fe: 
dem glied/ bewegt zur sucht, 
demuth und fried. 
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2. Wenn man ſich an 
JEſum Chriſt ganz verhan⸗ 
delt, und in Iha verliebet 
iſt, und ſo wandelt; hat 
man, denn die liebe treibt, 
veſte tritte und gerade 
Khricte— | 
3. Da iſt Teib und finn 
amd much voller gnaden, 
da geht alle arbeitgut ohne 
ſchaden; ſehn fich gleich- 
gefinnte an, das beleber, 
beuget und erhebet. 
JAr : Mel: 69. 
Ein tag ift beffer in Chriſt⸗ 
licher Gemein zu deiner 
ehr, denn fonft Biel tau— 
ſend ſeyn, die man zubringt 
auf breiter bahn. 
2. Hilf GOtt, wie herr⸗ 
lich und ſelig iſt der mann, 
den Du erblich in deine 
Kirch nimſt an! zugleich 
iſt ſein das Himmelreich. 


55+ Mel. 79. 
FNie bienlein auf den 


ZI Mel.123. 


* Aber ſo ſiehts Lieben aus: 
wunder- haͤnde führen 


in ein ruhe⸗haus fo behen- 


de, und fo lieblich, daR 
man noch keins gehoͤret 
das heraus begehret. 


Wunden, die bleiben 
alle finden in ungeftorter 
ruh, und wiffen nicht zu 
fagen, daß ung in unfern 
fagen ein menfche was zu⸗ 
wider thu. | 

56. Es 


B4 
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DR: fie Bleiben in freuben, fie 
| 56. Mel. "95. fcheinen ertoͤdtet den aͤuſſe⸗ 
Ill Es glaͤnzet der Chriſten ren ſinnen, und fuͤhren 
inwendiges leben, ob- das leben des glaubens 
I gleich fie von auffen die ſon⸗ von innen. 
ne verbrant: was ihnen — 
der Konig des himmelsge- 57. Mel. 46. 
EN. geben, ift feinem, als ih: Nun ich ſterb in Dir, 
nen nur ſelber bekant. ‚und Du lebſt in mir: 
28 niemand verſpuͤret, allgemaͤhlig werd ich ſelig. 
— — beruͤhret, hat Oeffne mir die bar. 7 
ihre erleuchtete finnen ges Ä er 
zieret, und ſie zu ae 58. Mel.4. 
liſchen wuͤrde gefuͤhret. In JEſu gelebt, vor 
2. Sonſt ſind ſie wol Chriſto geſchwebt, daß 
Adams ihm ähnliche kin— nichts von Ihm trennt 
der und tragen das bilde macht froͤlich und bringet 
des irdiſchen auch; fie ein ſeliges end. | 
leiden am fleifche, wie an. 2. Das fchläfrige theil 
dere fünder, fie effen und ft, für eine weil, auch 
£rinfen nach nöthigem leichtlich beredf, daß eg 
brauch;in leiblichen fachen, fich zum fhlafen laß’ legen 
im fchlafen und Machen, ing betr. — 
ſieht man ſie vor andern 3. Rein Chrifte ſtirbt 
nichts fonderlichg üben: nicht, ob man fehon ſo 
nur, daß ſie den Heiland ſpricht: fein elend ſtirbt nur; 
aufs zaͤrtlichſte lieben. ſo ſtehet er da in der reinen 
3. Sie wandeln auf er⸗ natur. | 
den und leben im himmel, 


fiebleibenohnmächtig,und — —— II Mel.ız. 
ſchuͤtzen die welt: fie fchmef: Ss freut fich endlich auf 
‚Ten den frieden, bey allem fein end ein Simeong- 


gerummel; fie Feigen, die gemüch, dag feinen Herrn 
aͤrmſten, was ihnen ge⸗ von alters kennt und ſeine 
faͤllt: fie ſtehen im leiden, freye guͤt. te 
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2) Ermahnung. 


w % ’ 
«UM Enfchen = find! 
merk eben, was 
da ſey dein leben, warum 
Gott ſeinen Sohn geſandt 
von dem hoͤchſten thron, 
hat laſſen Menſch werden, 
hier auf dieſer erden. 

2. Nemlich, daß Er 
lehrte, dich zu ſich bekehr⸗ 
te, fuͤr deine ſchuld ſtuͤrbe, 
dir genad erwuͤrbe, dich 
vor GOtt vertrete, und 
ſtets fuͤr dich bete. 

3. Und daß Er durch 
ſein'n Geiſt, den Er einen 
Troͤſter heißt, und durch 
ſein wort kommen, dir zu 
troſt und frommen, moͤcht 
in deinem herzen wohnen, 
ohne ſchmerzen. 


61. Mel. * 


Was iſt der menſch, was 
| iſt fein chun? daß 
Gott für ihn gibt feinen 
Sohn: was darf unfer 
das höchfte Sur? daß «8 
fo unferthalben thut. 


60. Mel. 72. en 


sc 62, Mel. 149. 


Es thut Ihm nichts ge⸗ 
fallen, dann was uns 
nüglich ift; Er meints gut 


mit ung allen: fehenft ung 


den Herren Ehrift, fein’n 
eingebornen Sohn; durch 
Ihn Er ung beſchehret, was 
leib und feel ernaͤhret; lobt 
Ihn ing himmels thron! 

2. Das ift des Vaters 
wille; Der ung erfchaffen 
hat, fein Sohn, hat guts 
die fülle erworben und ge 
nad; und GOtt der Heilige 
Geift im glauben ung regies 
vet, zum Neid) des him⸗ 
melsführet: Ihm fen lob, 
ehr und preis! 

3. Lobt Ihn mit herz und 
munde, welchs Er uns 
beides ſchenkt! Das iſt ein 
ſelge ſtunde, darinn man ſein 
gedenkt; ſonſt verdirbt alle 
zeit, die wir zubring'n auf 


erden: wir ſollen ſelig wer⸗ 


den und bleib'n in ewigkeit. 

63. Mel. 22. 
O Menſch! wie daß 
du's nicht verſtehſt, 
85 and 
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ind beih’ni Kenia entgegen 
gehſt/ der dir fo ganz demuͤ⸗ 


thig koͤmt, und ſich ſo treu⸗ 


lich dein annimt. 

2. Ey, nimm Ihn heut 
wit freuden an, bereit 
Ihm deines herzens bahn: 
auf daß Er komm in dein 
gemuͤth, und du genieſſeſt 
ſeiner gut. 


— 64. Mel. 17, 


(ER Wil deinen geift ver- 
„neuen, und dich Ihm 
ewig verfräuen Hallelnjah! 
fich des nicht laffen reuen. 
5.2. Ep nimm Ihn an, 
ſchik dich Ihm zu, gib 
Ihm in deinem herzen ruh. 
Hallelujah! und was Er 
dich heißt das thu. 
3. Was du von Ihm 
wirſt begehren, wird Er 
dir treulich gewähren, Hal⸗ 
lelujah! dich darnach auch 
verklaͤren. — 
4. Daß du ſamt ſeinen 
feuer⸗flammen froͤlich fin- 
geſt feinem namen, Halfe- 
luſjah! immer und ewig, 
Amen. 
65. Mel. 22. 
Betracht'n wir all zu die⸗ 
‚fer zeit des HErrn 
groſſe muͤh und arbeit: laßt 


und preis, dienet 


981. Behr Bieder, 

ung allen fleiß wenden air, 
‚und richtig gehn auf fei- 
ner bahn, 


hi: ei 66, Mel. 257. 
;n) ihr Chriften! thut all 
euern fleiß, gebet 
Chriſto, unſerm HErrn lob 
m Ihm 
rechtſchaffner weis’. \ 
2. Und nicht, mie wir 
von Juden wiffen, die wol 
anfingenund bald ablieffen, 
und der unfren John ge 
treffen. „TE „Bo 
| 67, ‚Mel. 22, 
0 merfet nun dag zei⸗ 
: chen: recht, die krippe, 
windelein fo ſchlecht! da 
findet ihr dag Kind gelegt, 
das alle welt erhält und 
trägt. a 
2. Was fan euch thun 
die ſuͤnd und tod? ihr habt 
mit euch den wahren GOtt 
laßt zürnen teufel und die 
bin! GOtt's Sohn if 
worden eu'r geſell. 
J—— 
Bleibet eine ſeele ſchmaͤch 
fig, iſts verdaͤchtig, 
ſte will haben und auch 
michE; Herzen, euer elend- 
Bleiben bei dem glauben, 
ift ein heilige gericht. 
2. Sagt's 


3, Ermabning. 


2. Sagt's euch - lieber 
ſelbſt zur ſchande: unſre 
bande hindern ung in unſ⸗ 
rer art; darum koͤmts mit 
eurer ruͤhrung nicht zur 
führung, nicht daß Er bie 
gaben ſpar't. 


69. Mel 103. 
er Vater fordert nur 
das herz, daß Er es 
ſelbſt mit reiner gnade fuͤl⸗ 
fe: der fromme GOtt macht 
dir gar keinen ſchmerz, 
die unluſt ſchafft in dir 
dein eigner wille; den uͤber⸗ 
gib nur willig in den tod, 
ſo Ku nicht noeh. 
Du darfſt ja nur ein 
einbfein ſeyn, du darfft ja 
mar die feichte liebe üben. 
O bloͤder geift, ſchau doch, 


wie gut Ers meyn! das 
kleinſte kind kan ja die mut⸗ 


ter lieben: drum fuͤrchte 
dich nur ferner nicht ſo ſehr; 
es iſt nicht ſchwer. 

70. Mel. 150. 
Ihr duͤrft euch nicht be- 
muͤhen, noch ſorgen 
tag und nacht, wie ihr Ihn 
wollet ziehen mit euers 


armes macht: Er koͤmt, 


Er koͤmt mit willen, iſt 


7 


voller lieb und luft, all 
angſt und noth zu füllen, 
die Ihm an euch bewußt. 

2. Auch dürft ihr nicht 
erfchreffen vor eurer ſuͤn⸗ 
den ſchuld; nein, IEſus 
will ſte dekken mit ſeiner 
lieb und huld. Er koͤmt 
Er koͤmt, den ſuͤndern zu 
wahrem troſt und heil; 
fchafft, daß bey GOttes 
kindern verbleib ihr erb 
und theil. 


7 Mel. 245. 


Kommt her, ihr elenden, 

fommt her, ihr gequaͤl⸗ 
ten! gebt euch ſeinen haͤn⸗ 
den, ſeine auserwehlten! 
fo wird Er ſich euch ſchen⸗ 
ken, euch ſpeiſen und kraͤn⸗ 


ken, als ſeine ſchaaf erneh⸗ 


ren, rechte ruh beſchehren, 
ſich von euch nicht kehren. 


7% Mel. 208. 


' Gera werden wollen — 


ift unfer füllen: von 


Chriſti falbungg - vollen 


Erz» priefter=Fleid ift reich 
lich hergequollen die möge 
lichkeit. Wenns auge halb 
verſchwollen laͤßt thranen 
rollen, und wir nur Ki 
zer welens * gute zeit. 


9— Schau | 
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2.8, 1 Lehr⸗Lieder. 
73. ell es. Mer hier treu gewirket har, 


NETTE wird mit ehren angenom- 
Schau wir nehmen weil men, und geht ein in ſeines 


Du gibeſt: Du ver- HErren freud nach ber zeit... 


ſchiebeſt deine fuͤll auf keine 


zeit, Dir iſts immerdar ge⸗ 75. Me. 14. 


legen, deine fegen ſtehen Des lebens abgeſtektes 


immerdar bereit. 
2. Nun dann! laßt uns 


alles nehmen, ohne ſchaͤ⸗ 


men, werdet recht darau 
erpicht: laßt uns bitten, 
ſuchen, klopfen; es verſto⸗ 
pfen ſich ja ſeine ohren nicht. 


74. „Mel. ııg, 


Haͤtten wir:: nichts, als 
dieſe flerbeng=zeif, da 

wir unſrer glieder pflegten t 
und auf jene ewigkeit keine 
frucht zurechte legten: hoff: 
ten wir auf Chriftum Bier 
allein, was woltsſeyn? * 
2. Aber nein!: hier 

iſt eine feelen-faat; dorten 
fol die ’erndte kommen: 


jielmag kurz ſeyn oder 
lang; ſo iſt es an ſich ſelbſt 
nicht viel, und iſt ein über- 


f gang. 


2. Wer aber diefen feie 
nen tag, folang es Beute 
beißt, dem Herrn der tage 
opfern mag: Der ift ein 
ſelger geift; R 

3. Der bringet feine 
berrlichfeit, dieer in Chri⸗ 
ſto hat, aus dieſer arbeit: 
ſamen zeit, mit in die ruhe⸗ 
ſtadt. 

4. Da iſt der edle GOt⸗ 
tes⸗Sohn, das auserforne 
Lamm, ſelbſt ſeiner knechte 
gnaden-lohn und Hirt und 
Braͤutigam. 


3.) Seufzer 
76. MRelrca. 


.A⸗ Ch HErr! laß 


mich gnad erlan⸗ 
gen, gib mir nicht verdien— 


ten lohn; laß mich deine 
huld umfangen, ſieh an 





um Gnade, 


deinen lieben Sohn, der 


r mich genug gethan, 


ber gab fich zum Buͤrgen 
an. Und Er hat für mich 
erduldef, was mein un— 
art bat verfchuldet. 


7. Det 
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3, Seufzer um Gnade, 


77. Mel.ıso. 
ENen glauben in mir flär- 

- fe, Bater! an JEſum 
CHrift, auf gnad ohn alle 


werfe, meil Er geftorben. 


ift: Du wirft mirs nicht 
verfagen, weil Du verheife 
fenhaft, daß Er mein fünd 
wird fragen, mich Iöfen 
von der laft. 


78. Mel.a. 


SD) 8 fieh bey, und 

benedey, mac) uns 
Buch JEſu Opfer frey! 
daß unfer herz 
Dir fey. 


79 Mei. 368. 
| Ach daß ich Dich ſo ſpaͤt 
erkennet, Du hochge— 
lobte Schoͤnheit Du, und 
Dich nicht eher mein genen⸗ 
net, Du hoͤchſtes Gut und 
wahre ruh! es iſt mir leid, 
ich bin betruͤbt, daß ich 
ſo ſpaͤt geliebt. 
80. Mel. 199. 
Mein Heiland! Du biſt, 
mir zu lieb, in noth 
und tod gegangen, und 
haft am creutz als wie ein 
dieb und moͤrder da gehan⸗ 
gen, verhoͤhnt, verſpeyt 


ſtets bey 
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und ſehr verwundt: ach, 
laß mich Deine Wunden 
alle ſtunden mit lieb ins 
herzens grund auch ritzen 
und verwunden. 

2. Dein Blut, das Dir 


vergoſſen ward, iſt koͤſtlich 


gut und reine: mein herz 
hingegen boͤſer art und 
hart gleich einem fleine: 
o laß doch Deines Blutes 
fraft mein hartes herze 
swingen, wohl durchdrin- 
gen, und diefen lebeng- 
faft mir deine liebe brin- 
gen! DR 

3. D daß mein herze of- 
fen flünd, und fleißig 
möcht auffangen die tropf- 


lein Bluts, die meine fünd’ 


im garten Dir abdrangen! 
ad) daß fich meiner augen 
brunn aufthät und, mit 
viel ſtoͤhnen, heiffe thraͤnen 
vergöffe, mie die thun, 
die fich in Liebe fehnen. 

4. O daß ich, wie ein 
feines Eind, mit weinen 
Dir nachginge! fo lange 
bis Dein herz, entzündet, 
mit armen mich umfinge, 
und deine feel in mein ge- 
muͤth, in voller füffer lie: 
be, fich erhuͤbe, und alſo 
deiner guͤt ich ſtets verei⸗ 
nigt bliebe. 

| 81. Zer⸗ 
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US h 
| than! fo werd ich quitt der 
\ Sl. ron fünden laſt. Herr! Halt 
Zermalm mir meine haͤr mir veſt, weß Du dich mir 
= tigkeit, mach muͤrbe berjprochen haſt. 

. meinen finn daß ich in feuf s a . 
zer, reu und leid und ehra- . Be 83. MEI. 44. 
De EINE ieh? doch auf mich,” 
>. Sodann nimm mich, ein Sie Nic } 
men Jeha Chrift! tauch lenke mich nach deinem finn: 
nich Kiefin bein Blue: ich Dich) alleine ich nur meine, 
glaub, daß Du gecreußige 5; erfaufteg erh’ ich bin, 
Be welt und mir Laß Dich finden:: gib Dich 

1 —Mu 
Staͤrk mein fonf mir und nimm mich hin! 


Ba. 2. Sch begehre nichts 
fehtvache glauben -hand, ge ee Te, 
zu faffen auf dein Blut, freye gnad, die Dır gie— 
als der vergebung unter- Bet 


Ä beft, weil. du liebeſt ‘eh 
pfand, das alles machet man Dich liebt in der that, 


gut. Laß Dich finden ;;: der 


4. Schenk mir, "nach cc ns gen 
deiner FEfus - huld, 9 hat alles, wer Dich hat. 


rechtigkeit und heil, und "5. 
nimm auf Dich mein’ fün- _, 54 aa is 
den-fchuld und meiner fra. Sprich nur ein todrelein, 
fe theil. ! | Zt fo ift ‚mic gerathen: 
laß mirs oͤrtlein, drinn 
82. Mel. 201. fo viele baden, zum fiß, 
J Mein ſuͤnd ſind ſchwer nemlich den Wunden ⸗ritz 
Fund uͤbergroß, und Wald 3, 
reuen mich von herzen; ... 85. Mel. — 
derſelben mach mich quitt Zeuch mich nach Dir, ſo 
und los, durch deinen od I lauffen wir in Deine füffe 
und ſchmerzen, und zeig Wunden, wo ingeheim der 
mic) deinem Vater an, daß honigfeim der liebe wird 
Du haft gnug für mich ges gefunden. | 


5%. 





er ee 


86. Mel. 


Hin der wer 

die's nicht verſcher⸗ 
zen! zuͤnd an die .liebes- 
Kerzen, mach hell entbrant, 
was ſuͤnd uud hoͤlle ſchwaͤr⸗ 
zen. Natur⸗verſtand ſucht 
deinen tod und ſchmerzen 
| —— ich will 
die 


unden herzen in Seit 


ui hand | 
"87: Mel 28. 


Spin Ban ‚ bon dornen 


ganz zerriffen, laß 
alles’ Blut herunter flief- 
ans: ‚deines Angeſichtes 
| chweiß waſche Ran zum 
— 


88. . Mel. 22. 


„gun baffen- ſtreich und 

ruthen friſch der ſuͤn⸗8 

den ſtriemen mir abwiſch: 

dein hohn und ſpott, beim’ 

ornen cron laß ſeyn mein 
* „freud und wonn. 

Dein durſt und gal⸗ 

mich lab, wenn 


ich ſonſt feineftärfung hab: 


dein angſtgeſchrey kommt 
mir zu gut, bewahrt mich 
vor der höllen : glut, 


a 


3. Die heiligen fünf 


Wunden dein laß mir rechte 
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fels-loͤcher ſeyn, darein 
ich flieh als eine taub, daß 
mich der hoͤll'ſche behh 
nicht raub. 

4. Dein Creutz laß fepn 
mein’n wanber-ftab ; mein’ 
ruh und raſt dein heilges 
grab: die reinen grabe > 
tücher dein laß meine pil⸗ 
ger » Fleider ſeyn! 


89. Mel 22. 


af mich in ‚deiner Nägel 
maalerbliffen die gena⸗ 
denwahl: durch deine aufs 
gefpaltne Seit mein’ arme 
feele de 


90, Mel. — 
—5 Heil! laß Dich 


umfangen, laß mich 
meine sten, 1 unde 

Lift anhangen: Du si 

meines lebens leben, num 

fan ich mich durch Di) 


wohl zufrieden geben.  _ 


2. Meine fchuld fan mich 
nicht. drüffen; denn Du 
baft meine laſt all’ auf dei⸗ 
nem rüffen; fein flek iſt 
an mir sa finden, ich bin 
gar vein und klar aller mei: 
ner fünden. 


"92. JEſu! 
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Mi 91. | Mel. 167. 


en! Du haft megge- fch 


nommen meine fchul- 
den durch dein Blut; laß 
- 88, o Erlöfer, kommen 


meiner feligfeie zu gut! 


und dieweil Du, fo zu: 
ſchlagen, haft die fünd am 
Creutz getragen: ey fo fprich 
mich endlich frey, daß ich 
- gang dein eigen fey. 

2. Deine roth-gefärbte 
Wunden, deine nägel, 


eron und grab, deinefchen- d 


tel veſt gebunden wenden 
alle plagen ab: deine pein 
und blutigs ſchwitzen, deis 
ne ſtriemen, fchläg und ri⸗ 
Ben, Deine Marter, Anaft 
und Stich, o HErr IJEſu! 
eröften mich, \ 

3. Dit ergründeft meine 
fchmerzen, Du erfenneft 
meine pein; es ift nichts 
in meinem herzen, ale dein 
berber tod allein. Diß 
mein berg, mit leid vermen- 
get, dag dein theures Blut 
befprenget, fo am Creutz 
vergoffen ift, geb ich dir, 
Herr JEſu Chrift! 


92, Mel. 64, 


gelein in hohle baum 


Gleichwie fich fein ein vo⸗ 





381 Behr, Lieder, | 


felige Reich, 
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verſtekket, wenns trüb her- 
geht, die luft unftät, men- 
en und vieh erfchreffer: 
2. Alſo, Herr Chriſt! 
mein zuflucht ift die hoͤhle 
deiner Wunden: ment 
fünd und tod mich bracht 
in noth, hab ich mich drein 
gefunden. 

3. Darifin ich bleib, ob 
bie der leib und feel von 
einander fcheiden: fo werd 
ic) dort bey Dir, mein 
Hort, ſeyn in ewigen freu- 


en. | 
93. Mel. 14. 


In dich wollſt Du mich 


kleiden ein, dein un— 
ſchuld ziehen an! daß ich, 
von allen fünden rein, vor 
GOtt beftehen Fan, 


94, Mel. 4. 
enn krig ich mein Fleid, 
dag mir ift bereit, 
mein HErr und mein 
GOtt! dag Fleid, daß fo 
weiß ift, befprenget mit 
roth. 
2. Verwahrſt Du es 


mir zur ewigen zier? ich 


brauch es itzt gleich, man 
koͤmt ohne kleid nicht ins 


3. Nun 





* 





x 3 Seußer um Gnade. 


3, Nun ift e8 gefhan, 
ich ziehe mich an: das malt, 
der eg heißt, der Vater, 
der Sohn und der Heilige 
Geift. | 
95, Melıs. 
Ih fomm , Du füffer Her⸗ 
zend-gaft, Dur labfal 
> meiner feelen, bey der Du 
deine wohnung haft in die: 
fer jammer »höbhlen. 
2. Es ſchaut dein hob 
der gnaden⸗blik die ſuͤnden⸗ 
gruft im herzen, und zieht 
ſich dennoch nicht zuruͤk, er 
ſieht auf Chriſti ſchmerzen. 
3. Ich oͤfne Dir herz, 
ſeel und ſinn, mit bruͤnſti⸗ 
gem verlangen, Dich, o 
mein JEſu, mein gewinn, 
recht freudig zu umfangen. 


96. Mel.70. 
Ach Geiſt des Lammes, 
N wie duͤrſtet mich nad) 
dir! mein herz verſchmach⸗ 
tet, und iſt vertroknet 
ſchier: wie ein duͤrr land 
nach waſſer lechzet, fo mei- 
ne ſeele auch nach Dir 
aͤchzet. ar Yale 
2. Komm, heilger Ke- 
gen! und wafch mein 
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fündlich Herz, mit. IEſu 
Buß-fchweiß. Wenn ich 
empfinde ſchmerz und reue 
wegen meiner fünden , 
laß mich gnad und feligfeis 
fen finden. 


97. Mel.44. 


Unterdeſſen, HERR, 


mein Heiland! will ich 
freulich, lieben dich: denn: 


ich weiß, dur freues Herze! 


daß Du heimlich liebeſt 


mich: zeuch mich Fräftig 


von der erden, daß mein 


geift mag himliſch werden. 


9% Mel. 14, 


imm gar, o GOtt! zum 
fempel ein mein herz, 


— 


hier in der seit: ja laßes 


auch dein wohn⸗haus feyn 
in jener ewigkeit! 


99, Kehren. 


Und damit will ich ſchließ 
fen, du Herzens⸗JEſu 


du! will deine füffe kuͤſſen, 


da find ich meineruh: will 
auch den lieben Heilgen 
Geift und meinen lieber 


DBater, mich laſſen rich» 
ven zu. I 


ee 
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a8 1 Ricchen = 


RE 
| Ih.» 
Kirchen-Lieder. 


IOO. Mel. 10. 
KEN, 
s) YEm Herrn der 
1 “> herrlichkeiten ein 
Ioblied zu bereiten, be 
gehr'n wir nichts alg ga- 
ben, dieweil wir feine 
Haben. | 

2. Und fo wird feine buf: 
fe vom haupte bis zum 
fuffe den 'feelen vorgemah- 
let, wie Er für fie bezahlet: 

3. Und wie fein heilig 
leben ung ein vorbild ge: 
geben, und auch ein recht 
auferden, fo, wie Er war, 
zu werden. 

4. Dem Bater aller kin⸗ 
der, dem Sohn, ders bild 
der fünder an feinem fleifch 
getragen, fey lob in unfern 
tagen. — 

5. Dem Geiſt der herr⸗ 
lichkeiten, der uns muß 
JEſum deuten, ſey lob in 
unſern kleinen begnadigten 
Gemeinen! 


IOI. Mel. 16. 


Ottheit! ſey mit mund 
und herzen tauſendmal 

gebenedeyt, um des groſ⸗ 
ſen Manns der ſchmerzen 
prieſterliche heiligkeit. 
2. Sey gelobt, daß Du 
dein Amen, * das allein 
Erlöfer iſt, allen andern 
heilgen namen vorgefeßet 
haft zum Ehrift. *Df.3,14. 

3. Ehre, mit gebeugter 
ffirne, unferm GOtt von 
feiner fchaar, um die bene- 
deyteDirne, die das Wort 
ins fleiſch gebar! 


1 02. Mel. 22. 


Bis willfommen, du ed- 
lee gaft! den fünder 
nicht verfcehmähet haft, und 
fommft ins elend ber zu 
mir: wie foll. ichs immer 


Danfen Dir? 
103. Mel. 21. 


Nimm an unfer loben,“ 
o GOtt Vater! droben, 
das 





Lieder. 


das wir deinem namen thun 
in Chriſto dein'm liebſten 
Sohn: Du ließt dirs gefal- 
len, und Ihn mit ſeinem ver⸗ 
dienſt zahlen fuͤr uns alle. 

2. Denn nichts iſt zu 
melden, das Dir moͤcht 
vergelten alle gnad und 
guͤtigkeit, erzeigt unſerer 
ſchwachheit. Ey wie mas 
auf erden, weil alles dein 
eigen iſt, Dir vergolten wer⸗ 
den? * | 

3. Herr! nimm an un- 
fern dank, famt diefem lob- 
gefang: und vergib was 
noch gebricht bey unſrer 
danffagepflicht. O mad) 
uns Dir eben, daß wir 
hier in deiner gnad und 
dort ewig leben. 


104. Mel. 150. 
r Dein ew'ge treu und gna⸗ 

de, o Vater! weiß und 
ſieht, was gut ſey oder 
ſchade dem kindlichen ge⸗ 


muͤth: und was Du dann 


erleſen, dag treibſt Du flar- 
fer Held, und bringft zum 
ffand und weſen, mas 
deinem rath gefällt. 
105. Mel. 36. 
Mater! dein’n namen 
> heil’ge, dein reich 


I 
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preife, dein till gefchehe; 
wollſt ung täglich fpeifen, 
(wie wir) verzeih'n, 
fehmach wenden, die wir 
feheuen , vom böfen freyen. 


106. Mel.164. 


Vater, droben in der ho⸗ 
He! deſſen nam’ uns 
theur und werth; dein 
reich komm', dein will ges 
fehehe, unfer brod werd’ 
ung befchehrt, und vergib 


ung unfre ſchuld, lehr ung 


heilige geduld, nicht in fich- 
fung fuͤhr', erlöfe ung hin- 
gegen von dem boͤſen. 
| 107. Mel... 
nfer lieber Vater Du biſt, 
weil Chriſtus unſer bru⸗ 


der iſt: drum trauen wir 
allein auf Dich, und woll'n 


Dich preifen ewiglich. 
IO8, Mel. 51 8. 


Lob ſey dir, GOtt von 
ewigkeit, der Du uns, 
aus barmherzigkeit, fuͤh— 
reſt zu deiner herrlichkeit, 
Hallelujah! Dir ſey von 
dem himmliſchen heer, vom 
erdreich und vom ganzen 
meer in ewigkeit preis, lob 
und ehr, Hallelujah! daß 
Du haſt für uns deinen 
C 2 Sohn 
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Gebenedeyt ſey unſer 

Heiland, JEſus Chri⸗ 
ſtus vom Vater geſandt, 
der fuͤr uns am creutze 


ſtarb, begraben nicht ver⸗ 


darb, Er iſt auferſtanden 
von des todes banden, hat 
ihn überwunden, den fa- 
- tan gebunden, daß mir 
auch auferftünden von allen. 
fünden, al übel uͤberwuͤn⸗ 
den ‚ruh und friede fünden. 


IIO. Mel.97. 
> Du unſer auserwehltes 
Haupt, an welches 
unſre ſeele glaubt, laß uns 
in deiner Naͤgel maal er: 
blikken die genaden⸗wahl, 
und Durch der aufgeſpalt—⸗ 
nen Seite fchrein, führ 
unfre feelen aus und durch 
und ein. | 
2. Mein Heiland! wär 
ich armes find, das fich 
um deine füffe windt, und 
Dich, du Seelen - Ehe- 
mann, nicht eine flunde 
miffen Fan, und dag Dich 
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Sobn am Creutʒe laſſen 
buffe tbun, Ihn darnacı 
von des todes band erwekt, 
mit ſtarker hand, auf daß 
Er wuͤrd unſer Heiland. 


IO9, Mel. sıo0. W 


Kirchen⸗ 
über ſich und alles liebe; 


in diefer fprache etwas ’ 


mehr geübt. | 
III, Mel. 4. 

as war doch dein kind? 
es war ja ſo blind, ſo 
elend, fo lahm, fo blos, 
bis der rok der gerechrig- 
feit Fam. | 


112, Mel.T. 


Ein chor von fündern und 

von fünderinnen wird 
feinem Freund ein Tied vor 
Ihm beginnen; | 





\ 


2. Dem Sönige, der 


fich zur krippe büfte, weil 
Ihm mein elend taufend 
ſeufzer fchifte. | 

3. (Das elend, dag 
mir, eh ich noch geboren, 
dag recht gebracht gun ew’s 
gen todes⸗thoren.) | 

4. Und was dag edelfte 
und allermeifte, diß Men- 


fehen=Eind war. aus dem 


Heiligen Geifte. 

5. Ein ebenbild ver al- 
leraͤrmſten fünder , der 
fchwächften troft, der ſtar⸗ 
fen überwinder. 

6. Dieweil Er überall 
verfischet worden, wo was 
nur £reffen fan ven men- 
fchen = orden. 


7. Was 





| Nieder, 


7, Was ans für elend 
immer fan durchwuͤhlen, 
da mußt Er ſelber auch fein 
theil mit fühlen. | 


8, Und weil Er gleiche 


wol aller fünd entkommen, 

und nie was fündiges ins 
herz genommen; 

9. So machte Er aud) 

aus unsarmenfündern ein 

heer von feligen genaden- 

findern, 

10. Da ift dag mindfte 
nicht von allen lüften, fein 
ftäubgen mehr, da wir 
drein willgen müßten. 

11. Das herze wird 
vorhero aufgewekket, und 
auch der ſtaub vom Blute 
weggelekket, 

12. Der ſich von auſſen 
legt ans leibes hoͤle: das 
Blut das ſchwemmt beſtaͤn⸗ 
dig durch die ſeele. 

13. Dem unflat, den 
wir nicht in ſchutz genom⸗ 
men, dem pflegen wir ge- 
- fchwinde abzufommen. _ 

14. Ja, als Er andem 
creuß fein Blut vergoffen , 
bat Er der fünde unfer 
herz verfchloffen. 

15. Die lieget nun und 
lauret vor den thüren, ob 
eins fo thoͤricht iſt, fie ein⸗ 
zuführen. — 


muth verruͤkken; 
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16. Und wer fich einmal 
an das creutz ergeben und 
holt aus JEſu tod ſein 
ewigs leben; | 
17. Und hat erfant zu 
feines Heilands füffen das 
nun vollbrachte gültge fün- 
den hſen 

18. Verlaͤßt die welt, 
kehrt fich nicht an den teu⸗ 
fel: den irrer Feine fünde 
ohne zweifel. 

ı9. Der fan mit freu: 
den indie Wunden bliffen, 
die JEſu feinden allen 


20. Und kan befennen 
vor den GOttes⸗-kindern: 
der Mann gehört zu feinen 
armen fündern. 


- 113, Mel. 165. 
Werliebter in die ſuͤnder⸗ 
> fchaft und in die ſuͤn⸗ 
derinnen! wir nahen ung 
su deiner fraft, von auf 
fen und son ihnen: wir 
GoOtt fen ewiglich gepraift! 
find aus demfelben orden 
dem Du zu liebe allermeift 
bift angenagelt worden. 
IIMA. Mel. 4 
Ehrwuͤrdiges Lamm, aus 
ewigem ſtamm! die 
heilige Schaar, die liebet 
— Dich 





38 Sn, 2, II. Rirchen Sieber. 


Dich innig; Du bift eg 
auch gar, 

2. Wir falln vor dich 
bin, verliebee im finn: 
Preis, ehre und macht fen 
Dir von ung armen erlöften 
gebracht: 


IIS. Mel.477. 


u bift ja deinm Water 
‚gleich an reichthum 


und freuden: doch famft Du - 


som himmelreich für ung 
bier zu leiden, woltſt ganz 
arm, naft und blogfeyn, 
ließſt Dich wikkeln in tüch- 
lein. O gnad=reicher Hei: 
land! hilf ung Ieben in 
demuth, fehenf ung dein 
ewigs que! 






2. Die beiden aus Mon 
genland brachten edle‘ ga- 
ben; von ihnen wardft Du 
erfant, und herrlich erha⸗ 
ben: Du gabſt ihn'n ein 
himmliſch Licht zu ein’mfüh- 
ter und bericht. O gnad⸗ 
reicher Heiland! erleucht 
ung auch durch dein wort 
an dieſem dunfeln orf. 


TI6, Mel. 165, 


Gedenke nicht der maje⸗ 
N ſtaͤt, diedeinen thron 
umgiebet; der trieb, der 
Dich ang creutz erhöht , 
diemeil Du ung gelieber, 
der werde deinem herzen 
neu, und führe Dich zu- 
rüffe auf deine brüßerliche 
freu, in diefem augenbliffe, 


Zeugen: 


IIT. Det. co. 


ohl denen zumal die 
1 freudig forttraben 
durchge jammerthal, da— 
ſelbſt Brunnen graben, leh⸗ 
ten, viel menſchen befehren ! 

2. Dubift ihr Beyſtand 
in al ihren nothen, und 
‚ihr Heiland, der fie fan 
eireiten, allzeit ihn'n geben 


ſieg und freud. 


Lieder 

| IIs, Mel.7e, 

ind wir dann dazu ‚daß 
wir dag Lamm er- 
hoͤhn? D Lamm! wer bift 
Du? wie herrlich und wie 
fhon! mer find mir, die 
es unternehmen? fünder 


und heßlich, man muß fich 
fchämen. 


2. Das foll gefchehen, 


ſo bald wir auf ung fehn: 


auf 
















— 


Zeumen Lieder, 


auf eignen hohen Fan Feine 
feel befichn. Das macht 
ung freudig, daß wir wif 
fen, daß Dich nur ftäub- 
lein verehren müffen. 
‚II9Q, Mel. 30. 
Inniglich Geliebter! wir 
erkennen, daß ben al⸗ 
lem unſerm liebes⸗-bren⸗ 
nen uns dis noch quaͤlet, 
daß es unſerm muth an 
haͤnden fehlet. 

2. Doch hier ſind wir 
Dir zu deinem willen; wilſt 
Du das verlangen in uns 
ſtillen, uns durch zu uͤben, 
ſo ſind wir bereit dich 
'naus zu lieben. 


Tal), Mel. 204. 
‚Kamm und Haupt! esfey 


geglaubt, alles fey auf 


die gnad gewagt: gar 
nichts fehn, und findlich 
flehn und dem danken ders 
zugefagt; das iſt deiner 
leute flärf, dag ift auch 
mein tage: werk, daß ich 
auf der gnade ſteh, wenn 
ich nicht weiß, wo ic) geh. 


121, Mel. 195. 


JEſu, du einiges Te: 
ben der feelen, noch 


} 
9— 


} 


‚heimliche zierde der inneren. 
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welt! aib, daß mir bie 
heimlichen wege ertvehlen, 


wenn gleich ung die larve 


des creutzes verftellt: hier 
übel genennet und wenig 
erfennet, bier flille mit 
Chriſto in GOtte gelebet; 
dort öffentlich mit Shm im 
himmel gefchroeber. 


122, ' Mel. 58. 


‚um bitten wir den Heilie 

gen Geiftum den rech⸗ 
ten glauben alfermeift ‚daB 
Er ung behüfe an unferm 
ende ‚wenn wir heimfahren 
aus diefem elende, Kyrie 
eleifon ! 
2. Du merthes Licht, 
gib ung deinen fchein, lehr 
uns JEſum Chriſtum er⸗ 
kennen allein, daß wir an 
Ihn glaͤuben, den treuen 
Heiland, der uns bracht hat 
zu dem rechten vaterland. 
Kyrie eleifon! | 

3. Du füffe Liebe! ſchenk 
ung deine gunft, laß uns 
empfinden der liebe brunft, 


daß wir ung von herzen 


einander lieben und im 
friede auf einem-finn? blei- 
ben. Syrieeleifon! - 

4. Du hoͤchſter Troͤſter 
inaller noth, hilf, daß wir 
nicht fürchten fehand’ noch! 

4 tod! 
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tod! daß in uns die ſin⸗ 
nen nicht verzagen, wenn 
der feind wird das leben 
verklagen. Kyrie eleiſon! 

" a3, Mel.ıs. 

u Geiſt der gnade! ſteh 


F mir bey, und laß mich 


ja nicht fallen, mach mei— 
nen gang gewiß und frey, 
ach leite mich in allen. 
124. Mel. 131. 
ner HErr iſt noch und 
TO nimmer nicht von ſei⸗ 
nem 
hleibet ihre zuverſicht, ihr 
ſegen, heil und frieden: 
mit Mutter-haͤnden leitet 


Er die feinen ſtetig hin und 


her. Gebet unſerm Gtt 
die ehre. er 


I25, Mel. 18, 


Her Heilge Geift vom 
bimmelfam, mitbraufn 
das ganze haus einnahm, 
darinn die Sünger faffen, 
Gott wolt fie nicht ver- 
laſſen. 

2. Der Juͤnger zungen feu⸗ 
tig war'n, dag wort fon? 
brünftig heraus fahr’n, 
der Geift ſaß auf ihn'n ak 
Ien, ihr ber; 


vor freund 
Chat wallen. 





5 8, I. Rirche 


volk gefchieden; Er fIf 









n⸗Lieder. 
3. Sie predigten mit 
mancher fprach?, durch 
Gottes Geift wunder ge: 
ſchach, viel voͤlker das worg 


hörten, und ſich zum HErrn 
bekehrten. | 


— 126. Mel. 58. 
ſch wenn der Geiſt dei: 
ner herrlichkeit, der auf 

Dich continuirkich deurr, 
mic) Doch immer triebe, 
das iſt mein meifteg, ich 
wär fo gerne ein knecht deg 
Geiftes, ders Lamm ver. 
laͤrt. 

127, Mel. 150. 


Dein wort laß mich beken⸗ 
nen vor dieſer argen 
welt, auch mich dein'n Die— 
ner nennen, nicht fuͤrchten 
g'walt noch geld, das mich 
moͤchte ableiten von deiner 
wahrheit klar, wollſt mich 
auch nicht abſcheiden von 
Chriſti ſeiner ſchaar. 
| 128. Mel. 202. 
Komm, Heiliger Geiſt, 
HErre GOtt, erfuͤll 
mit deiner gnaden gut dei- 
ner glaͤubigen herz, muth 


7 


und ſinn; dein’ brünftig lieb 


entzünd in Ihn'n. O HErr! 
durch deines lichtes glanz 
v 





Zeugen⸗ Lieder, 


zu dem glauben verfamlet 
haft das volf aus aller welt 
sungen :dasfey Dir, HErr! 
zu lob gefungen, Kalle 
Kia 1; 

2. Du beiliges Licht, 

edler Hort! laß uns leuch- 
ten des lebend wort, und 
Schr ung GOtt recht erfen- 
nen, von herzen Vater Ihn 
nennen! o HErr! behuͤt 
vor fremder lehr, daR wir 
nicht meifter fuchen mehr, 
als JEſum Chrift mit rech⸗ 
- tem glauben, und Ihm 
aus ganger macht vertrau: 
en. Hallelnjah! :;: 
3. Du heilige brunft, 
füffer Troft, nun hilf uns 
froͤlich und getroft in dei- 
nem dienft beftändig blei— 
ben, die trübfal ung nicht 
abfreiben! o HErr, durch 
dein’ fraft uns bereit, und 
ſtaͤrk des fleifches bloͤdig⸗ 
keit! daß wir hierritterlich 
ringen, durch tod und le 
ben zu Dir dringen. Hal⸗ 
leniab 2 | 


| 129, Mel. a 


— er klagt mit angſt und 

fehmerzen , Zion, GOt⸗ 
tes werthe fladt, die Er 
trägt in feinem herzen, Die 
Er Ihm erwehlet hat: ach! 
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ſpricht ſie, wie hat mein 


Gott mich verlaffen in der. _ 


noth, und läßt mich ſo 


harte preffen, meiner hat 
Er ganz vergeffen! 

2. Antw. Und wenn 
Dir gleich moͤchteſt finden 
einen folchen mutter - ſinn, 
da die liebe koͤnt' verſchwin⸗ 
den, ſo bleib ich doch, wer 
ich bin. Meine treu bleibt 
gegen dir, Zion, o du mei⸗ 
ne zier! du haſt mir mein 
herz beſeſſen, deiner kan 
ich nicht vergeſſen. 

3. Du biſt mir ſtets vor 
den augen, du ligſt mir 
in meinem ſchooß, wie die 
kindlein die noch ſaugen: 
meine treu gu dir iſt groß» 
Dich und mich fol Feine 
zeit, Feine noth, gefahr 
noch fireit, ja der fafan 


ſelbſt nicht fcheiden. Bleib ' 


getreu in allem leiden! 


130, Mel. 11. 


Wenn es ſolt der welt 
nachgehn, blieb kein 
Chriſt auf erden ſtehn, al- 
les würd von ihr verderbt, 
was dag Lamm am creutz 
ererbt. Ag 
2. Denn weil JEſus 
bleibt der HErr, wird es 


täglich herrlicher; weil der. 
HErr 


85 


* 















42 5. L. u Kirchen⸗Lieder. 
HErr zur Rechten ſitzt, iſt der gerechten, und laſſen 
die ſache auch beſchuͤtzt. unſers Lammes Blut mit 
3. Aber wenn ſie dieſen unſern feinden fechten. 
Mann erſt herab seriffen : 2, Bald bie, bald da 
han, dann wirde ſchlecht hat unfer Mann, vor fei- 
um und ausſehn; übel nes thrones ſtuffen, ein 
wird es mit uns gehn. glied, das Er da brau— 
4. Aber ich bin ganz ge- chen fan, zum leib heraus 
wiß, daß der HErre JE gerufen. | | 
ſus Chrift ewig figen Blei» 3, Seyd too ihr wol, 
ben wird, und wird blei— feyd nah umd weit, den 
ben unfer Hirt. augen unerbliffich,, ihr * 
das Lamm beſtelite leut! 
III. Bel. 150, ihr ſeyd umendlich gläflich, 
— Wes hat Er allerwegen, 4. Gehabt euch in der 
an mitteln fehlts Ihm heimath gut! wir, die 
nicht; fein thun iſt lauter noch drauſſen wallen, er— 
ſegen, ſein gang iſt lauter warten mie gebeugtem 
liche: fein werk fan nie: muth, bis wir Ihm auch 
mand hindern, fein arbeit gefallen. | 
barf nicht ruhn, wenn Er, | 
was feinen findern gefe= 133. Mel.ss, 
gnet ift, will thun. Mir danfen GOtt dem “ 
2. Ihn, Ihn laß thun Heiligen Geiſt, der uns 
und walten: Er iſt ein wei— JEſum Chriſtum im her⸗ 
ſer Fuͤrſt, und wird ſich zen preiſt, daß Er alle Zeu⸗ 
ſo verhalten, daß du dich gen (in GOtt verſchieden) 
wundern wirſt; wenn Er, zu ihm gepredigt hat ohn 
wie Ihm gebuͤhret, mit ermuͤden, Hallelujah! 
wunderbarem rath, dad 2. Wir zweiflen im ge⸗ 
werk hinaus gefuͤhret, das ringſten nicht, daß Du, 
dich bekuͤmmert hat. groſſer Meiſter, nach dei⸗— 
ner pflicht feinen. Creutz 
132. Mellers. Gemeinen, die Ihn gefun— 
Hier ſtehen wir auf anf den, täglich verflären wirft 
ver hut, ihr Geifter feine Wunden: eg ift Dein 
; amf. 3: Dee 


— 





— 


* 


Zeugen» Lieder, 


2. Der an. dem creut 
ift aller welt GOtt 
den wir gleich aller welt 
zu ſpott) das iſt unfre loo- 
fung ‚daran man fpüret ‚ob 
ung der name der brüder 


gebuͤhret, das ſchibboleth. 


4. Es iſt doch nichts als 
des HErrn geduld urſach 
an aller genad und huld 
des gerechten Vaters; dem, 
auf dem throne, alles er- 
fräglich wird in dem Soh⸗ 
ne, dag wiffen wir. 


5. Darum fo ftehn wir. 


zu dieſer fiund in einem 
liebes -und friedeng-bund, 


find durch JEfum zu Ihm 


verföhnte fünder, GOtt iſt 
der Vater, die andern Fin- 
der, Brüder des Lamms. 

6. JEſu Gemeine ruht 
feliglich, an ihrem Sreun- 
de da lehnt fie fi), das 
ift ihre fache; im meer der 
gnaden, dus ift, in JEſu 
Blur, febwimmen und 


baden, ibe element. 


134, Me.rız. 
So ruh ich nun, mein 


Heil! in deinen armen, 


Du ſelbſt ſolſt mir mein 


ewger friede ſeyn; ich wikle 
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mich in deine grade ein, 
mein element ift einig dein 
erbarmen: und weil Dit 
mir mein Ein und Alles 
bift, fo iſts genug, went 
Dich mein herz genießt. 
135. Mel.25: 
Ein inniglieh vergnügtes 
herz, ein ſchwimmend 
herz in Chrifti Blute; das 
nöthigfte vom helden - mit- 


the; beym lieben. einen 
mäßgen fihmerz. 
2. Ein auge rein und 


fonnen=flar; ein treues 
ohr für alle fihäden; ge⸗ 
rührte lippen, vecht zu tes 
den; gemeinfchaft mit dr 
obern fehaar. J 
136. Mel. 14. 
Ey wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt 
du, du Braut, im 
ſuͤſſen traum! weil du er⸗ 
wehlt zu deiner ruh des 
Liebſten marter - raum. 

2. Die bande, fo Ihr 
angeſchnuͤrt, entbinden dich 
der pein; Das angfi-ge- 
ſchrey, das Er verführt, 


das fingt dich lieblich ein. 


3. Die nägel, die Ihn 
fchmerzten hart, vernageln” 
dei⸗ 


* 9,1. Der ‚der die ſchluͤſſel hat der Hölle und des todes, (Off. . 18.) 


-g 


verſchließt uns nicht nur, ſondern vernagelt uns der ſuͤnde, 
mit der empfindung son feinem Leider. 
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fihlaf, gute ſeele, fort! 
4. N 


e 


Seiten - hohl, 


137. Mel. 226, 


*  * I 
* «En noch ein menfch 
” geboren, hat uns 
GOtt zuvor erfant und in 
Ghrifto auserkoren, 
ne huld uns zugewandt. 
Selbſt der himmel und die 
erden muͤſſen uns zu dienſte 
werden: weil wir, durch 
fein liebſtes Kind, feine 
Tinder worden find. Ewig 
ſolche gnade waͤhret, die 
Er uns in Ihm beſchehret: 
ewig wollen wir ung üben, 
uͤber alles Ihn zu lieben. 


138, Mel. 157. 
Her edle Hirte, GOttes 
Sohn, von ewigkeit 
verliebt, verlieh fein Reich, 
verbarg die cron, und ging 
herum befrübt: Er ging 
und fuhr, mie lieb und 
pein, mit Anaftlichen ge- 
berden, fein arm verlornes 
ichafelein, das fich verirrt 
auf erden. 


a 





5. L. I. Kirchen Lieber. 
deinen ort. Er bat dich — 
du haft Ihn verwahrt 


So reget Chriſti 
freundin nicht, wekkt nicht 
die edle ſeel! ſie laͤchelt 
Uber dem geſicht von feiner 


fei- 


2. DIE theur erhalfne 
fchäfelein biſt du, o meine 
ſeel, fuͤr dich kam Er in 
dieſe pein, fuͤr dich ins gra⸗ 
bes hoͤhl: drum geh nun 
bin und fag Ihm dank mit 
freu und reinem leben; 
und thu dich Ihm zum lob⸗ 


gefang mit Jeib und feel 


ergeben. 


139. Mel. 254, 


Alles was je geſchaffen 
ward, ein jeglich ding 
nach feiner ar, preifetfeis 
nen Schöpfer, | 
2. Ey num, 
du edle natur, 
creatur! 
droſſen. 
3. Du weißt nicht wenn 
der HErre koͤmt: denn Er 
dir Feine zeit beſtimmt, ſon 
dern ſtets heißt wachen. 


140. Mel. 14, 


Zeuch an, du theure Chri⸗ 

ſtenheit, ſeine gerech⸗ 
tigkeit: denn dein Braͤut⸗ 
gam, von groſſer g'walt — 
iſt ſchon und wohlgeſtalt. 

2. Er will daß du, heilig 
und rein, Ihm anhangeſt al⸗ 
lein, und in ſeiner theilhaf⸗ 
tigkeit bleibeſt in ewigkeit. 


o du erlöfte 
ſey nicht ſo ver⸗ 


menſch, 


141. Ihr 





— 





Zeugen» Lieder, 


T4I, Mel. 120. 
Ihr kinder aus der hoͤh, 


nah JEſu ſey euch 


weh, ‚nach dem treuen Lam⸗ 
me, dag fich für euch er- 
gab dem rauhen marter— 
ſtamme,  untern richter = 
ſtab, bis zum tod ing grad! 
fchlagt euch Ihm nicht ab! 


142, Mel. 20. 


Seine ſeel iſt ung gewo— 
gen; lieb und gunſt 
hat Ihn gezogen, uns, die 
ſatanas betrogen, zu beſu⸗ 
chen aus der hoͤhhh. 

2. D der gefegneten ſtun⸗ 
de, da wir das von her- 
gens-grunde gläuben, und 
mit unferm munde danfen 

dir, o JEſu Chrift! 


I43. Mel. 95. 


# Und wer wolt auch ſonſt 


was lieben, und ſich 


nicht beſtaͤndig uͤben des 


Monarchen Braut zu ſeyn? 
Muß man gleich dabey was 
leiden, ſich von allen din⸗ 
gen ſcheiden, bringts Ein 
tag doch wieder ein. 


geb' ihr kein gehoͤr: 


thun, 


& 
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der König droben weiß um 
das herze mehr, als mens 
ſchen, die aufs Auffre ſe⸗ 
ben, und von dem inneren 
nichts verfichen. 


145, Melıso. 
Ipr Seinen augen ſchwe⸗ 
ben iſt wahre feligfeit, 
ein unverruͤktes leben inder 
verborgenheit: nichts fon- 
nen und nichts wiſſen, 
nichts wollen und nichts 
als JEſu folgen 
muͤſſen, das heißt in fries 
de ruhn. 3 
2. Man fteht aug feinem 
fchlafe in Chriſti freund- 
fchaft auf: man fürchtet 
feine firafe im ganzen le⸗ 
beng-lauf; wenn man den 
sag vollendet, fo legt man 
fi) zur ruh, von Chrifto 
unverwendet thut man die 
finnen zu. : | 


146, Mel. 140. 


ur diß felge leben wolle 

wir ung die hand, als 
fo ſuͤnder, geben, die Ihm 
wohl befant; und ihr fün- 
derinnen, inniglic ent 


brant! wenn die Wunden 
144. Mel. 70. 


Die welt mag loben, ich 


rinnen, gebt euch auch 
die hand! 









46 8 I. Kirchen: Bfeder, 
147. Mel. 204. all fein? himmels heere! 
führe Er hier auf erden, 


feine Tieben heiligen, die 
da felig werden. | 


„NM 

} Dit der paß, den man in 
aller welt bey euch Tiefe: 
bier iſt wer, der weiß nichts 
mehr, als daß ſein Schoͤ— 
pfer ſein Heiland iſt. Wer 
ſich weiter hin verſteigt, bey Ihm felbft ſhon aus 
und fich unfer nenne, Der get? en fie 
— Sep gelobt, HErr ſollen heilig ſeyn, haben 
Sf Ehrift! daß Du y,, erlöfung, durchs Ge- 
Menſch geboren bift, liebten Blur allein aller 

Tag fünd vergebung. 
— Am * — — 3. Siehe, die ſinds, 

N 
7 augedeshichts, wirde die da recht heilig gepreift 


| wi werden, und Herfiegelt 
offenbar feyn, wie s Blur Goltes knecht', 55 


der beſprengung die kleider der erden; derer die welt 


| haͤlt rein. nicht werth war, hate fie 
149. Del.1o, doch gemieden; ihrer find 

fmen! e8 wird gefchehen, Ein’ grofe ſchaar nun ins 
fir werden Chriftum HErru verſchieden. 
ſehen in den wolken her- . 4 Ihr gedaͤchtnis ewig 
fommen, :: ung mit zu Bleibt; das zeigen die na⸗ 
nehmen ,. men. Se men, bie GOtt in ſein buch 
2. Amen! fein tod ſoll einſchreibt Tiefe ihr thun 
fehreffen; Chriſtus will uns Sufammen: Er weiß ihre 

eriweffen, der felbft zuvor Fbränen all, die von ipn’n 
begraben :,inunlebetewig, gefloſſen, hat der Blutes⸗ 
Amen. | fropflein zahl, die fie ha'n 

| bvergoſſen. | 

en 150, Mel. ısr. 5: Gind durch viel truͤb⸗ 
* Liebet GOtt /o lieben leut! fal und noth in die freud 
Fund gebt Ihm die ehre; eingangen, hoffend', die— 
dert Ihn an mit innigkeit, felb’ nach dem tod vollig 


lieben Sohn, eh dann fie 





ßt ihr was? ſo heißt ach erkennt wie wunderlich 


2. Durch Chriftumfeinn 


geboren, Bor ber weit, 













Zeugen ⸗ Lieder, 
gi erlangen: haben in des 


Lammes Blut ihr Fleid rein 
gewaſchen, ſtehn vor Ihm 
itzt wohlgemuth, als ſein 
wiegen 

6. Angethan mit weif 


fem Heid, palmen in den 


Händen ‚ihre: aroffe herzen: 
freud niemand fan abwen⸗ 
den: hunger, durſt, noch 
einge noth, Fan fie nicht 
‚beleiden ; denn dag Lamm 


und unfer GOtt wird fie 


ewig weiden. 
Wenn ein geiſt, der auch 


Gott preiſt, fragen 
wird: ſeele! wo koͤmſt du 


her? antwortſt du: aus viel 


unruh; wär nicht durch—⸗ 
kommen, wenn eins nicht 
waͤr. Was dann? Wo du 


das nicht weißſt, ſo biſt du 
fein felger geift. Jun da 


nennt mans Lammes Blut! 
überall dag hödifte Gut. 

2. Gleich dabey wird 
eine reyh von weiß - gefleide 
ten prieftern flehn; Lamm 


47 
und Blut, du hoͤchſtes 
Gut! das ift da ein befant 
getön. Amen, amen! wer⸗ 
den fie fingen in der harmo⸗ 
nie: Kines hat uns Durch» 


gebracht, Laͤmmlein! 
daß Du biſt geſchlacht. 


152, Mel. 79. 

o ſeyd ihr zeugen blie⸗ 

ben, ins buch hinein 
geſchrieben, dem zettel ein⸗ 
verleibt, darauf der rath 
der waͤchter die heiligen 
geſchlechter in GOttes an⸗ 
gedenken ſchreibt? J 

2. Ihr ſeyd aus Einem 
orden mit ung geboren. 
worden, er heißt die Suͤn⸗ 
derfchaft; ein name, dem 
die reichen mit allen titeln 
weichen, daran bie wahl 
der gnaden haft. 

3. Wenn alle ſtreiter⸗ 
zeiten, beym lohn der ewig⸗ 
keiten, ſchon millionen⸗mal 
bezahlt und abgefunden, 
aus unferm finn verſchwun⸗ 
den, fo denft man noch 
der Gnaden⸗wahl. 


õCœ O ᷣ D D 


Seufzer um Kraft. 


155. 


Mel. 15. 


“E83 


Amm, Lamm, o Wunden, Du bift mein 
Lamm, mein herr GOtt, 


mein. Bräutigam, 


jeng- Barum Lich le ich bin mit Dir verbunden, 


154. HErr! 











| 154 Mel. 125. ne 
r He: laß dein bitter lei⸗ 


den nich reißen für und 
für, mit allem ernſt zu mei- 
den die fündliche begier: 
daß mir nie komme aus dem 
finn, wie viel e8 Dich ge- 
Toftet, daß ich erloͤſet bin. 


155. Mel. 124. 


den alten Adams finn, 


und laß michs Ieben weh. gen 
len, fo daß ich mich fort⸗ er was an will bringen. 


159, Mel. i8 9. 


hin in deinen dienſt erge- 
be, und Dir zu ehren lebe, 
weil ich erloͤſet bin. 


I56. Mel.0. 


Hits laß mich trennen 


von Dir in dieſer welt, 
nicht pracht, nicht ehre, 
nicht reichthum, gut und 
geld; nicht creutz und leid, 








dein gnad erhaͤlt, 
zu geſchwinde. 


158. Ser, 159. 


Zerbrich o GOtt! des 


teufels liſt, der immer 


will verhindern, daß nicht 
was auch dein rathſchluß 


iſt, erſcheine deinen kin— 


Y N 
- Nertreib ausmeinerfeeien dern. Stoß ab den feind, 


ders bofe meint: laß ihms 
niemals gelingen, wenn 


aß mich fein Iuft noch 
furcht von Dir in die 
fer welt abwenden; beſtaͤn⸗ 
dig feyn ang end’ gib mir: 
Du hafts allein in handen. 
Und wen Du's gibſt der 
hats umfonft: es mag nie- 
mand ererben, noch erwer⸗ 


vielwen'ger fchreffen, dag- ben, durch werke, deine 


fatanas oft pflege zu er⸗ 


werfen. 
157. Melıs. 


— Resier mich nach dem 


willen dein, laß mich in 


Nuͤnd' nicht fallen! auf daß fer fursen 
Dir moͤg das leben mein 
und all mein thun gefallen. 
2. Auf daß der fürfte 
dieſer welt fein’ macht an 





nad, die ung errett't vom 
fterben, | 


160... Süel.2e) 
edent, Herr, der be 


- Schwerlichkeit von die⸗ | 


fierbeng = zeit; 
ber feele, die Du haft erlsft, 
gib, o HErr JEſu, deinen 
troſt! 


61. Schen⸗ 


finde: denn wo. 
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+ Geufser um Kraft. 


u Söate, Hekr! | kur 

meine. bitte, mir ein 
goͤttliches gemuͤthe, einen 
koniglichen geiſt, mich als 
Dir verlobt zu tragen, al⸗ 
lem freudig abzuſagen, 


was nur welt und ii 
meinen erde dringen: dei— 
ner offnen Wunden faft 


heißt. I 
‚16% Mel. 139» 
9 — er Bleißtmir eingedrüft, 


unſer Liebes-bund der 
fchöne; JEſus croͤne ihn 


auch in der kuͤnftgen zeit; 
freud und leid muͤſſen ihn 
bewaͤhrter machen! denn 
das ſind in wahrheit ſachen, 
die gehörn in jene zeit. 


163. Mel.46. 


REſu, rufe mih! D 
I weiße ſchon ale Fri 


zu direile, nicht verweile; 


JEſu, Afe mich! 

2. Froher liebes-blik, 
goͤnne mir das gluͤk, hier 
amd droben Dich su oben, 
froher IMDB“ DEE OH" 


‚164. Sel.ır. 


ey willkommen, o mein 

Heil, dir bofanna, o 
air theil! richte Du aud) 
. eine bahn Dir in meinem 
bergen an 


#9 


2. Zeuch, du Ehren ⸗ koͤ⸗ 
nig, ein! es gehoͤret Dir 
allein: mach es, wie Du 
gerne thuſt, rein von allem 
ſuͤnden⸗wuſt. 

165. sel. 28. 
aß deines Herzens waffer 
ſpringen und durch des 


gebe mit sum grünen kraft! 
BR A 166, Mel. 160. 
Ach felig und gar Heilig 

iſt, wer hierzu kan ge⸗ 


langen, daß du, o Mittler 
JEſu Chriſt, den willen 
nimſt gefangen, und bringft 
den finn zum Vater hin, 


verſoͤhnt mit deinem Blute! 
da ſchmekt man alles gute. 


Re 167. Mel. 269 
Ten! laß mich hier auf 7 
erden bimmlifch wer 


den: daß mein wandel ſey 
bey Dir, und nicht hier. 


168, Stel.se; 


Zamm! eine gnade noch 

zum beſchluß, die id) mie 
herzlich erbitten muß: nim 
mich mit erbarmen, laf 
mich verfiegelmallem, was 
gegen Dich aufzuwigeln 
die unart hat. 
D 169. Die 








| ! 169, Mel.ıs. 
| Hie Hände die durchgra⸗ 
ben ſeyn, die moͤgen 
mid) nur führen: koͤmt wo 
gefahr und noth herein, 
% laß mich hulfe fpüren. 
170, Mel. 15. 
So liegt des teufels macht 
zerſtreut, die welt iſt 
uͤberwunden; und fuͤhrt des 
geiſtes freudigkeit die fün- 
den⸗luſt gebunden. 


171, Mel. Y b 


Wird meine feele mid’ 
und matt, fo zeig die 
blutgen füffe, daran man 
gnug zu lernen hat, daß 
sch den lauf befchlieffe. 
172, Mel. 14. 
Fe: es ſehnt ſich für 
BNRund fuͤr unſer Geiſt 
ſehr nach Dir, wolt gern 
los werden aller pein, und 
ewig bey Dir ſeyn. 
2. O hilf, daß ihm wer⸗ 
de gewaͤhrt, was er goͤtt⸗ 
lich begehrt, und deß, was 
er nach dein'm wort glaubt, 
ja nicht werde beraubt! 
3. Gib, daß ich verbrin- 
ge mit luft, was Du be: 
fohlen haft, in Deinem 


% & U. Kirchen Lieder, 


dienft, aus aller macht, 
Fleiß thu zu tag und nacht. 

4. Regier mich hie nach 
deinem finn, big ich fom- 
me dort hin, wo Du ruheft 
in ficherheit von all deiner 
arbeit. 


173. Mel.14. 


Gott Yeilger Geiſt! nim̃ 
du auch mich in die 


gemeinſchaft ein; ergieß, 


um JEſu willen, dich tief 
in mein herz hinein. 

2. Dein goͤttlich licht 
ſchuͤtt in mich aus und 
brunſt der. reinen lieb: Iofch 
finſternis haß, falfchheit 
aus; ſchenk mir ſtets dei- 
nen trieb. 


I 74+ We. 125. 


ch zuͤnde Geine liebe in 
meiner feelen an, daß 


ich aug hergeng = triebe Ihn 


frölich lieben fan, und Dir 
zum wohlgefallen beftändig 
möge wallen auf rechter 
friedens-bahn, 





175. Mel.70. 


Ja „Aaß hinfuͤro mic) 

deinen tempel ſeyn; 
durch deine falbung mad)’ 
mich gefchmüft und rein: 
vertreib all fündliche eg 





SER 


Lieder, 51 


ken, und ß mich nie⸗ aus der hoͤh, daß ich das 


mals von Dir wanken. 


176. Mel. 115. 

Es muͤſſe doch mein herz 
auf Chriſtum ſchauen! 
beſuche mich, mein aufgang 


licht in deinem lichte ſeh, 
und koͤnne ſchlechterdings 
der gnade trauen: kein feh⸗ 
ler ſey ſo groß und ſchwer 
in mir, der mich von ſol⸗ 
chem blik der liebe fübr. 


—2 — 


177. Del. 150. 
Fr BE @9n GOtt will ich 

x nicht laffen , denn 
Er: laßt nicht von mir; 
führe mich auf rechter 
ſtraſſen, da ich fonft irrte 
ſehr; Er reicht mir ſeine 
hand: den abend als den 
morgen thut Er mich wohl 
verſorgen, ſey wo ich woll 
im land 


178. Mel. 132. 


Ich rief dem HErrn in 
meiner noth: ach GOtt 


vernimm mein ſchreyen! | 


da half mein ‚Helfer mir 
vom tod, und ließ mir troft 
gedenhen. .. Drum. Dank, 
8 GDtt, drum danf ich 
Bir, fommt , danfet, dan- 
ket GOtt mit mir; gebt 
unſerm GOtt biechrel 


Lieder 


2. Wenn froft und hülf 
ermangeln muß, die alle 
welt erzeiget, fo koͤmt, fo 
hilft ver überfluß, GOtt, 
unſer GOtt, und neiget 
die Vater⸗augen deme zu, 


der ſonſten nirgends fin⸗ 


det ruh. 
Gott die ehre! 


X 179. Mel. 15. 


Ich hab es all mein tag 
gehört, menfchen-hälf. 
fen verloren: drum fieh 


mir bey, mein HErr und 
GOtt, zur bulf bift du ges 
boren, 

ISO, Mel. 55. 


In JEſu namen ich allei⸗ 


Gebt ER: 


\ 


ne fang wieder mein - 


berufs⸗werk an: o möcht 


ichs thun, wie Erg gethan! 
Sein’ arbeit heilige Die 
meine, fo ift fie reine. 

N 2 


181. Der 





52H 8. IE Berufes Kieder, 


IST, Mel.ara. 


⸗ Der menſch iſt gottlos 
und verflucht, ſein 
heil iſt auch noch ferren, der 
troſt bey einem menſchen 
ſucht und nicht bey GOtt 
dem HErren: denn wer ihm 
will ein ander ziel ohn die: 
fen Troͤſter ſtekken, den 
mag gar bald deg teufels 
g'walt mit feiner lift er: 
fchreffen. 

2. Wer hofft in GOtt 
and Dem vertraut, der wird 
nimmerzu fihanden: denn 
ver auf diefen Selfen baut, 
ob ihm gleich ſtoͤßt zu han- 
den viel unfalls bie, hab 
ich doch nie den menfchen 
fehen fallen, der fich ver: 
laͤßt auf GOttes froft: Er 
hilft ſein'n glaͤub'gen allen. 

182. Mel. 69. 
Wohl dem, der allzeit in 
aller fahr und noth, 
in leid und freud, fein hof: 
nung fegt auf GOtts fein’ 


gnad, ver fiets um uns 


ſorg' hat. 
| 183, Mel. 151. 

£ He find die freuen fin- 
— nen, die niemand un— 
recht thun, all' denen gu⸗ 









\ 


tes goͤnnen, die in der 
freu berufen. Gott haͤlt 
fein wort mit freuden, und 
was Er fpricht, gefchicht; 
and wer gewalt muß leiden, 
den ſchuͤtzt Er im gericht. 

2. Er ift dag Licht der 
blinden, erleuchtet ihr ge- 
ſicht: und die fich ſchwaͤch 
befinden, die ſtellt Er auf: 
gericht: Er liebt die armen 
fünder ; und. die dag wahr: 
lich feynd, die finden viel 
gefchwinder der Eranfen 
Arzt und Freund. | 


184, Me. 223. 


Wer GOtt vertraut, hat 


wohl gebaut im him⸗ 
mel und auf erden: wer 
ſich verlaͤßt auf JEſum 
Chriſt, dem muß geholfen 
werden. Darum auf Dich 
all hofnung ich ganz veſt 
und ſteiff thu ſetzen, HErr 
JEſu Chriſt! mein troſt 
Du biſt, in aller noth und 
ſchmerzen. 


185. Mel. 157. 


Kan uns doch kein tod 
nicht toͤdten ſondern 
reißt unſern geiſt aus viel 
tauſend noͤthen, ſchleußt 
dag thor der bittern leider, 
und macht bahn, daß = 
an, 





— 






Berufs ⸗Lieder. 


kan gehn: zur himmels⸗ 
freuden. 


186. Mel. 66, 


Fa Hu fieheft ja vor augen da 
dein Sleifch und Blut 
die Iuftund wolfen lenken: 
was will doc) fi) (ich frage 
dich) erheben, dich in angſt 
und furcht zu fenfen? 

2. Tritt zu Ihm zu, 
ſuch huͤlf und ruh! Er wirds 
ſchon machen, daß du Ihm 
wirſt danken; Er weiß 
und kennt, was beißt und 
brennt, verſteht wohl, mie 
zu mufbe fey dem franfen. 
+3. Denn eben drum hat 
Er den geimm des creußes 


auch am leibe wollen tra⸗ R 
Ras find wir. doch? was 


gen, daß feine pein Ihm 
möge feyn ein unverruͤkt 
erinnrung unſrer plagen... 


‚187. Mel, 184. 


on — noth und 

allen plagen, damit 
die welt ſich ſelbſt anficht, 
vom neid, damit ſich andre 
tragen, weiß Shrifti finn 
und Einfalt nicht. Den 
ſchatz, den fie im herzen 
heget, behält. fie wider 
allen neid;. ift jemand, 
der Iuft darzu fräget, das 
macht ihr lauter herzens⸗ 
freud, 


j 188. Me.rs. 

So ſey nun ſeele ſeine, 

und traue dem alleine, 

Der dich erſchaffen hat! Es 

gehe wie es gehe: dein Va⸗ 

ter in der hoͤhe, der weiß 
zu allen ſachen rath. 


—V 189. Mel. 160, 


Denn GOtt iſt nicht ein 

menſchen-kind, was 
boͤſes zu erwehlen: der bes 
fte menfch ift oftmals blind, 


und fan gar leichtlich feh« 


fen; "wer aber, fich gang 
lediglich vergnügt in GOt⸗ 
tes wegen, der findet lau- 
ger ſegen. 


190, Mel.ız. 


haben mir. auf diefer 
ganzen erd, das ung, o 
Vater! nicht von Dir al- 
lein gegeben werd? 


2. Wenn unſer herze 


ſeuftt und ſchreyt, wirſt 
Du gar leicht erweicht, und 
gibſt ung was ung hoch er⸗ 
freut und Dir zu ehren 
reicht. 

3. Du ſtrafſt ung ſuͤnder 
mit geduld, und fihlägft 
nicht allzu ſehr: ja endlig; 
nimſt du unfte ſchuld und 
wirfſt fie in dag meer. 

23 zur: 


Mag 


3 


— 








4. Was franft ihr euch 
in euerm finn, und grämt 
euch tag und nacht? nehme 
alle ſorg, und werft fie hin 
auf Den, der euch gemacht. 

5. Er hat noch niemalg 
was verſehn in ſeinem re⸗ 
giment; nein, 
thut und laͤßt geſchehn, 
das nimt ein gutes end.’ 

6. Ey num fo laßt Ihn 
ferner thun, und red't Ihm 
nichts darein; ſo werdt 
ihr hier in frieden ruhn, 
und ewig froͤlich ſeyn. 


I191. Mel. 157. 
Yun, HErr JEſu! meine 
freude, meine ſonn, 

meine wonn, meiner ſeelen 
weide: forge nur für meine 
feele; fo wird mir auch all- 
hier nichts am Leibe fehlen. 
2. Alles fey Dir unver: 
holen, wagmir fehlt, wag 
mich quält, treuer GOtt! 
\| befohlen! fürge Du, fo 
A will ich fchmweigen, und 
| vor Dir, Fiebs-Panier!* 
meine Ente "beugen. 
* Hohel. 2,4. 


Lobe den HErren, der 
— deinen ſtand ſichtbar 
gefeanet , der aus dem him⸗ 





Ba 


4 8 I Berufs⸗Lieder. 


was Er 


192, Mel.6r. 


mel mit ſtroͤmen der liebe 
geregnef! denfedaran, was 
der Allmächtige fan, der 
dir mit liebe begegnet! | 


| | 193. Mel. 169. 
Es geht doch alles ordent⸗ 

lich, in keinem wird 
geirret, nichts geht den 
krebs⸗gang hinter ſich, 
nichts findet ſich vermir- 


ret: erhalten, ſchuͤtzen iſt 


dein thun, verſorgen, ord⸗ 
nen, vor wie nun, es ſey 
ſchlecht oder wichtig; ſo iſt 
dein zepter richtig. 
rl Sorg, fhuß,, erhalte 
ferner noch, regiere mit vers 
fchonen ; laß unter deinem 
liebes - joch in fried und 
freud ung Wohnen. Ich 
freu mich deiner Huldigung , 
und JEſuleins verbrüde 
rung laßt mich. nicht ſeyn 
gefchloffen aus feinen reichs⸗ 
genoſſen. 


I94. ma. 126, 


Zaß nich an andern üben, ” 


was Du an mirgetban, 
ns meinen nächften Tie- 
ben, gern dienen jeder 
mann, ohn eigen- nußund 
heuchel-fchein, und wie Dur 
mir erwiefen, aus reiner 


195. Muß 


































Unter der Arbeit, 


195. Met. 106. 
f Muß ich an meinen beſten 
werken, darinnen ich 
gewandelt bin, viel unvoll⸗ 
kommenheiten merken, ſo 
faͤllt wol alles ruͤhmen hin: 
doch iff auch diefer troſt be⸗ 
reit, mein HErr iſt voll 
Barmherzigkeit! 


ss 


2: Den dieſem grunde 
will ich bleiben, folange 


mich ‚die erde trägt; dag 
will ih denfen, thun und 


treiben, folange fich ein 
glied bewegt; fo fing id) 
einfteng Kochft erfreut, © 
nt der barmherzig⸗ 
eit! de 


Unter der Arbeit. 


196, Mel. 106. 


— 
£ B IEginnt dag irdi⸗9 
— 


ſche zu druͤkken, 


und ſetzts im inneren ver⸗ 


druß, daß man ſich fo in 
manchen ftüffen mit auf 


fern Dingen mühen muß. 


ich wäre lieber nicht zer⸗ 


freut; fo. hoff ich auf barm⸗ 


ir 197. Mel. 55. 
Diß iſt die frucht von mei- 
samen Händen „Bafhichamit 


herzigkeit. 


muͤhe wirken muß: drum 
thu ichs lieber ohn verbruß; 


denn weñ ichs widerwaͤrtig 


finde, ſchmek ich die fünde. 
2. Laß mich, durch fol- 
chen trieb bewogen, mit 
fanftem ftilem wefen thun, 
in unruh heimlich in Dir. 


ruhn, bedachtfam, treu und 
eingezogen , kindlich gebo⸗ 

en. 
3. Zu merken auf deins 
Geiſtes ruͤhren laß, unter 
den geſchaͤften, mein mir 
ganz gemohnt gefchäfte 
ſeyn, und ihn auf grader 
baͤhn mich führen, und 
mich regieren. Ä 

"4. Laß Fein anfleben mir 
e8 hindern, von dem, was 
bey der arbeit mir dein 
Hand zuwirft, auch mit be⸗ 
gier zu geben Dir in deinen 
findern, ja ſelbſt den ſuͤn⸗ 
Bere... 

5. Ben aller arbeit und 
befchwerde befoͤrdre Du 
deine werk in mir; mein 
siel fen das alleine hier, 
daf ich mit Die vereinigt 
werde, noch auf Dex erde. 

24 








55 5. L. I. Berufs⸗Lieder zur Reife, 


7er o0)}0oo 


. Bur Reife, 


198. mens: | * 
ur 9% a; 3; Der Heilge Geift auch 
$ UN Gottes na: ob ung half mit feinen ga- 
N_ 7" men wallen wir, 
ſein huͤlf und gnad begeh- 
ven wir: des Vaters guͤt N 
behüt ung heut, bewahr zu SDR, 


auch unfer feel und Teib. 199, : R 
Kyrieleis. 199. mel.ss. 
2. Chriſtus ſey unſer Geſegne mich auf meinen 


Geleits-mann, bleib im— wegen; mein thun und 
mer. bey ung auf der bahn, laſſen lenke Du: in unruh 
und wend von uns des fein- bleibe meine ruh, bis ich 
des lift, und was ſein'm zuletzt mich werde legen in 
wort zumider ift. 8. __ frieb und fegen. 


ut zum Effen 
200, Mel. 36. 


* * | 
ERS Se folke dasniheE 2. Nun Ihm, famt 

2%  unfre hofnung Vater und dem Heilgen 
mehren, weilErungpflege Geifte, dem GOtt, dem 


daß wir nach wunſch auch fey itzt und ewig lob und 
son hm werden haben danf gefungen, mit herz 
des Geiſtes gaben? und zungen. | 





Zur 


















ben mannigfalt: Er troöſt 
und ſtaͤrk uns in der north, 
und führ ung wieder heim 


ſo treulich zu ernehren; alle welt anbetung leifte, 


| 
, 
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Zur Ruhe. 


Ar. 


BIITEDLDPPPPIR DDR. 


K DOT, el. 120. 
A | 
& DES nacht ift kom⸗ 
zu 


men, drinn wir 
ruhen follen; GOtt walts 
zu frommen, nach fein’m 
mohlgefallen ; daß wir ung 
legen, infein’m geleit und 


ſegen, der ruh zu pflegen. 


| 202, Mel. 165. 
Rob und dank ſey Dir ge 
fungen, Water der 
barmberzigfeit! daß mir ift 
mein werk gelingen, daß 
Dir mich vor allem Ieid, 
und vor fünden mancher 
art fo getrenlich haft. be: 
mwahrt, auch. die feind hin- 
weg gerrieben, daß ich un- 
befchädigt blieben. 
2. Keine Flugheit fan 
ausrechnen deine guͤt und 


wunder-that, ja Fein red» 


ner Fan ausfprechen was 
der HErr erwiefen bat: 
deiner wohlthat ift zu viel, 


fie hat weder maaß noch 
ziel; und Du haft mich fo" 


geführet, daß Fein unfall 
mich heruͤhret. 


Zur Rube 


3. D du ficht der treuen 


» feelen, o du glanz der ewig⸗ 


keit! Dir willich mich ganz 
befeblen diefe nacht und 
alleseit. Bleibe doch, mein 
GOtt! beymir, weil es 
nunmehr dunkel fchier: 
denn wenn ich mich auch. 
betrübe, troft ich mich mit 
deiner liebe! 


4. Wenn mein’ augen. 


ſchon fich fchlieffen und er⸗ 
muͤdet fehlafen ein, muß 
mein herz dennoch gefliffen 
und auf Dich gerichtet ſeyn: 
meiner feelen mit begier 
träume ſtets, o Lamm, von 
Dir; daß ich veſt an Dir 
bekleibe, und auch ſchla— 
fend dein verbleibe. 


| 20%. Mel aaı 


Vertreib den ſchweren 
ſchlaf, HErr Chriſt! 
daß uns nicht ſchad des 


feindes liſt: das fleiſch in 


zuͤchten reine ſey, ſo ſind 
wir mancher ſorgen frey. 


204. Mel. 164. en 

Cab will ich dann nun 
7 fchlafen ein, JEſu! 
D5 J—— in 








58 5 2. I. Morgen: Lieder, 

in deinen armen: dein auf- wegt, fol diß ſeyn mei 
ſicht ſoll die dekke ſeyn, verlangen, und damit 
mein bette dein Erbarmen, ſchlaf ich ein: HErr JEſu, 
mein Fiffen deine bruſt, ich Kin bein! ja, Sefu, » 
mein traum die Wunden- JEſu, du bift mein, und 


ie = aug er — auch ich bin und bleibe dein, 
Seite geht, und Bein Sei Ä 
: ſ 206. Mel. 22. 


in mein herze weht. 
AN „0 fchlafen wir im na⸗ 
205, Mel 164, S men dein; die Engel 
ESao oft die nacht mein werden um uns feyn: Dur 
ader ſchlaͤgt, ſoll Dich heilige Dreyeinigkeit! wir 
—mein geiſt umfangen; ſo loben dich in ewigkeit. 
vielmal ſich das herz be— | m 
















Morgen Lieder. 
— 207, Mel. ro. 
“ — ROHDE auf, mein 


herz, und finge 


4. Sp wollft Dir nun 
vollenden dein werk an 
mir; und fenden, Der mich 













dem Schöpfer aller dinge, 
dem Geber alle guͤter! 
fprih: Treuer Menfchen- 
hüter ! 

2. Du wilſt ein opfer 
haben, bier bring ich mei- 
tie gaben: mein weyhrauch 
und mein widder find mein 
gebet und lieder. 

3. Die wirſt Du nicht 
verſchmaͤhen, Du kanſt 
ins herze ſehen; und weißt 
wohl, daß zur gabe ich ja 
nichts beſſers hahe. 


an dieſem tage auf ſeinen 
haͤnden trage. | 
5. Sprich ja. zu meinen 
fhaten, hilf felbft dag be⸗ 
ſte rathen: den anfang, 
mitflund ende, ad) HErr! 
zum beften wende. 
6. Mit fegen mich bes 
fchütte: mein herz fey dei- 
ne hüffe, dein wort fen 
meine fpeife, mein liche 
auf meiner reife, 





X 
—* 


III. Gebete. 


| 208, Se. 55. 


allertreuſtet Menfchen: 


huͤter, du unbegreif⸗ 
lich groſſes Gut! ich will 
Die opfern herz und muth. 
‚Stimmt an mit mir, 9% 


denkt der güfer, al ihr 
gemuͤther! J 
2. HErr, deiner kraft 


ichs nur zuſchreibe, daß 
ich noch othem ſchoͤpfen 
kan: Du nimmſt dich gnaͤ⸗ 
dig meiner an: du Vater⸗ 


59 
herz, mich nicht vertreibe, 
heut bey mir bleibe! | 

3. Dein Angeficht mich 
heilig leite, dein Auge 
fräftig auf mich ſeh; ich 
gehe, ſitze oder ſteh, mich 
zu der ewigkeit begleite, 


HErr, mich bereite. 


4. Laß ſeel und leib, ſo 
Du gegeben, ſtets ſeyn in 
deiner furcht bereit, als 
waffen der gerechtigkeit, 
bis an das end Dir anzu⸗ 
kleben, o Seelen⸗leben! 


EERERERKTEELELER 


Ge 
209, Mel. 197. 
yo nn 
Ch will einfam 
9 % und gemeinſam 
\e »of 2 mit dem eingen 
GDrE umgehn, und: die 
finnen halten innen, was 
nicht Er ift, laſſen fiehn: 
dag gerümmel und gewim⸗ 
mel will fich nichf zu mir 
verftehn. 
2. Tach der ſtille ohn 
gewuͤhle hat mein Hezland 


- 


Ill, 
bete. 


ſelbſt getracht, und in or⸗ 
dentlicher arbeit dreißig 
jahre zugebracht, da Er 
fleißig , ja das weiß ich 
por GOtts pforten hat 
gewacht. | 
2IO, Meky2. | 
Mein Mann‘ ich will ” 
“+ fo fühne feyn, und 
gehn ing heiligehum hinein, 
zum gnaden ⸗ ſtuhle flehn; 
da ſchuͤtt ich Dir mein herze 


aus, und gehe dir Br 
\ | € 
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angeſehn. 
——2 


















es erſt: wo fang ich an? 


mir gang allein. 


geübter, treuer, 
Seelen⸗-freye 


eine made, die weit von 
aller wuͤrdigkeit. 

3. Doch iſts die wahr— 
heit, und laß mirs nicht 
nehmen, deiner klarheit 
darf ich mich nicht ſchaͤmen; 
gewinn. 
4. Gehts ins gedränge, 
wenn wir uns verirrten, 


Mel. 26. 
Was ſag ich Dir, mein 

R lieber Mann! Du, 
den ich vielmal fuchen ge- 
he, und wenn ich dann 
nun vor Dir fiehe, fo heißt 


2. Das weiß ich wohl, 
verliebt zu ſeyn, dag ganze 
herze voll zu haben ‚ den 
Mann zu wollen, nicht die 
gaben: der ausdruk fehlt 


2 Mel. 69. 


ein Auserkorner, -ins 

nigft Herz⸗geliebter, Dich. 
mir geborner, big zum tod | 
reiner 
2. Denn diefes weiß ich, 
es iſt lauter anade; und 
ich heiß mich nichts als 


ih bin auch deines Bluts 


III. Gebete, 
‚eh hinaus, bis Du mich wird ung enge: kömts nur 


von dem Hirten, o Der 
machts einem gar nicht 
ſchwer. 
5. Sein Geiſt der drin⸗ 
get auf wahrheit und rech- 
fe; allein Er bringer, daß 
mans nimmer dächte, die 
fach auch felbft ing rechte 
fach. 
2173. Mel. 124. 
Hier bin ich, mein HErr 
und GOtt! unterweis 
mich, daß ich auf das Eins 
das noth, recht befleiß 
mich; dein Will ſey mein 
taͤglich brod, damit ſpeis 
mich, daß ich ewig preif” 


214, Mel. 160 


Drum ſchaff in mir, o 

Heilger Geift! den 
wahren finn des Sohnes, 
und: gib mir, der du Trofter 
heißt, die einfalt deines 
thrones, Daß ich ja frey 
vom: sollen fey und mich 
Dir übergebe, daß dein 
well in mir lebe, 


215, Mel:ro. 


Sem blutgen Lamme,, - 
das ſich fuͤr meine noth 
am creutzes⸗ſtamme * 





IM. Gebete, 


ger hat zu tod, dem Fürften, 
der fo fchmerzen fühlte, 
als unfee fünde fein herz 
durchwählte, 7 

‚2. Dem geb ich heute 
mich ganz aufs neue hin, 
zu feiner beute und gaͤnz⸗ 
lichen gewinn, mit mir zu 
thun, was Ihm beliebet, 
von mir zu nehmen, was 
hm betruͤbet. 

3. Ich bin ſehr ſchwaͤch⸗ 
lich dag weiß mein Heiland 
wohl, und fehr gebrechlid) 
zu dem was ich feyn fol; 
drum mag mein: Hoher⸗ 
priefter eilen und ale mei⸗ 
ne gebrechen heilen. 

216, Mel. ıss. 

| Mein holdeſter IEſu, du 

ſuͤſſeſte luſt rechtſchaf⸗ 

fener ſeelen, die ſich Dir 

befehlen: wie wenig iſt mir 

noch dein Herze bewußt "laß 

ſterben in mir des fleiſches 

begier: nach Dir nur allein 
laß hungrig mich ſeyn! 

2. In Dir iſt die fuͤlle 


deß allen, was gut; das ho 


andre betrieget, was fieiſch⸗ 
lich vergnuͤget, es ſchwaͤ⸗ 
chet den glauben, entkraͤf⸗ 
tet den muth. Wer alles 
verlaͤßt, und hanget nur 
veſt an JEſu allein, kan 
freudiger ſeyn. 


GE 


3. Du bift auch der beſte 
und treuefte Sreund: es 
wallet von liebe und innig⸗ 
ſtem triebe dein Kerze, dag 
allzeit es brüderlich meint: 
Du ſchenkeſt zugleidy dein 
ewiges reich, in: welchen 
es nicht an freude gebricht. 


Wenn ic) weinen muß, 


wird. dein thränen= 
fluß meine zähren auch be= 


gleiten und zu deinen Wun- 


den leiten, daß mein thraͤ⸗ 
nen=fluß fich bald ſtillen 
muß. 

2. Wenn ich mich aufs 
neu wiederum erfreu, 
freueſt Du dich auch zus 
gleihe; Bis ich dorf in 
deinem reiche ewiglich aufs 
neu mich. mit Dir erfreu. 

3. Hier durch ſpott und 
Hohn, dort die ehren⸗cron 
hier im hoffen und im trau⸗ 
en, dort im haben und im 
ſchauen: denn die ehren⸗ 
cron folgt auf ſpott und 


hi. 

4. JEſu hilf, daß ich 
allhier ritterlich alles durch 
Dich überwinde, und in 
deinem fieg empfinde, wie 
fo ritterlich Du gekämpft 
für mich, | 
218. Und 
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62 a8 MM Gebete, 


218. Mel. 223. 


nd wenns gleich waͤr 

Dem teufel ſehr und aller 
welt zumider; dennoch) fo 
bift du JEſu Chrift, der 
fie all ſchlaͤgt darnieder. 
Und wenn ich dich nur hab? 
um mic) mit deinen: geift 
und gaben, fofan fürwahr 
mir ganz und gar wed'r tod 
noch teufel ſchaden. 


219. el. 39. 
Ith ruͤhme mich einzig der 


blutigen Wunden, die 


"SEefus an händen und füf- 
fen empfunden: drein will b 


ich mich wiffeln und veft 
daran Fleben, fo führ ich, 
wie Henoch, ein goͤttliches 
leben. 


at), Mel, 2 9. 


Ich fuͤhle wohl daß ich 

Dich liebe, und mich 
in deinen wegen übe; nur 
it von der »unlauterfeit 
die liebe noch nicht ganz 
befreyt. 

2. Ich muß noch mehr 
auf dieſer erden durch dei⸗ 
nen Geiſt geheiligt werden: 


der ſinn muß tiefer in Dich 


gehn, der fuß muß unbe⸗ 


weglich ſtehn. 





3. Ich weiß mir zwar 
nicht ſelbſt zu rathen,, hier 
gelten nichts der menfchen 
thaten: wer machtfein herz 
wol felber rein? es muß 
durch Dich gewirket ſeyn. 

4. Doch kenn ich wohl 
dein treueg lieben, Du bift 
noch immer treu geblieben; 
ic) weiß: gewiß, Du ftehft 
mir bey, und machft mich 
von mir felber frey. 

5. Sch will die forge 
meiner feelen Dir, meinem 
Vater, ganz befehlen; ac) 


drüffe tief in meinen ſinn, 
daß ich in Dir ſchon felig 


in. | 
221. Met. 269, 


Fe! laß auf mein ge 
twiffen dein Blur flief- 

fen: daß ich ſey von fchuld 

und pein los und rein, 

2. JEſu! ich dein täub- 
lein girre in der irre: thue 
auf dein fenfterlein, laß 
mid) ein! 

3. JEſu! ich dein fich- 
lein nenne Dich die Henne; 
gnaden=flügel breiten fih 
über mich ! 


—— Mel. I 

Ach mein herz» liebes Jf⸗ 
fulein! mac dir ein 

rein 





"II. Gebete. 


rein fanft bettelein zu ruhn 
in meines herzens ſchrein, 
daß ich nimmer vergeffe 
dein. | 

223% Mel. 310. 


WEy nun, wahres Seelen⸗ 

licht! komm herein und 
ſaͤum dich nicht: komm 
herein, JEſulein, leucht 
in meines herzens ſchrein. 


224. Mel. 16, 
- Suͤſſer Heiland! deine 
gnade iſt viel groͤſſer 
als man denkt, wenn du 
einer armen made deinen 
ſinn und art geſchenkt. 
225. Mel. 344. 
ein geiſt der ſuchte lan- 


ge, ihm mar fo ban- 
ge, mein geift der ſuchte 


lange: nun ruht er aus; 


ich hab, was ich verlange, 
ganz nah im haus. * 
226. Mel. 151. 
— Son hab ich eingefchloffen 
in meines herzen 
fchrein: fein Blut hat Er 
vergoffen für mid) arm's 
würmelein, mich damit zu 
erloͤſen von aller angft und 


— ——— 





—— — — — — 


pein: wie koͤnt auf dieſer er⸗ 


den noch groͤſſre liebe ſeyn? 


m/s Mel. 214, 

Weil ſich weder ziel noch 
ende in der Liebe GOt⸗ 

tes findt; ey ſo heb ich mei⸗ 
ne haͤnde zu Dir, Vater, 
als dein find: bitte, wollſt 
mir gnade geben, Dich, 
aus aller meiner macht, 
zu umfangen tag und nacht, 


bier in dieſem ſterbens ⸗le⸗ 


ben, bis ich Dir, nach 

dieſer zeit, nicht mehr kom⸗ 
me von der ſeit. 

228. Mel. 151. 

Err Chriſt! dir lob ich 

© fage für deine wohl⸗ 

that all, die Du mir al’ 


‚mein tage erzeigt haft über» 


al. Dein’n namen will 


ich preiſen, der Du allein 


bift gut: mit deinem Leib 
mic) ‚fpeife, traͤnk mic) 
mit deinem Blut. ; 


229, Mel.ısı, 


Ach Freude meiner freu⸗ 


den, du wahres Him⸗ 
mel-brod! damit ich mich 
kan weiden, das meine ſee⸗ 
len⸗ noth ganz kraͤftiglich 
hi M fan, 








—— 


* ine. im herzen, wo der Geiſt Gottes wohnet Hohel. 82.3.4. 


a) 





64 > 5 Bar Ak: obere, 


fan ſtillen, und mich in Meinen SE um laß ich 
leidens zeit erfreulich über- nicht. J— * 


füllen mit troſt und füßig- ** 

keit... gehn —— 233. Mel.ısr., 
2. Laß, Liebſter! mich Der grund, wo ich mich — 

erblikken dein freundlich grunde, iſt Chriſtus 


angeſicht, mein herze zu er- und fein Blut; dag machet, 
quikken, komm, fomm, daß ich finde das ewge 
mein Sreuden=Licht: denn Wahre Gut. Au mir und 
ohne dich zu leben ift lau- Meinem leben iftnichtg auf 
ter herzeleid; vor deinen dieſer erd: was Chriftus 
augen fchmweben ift mahre Mir gegeben, das ift der 
feligfeig. liebe werth. 

230. Die. 68. 234, Niels. 
an Dir will ich num zuser- Lebt Chriftus, was bin - 
> fichtlih run, fo wird _ ih betruͤbt? Ich weiß, 
mich fein leid mehr quälen, daB Er mich herzlich liebt. 
fo wird mir feinguteg feh- Hallelujah.: Wenn mir 
Ien: mein Immanuel, fe gleich ale welt fturb’ ab; 
gne meine feel! gung es id) en bey 

Ya - mir hab’. elujah. :,: 

231. Mel. 4. b jeh 


Mein einziges Gut! mein _ 235. Mel. 
leben und muth, mein Reichthum und alle ſchaͤ⸗ 
alles iſt dein, und ſiehſt tze, was ſonſt der welt 
du was anders, fo iſts gefaͤllt, drauf ich mein'n 
auch nicht mein. ſinn nicht ſetze, das blei- 
! * bet in der welt. Ein'n 
232. Mel.s3. ſchatz hab ich im himmel, 
Micht nad) welt, nach der FEſus Chriſtus heißt, 
himmel nicht, meine iſt über alle ſchaͤtze, ſchikt 
ſeele wuͤnſcht und ſtoͤhnet; uns den Heilgen Geift. 
IJEſum wuͤnſcht ſie und fein + ; 
licht, der mich hat mit 230. Del, se. 


SOtt verföhner, der mich Meine ruh und raft auf” 
frey macht vom gericht des tages laſt! wah⸗ 








ter friede, wenn ich müde 
und voll Herzens - braft. 

2. Du mein paradeig, 
wo ich ruhe weiß! friedeng- 
fuͤlle, fühle ftille auf den 
ftreiter - fchmweiß. 

3. Mllerbefter Freund ! 
der eg herzlich meint, und 
den feinen, wenn fie wei⸗ 
nen, bald mit — er⸗ 


ſcheint. 
237. Mel. 151. 


Mein JEſus iſt mein ehre, 

mein glanz und ſchoͤn⸗ 
ſtes licht: wenn Der nicht 
in mir waͤre; ſo duͤrft und 
koͤnt ich nicht vor GOttes 
augen ſtehen und vor der 


ewgen gluth, ich müßte 
zur ſuͤſſen ruh, allwo friede 


ſtraks vergehen, wie wachs 
im feuer thut. | 


238. Mel. ısı. 
In meines herzens grunde 
dein nam' und creutz 
allein funkle all zeit und 
ſtunde, drauf kan ich froͤ⸗ 
lich ſeyn. Erſchein mir in 
dem bilde, wie Du fuͤr 
meine noth, HErr Chriſte! 
dich ſo milde geblutet haſt 
zu tod, 
2. Verbirg mein’ feel 
aus gnaden in deine offne 
— ruͤkk' fie aus allem 





III. Gebete. 
ſchaden in deine ſicherheit. 


Wer hier zu hauſ' geweſen 
in deines Namens fchloß ,* 


der ift ewig genefen und 


koͤmt in deinen ſchooß. 

* Spr. 18,10, 

3. Schreib meinen nam’ n 
aufs beſte ins buch der Kir: 
che ein, und bind mein?’ 


feel fein vefte ing ſchoͤne 


bündelein ber’r, die theils 
hier noch grünen, theils 
bey Dir leben frey;* fo 
will ich ewig rühmen, daß 
dein Herz treue fen. 

* 1 Thefl. 4, 17. 


239. Mel. 1 67. 


Meine feel! fomm in die “ 


Wunden Chrifti ein, 


wird gefunden; bin, o taͤub⸗ 
lein! fleuch Hinzu: sib dich 


einfältig zufrieden, ruhe, 


aller ſorgen los, da, wohin 


Er dich beſchieben in die 


hand und auf den ſchooß. 
240. Me. 221. 


himmliſche zierde! die 

ſonne der gnaden geht 
uͤber dir verklaͤret auf: die 
buͤrde der ſuͤnden, die du 
aufgeladen haſt ſeit dem 
bunde in der tauf, die fül 
* nun abe, und druͤkt 


nicht 





65 


%; 
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66 
nicht hart; weil JEſus im 


grabe ſie hat verſcharrt: ein 


lichtes und leichtes herz 
Haft du bekommen, nach: 
dem du daß fanfte joch auf 
dic) genommen. 


‚ZAT, Mel. a. 


& Ehrwuͤrdiger Mann! ich 


gebe mich dann mit 


. allem was mein, in deine 


durchgängige Leitung hin- 
ein. 

2. Hiehaft Du mich gar, 
nicht nur wie ich war, nein, 
ſo wie ich bin, und ewiglich 
bleiben will: nimm mich 
dur bin! 

3. So wahr du der 
Chriſt dag helle Licht biſt; 
fo wahr iſt mein herz, das 
fündige huͤttlein, vollliebe 
und ſchmerz, 

4. Voll liebe zum Freund, 
ders inniger meint, wenn 
Er mich begehrt, als mans 
von den irdiſchen maͤnnern 
nicht hoͤrt; 

5, Voll ſchmerzen und 
ſchaam, dieweil Er mich 
nahm, ein elendes blut, 


ein weſen, verarmet an ehre 


und gut. 
6. So bitt ich Dich dann: 
mein ewiger Mann, du 


Koͤnig des lichts! o mach 


mich zum ſtaͤublein, zum 
puͤnctlein, zum nichts. 


242. Mel.79. 

Nach deiner treu verlan- 

sen, das heißt ſchon 
an Dir bangen: in Dich 
verliebet feyn, dag heißtden 
Freund befigen: vordienfk 
begierde. ſchwitzen, dag 
fchreibeft Du als arbeit ein. 


243. Mel.ı. 


Daß Du mich haft ge | 


macht zum faß der 
ehre, koͤmt gar niche her, 
daß ich deß würdig wäre. 
2. Die Liebe iſts die 


nich dem £od entriffen, und 


nich den weg zum Ieben 
laſſen wiffen. | 


244. Mel. 151. 


Was haſt Du unterlaffen, — 


zu meinem troſt und 
freud? als leib und ſeele 
ſaſſen in ihrem groͤßten 
leid, als mir das reich ge 
nommen, da fried und 
freude lacht; da biſt Du, 
mein Heil, kommen, und 
haſt mich froh gemacht. 

2. Ich lag in ſchweren 
banden; Du kommſt und 
machſt mich los: ich ſtund 
in ſpott und ſchanden; 

Du 
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m. Gebete, 


Du kommſt und machft 
mich groß, hebſt mich zu 
hohen ehren: und ſchenkſt 
mir groffes gut, das fich 
nicht laßt verzehren , wie 
ird’fcher reichthum thut. 
245+ Mel.221. 

/ Hu ewiger abgrund der 
feligen Liebe, n JEſu 
Chriſto aufgethan; wie 
brennen, wie flammen die 


feeudigen £riebe, die fein - 


verftand begreiffen Fan! 
mag liebeft du? fünder, Die 
ſchnoͤde zucht. Wen fegneft 
du? Finder, die Dir ger 
flucht. 
te8 ‚ja freundliches Wefen ! 
Du haft dir was ſchlechtes 
zum Infi-fpiel erlefen. 


246. Mel.ıo, 
r Auch kan ich mich befchei- 
den, daß ich die theu— 
ren freuden und daß mein 
heil mir gruͤnet, mit nichts 
Ihm abverdienet. 
2. Er weiß es ja der 
König, wie arm, gering 
und wenig der fihmuf am 
meinem Fleide, zu jolcher 
‚engel-weide. 
3. Er will mich ſelbſt 
bereiten zu wahren ſeligkei⸗ 
ten; und wie Er mich will 


O groſſes, ja gu⸗ 
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haben, fo ſchenkt Er feine 
gaben. 

4. Daß ich Ihn ben mir 
finde, und alles uͤberwin— 
de, daß mich fein fall noch 
glüffe aus feiner, erönung 
Euren 

5. Daß ich Ihn froͤlich 
liebe, obs hell iſt oder truͤ⸗ 
be, und Er mein bleiben 
3 Er ſchlage oder 


kuͤ 

6. Sey tauſendmal ge⸗ 
gruͤſſet, ſey inniglich ge⸗ 
kuͤſſet; ſey bruͤnſtiglich ums 
fangen, du meines geiſts 
Verlangen. 


247. Mel. 151, 


un was Du, HErr! 
7 erduldef, war meiner 
Sünden laft: Sch bafte 
all's verſchuldet, was Du 
gebuͤſſet haſt. Schau her, 
hier ſteh ich armer, der 
ſich zu ſchaͤmen hat: gib 
mir, o mein Erbarmer, 
den anblik deiner gnad! 


24 
Ich bins, ich ſolte buůůſſen, 
an händen und an fuͤſ⸗ 

fen gebunden in der half: 
die geiffeln und die Banden, 
und was Du ausgeſtanden, 
das hat verdienet meine feel, 
E 2, 249. D 









HEUT 





5 $, II. Gebete. 


249. Mel. ss. 
> ID theurer Leichnam am 
creußes-ffamm, bon 
unfern blutigen DBräutis 
gam! was bringe unfern 
feelen dein, heiligs Leiden 
für unausfprechliche groffe 
freuden und feligfeir! 

2. Bleib Du mir alP 
meine währungs=zeif, wie 
dermaleins in der ewigkeit, 
immer in den augen, recht 
anzuſehen, wie deine heilge 
fuͤnf Wunden ſtehen, du 
Marter-Lamm! 


250. Mel. 58. 


Des Lammes Blut und 

Gerechtigkeit, das iſt 
mein ſchmuk und mein eh- 
ren=Eleid: wenn der tag 
wird kommen der Ießten 
wehen, werd ich vor GOtt 
indem rofP beftehen, Fam 
fonft nicht durch. 

2. Ihr aufgeriffenen 
Wunden ihr, wie lieblidh 
und freudenreich fend ihr 
wir! in euch hab ich fun- 
den, in euch ihr Wunden, 
einen orf, two ich zu allen 
ſtunden mich wohl befind’. 


25T. Mel. 155. 


- Sünde und der fünden 
fold, alfo bin ich euch 





enfgangen ; meinverlangen 
wolte JEſus nicht vers 
ſchmaͤhn und mein flehn: 
ach), was habe ich erfahs 
ren! ach, wie werd ichs 


nun bewahren! ach, was 


bat mein geift gefehn ! 


2. Schieffe nieder thraͤ⸗ 
nen=bach, ach daß meine 
augen quellten! itzo gol- 
ten mir die zähren über 
gold; denn ich wole über 
diefe groffe fachen gerne kei⸗ 


‚ne worte machen, big ich 


wüßte wie ich folk. 

3. Koͤnt ich deine wun⸗ 
der doch mit entflammter 
zunge preifen und erweifen, 
wie ich deinem creutzes⸗ 
ſtamm, Hirt und Lamm! 
bin zu einem lohngediehen, 
wie dein Schweiß und blue 
tigs mühen meine feele üs 
berfchwamm. 

4. Doc) den angenehm: 


fien blik thu ich in deg 


Lammes wehmuth, ar 
muth, demuth: davon trug 
es einen ſtrich, der nicht 
wich; wer ein recht gebeug⸗ 
tes weſen will aus jemands 
augen leſen, GOttes⸗ 
Lamm! der ſeh auf Dich. 


252. JEſu 








II. Gebete, 
252. Mess. 


Ten creuge, wo ich Ihn 
erſt ſah, komm und rei⸗ 
tze mein Hallelujah! denn 
wenn ich in ohnmacht war’, 
und es ſchallte ungefaͤhr 
was vom creutze, waͤr ich 
wieder da. 


253. Mel. 90. 
Hier ift das fehr geringe 


berg, das, JEſu Herz 


gebrochen, als Ers, durch 
unverdienten ſchmerz, an 
hoͤll und tod gerochen. 
Sp komm und blafe deine 
flamm in herzen auf, komm 
Braͤutigam! 


25 4. Mel. 83. 
gi ‚ wie belle glängeft 
I du, wiedurchdringend 
ift dein feuer! auch Bein 
ſchwaͤchſter ſeiten-blik iſt 
mir doch ſo hehr und theu⸗ 
er, wenn da hintern wol- 
fen ſtekkſe, und mich fan 
figlich erwekkſt. | 
2. Eigentliche Lichts- 
geſtalt! Sonne alles lichts 
und flammen! wannenher 
der tage pracht und der 
ſterne funken ſtammen, o 
du heller Morgen⸗ſtern! 


meine feele haft Dich gern. 
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Mel, 11. 


255. 


> Reine ſchoͤnheit hat die “ 


welt, die mir nicht 
vor augen ſtellt meinen 
fchönften JEſum Ehrift, 
* der ſchoͤnheit urſprung 


2. Wenn die morgen⸗ 
roͤth entſteht, und die guͤld⸗ 
ne ſonn aufgeht; ſo erinn⸗ 
re ich mich bald ſeiner 
himmliſchen geſtalt. 

3. Ofte denk ich an ſein 
licht, wenn der fruͤhe tag 
anbricht: ach was iſt fuͤr 
herrlichkeit in dem Licht 
der ewigkeit! 

4. Seh ich dann des 
monden ſchein und des 
himmels lichterlein; fo ge— 
denk ich, Der diß macht' 
hat viel tauſend groͤſſre 
pracht. 

5. Und die ſchaͤflein ma⸗ 
chen mich ofte ſeufzen innig⸗ 
lich: ach wie mild iſt GOt⸗ 
tes Lamm, meiner ai 
— 

6. Ach mein IEſu! nimm 
doch hin, was mir dekket 
geiſt und ſinn, daß ich Dich, 
zu jeder feifk, fehe, mie 
o Du felber biſt. 


E 3 256. Denk, 











\ 


25 6, Mel. 90. 


* Tank, ehrerbierung, 

fchuldigfeit fan man 
zuwege bringen; allein die 
liebg »ergebenheit, die fan 
fein menfch erzwingen. 
Man fchenfee einem hof 
und haus, und wird doch) 
feine liebe drang, 


2. Die forge vor der 
Höfen: pein fan nicht zur 
liebe reiben; atıch wird des 
himmels fonnen-fchein bier 
ohne wirfung bleiben. Die 
liebe, die fich übergibt, 
Braucht nicht zu ſehn, war- 
um ſie liebt. 


3. Man liebet, was 
man nicht geſehn, man 
hats kaum hoͤren nennen; 
wohin noch keine ſinnen 
gehn, da kan das herze 
brennen. In dieſer art, 
aus ſolchem trieb, hat mei⸗ 

ne ſeele JEſum lieb. 


4. Der an dem creutz 
geſchaͤndet ward, den itzt 
ſein volk verleugnet, und 
der, nach ſeines reiches 
art, mit ſchmach die ſeinen 
zeichnet, iſt mein und mei⸗ 
ner Bruͤder Haupt, an 

welches unſre ſeele glaubt. 






5 L. IH. Gebete, 


257. Me.rs. 


Ach, was wird doch dein 

wort, o ſuͤſſer Seelen⸗ 
hort, was wird doch ſeyn 
dein ſprechen, wenn dein 
Herz aus wird brechen zu 
mir und meinen Bruͤdern, 
als deines Leibes gliedern! 

2. Werd ich dann auch 
vor freud in dieſer gnaden⸗ 
zeit den augen ihre zaͤhren 
und thraͤnen koͤnnen weh⸗ 
ren, daß ſie mir nicht 
mit hauffen die wangen 
runter lauffen? 

3. Dein Augen, deinen 
Mund, den Leib für mich 
verwundt, Da wie fo veſt 
auf trauen, Das werd ich 
alles ſchauen, auch innig 
berzlich gruͤſſen die Maal 
an Haͤnd und Fuͤſſen. 

4. Dir iſt allein bewußt 
die ungefaͤlſchte luſt und 
edle ſeelen-ſpeiſe in deinem 


paradeiſe; die kanſt Du 


wohl beſchreiben, ich kan 
nichts mehr als glaͤuben. 
5. Doch was ich hie 
geglaͤubt, das ſteht gewiß 
und bleibt, mein Heil! 
dem gar nicht gleichen die 
guͤter aller reichen; all an: 
der guf vergehet, mein 
erbtheil dag beſtehet. 


6. Komm 








—* 





IH. Gebete, 


5. Komm ber, komm 
und empfind, o auserwehl⸗ 
tes find! komm, ſchmekke 
was für gaben Sch und 
mein Bater haben, komm, 
wirft Du fagen, weide 
dein herz in enger freude. 

7. Ach du fo arme welt, 
was ift dein gold und geld. 
hie gegen diefe cronen und 
mehr als güfdne thronen, 


die Chriftus hat beftellet 
das Ihm ger 


dem volf, 
faͤllet! 


8. Nun Du weißt deine 
zeit, mir ziemt nur ſtets 


bereit und fertig da zu ſte⸗ 
ben, und ſo zu Dir zu ges 
ben, daß alle fund und 
tage mein herz mich zu 
Dir frage. 


25% Mel.79. 
‚ein feufgen und dein 

ſtoͤhnen, und die viel 
tauſend thraͤnen, die Dir 
gefloffen zu, die follen mich 


amende in deinen Schooß 
und Hände geleiten zu. der 


ewgen ruh. 


259. Mel.rs. 
Bis dahin glaͤube ich der 


Augen todten ⸗ſtrich, 
des Mundes ſpeichel⸗trauf⸗ 
fe, des Leichnams feuer 


| 
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tauffe, des Hauptes Dor⸗ 
nen ⸗ſchrikken, die fuͤrchen 
auf dem ruͤkken. 

2. Sch glaub, daß jede 
Hand ein nagel durchge: 
rant, ich gläube dag durd)- 
ſpieſſen von deinen heilgen 
Füffen, ich gläub auch) eine 
Wunde, die in der Seife 
ſtunde. 

3. Du lieber GOtt! 
ich wuͤßt, und wenn ich 
ſterben müßt, von keinem 
andern Heiland, als von 
dem JEſu, weiland und 
heut und im den zeiten Det 
tiefen ewigkeiten. 


260, Kiel. ıs. 

Du mein Erloͤſer biſts 

allein, der mich zur 

lieb” beweget: Du biſts 

der dieſe ſuͤſſe pein in mei⸗ 
nem geiſt erreget. 

2. Dein: creutz, Die 
ſchmach, die angſt, der 
ſchmerz, die ſtriemen und 
die wunden, die ſind es, 
welche mir mein herz ge⸗ 
nommen und gebunden. 

3. Diß iſt das feu'r, 
das mich entzuͤndt, diß 
iſts, was in mir brennet; 
weil ich, daß Dar für meine 
fünd. geftorben biſt, erken⸗ 
net. 


E 4 261. So 
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261, Mel. 79. 


SS wahr Du lebſt, mein 
dürfte! fo wahr ich 
nach Dir dürfte, fo wahe 
du König bift, fo wahr du 
mein Gebieter, fo wahr 
dein Geift mein Hüter, fo 
wahr dein Bater meine iſt: 
2. So wahr bin ich ein 
fünder, wie andre men- 
fchen -£inder und jene-fün- 
derin; daß wahrlich, fo 
verworren gleich Sodom 
und Gomorrhen, fies nicht 
mehr waren, als ichs bin, 
3. Du liebſt mich uns 
beſchreiblich, und mir iſts 
ſelbſt kaum glaͤublich, wie 
ſehr ich dich geuͤbt. Es 
hat mich wol von herzen 
und mit recht bittern 
ſchmerzen feit meiner gna- 
den⸗zeit betruͤbt. 
4. Da iſt wol nichts zu 
fagen, als Dich erſtaunt 
zu fragen: SS moglid 


Menfchen-fohn? daß Du 
ſo eine made erhöhftzu dei⸗ 
ner grade, und gar zu 
deiner arbeit lohn. 
5. Ja, ja, ih muß 
bekennen, fo wenig ich su 
nennen, fü bin ichs fchon 
einmal: ich bin im Blute 
‚seine, und 


ng 


5 2. I. Gebete. 









als ſeine, im Buch der 
heilgen Gnaden⸗wahl. 


262. Mel. 177. 
Du famft mir ja zu” 
vor, mein famm, da 
Du am bittern creußeg- 
ſtamm vor reiner lieb im 
Blut gerfloffeft: wie bruͤn⸗ 
fig war die liebes⸗gluth, 
da Du bein allertheurftes, 
Blut freywillig auch für 
mich vergoſſeſt! und dag 
entzuͤndet num mein herz, 
e8 liebet Dich auch ben dem 
fchmerz. 


267. Mel. ır, 


Hr Du mich doch fchon 
geliebt, da ih Dich 
noch hoch betrübt: haft Dur 
deine werbung nicht, Bräus 
tigam! auf mich gericht? 
2. 309 der. Vater nier- 
nen finn nicht aus liebe zu 
Dir bin, eh' dein unver 


ch) wehrter zug den unglaus 


ben uͤberwug? 

3. Als ich mich nun zu 
Dir wandte, machteft Du 
dich mir bekant, mehralg 
man verlobte fchauf mit ein⸗ 
ander feyn vertraut. 

4. So viel jahre, fag 


‚und ſtund ift mir deine le 
finde mich, be fund, und ber 


freu? 
ſtand⸗ 





m. Gebete. 


ftandhaftigkeit dauret veſt 
auf deiner ſeit. 

5. Weil Du nun, HErr 
IEſu Chriſt! mir ſelbſt an⸗ 
gezogen biſt, ſo iſt auch das 
hochzeit⸗kleid für mic) fer⸗ 
tig und bereit. 

6. Diß iſt die Gerech⸗ 
tigkeit, ſo die ſuͤnde von 
mir ſcheid't, die Du mir am 
creutz erwarbſt, Liebe! da 
Du fuͤr mich ſtarbſt. 

7. Ich begehr nur in 
dein Herz, ſonſt nicht auf 
noch niederwerts: O daß, 
auch kein augenblik, mich 


vonder gemeinſchaft rüff! 


k 264. Mel. 228. 
Wirf ſehr tief in mein 

herz hinein, du heller 
Safpis und Rubin! die 


bliffe deiner liebe: und er⸗ 


freu mich, daß ich doc) 
bleib an deinem auserwehl- 
ten leib ein’ lebendige riebe, 
Nah Dir ift mir, o du 
theuer Kiebeg-feuer! Franf 
und glimmend, mein herz 
durch liebe verwundet. 


265, | Mel. 22. 


Die Seele Chriſti heilge 

mich, und mach mich 
Einen Geiſt mit ſich; ſein 
Leichnam der fuͤr mich ver⸗ 


— 


wundt, der mach mir leib 
und ſeel geſund. 

2. Das Waſſer welches 
auf den ſtoß des ſpeers 
aus ſeiner Seite floß, das 
ſey mein bad; und all ſein 
Blut erquikke mir herz ſinn 


und muth! 


h 266, Mel.zır. . 


tilles Lamm und Frie⸗ 

— des Fürft! meine feele 
nach Dir dürft: ad) wenn 
wird, o mein Hirt, doch 
mein berg mit Lammes⸗art 
von Dir umguͤrt't! 

2. Halte mich Dir uns 
beflekt, und beſtaͤndig auf: 
gewekt, nachzuflehn , nach⸗ 
sufehn, und, wo Du hin» 
gehft, getroft Dir nachzus 
gehn. | 


267. tel. 22, 
Di 


Hände JEſu fegnen 
mich, fein Priefter- 
Herz nehm’ mich auf fich, 
fein beten und fein Arbeits⸗ 
fchweiß begleiten mich ins 
paradeis. " 
2. Thuft Du an mir, 
o Liebe fo, dann werd ich 
alfer arbeit froh, daß ich 
darunfer ruhen man, als 
hielt, ich immer fabbath- 
tag. k 


Es 3.98 





74 
3. Da iſt die arbeit ohne 
muͤh, die wege ohne muͤde 
knie, der ſegen, von der 
JEſus-kraft, die ſelber 
alles in ung ſchafft. 
4. Vom Schweiſſe dei— 
nes Angeſichts vergeht 
mein fluch und ſchadt mir 
nichts, kan froͤlich ſeyn und 
gutes muths, denn mein 
Erlöfer fagts und thuts. 


268. Mel. 151. 


SNyer, der hat ausgeloö—⸗ 


ſchet, was mit ſich 
führe den tod, der iſts, 
der mich rein waͤſchet, 


mache fchnee- weiß was iſt 


roth: in Ihm fan ich mich 
freuen mit einen beiden: 
muth, Darf fein gerichte 
ſcheuen, wie fonft ein fün- 
der thut. 


| 269, Mel. ı5. 
ER hat ein innigs liebeg- 
band mit meiner feel 
gebunden: o würd es einſt 
in ſeiner hand noch unver⸗ 
legt gefunden! 
2. Du bift ein holder 


Braͤutigam, der u der 


menfchen = feele in ihre fin- 
fire höhle Fam, daß Er 
fich ihr vermähle: 


58. I. Gebete, 


3. Und alfo freueſt De 
dich noch, wenn Du, von 
freu getrieben, zuſammen 
fpannft ang liebes-joch die 
ſeelen die Dich Tieben. 

4. Wenn doch der gange 
menfchen=ftand fich JEſu 
möcht ergeben ! fo Font ihn 
die durchgrabne Hand aufg 
Vaters altar weben. 

5. Inzwiſchen fallen vor 
Dir hin, die du, mit 
Schweiß und fehmersen, 
erkauft zu Deinem creutz⸗ge⸗ 
winn, mit treu⸗verliebten 
herzen. 


270. Mel. 22, 


Was hat gethan der heil- 
ge Chriſt? ſag am, 
o berg, zu dieſer friſt: Er 
hat des bittern todes band 
zerriſſen gar mit eigner 
hand. 
2. Die ſchuld der welt 
Er zahlen ſolt, nicht zwar 
mit filber oder gold; fon- 
dern mit feinem theuren 
Blut: alsbald aufhören 
fole der tod. 

3. Ich bin fein edles 
pflaͤnzelein, und trag' das 
ehren-kraͤnzelein, und bin 
ein fürft der herrlichkeit, 
gezieret mit gerechtigkeit. 


A Der 








N 


| III: Gebete. 


4. Der ſonnen glanz ſich 
ſchaͤmen thut vor meinem 
licht und flarheit gut. Des 
Vaters herzin lieb entbrant 
hat gänzlich fich zu mir 
gewandt. 

5. Bitt was du wilt, es 
iſt ſchon dein, weil du der 
liebe erbe mein: in deinem 
tempel wohne Ich; wenn 
du beteſt, erhoͤr ich dich. 

6. Und weil Chriſtus, 
nach ſeinem rath, ſich nun 
mit mir vereinigt hat: wer 
will ſagen, daß ich fo hold,* 
den Heilgen Geiſt nicht ha⸗ 
ben ſolt? * Luc. 1,28. 

7. Zudem bin ich ein 

maͤchtger herr, zu ſtreiten 
wider ſatans heer: kein 
ſuͤnd' noch zorn mich ſchrek— 
ken kan, das g'ſetz muß 
mich zufrieden lan. 
8. Wenn ſatan ſtreit't 
in hohem muth, ſo zeig 
ich ihm des Lammes Blut, 
und halt ihm vor der taufe 
bad, damit gewinne ich 
die ſtadt. 

9. Und weil ich bin in 
JEſu Chriſt, ſein Tod mein’ 
ruh und leben iſt. Für dies 
ſe wohlthat uͤberall ſag ich 
dir dank mein Ein und All! 


RN an re 
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271. Stel. 140, 


Tauſend urſachen ſolten 
es machen, daß ich 
ſtets bliebe voll lob und 
liebe: Dich hat das lieben, 
HErr! erſt getrieben, auch 
mich zu neigen zu dieſen 
ſteigen. | 
2. Schaffen, erloͤſen, 
retten vom bofen find lauter 
£riebe inniger liebe: laß 
mich anfangen, wie Du ges 
gangen, und dir zu leben 
mein herz ergeben. 


272, Mel.126, 


Das iſts, verwundte Lie⸗ 
be! was mich ſo maͤch⸗ 
tig ruͤhrt, wenn ich bedenk 
die triebe, die dich in tod 
gefuͤhrt; und meine ganze 


feligkeit koͤmt von demſel⸗ 


ben Blute, in zeit und 
ewigkeit. | 
2. Sch Fan e8 nicht vers 
geffen, folang ich fünder bin, 
mein herz ift drauf erfeffen 
und ganz verliebt darin, 
daß fo ein armes wuͤrmelein 
dein liebes Find geworden, 
und füll eg ewig ſeyn. 
3. Sch dank mit taufend . 
thranen für dieſe groffe 
gnad, und davon will ich 


tönen, nad) meinem fleinen 


grad. 
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grad. Bleib dur nur mein 


gewogner Fürft, ml | 
Wie war ich fo blind,” 


ich bir noch dienen, daß 
Du dich freuen wirſt. 

4. ch hab einmal ges 
fühlet dein theures GSt— 
tes⸗Blut; was fünde durch- 
gewuͤhlet, dag macht es 
alles gut ; drum bleibe mirg 
ewiglich im finn, daß dichs 
bein Blut gekoſtet, daß 
ich erlöfe bin. 

5. Ihr aufgeriſſnen 
Wunden! wie lieblich ſeyd 
ihr mir, ich hab in euch 
gefunden ein plaͤtzgen fuͤr 
und fuͤr: wie gerne bin 
ich nur ein ſtaub, wenn 
ich nichts deſto wen'ger 
auch bin des Lammes raub! 

6. Mein herze wallt vor 
liebe nach dir, mein lieb— 
ſtes Lamm, und alle mei- 
ne triebe find um den Braͤu—⸗ 
figam, zu leben Dem, der 
mich verföhnt und für mich 
ward aus liebe and creuß 
hinan gedehnt. 

as O bleib mir nur ges 
ſchrieben in meines herzens 
geund, und bey dem £reu- 
en lieben befenn’ dich auch. 
der mund! daß ich big zu 
dem groffen fag an meiner 
fünder : flirne dein fiegel 
fragen mag. 


58, TI. Bebeie: 


273% | Mel. 4. 


wie dient ich der ſuͤnd! 
auf einmal kams licht und 
wekte mich auf, und ich 
kante es nicht. 

2. ch fühlte die noth, 
ich fchniefte den tod, es 
war mir fofchwer, als ob 
ich auch eins feiner creutzi⸗ 
ger wär. | 

3. Zugleich kam der feind, 
ders arg mit ung meint, 
und redfe mir drein, ich 
waͤre der finde, des todes 
und ſein. 

4. Ich kehrete mich, 
Lamm, grade auf dich, 
dir gab ich mich hin, mit 
mirsu hun, wie eg bein 
herze und ſinn. 

5. Ich war wol noch 
ſcheu, doch hofft’ ich dabey, 
ich mare dein lohn, du waͤ 
reſt fo gnaͤdig und huͤlfeſt 
mir ſchon. 

6. Da Fan es mir vor 
an? herze und ohr: verle— 
gnes gemüth, erfahre den 
fegen und ewigen fried! 

7. Dein Blut: from fo 
roth erfaufte den tod, dein 
Waſſer twufch rein, dein 
ſegens Mund rufte mich 
in die Gemein. 








III. Gebete. 


8. Der feind, da er ſah, 
was mit mir geſchah, er- 
zuͤrnete fih; und ich ließ 


ihn machen, und Be mich -. 


an dich. 

9. Lamm! nur nochein 
wort: Geh Du mir nicht 
fort! So weiß ich von 
nichts, und. bleibe ein fe- 
liger erbe des lichts. 


274. Mel. 189. 
b mich auch will die 
welt verfolgen, haſſen, 
und bin dazu veracht bey 
jedermann, von meinen 
freunden auch faſt gar ver⸗ 
laſſen: fo nimt ſich IJEſus 
meiner herzlich an, und 
ſtaͤrkt mich muͤden, ſpricht, 
ſey zufrieden, ich bin «dein 
— Freund, der helfen 
an. 


275. Mel. 200. 
Bere, daß ich aus her⸗ 


jeng-grund mein’n 
Feinden mög vergeben! ver- 
zeih auch mir zu diefer 
ſtund! fchaff mir ein neues 
leben! dein wort mein 
foeif” laß allweg ſeyn, da- 
mit mein’ feel zu nähren, 
mic zu wehren, wenn un- 
gluͤk ehr daher, das mich 
bald möcht abfehren. 


?7 
276. Mel.ss. 
Hein JEſus- bild aug 
mein’m gefichte, dein 
Licht aus wort und wan⸗ 
del leucht', daß auch des 


nächften herz, ermeicht, 
dir, HErr! und deinem 


werk beypflichte, — 


vom lichte. 


277. Mel.ıgı. 


enn ich einmal trete 
vor dein angeſicht, 
und mich zu dir bete, und 
dein Wunden⸗licht vor dem 
herzen ſehe, und im innern 
find', iſt mir oft ſo wehe, 
daß ich mich recht wind'. 
2. Und bey alle deme 
biſt du mir doch gut: wenn 
ich mich gleich ſchaͤme, hab 
ich doch auch muth; wenn 
ich an dein ſuchen und 
mein fliehen denk, und mir 
moͤchte fluchen, wie ich 
JEſum kraͤnk': 

3. Faͤllt mir gleich aufs 
— ich bin zweifels⸗frey 
meines Lammes fihmerze, 
ſchmach und quälerey ; aber 
ben dem allen ift mir doch 
das loos feliglich gefallen, 
mitten in den ſchooß, 

4. Mitten in die armen 
meines Braͤutigams, mit⸗ 
ten 
















| "8 | „8 III. Gebete, 


ten ins erbarmen des ges im himmel droben,; Hoch 
fchlachten Lamms, zu der rühmen, fingen, loben. 









felgen gnade des erledi- oe | 
gens, der Brophefen-grade 280. Mel. 16, 
und des predigeng, J Leib und kraft will ich be⸗ 






Ah | wahren, wenns nur 

| 275» Mel. 79. Ehrifto dienen Fan, leib 
Du haͤttſt mich gerne und leben laß ich fahren 
reine, im innern und für dem ‚treuen Geelens 









im fcheine, dag fühlt mein mann. 
herze wohl: drum dankt es 
fuͤr die muͤhe, fuͤr pflege 281. N. | 
und für ziehe, und ift von Mer iſt wol mie du? Te 5 
tieb und beugung voll, N ſu, füffe ruh, unter 9 


2. Nun erſt⸗ geborner allen auserforen, Leben 
Bruder, und Meifter an derer, die verloren, und 
dem ruder des ſchifleinse ihr licht dazu, JEſu, 

der Gemein! ich geb’ Dir füffe Ruh! | 
herz und bände, daß ich 2. Leben, dag den tod, 
bis an mein ende will deine mich aus alfer noth zu er— 
scene feele feyn,. loͤſen, — — | 
Ri meine ſchulden sugedeffer, 
279. Bel.ıo, md mich aug Br noth hat 
Barmherzigkeit und gu⸗ gefuͤhrt zu GOtt! 
tes wird mein bez 9, Hochfte Majeſtaͤt, 
gutes muthes, voll luſt, Prieſter und Prophet! dei: 
doll freud und lachen, nen zepter will ich kuͤſſen ; 
fo lang ich Iebe, machen. ich will fißen dir zu füffen, 
2. Ich will dein Diener mie Maria thät, hochſte 
bleiben, und dein lob herr- Majeſtaͤt! 





lich treiben, im hauſe da j 
du wohneſt, und £reng 282. Mel.ır3. A 
wohl belshnefl. Wie Maria war befliſſen 

3. Ich will dich hier auf auf des Einigen ge H 
erden und dort, da wir nieß, da fie fich zu JEſu ö 


dich werden ſelbſt ſchau'n, füflen voller andache nie» " 
a verließ: 7 









das einzig zu hören, was 


ae ihr Deiland und 


Meiſter that lehren; ihr 
herze war gänzlich in JE- 
fung verfenft, drum mwur- 
de ihr alles ing herze * 






ſchenkt: 
2. Alſo iſt aud mein 
verlangen, liebſter JEſu! 


nur nach dir: /laB mich 
treulich an dir bangen, 
fchenfe dich zu eigen mir. 
Ob viel auch umkehrten zum 
groͤſſeſten hauffen, ſo will 
ich dir dennoch in liebe 
nachlauffen; denn dein 
wort, o JEſu! iſt leben 
und geiſt, was iſt wol das 
man nicht in JEſu geneußt? 

3. Und was ſoll ich mehr 
verlangen? mich beſchwem̃t 
die gnaden⸗ fluth. Du bift 


einmal eingegangen in dag. 


Heilge, durch dein Blut; 
da haft du die ewge erloͤ⸗ 
fung erfunden, daßich nun 
der höllifchen herrfchaft ent: 
bunden: dein eingang. die 
völlige freyheit mir bringt, 
im Findlichen geifte das 
Abba nun klingt. 


283- Mel. 20. 


Suͤſſer Heiland! zeuch 
mich hoͤher, deinem 





U. FE 


verlieh; ihr herze entbrante 





79 


‚Herzen immer näher; fo 
gelang ich defto eher indes 
Vaters Herz hinein. 


284. Mess. 

Iſrae GOtt! da iſt mein 

wille, der ſich dir wil⸗ 

lig untergibt, Dich uͤber 

alles gerne liebt: das iſt 

mein wunſch in fruͤher ſtille, 
o Gnaden-fuͤlle! 


285. Mel.rar. 
Suͤnders Herz und Liebe, 
Buͤrge, GOtt und 
Mann! da bet't deine riebe 
Dir zu fuͤſſen, an: nie 
mand iſts fü fehre wunder⸗ 
ſam als mir, daß der GOtt 
der heere mein iſt dort und 
bier, 

2. Alle meine fage find 
mit fonderlic) , weiß nicht, 
was ich fage über mich 
und dich: deiner liebe zuns 

der lieget tief im grund: 
doch bleibt mir ein wunder 
unſer naher bund. 

3. Gnade und der ſchmer⸗ 
zen von der ſuͤndigkeit ſte— 
hen ſich im herzen nahe al- 
lezeit. Ich verfluchte dir⸗ 
ne, hieß es meiner-feits; 
benedeyte flirne, rief das 
Armm vom creng, 


2386, Kuͤſſe 


so 


286, el. 16. 


üffe mich, wenns herz 
in wehmuth! geht mirs 
gut, ſo mach mich bloͤd! 
ſo verbleib ich in der de— 
muth, o du en Ma: 
jeftär! 


















287. Mel.72. 


omm, erzeig dich milde 

deinem ebenbilde; * 
denn ich Fan nicht leben in 
des leibeg Kohle, wo du 
meiner feeledich nicht wilt 
ergeben. * 2Cor. 3,1%. 
2. Drum fo laß mich 
werden deine brauf auf 
erden, daß ich fan mit freu- 
den meine zeit vollenden, 
und in deinen handen aug 
der huͤtte fcheiden. 


288. Mel. 132. 
+ Wenn mein ſtuͤndlein vor⸗ 

handen iſt, und ich 
darf fahrn mein' ſtraſſe; 
fo g'leit du mich, Herr 
IJEſu Chriſt! mit huͤlf mich 
nicht verlaſſe: mein' ſeel 
an meinem letzten end’ be—⸗ 
fehl ich, HErr! in deine 
Haͤnd', Du wirſt ſie wohl 
bewahren. 


5. C. m. Gebete: 5 


289. Mel. 59. 


Dein Geiſt ſey mein mahl⸗ 

ſchatz, meiner liebe 
Oel, deine tiefe Wunden 
meine ſichre hoͤhl, 
wort mein regierer, dein 
befehl mein fuͤhrer, bis zur 
frohen hochzeit ſchreitet 
meine ſeel! 


290. Mel. 35. 
Wie wohl iſt mir! wenn 
ich mich nach dir ſeh— 

ne, und meinen geift an 
dich allein gewöhne , o brin= 
ge mich nur zu der felig- 


dei - 


feit, da mic) nichts mehr, 


als du allein, erfreut. 

2. Wie wohl wird mie 
im letzten fchlafe werden! 
da geh ich wie im fraume 
von dererden, und ſeh mich 
ſchon in weiſſen kleidern 
ſtehn, und darf nicht mehr 
aus deinem frieden gehn. 


291. Mel.83. 


Ich bin durch der hofnung 

band ſo genau mit Ihm 
verbunden: meine ſtarke 
glaubens-hand wird in 
Ihn gelegt befunden, daß 
mich auch fein todes⸗bann 
ewig von Ihm trennen 
kan. 


— Seyd 


w- 





IH. Gebete, 


2. Send getroft und 
hoch erfreut, JEſus trägt 
euch, meine glieder! gebt 
nicht ſtatt der fraurigfeit, 
ruhe ihre, JEſus ruft euch 
wieder; laͤſſet auch ein 
haupt fein glied, welches 
es nicht nach fich siehe? 


292, Mel, 20. | 


Was gibt das fuͤr ein ge⸗ 
ſaͤnge, wenn, mit 


81 
Goͤttlichem gepraͤnge, die 


durchs Blut erkaufte men⸗ 


ge das geſchlacht te Lamm 
erhebt! 
2. Wenn der Aeltſten— 


thronen reigen und Die Hier 
erwehlte Zeugen, welche 


tag und nacht nicht ſchwei⸗ 
gen, harmonie mit uns 
gemacht. | 


Collecten * Fürbitten, 


| „293: Mel. 2 


& C Eko. der du biſt 

der helle tag! 
vor * die nacht nicht blei⸗ 
ben mag: Du leuchteſt uns 
vom Vater her, und biſt 
des Lichtes Prediger. 


294. Mel. 91, 


Wenig ſind bey dieſen 

zeiten, welche Dich 
von herzens⸗grund lieben, 
fuchen und begehren: aus 
Der fäugelingen mund haft 
Du bir ein lob bereitet, 
welches deine macht aug- 
breite; 


=; 


2. Esik, leider! zu ube 


— ja wem bricht das 


herze nicht, wenn man ſie⸗ 
het ſo viel tauſend fallen 


bey dem hellen licht? Ach 


wie ſicher ſchlaͤft der fün» | 


der! es iſt Doch ein groß 


ſes wunder. 


295. Mel. 15. 

2, aus, Du theures 
Glaubens - ⸗pfand, 

was nicht dein eigen heiſ⸗ 


ſet: ach! beut dem willen 


F 8 


doc) die hand, der ſich her 


welt entreiſſet. 
* Eh. 1, 14. 


296. Aber, 








{ Ü 


52 
i ! J1— 
| 296, Mel, 280. 


a ‚Hier, Vater! aus deiner 


gnad, ‚erfennen wir 
unſre miſſethat, bitten dich 
demuͤthiglich um geduld, 
ſprechen: vergib uns alle 
unſre ſchuld. | 
3. Wo dein Geiſt das 
herz nicht erleucht, und 
zur theilhaftigfeie Chrifti 
zeucht; da ift alle muͤh und 
arbeit verlor'n, nichts an- 


ders vorhanden dann fünd 


und zorn. Ä 

3. Wir ersitfern vor 
dein’m gericht: vor fehuld 
wird roch unfer angeficht: 
wo uns nicht verträte dein 
lieber Sohn, fo müßten 
wir follen mit unferm 
bunt N 

a. Doch ftehn wir auf 
dein’m zeugnis veft, hoffen 
Du werdeft ung thun da8 
beft, uns allhie bereiten 
zu deinem tag’, alsdann 
auch darſtellen ohn alle 
a 
5 O thu an ung barm⸗ 
herzigfeit, und erftatt unfre 
gebrechlichfeit: hilf, daß 
wir in Ehrifti gerechtigkeit 
unfern lauf vollenden zur. 
feligfeit, 


2. 8, "III. Gebete, 


D 


| 297. Melt. 

Verleih daß wir Dich 
recht lergen erfennen, 

und naͤch dem ewigen 

Schöpfer uns fehnen: 

2. Der helf ung allefamt 
froölich zugleiche, und mach 
ung erben in fein’s Vaters 
Reiche! PURE 


* * 

2 CIHriſte der dir biſt 
— tag und licht, vor 

dir iſt, HErr, verborgen 


nichts: du vaͤterliches Lich⸗ 


tes Glaͤnz, lehr uns den 
weg der wahrheit ganz. 


299, Mel. 22. 
Chriſte benedeyte 
frucht, empfangen 
rein in aller zucht! gebene⸗ 
dey und mach uns frey, 


ſey unſer Heil, Troſt und 


Arzney. 


300. Mel.4. 


Du heiliges Kind! wer 
dich einmal findt, den 
nimſt Du ſo ein, daß er 
wuͤnſcht wie du biſt in allem 
zu ſeyn. | | 


301. Du 













298, Mel. 22. J 





Collecten und Sürbitten, 


301. Mel. 125. 


Du Schöpfer aller dinge, 

du vaͤterliche Kraft! 
regierft von end’ gu ende 
fraftig aus eigner macht: 
das herz ung zu Dir wen- 
de, und fehr ab unfre finne, 


daß fie nicht irr'n von Dir. 


302, Pe.ıs, 
Einigs Gut der auser⸗ 

wehlten, theurer lieber 
Seelen⸗ Mann! haſt dich 
immer zu gequaͤlten armen 
ſuͤndern zugethan. 

2. Gute Liebe! wir ſind 
voͤllig da zu deinem liebs⸗ 
gebrauch; iſt noch etwas 
hinterſtellig, wir verwilli— 
gen es auch. 

303. Mena. 

o ſchaue nun dann die 

willigkeit an: wir tod: 

ven gern rein, o Eleid’ ung 
in beine gerechtigkeit ein. 

2, Weg alles gefperr, 
da haft du ung HErr! er— 
rettet vom flud) , gefchrie- 
ben zu Deinen erlöften ing 
buch. 


— el. 16, 


| ande dem wir 


afle dienen: (ob 


833 
im geift, dag weiſſeſt Du) 
reffe ung, durch dein Ver— 
fühnen, aus der ungewiſ— 
fen ruh. 

2. Mache den gedanfen 


bange, ob dag herz es red⸗ 


sich mein’, vb die feele au 
Dir hange, ob wir ſchei⸗ 
nen oder ſeyn. 

3. Braͤutigam! das werk 
iſt deine, herzen ſind dein 
eigenthum, ihr beflekt ſeyn 
oder reine bringt Dir ſchan⸗ 
de oder ruhm. 


305. Mel. 16. 
Iſch wie kheur find wir 
erworben, nicht der 
menfchen knecht' zu ſeyn; 
drum, fo wahr Du biſt 
geftorben, mußt du ung 
auch machen rein, 


306, Mel. 6, 

Nichte unſer herz in zei⸗ 

ten, — Du unſer 

Richter wirſt, und ſey in 

den a unfer wohl⸗ 
gewogner Fuͤrſt. 


307 Mel. 70. 
ya, unſer König! da 
haſt du unſern ſinn 

wir Fonnen wenig; doch 
bringe uns dahin, daß 


— ⸗ 


man in unſerm ganzen we 


52 fen 





fen möge dein en bild⸗ 
— —— 
308, el. 22. 
Si HErr! fragen das 
fanfte joch, daß mir, 
Die mögen folgen. nad): 
worinn wir ſchwach und 
bloͤde ſeyn, das erffatt mit 
dent Leiden dein. ! 
309 Mel. 96. 
Di ſuͤſſer HErre JEſu 
Chriſt, der du der 
ſuͤnder Heiland biſt, Hal⸗ 
lelujah:, fuͤhr ung durch 
dein’ barmherzigkeit mit 
freuden in dein herrlichkeit. 
Dalelujah.: 2 


ZIO; Mel ra. 

Erfreu mit uns der Engel 

ſchaar. O nimm dei⸗ 

ner Braut wahr die Du 

dir haſt zur Jungfrauſchaft 

vertraut, durchs glaubens 
kraft. 


311. Mel. 271. 
He ewges Wort, HErr 
JEſu Chriſt! der du 
fleiſch worden biſt fuͤr uns 
Bluts ⸗ troͤpflein ſchwitze ſt, 
zus Vaters Rechten ſitz'ſt: 








oreutz und noth, durch 


2, Bewahr' dein erb’, in 


AH. Gira 


dein? Geburt. und ob; 
Angst, Blut und Wunden 
toth: bift Du doch wahrer 
GOtt. | 


312. Mel. IT, 


Her Du bift dem Kater . 

gleich, fuͤhr' hinaus 
den fieg im fleifch; daß 
dein? ew'ge GOtts⸗gewalt 
in uns das krank a 
erhalt. 


313. Melsc. 

eiland! du haſt ja geli⸗ 
ten und erſtritten, was 

die ſeele ſegnen kan: ſo viel 
boͤſes weggebeten, und zer⸗ 


treten, das der — mit 


uns begann. 


314, Mel. 124. 

der ehemals im 

fleifch lieben lehrte 
und das ohne viel geraͤuſch: 
niemand hoͤrte Den, der 
in Maria ſchlief, und ſein 
dringen macht Johannem 
ſpringen. 

2. Lob ſey deinem wun⸗ 
der⸗gang in die feele, der 
Eliſabeth durchdrang. Unf 
re hoͤle oͤffnet ſich mit in⸗ 
nigkeit; fen fo gnaͤdig, fu? 
ung, wir ind ledig. | 


315, 3 
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Ä O JEſu! hilf, daß wir 
> dich preiſen, unſern 
glauben mit der that bewei⸗ 
ſen, uns in Dir weiden 
und ſpeiſen. 


Menſchen⸗Freund! du 

biſt ſo bruͤnſtig, laß 
ung wieder herzlich feyn. 
Sohn der Liebe! bleib un 
günftig, und nimm ung ind 
haus hinein. 


am 


vo. 987, Malısı, 


Mair find die sarten reben: 


der Weinſtok felbft biſt 


Du, daran wir machen 
und kleben, und bringen 


frucht darzu: hilf daß wie 


/ 


an dir bleiben und wach⸗ 


fen immer mehr; dein gu⸗ 


. ter Geiſt ung treibe zu wer⸗ 


| fen deiner hr. 


318% mel ese. 


‚Stärf und troͤſt ung mit 


— deinem Geift, welcher. 


, derhalben ein Tröfter heißt, 


winden dem boͤſewicht. 





daß wir mit glauben, lieb 


und zuverficht redlich über 


Be 
rl 
. 


Collecten und Sürbitten. 


315. Mel. 237. 


316. Meıe. 
allen dieſen ſachen; wir lie⸗ 


unſelig 


PO, 
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319, Mel.166. 

Du Geiſt von oben! 
flamm ung an, dent 

mir find jadein eigenswas 
wir bieher nicht recht ges 


than, wir woll'n ung gerne 


beugen. Wie find doch 
noch dein eigenthum bey 


ben deines namens rubm, 


‚und wollens beffee machen 


x 


320. Mel zea. 


Ey ja, Heiliger Get 


verleih, daß die unfer- 
geift willig fen: mehr in 
ung den glauben zur volle 


kommenen gerechtigkeit, 


und bewahr ung unverruͤk⸗ 
lich in Chriſti theilhaftig⸗ 
keit, dadurch wir gewiß 


werden der ewigen ſeligkeit. 


‚ie 321. Mel. 69: 
Wir arıne fünder wären 
gerne deine gute kin⸗ 
der. Wir ſind von dem 
Scheine, der buͤkt, ſo 
gnaͤdig angeblikkt. 
2, Wir ſehens alle, daß 
das felbft - gemache, die 
beym falle "eingeführte far 
che, fehmahlig und ſo ſehr 


; R ? — > 5 
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3. Der eigenwille ift ung 
unerträglich, Önaden -fül- 


ſchaffeſt ruh? 

4. Leichtſinnigkeiten ſind 
bey deiner regung zu zeiten 
gar nicht in bewegung; 
ſchmerzen machten ſie den 
herzen. 

5. Doch Heiliger Geiſt! 
bleibendes beginnen fehle, 
wie du weißt, manchmal 
noch von innen, mache eg 
gu unfrer fache. 
322, Mel. 16. 
ie an uns, find wir doch 

fnaben, und hilf unſerm 
underfland; wenn wir un- 
flat an ung haben, waſch' 
ung mit gefchäftger hand! 


323% Mel. 56. 
ib ung alfen, die fo 
herzlich gern möchten 
wallen nach dem finn des 
Herrn, und nicht mögen 
ſelig ſeyn, als durch JEſu 
Blut allein, gib uns die— 
ſen hellen Morgenſtern! 


324. Mel. 97. 
Den tag beſchlieſſet Feine 

nacht, ſolange GOt— 
tes auge wacht; ſolange 


le! iſt es dann nicht moͤg⸗ 
lich, daß Du uns davon 


5. L. II. Gebete. 


JEſus bleibt der ZErr A 
wirds alletageberrliher: 
was ifts, daß ich von ta— 
gen reden mag? bier ift 
nicht mehr als nur der— 
felbe tag. | | 


325: Mel, 16, 

Laß auch aus der grub 

die ſeelen, durch des 

neuen Bundes Blut; laß 

die bande ung nicht quaͤ— 

fen: denn Du meinſts mit 
uns jaguk M 


j 226, Mel. 209, 
Mein GOtt! du fichft fie 
Weiden, und dich ver= 
meiden „durch fatang blof 
fe8 neiden, und Dir zum 
hohn; bevenfe JEſu Reis 
den, es ift dein Sohn; 
fan man hm feine freu- 
den noch fo befchneiden ? 
iſt nicht die füll der Heis 
den fein ſaurer lohn? 


327. Mel r32. 

O Heilger Geiſt! du 
— hoͤchſtes Gut, du al 
lerheilfamfter Tröfter !vorg 
teufels g'walt fortan be- 
hie die JEſus Chriſtus 
erlöfet , Durch groffe Mart'r 
und bittern Tod; abwend 
al unfern jammer und 
| nothe 








Collecten ınd Sürbitten. 


noth: dazu wir ung ber 
laſſen. 
328. del. 120. 
Pfleg auch der kranken, 
durch deinen Gelieb— 
ten, hilf ſein'n gefangnen, 
troͤſte die betruͤbten, pfleg 
auch der kinder, ſey ſelbſt 
ihr Vormuͤnder; alls boͤſe 
hinder! | 


i 329. Mel. 22, 


* ..* 
EN LE bleib bey ung, 
EDER set 
Chriſt! weil eg nun abend 
‚worden iſt: dein goͤttlich 
wort, das helle licht, laß 
ja bey ung ausloͤſchen nicht. 


330. Mel. 8. 

ch bleib mit deiner gnade 
*bey ung, HErr JEſu 
Chriſt! daß uns hinfort 
nicht ſchade des boͤſen fett 
des liſt. 
2. Mh bleib mit deinem. 
ſegen bey uns, du reicher 
Herr! dein’ gnad und all s 
vermoͤgen in uns reichlich 
vermehr. 


— 


33 198 Mel. LP 
Beit ans: die flügel beide, 
o JEſu? unfre freude, 
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und nimm.dein’ Eichlein ein. 
Will fatan auf uns drin» 
gen, fo laß die Engel fin 
gen: Gie folfen underletzet 
ſeyn. 7 
332. Mel. 22. 
Beſchirmer HErr! der 
EChriſtenheit, dein huͤlf 
allzeit ſey uns bereit: hilf 
ms, HErr GOtt, aus 
aller noth, durch dein’ 
heil'ge fünf Wunden roth. 
2 Sind. wir doch dein 
ererbtes gut, erworben 
durch dein theures Blut: 
das war auch deines Va⸗ 
ters rath, als Er uns Dir 
geſchenket hat. 


333 Melarr- 
Mir opfern. und. ganz 
deinen händen, du 
wolleſt ung. nach. dein'm 
willen wenden, daß wir 
ritterlich vollenden. 
334 Mel: 22. 
Wir hitten dich, HErr 
> ‘Ef Chriſt! behuͤt 
uns vor des teufels liſt, 
der ſtets nach unſern ſeelen 
tracht, daß er an ung hab” 
feine. macht. | 
2. Befehl deinem Engel, 
daß er komm und. ung bes 
4 wach 


ea 










⸗ 
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fach dein eigenthum: gib 
ung die lieben waͤchter zu, 
9 wir vorn faran'haben 


III Mel. sıa. 
werther Heiland, JE— 
ſu Chriſt! der Du vom 


tod erſtanden biſt: behuͤt 
und vorr des teufels Lift. 


Hallehrjah:,: O ſtaͤrk ung 
wider dieſen feind, und 
bewahr uns, als deine 
freund, die dir gänzlich er- 
geben feynd. Hallelujah. 
Denn wo du, HErre JE— 
fü Chriſt! mit deiner hulf 
nicht bey uns biſt; ſo wird 
wider den bofewicht von 
uns nichts ausgericht; dar- 
um hilf, und verlag ung 
richt, | 


336% Set. 532. 


Verleih ung frieden gnd- ' 


diglih, Here Gtt! 
zu unfern zeiten: es iſt doch 
ja fein anörer nicht, der für 
uns fönte flreiten, dann 
du unfer Herr GOtt al: 


leine. i 
337. Mel. ızı. 

Err JEſu Ehrift! dein 
Tod, die Nägel: maal 

ſo roch, die durchgrabne 
Seife, der Schweiß in bei- 





ner noth, behalte deine 
leute, bis du kommen wirft, 
blutger Kirchen fürft! 


338: Del. 245. 


fomm, HErre JEſu, 


komm werther GH 
tes: Sohn! richt unſre her⸗ 
zen zu, mach ung Dir uns 
terthan: auf daß wir an 
dich glaͤuben, und ung die 


einleiben, in dein'm Ber: 


dienſt ung meiden, darin; 
nen verſcheiden zun ewigen 


freuden. | 

339. Mel. 72, 

Ey nun, HErre JEſu! 

ſchikke unſre herzen zu, 

daß wir alle ſtunden im 

glauben erfunden, darin- 

nen verfcheiden zun ewigen 
freuden, 

340, Mel. 31. 

Ey ja, HErre! ſteh uns 


bey auf erden, und. 


bereit ung, daß wir würdig 
werben, zu fchauen in ewig⸗ 
feit deine herrlichkeit. 


541. Mel.ı6, 

eit ung würdiglich der 

gnade und dem Evan⸗ 

gelio; mac) ung freu von 

grad zu grade, und zur leß- 
ten flunde froh. 

| Lob 





— — TEE 





Lob und Dankfagung. 
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IIND DIT DRD 


Lob und Danffagung. 


542 Mel. 228. 


— 
* H JErr GOtt Vater, 
We mein ftarfer 
Held! du haft mich ewig 
vor der welt in deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
hat mich Ihm felbft ver- 
traut, Er ift mein ſchatz, 
ich bin fein’ Braut, fehr 
hoch in Ihm erfreuet: Eya, 


eya! himmlifch leben wird. 


Er geben mir dort oben; 
Ewig fol mein herz Ihn 


loben. 
343. Mel. 271. 


Wir preiſen unſern Vater 

ſchon, der uns ſchenkt 
ſeinen Sohn, den rechten 
anaden-thron, Die under- 
‚welflich” von. 


344. Sal.ı. 
| O Vater! 

ind beſtaͤndig, ge 
richte, wahrheit, werke 
deiner haͤnde. 

2. Du ſendeſt die erloͤ⸗ 
fung den gefangnen , und 
trägft hinweg den raub mit 
hohem prangen, 


deine reden _ 


‚himmel alle beide, 


3. Theur, fchreflich, 
unverganglic) ift dein Na⸗ 
me; und wer den findf, 
der wird in ſchutz genom⸗ 


men; 
345. Met.ıas 


—— Chriſt! I 


einge GOttes 
En ‚Vaters in ewigfeit, 
aug feinem Herzen entfprof- 
fen, gleichwie gefchrieben 
ſteht, Er ift der Morgen- 
ferne, fein’n glang ſtrekt 
‚Er fo ferne vor andern 
fernen klar. 


346. Mau zır. 
Seinem freudenreichen 
ſtrahl wird gedient 
überall, fchonfter flern! 
nah und fern ehrt man dich, 
als GOtt den HErrn. 


347. Mel.2o. 
aul durddrang das 
fern gebäude und die 
und 
im dritten faal der freude 
hört er bi al 
ding. 
55 2. Er 
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ten, aufgedefte heimlich» 


[88 


feiten, die verfaffung aller 
jeiten, und die ordnung 
unferg heile. 
3. Was für pracht hat 
Chriſtus immer? mag für 
majeftätfchen fchimmer? 
hingezuͤkt vors Konigs sim- 
mer hats Johannes an— 
geſchaut. 

4. Chriſtus iſt das Haupt 
von allen, was nur kan 


ing auge fallen, und der 


unftchtbaren ballen, und 
fo weit der welt: freig.geht. 


348, Mel.2 34: 


ER lohnt, da hm doch 


all's gehört; def Hei: 
ligfeit die frechen feinde 
mit ihrer ewgen aluf ver- 
zehrt, dagegen labt fie fei- 
ne freunde: Sein [ob ver- 
meldt ein reiner ton der 
Cherubim und Seraphi— 
nen; wo Ihm die Alten 
um den £hron in demuth 
auf den fnien dienen. Denn 


fein ift fraft und ruhm, 


das Reich und heiligehum. 
Die fuͤrſtenthuͤme und die 
thronen ſtehn in Def ge= 
genwart, indem aufeigne 
art die Heilig Heilig Heilig 
wohnen. 9 





. 2. IL. Gebete. 
2. Er erblikte ſeltenhei⸗ 


349. Me. 26. 
Mein König! wer iſt wol 


wie Du? wer hat ein 


ſolches recht zum herzen, 
wen koſtets ſo viel tauſend 
ſchmerzen? Dich riß es aus 
der GOttes⸗ruh. 


350. Mel. 42. 
Hu faffeftauf dem thron, 


dor dent die teufel zit⸗ 


fern; es durft in deinem 
Reich fich ohne dich nichts 


wittern: und dod) gabſt 


Du dich fo herab um mich, 
bis andagcreuß und grab. 


35I, Mel.22. 
Ach HErr, du Schoͤpfer 
aller ding! wie biſt du 
worden fo. gering, daß du 
da Fiegft auf duͤrrem gras, 
davon ein rind und.efel aß. 
2. Und. wär die welt 
vielmal fo weit, von. edel: 
ftein und gold bereit, fo. 
war fie Dir doch viel zu 
Hein, zu ſeyn ein enges 
wiegelein. | 


352, Mel. so, 


Gelobet ſeyſt du, JEſu 


— Ehrift! daß du Menſch 
geboren bift von einer 


Jungfrau: dag iſt wahr! 
Dei: 





Hallelufah. 
353. Mel. 125. 


Fur ung ein Menſch gebo> 

ren, imleßten theilder 
zeit, der mutter unverloren 
ihr? jungfraͤulich keuſch⸗ 
heit; den tod fuͤr uns zer— 
brochen, den himmel auf: 

- ‚gefchloifen , das leben wie 
derbracht. 


354, Mel.os. 
” Du biſt der rechte Wun— 
- der⸗mann, das zeigt 
dein amt und dein perſon. 
Welch wunder- ding hat 
man erfahr'n, daß du mein 
Gsott biſt Menſch geborn, 
und fuͤhreſt uns durch dei— 
nen tod ganz wunderlich 
aus aller noth! 


355. 


ſchaar. 


Mel. 36. 


Was i iſt die urſach aller 


— deiner plagen? ach 
meine fünden haben Did) 
gefchlagen: ich, ah! HErr 

JEſu, babe dig verfchul: 
det, was Du erdulder. 


356. snet. 106. 
g — welcher alle 
ſuͤnden durch Chriſti 


tod verſchlungen hat! Das 





| Lob und Dankfagung. 
Des freuet fih der Engel‘ 
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heißt die wunde rechf ver⸗ 
binden, da findet fein ver⸗ 
damnıen ſtatt: weil Chri⸗ 
ſti Blut beſtaͤndig ſchreyt, 
Barmherzigkeit, harınhete 
zigkeit! 


357. Mel. 126, 





Drum ſag ih Dir von 


herzen itzt und mein 
lebenlang fuͤr deine pein 


und —— o JEſu! 


lob und dank; fuͤr deine 
noth und angft- geſchrey, 
fuͤr dein unſchuldig ſterben, 
für deine lieb und freu: 


358. Mel. 341. 
Du haſt herum geeilt und 
unſre ſucht geheilt; 
unſre laſt haft Du gefra- 
gen, und mit unerhorter 
huld aufgenommen alle 
plagen, die die ganze welt 
gerinul dt. 
.Du biſt dem Vater 
glehh, haͤltſt mit dem Geiſt 
das Reich: alles iſt Dir 


übergeben von dem Vater; 


Du allein bift, der über 
tod und leben foll der ein- 
ge Richter feyn. | 
3. Die Vaͤter alumal 
mit der ‚prophefen zahl, 
und die Jünger, deine lie 


‚ben, danfen deiner gatig- 


feit, 


’ ee 
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feit, daß fie find beffändig 
blieben dir zu ehren in der 
zei. | 
4. Dich lobt auch in ger 
fahr der maͤrtrer treue 
ſchaar: dir su ehren wird 
-geftritten bis aufs blut 
und bis in fod, und mif 
größtem glimpf erlitten alfe 
ſchmach, fehimpf, Hohn 
und ſpott. 

5. Dir opfern viele fich 
im geifte williglich; und 
viel tauſend Lamms⸗ jung: 
frauen halten dir ſich keuſch 


und rein: alle die den him- 
en! wie pl ich dir dan ⸗· 


mel bauen, wollen Blut— 
pſalmiſten ſeyn. 


Welcher unter allen de 
nen, die nafur ver- 
binden fan, die fich nach 


geliebten fehnen, welcher. 


gleichet meinem Mann? 

2. Welcher wird fein ei- 
gen leben für das leben 
ſeiner Braut, williglich sum 
opfer geben? wo wird folch 
ein Paar gefrauf? 

3. Der, den ich zum 
Braͤutgam habe, hatinder 
erfülungsz seit. mich von 


 firengen richter- ffabe der 


gerechtigfeit befreyt. 


5.8 MI Gebe, 


359. | Mel. 16, 






4. Liebe bat Ihn her ge⸗ 


trieben, liebe riß Ihn von 
dem thron: und ich ſolte 
Ihn nicht lieben, in der 
hochzeitlichen cron?* 
*Hohel. 3, rı. 


360. Mel. 36. 


Ich kan mit meinen ſin⸗ 


nen nicht erreichen, wo⸗ 


mit doch dein erbarmen zu 


vergleichen. Wie kan ich 
Dir dann deine liebes⸗tha— 
ten im werk erffaften? 


361 + Mel. i Io, 


» Ten? ich befenne, daß 
von dir meine feligfeit her: 
rühr. So laß mich von 
dir nicht wanfen, nimm 
mich Dir zu eigen bin! fo 
empfindet herz und finn 
freude, freude, über freu— 
de, Ehrifius wehret allem 
leide; wonne, wonne, 
uͤber wonne, Er iſt die 
Genaden⸗ſonne. 


362. Mel.22. 


Ich weiß, daß du mich nicht 


verläß’ft, dein’ wahrheit 
bleibe mir ewig veſt: Du 
bift mein rechter treuer 
Hirt, der mich ewig behuͤ⸗ 
sen wird, | 
% 2 Seh, 
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Lob und Dankſagung. 


2. JEſu, mein HErr 
und Gott allein, wie ſuͤß 
iſt mir der Name dein! 
wer glaub und lieb im her⸗ 
zen hat, der wirds erfah⸗ 
ren in der that. 


3. JEſu, mein' freud, 


mein” ehr und ruhm, 
mein's herzens ſchatz und 
mein reichthum! ich kans 
doch ja nicht zeigen an, 
wie hoch dein Nam' erfreu⸗ 
en fan! ! 


363. Mel. 1. 
«WFT haben fo ein 
N, 


feft mie feinen 
Namen, die ung fo oft 
_ und nie zu. ofte Famen. 

2. Verwundert euch nicht 
diefer fache halben: ein je- 
der von den namen fan uns 
falben. | 

3. Kein Hober -priefter 
hats dahin gerieben, und 
alle feelen in fein herz ge: 
kchrieben; 

‚4. In feinen ringen 


durch die Hand gegraben‘, 


da Fan Er alles kurz bey: 
fammen haben. | 
5. Sch mochte ſehn, 
wer mic) einmal bethorte, 
wenn ich den Mann, der 
Rath heißt, immer hörte, 


N 
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6 Herr, gegen den 
fich Feine macht darf fper- 
ren: dein will iſt unfer gluͤk. 
Wohl und des Herren! 

7. O Kind! wie groß 
du fonft auch anzufehen, 
eg ift doch Findlich mit Dir 
umzugehen. | 

8. Und doch begreift Fein 
menſch dein thun und laf- 
fen : drum heiß’ Du Wun⸗ 
derbar und nicht zu faflen. 

9. Du glut, daran ſich 
fteine weich gefchmwißet, du 
Seur, das funfzig=-jährig 
eiß erhitzet. * | 

10. Dhn unterfcheid ‚> 
wer frömmer oder bofer, 
bift du der welt, der gan 
sen welt Erloͤſer. 

11. Als Heiland wirft 
du deinem volk befennef: 
was wunder , daß dein volf 
dich Geiland nenne? 

12. Als Fuͤrſprach ſte⸗ 
heft Dur zu GOttes Ned) 
ten: wir geben dir dann 
alles auszufechten. 

13. D Gneden-flubl, 
o felig anzufchauen! wer 


hat zu Dir wol allzuviel 


vertrauen? | 
14. D GÖttes-Lamm! 
was ward dir zugemu⸗ 
het? geſchlacht't zu ſeyn; 
doch nun iſts ausgeblutet. 
| 185. Du, 










rege 









15. Du, der du Did) | ' 
für mich in tod gegeben, | 365. Mel. 14. 
ſag, Leben! was iſt nung Du zehlſt wie oft ein 






an meinem leben? Chriſte wein’ und was 

16. Das macht' dich ſein kummer ſey; fein zaͤhr ⸗ 
ja dein theures Blut ver- und thränlein ift fo Hein: 
ſchuͤtten, und dem zu gut Du hebſt und legſt es bey. 
iſt auch fo viel gelitten, | | 


























17. Wo ift die Braut 366, sit.ıss. 
1 des Braͤutigams zu fin—⸗ Du biſt auch mein Licht 
den? nicht weit: iſt irgend⸗— und Stern, der mir 


wo ein herz voll ſuͤnden, bald iſt aufgegangen, der 
18. Sf eine arme ſuͤn- umfangen meinen ganzen 
drin in der nähe; die if lebens lauf: merk ich drauf, J 
die Braut des Lamms, fo erfkaunen meine finnen 
daß man fie fehe. in mir, die gedanken win 
19. Was huͤlf's uns nen, ihrer ift ein groſſer | 
ei, daß Du alles hief: hauf. —— 
ſeſt, wenn Du uns an | | 
ung felber überlieffeft? 367. Diel.166. 
20. Drum fegne ung Ich danke Dir fuͤr alles 
mit allen deinen Namen, dag, und was ich ſchon 
bis an der tag ihr end und vergeſſen, und was ich 
ewig. Amen. uͤberhaupt nicht faß; denn 
Du biſt unermeſſen, und 
ABA. 5 — deine Liebe die beſteht aus 
3 4. Mel. 56. längen und aus breiten y 
Hu biſt wahrlih eine aus tief? und hoͤhen; denn 
gute Lieb’, und beharr- F geht auf nichts alg fe- 
ich in dem liebes⸗trieb: ügkeiten. Ä 


niemand Fan fo traurig | — — 
ſeyn, daß ihn deiner au: — 368. a Ah, 
gen fchein nicht erfreute, Yank ſey dem Bluse, dag 





wenn er vor Dir blieb: _ nun durch alles wallt 
* Denn alles gute iſt uns 
wie todt und kalt das nicht 
ei direct 









direct daher gefloffen ; denn 
warum wär fonft dag Blut 
vergoffen? ! 

>. Alleine ſtammet was 
aus den Wunden her, das 
brennt und flammet, und 
man empfindt e8 fehr; es 
iſt was fanfts und gleich 
wol kraͤftigs, was einge 
ſunknes und doch gefchäf: 
tigs. 


369. Mel, 22, 
Das hilf uns nun auch 


predigen, und aus 
der grub erledigen, was 


Lob und Dankſagung. 
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ſich in deine blutge Sul 
als ein finder verfricchen 
wil. 

2. Du König der ehreit, 
JEſu Ehrift, GOtt's Va⸗ 
ters einger Sohn Du biſt: 
erbarme dich der ganzen 
welt, und fegne was fi) 
zu dir hält. 


3. ch will, nach mei= 
ner gnaben=wahl, bier 
fleißig fehn ins Wunden⸗ 
maal, und droben pran— 
gen in dem Fleid dein's 
Blutes und Gerechtigkeit, 


ENDE 


des erften Theils des Eleinen Bruͤder⸗ 
| Geſang⸗Buchs. 


RFER, Ä 


OR BR: 





re 
. 


er 








ws 


Des Fleinen n 
Bruder 
eſangbuchs 
Zweyter Theil 
en Scham, 











u URN in EEE RER CHB EBEN 


Ich bin e eine - geringe Selb: Sum. — a 
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Die efache warum dieſes ber. Geſang des Reigens 
heißt, iſt folgende. Es iſt nur ein Reigen: dar: 
innen. iſts unterſchieden von den Reihen. Reigen 
iſt eine Geſellſchaft, Cotterie, die zu ihrem vergnügen 
beyſammen ift, auf freyem felde zu fingen und zit 
fpielen. Es zeige zugleich eine Pilger - idee an, 
daß es nicht häufer, fondern etwa zelte find, Neche- 

biten⸗ Hicten aeſelſchaſten, die mit der heerde her⸗ 

umziehen, und wenn fie beyſammen find, einen Rei⸗ 
gen formiren. | | 
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Dein a 


| Sa Ent. 2 a 


Du forderft unders nichts non mir. 


N. 1494, 


1. 





| erden fie d * ih a: De AR fe die RER 


röthe nicht haben. 


Und wenn ein Engel vom himmel Fäm. 


Jef. 8, 20. 
2b. N. 8 


—3 herrlich 


iſts, ein 
ſchaͤf⸗ 
RR 


lin Ehrifti 

werden, und in 
der huld des freuften Hir— 
ten ftehn ! fein hoͤh'rer fland 


Mel. 115, 


ift auf der ganzen erden, 
als unverrüft dem Lamme 
nachzugehn. Was alle 
welt nicht geben fan, das 
trift ein folches fihaaf ben 
feinem Hirten an. | 
& 2 371. € 


\ 








Too S. B. 
—5 Mel. 22. 


; Gr m die lieb ohn alle 


F 


maaß; wer Ihm an⸗ 


hangt ohn unterlaß, der 
uͤberwindet alle noth, be 


ſteht wider ſuͤnd, hoͤll und 
tod. | R 


372: Mel, 181. 
Beslhuͤtter ſtand getreuer 
ſeelen, die ſich an 
Ihm das beſte theil, das 
Einge nothwendge, erweh— 
len, und nur in JEſu ſu— 
chen heil! der Engel heer 


hat ſelbſt nicht mehr an 


reichthum, ehre, freud und 


luſt, als Chriſti freunden 


wird bewußt. » 


373. Mel.75. 
in find iſt kaum erwacht, 
fo hat man ſchon ge 
dacht, ob nicht der fchlaf 
und ruhe auch was zum 
Gunger thue; man laͤßts 
nicht mangel haben, man 
eilt, es zu Selig 


374. Mel. 147. 

Kein leiblich auge ſieht, 
fein herz har überfom- 
men, fein obr hat je ver- 
nemmen, wenn unfer Jar 





I. Herzens + Theologie. 


ger blüht, * was GOtt Hat 
dem bereitet, der fich von 
Ihm nicht fcheidet, und 
liebe in fich zieht, die man 
nicht leiblich fiehe 

* Hobel. 1,16. 


375. Mellısa. 
O ſuͤſſer ſtand, 
leben, das aus der 
wahren einfalt quillt! wenn 
ſich ein herz GOtt fo erge- 
ben, daß Chriſti ſinn es 
ganz erfüllt, wenn ſich der 
geilt, nach Ehrifti bilde, 
in Ficht und recht hat auf: 
gericht und, unter folchem 
klaren ſchilde, durch alle 
falfche hohen bricht. 


376. Mel. 16. 


Nach natur und nach der 


erde, richten ſeinen 
edlen geiſt, iſt auch eine 
angſt⸗beſchwerde, die der 
teufel freude heiße. 


377. Mel. 147. 


Dich lieben, lieber GOtt!“ 


das iſt sur pflicht ge- 
worden, bey dem gefallnen 
orden, Herr! Dir und uns 
zum pot: Dich lieben, 
dich umfaſſen, ſich deinen 
haͤnden laſſen, war erſt der 
creatur pur lautere natur. 
378. Die 


o ſelig 


— 
— 
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378. Mel.ı. 
Hie ſeele hatte wol noch 
ein verlangen und oft 
erinnerung von GOtt em⸗ 
Dfangen. 

2. Allein mag half dag 
fräftigfte erinnern? des 
fatang recht dag herrfchere 
im ug 

, Der leib war unſers 
feindes feine hoͤhle; fie 
mußte ſuͤndigen, Die arme 
ſeele. 

4. Was konte GOttes 


wort, als groſſes ſchrekken 


und, weil es uns nichts 
Hal, als zorn, N 


379. Me. 155. 


e— und buch und aͤlt⸗ 


ſten⸗pſalm, und die 
unfreu der. erfauffen und 
getauften ‚und des Manns, 
der um fie freyt, feltenheit, 
und Johannis liebes- zäh: 
ven, und der Zeugen, ihr 
begehren, find von hoͤchſter 
wichtigkeit. 


380. Mel. 14. 
/ Johanns der als Elias 
kam, der ruft den men⸗ 
ſchen zu, er ſey nur freund, 
nicht Braͤutigam; ja 
Braͤutgam du nur Du! 
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381. Mel. »z. 


| Gotts haupt-gebot iſt, 


lieben leut, ey hoͤrt es 
an mit innigkeit! daß wir 
glaͤuben an die perſon von 
JEſu Chriſto, ſeinem Sohn, 
2, Und ung einander lie 
ben ſoll'n, wie Erg ung fel- 
ber anbefohl'n; und haͤltſt 
du die zwo tafeln hier, 
bleibſt du in GOtt, und 
GOtt in dir, 


rer 


| ur Mel. 22. 

Das iſt das Evangelium, 
der unerforſchliche 
reichthum, dag fühn-wort 


und geheimnis groß, 


welch’s Chriſtus Drache 
aus Vaters ſchooß. 

383. Mel. 22. 

Das Leben offenbarte dh, 

die Zeugen ſahn's leib⸗ 

haftiglich; wie ſie dann gar 

nichts lehreten, als was 


fie ſahn und hoͤreten. 


394. Mel. 22. 
Das wort verſamlet Chri⸗ 
ſti heer, iſt GOttes⸗ 
menſchen nuͤtz zur lehr, zus 
ſtrafe und zus beſſerung, 
zur Warnung und. zur ud 
tigung. 
2. Auf daß fie lernen 
gutes thun und glaͤuhen an 
63 den 




























den GOttes⸗Sohn, und 
werden feine mitgenof , em- 
pfahn dag heil aus fei- 
nem fchöoß. 

3. Das wort haͤtt's fo 
weit nicht gebracht, wärs 
nicht Vom Neilgen Geift 
gemacht: wo find die ohren, 
die der HErr erfordert felbft 
zu feiner lebr? 


355 Mel. 148. 
| Ruhe den erſt recht er— 
goͤtzt, der ein ſchuͤler 
iſt, und ſich zu den fuͤſſen 
ſetzt ſeines HErren Chriſt, 
und lernt da ruh. Hier 
und dort iſt keine ruh, als 
bey GOtt: zu Ihme zu! 
GOtt iſt die ruh. 
386. Mel. 149, 
Michts ift fchöner anzu- 
ſehn, ale der Sohn 
der liebe. D daß man zu 
Ihm zu gehn feinen Geift 
erhübe! ſolte nicht das ge— 
ficht aufs Erloͤſers beulen 
auch den kraͤnkſten heilen? 


287: Mel. 205. 
20m Gef fehn, macht 

arumd ideen, man weiß 
gewiß, woran man glaͤubt: 
es iſt nicht ein flatternd 
licht, das nicht beſtaͤndig 
leucht und Bleibt; und bie 
Blut⸗theologie ift gewiß 


doch Fein weg ift als Ich. 
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nicht phantaſie, denn der 
mund deß, der nicht treugt, 
hat ſie, mie fie iſt, bezeugt. 
3 88. Mel. 56. 

nſern ſeelen:,: will auch 
nichts gedeyhn: was 
wir wehlen,:: will ung 
nicht erfreun. - Nicht ein 
troͤpflein komt uns gut, als 
des holden Laͤmmleins 
Blut: nichts als fein Blur ;,: 
gibt ung glaubens-murh. 


389. Mel.261. 

Viel weg’ und viel weiſen 
nehmen die leute vor 
ſich, wollen felig werden, 
aber nicht durch Mich, fo 


* 


390. Mel. 23. 
ber, wenns aufs Blut: 
bezahlen, überhaupt auf 

gnaden-mwahlen und der- 
gleichen fachen, kommet, 
da ung nichts alg gnade 
frommet. | 


. 391. Mel.a2g, N 

Wer Gottes Marrr in” 
ehren hat, der finder 
immer eine flatt in feinen 
Wunden = lägern, went 
ihm Fein bißgen eigen guts 
mehr überbleibee, und des 
Bluts Fan er fich doch nicht 
u wegern. 








J 


*⸗ 


J 
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wegern. Das ſchreyt all⸗ 
zeit auf dem throne: ur⸗ 
theil ſchone, fehon” des loh⸗ 
nes, ja des Schmerzens⸗ 
lohns des Sohnes! | 


392. Stel.r. 
I Ind daß die rechnung gar 
N nichts mag befagen, fo 
find die naͤgel JEſu durch⸗ 
geſchlagen. 


393 . Mel. ı2r. 
Erſcheint das Blutge 
Lamm, der feel’, am 
creußes- ftamım ; fo lebt's 
land der todten, das fin- 


fire wird zur flamm:! man — 


ſieht den weiß und rothen 
todt⸗ geblut' ten GOtt, alle 
noch iſt todt. | 


394. Mel.ı. 
Die Ihm bequemſte und 
geſchiktſte hoͤhle iſt eine 

bebende zerſchlagne ſeele. 
| 395. Mel.75. 
Ein armes fünder «herz, 
beklemmt von angſt und 
ſchmerz, ‚dag ſich vor ſatans 


ſchergen nicht länger weiß 


su. bergen, kan in den Wun- 


den finden Vergebung aller 


fünden. 

2. Denn unfer Bundes: 
Mann, der ung zuerfi ge 
wann, bezeugfe uns fein 


lieben, , recht, mitten im 
befrüben, und fprad) : ihr 
armen. fünder ſeyd meine 
gnaden Finder. 


396: Mel 126. 


Die ſeele in der gnade 
wird inniglich erfreut; 
bleibt in ſich eine made, bis 
in die ewigkeit: ſie denkt, 
daß niemand gut kan ſeyn, 
niemand als JEſus Chri— 
ſtus, der wahre GOtt 
allein. *Matth 19, 17. 


Bar 97: Mel. 82. 
Das findt man durchgaͤn⸗ 
gig fo; fünder find 

von herzen froh, daß fie 
einen Heiland haben, ber 
ift über allegaben,, denen it 


es wunder-fchon, JESUM- 


an dem creuß zu fehn. 


298 Mel. 1, 

1 felig find, die in den 

> gnaden: jahren dahin⸗ 

ter kommen, daß fie ſuͤn⸗ 
der waren! 


„2. Die fünder alle wer⸗ | 
den gnaden⸗-kindlein, des 


Vaters luft, des Heilgen 
-Geifteg muͤndlein, 


3. Des Sohnes Braut, | 


der Engel GOttes werde, 

der beiden Kirchen. ehr und 

troft und freude, 
4 395. 
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399. el. 126. 


Das iſt des Sohnes ehre 
und eigne herzens⸗ 
freud, wenn feiner fünder 
dyöre preifen Die betrlich- 
keit der Wunden, die Er 
allerſeits der ganzen welt 
gegeiget, ald Opfer: Lamm 
am creuß, 


4050, Mel. 58. 
| Das Op fer⸗Laͤmmlein 

F für uns geſchlacht 
iſt allein darum fo vorbe 
dacht, weil es ohne fonft 
Was vor GOtt muß gelten, 
num fich der weife Schoͤ⸗ 
pfer der welten zum Knecht 
gemacht. 


4OL. Mel. 121, 
- Dos Lämmlein if ge 


ſchlacht, dag heil if 


wiederbracht: wer mun 
doch noch ſtirbet, der hat 
das Lamm veracht dieweil 
ſonſt nichts verdirbet, als 


was zu der fuͤll ſeines Bluts 


nicht will. 


402. Mei. 22. 

s’Yer Mann vol treuen 
liebes = fchmerg, der 
wirft deshalben fo aufs 
berg, und ſchont der ſchwa⸗ 
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chen unverſtand, und fuͤhrt 
die kindlein bey der hand, 


403. Mel. 12r, 
er um die fache weiß, 


dem wird fein herze 


heiß über dieſen dingen: 
man fan des Lammes 
Schweiß nicht froͤlich gnug 
befingen, daß wir fünder: 
lein in ſein's Herzens 


fhrein dürfen buͤrger ſeyn. 
| 404. Mel. 58. 
* 
«EL iſt gewiß, daß 
7 


in JEſu Chriſt 


wahres und lauteres weſen 
iſt: daß ſich arme ſuͤnder 


erloͤſet wiſſen; daß ſie der 
ſuͤnde nicht dienen muͤſſen, 
iſt auch gewiß. 


405. Mel. 149. 
Selig ift ein reines herz, 
das von allen dinger 
diefer welt fich uͤberwaͤrts 
Fan zum Lamme fchroingen, 
als der Sonn’ unfrerwonn, 
da fein wohn-haus bauen, 
Ihm ing Herze fehauen. 


406. Mel. 140. 

Erſt geht die ſeele zur 
Wunden ⸗hoͤhle, iſſet 
und trinket; bis Er ihr 
winket, 
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winket, bedeft die glieder 
durch fein gefteder, warme 
durchs umarmen die Flei- 
nen armen, 


407» Mel. 11. 

Nenn ein menfch , durch 
8 JEſum Chriſt, von 

der ſuͤnd En: iſt, und fie 
laßt dag herz allein, dann 
gehoͤrt der HErr hinein. | 
408. Mel. 164. 

Iſt Ihm das herz dann 
aufgethan, ſo nimt Er 
platz darinnen, beſchikt den 
oden wuͤſten plan, zu rich⸗ 
tigem beginnen; das herz 
hebt an zu ruhn, und laͤßt 
GOtt mit ſich thun, der 
es im Blut des Lammes 
liebt, und in dem ſinn des 

Lammes uͤbt. 


409. Mel. 92. 
A Dann wird der harte ſinn 

recht weich, gefchmei- 
dig und dem wachſe glei), 
und ſchmelzt in heiffer glut: 
die hochmuths⸗fluͤgel fal- 
len hin, es zeigt der abfol- 
virte finn, was gnad um 
gnade thut. 


410. 
O 


Mel: 95. 


wie felig find die ſee⸗ 
fen, die mir JEſu fich 





| 
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vermaͤhlen, die ſein feuer 
angezuͤndt! denn wer faſſet 
ihre wuͤrde, die bey dieſer 


leibeg- bürde ſich in ne 
fehon befinde. 


411. Mel. 147. 
ereinte liebe ſiegt, 


V ſchwebt uͤber alle hö- 
ben , fan überwunden ſehen 
den Feind, der fie bekriegt. 
Die liebe wird beftehen 
wenn alles muß vergeben, 
wie es zu fage liegt, vers 
einte liebe fliegt. 


41 2% Mel. 8. 


Solang die ſuͤnde dichte 

ans creutzes naͤgeln 
haft, ſo kommen ihre fruͤch— 
te auch nicht ſo recht zur 
kraft. 


41 3. Mel. 198, 


GOTT hat in feiner hute 

al’ die Er hat erwekt, 
erfauft mit Chrifti Blute, 
der am creutz ausgeſtrekt, 
da Er ung all erlöfer hat 
von teufel, ſuͤnd und ewgem 
tod, iſt felbft für ung ge 
fiorben, des Vaters huld 


erworben, ſonſt waͤr'n wir 
al? verdorben. 
66 


414. Er 
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414. Siel.ıs. 


ER laͤßt den blut⸗-gerech⸗ 
ten nicht in ewger um- 
ruh bleiben; wenn die 


zucht vollig ausgericht, 


gibt Er, fich raus zu 
släuben. | 


41 S. Mel. 72. 

Die ſich Sein nicht fchä- 
men, und ſein'n dienſt 
annehmen, durch ein'n 
rechten glauben mit ganzem 


vertrauen, denen wird Er 


eben ihre ſuͤnd vergeben. 
2. Denn Er thut ihn'n 
fchenfen in den facramen- 
ten ſich felber zur fpeife, 
feiw lieb? zu beweifen, daf 
fie Sein genieffen in ihrem 
gewiſſen. | 


416. Mel. 149. 


Rwill doch gebeten feyn, 
wenn Er was ſoll ge- 
ben; Er verlangek unfer 
fhrey’n, wenn wir wollen 
leben, und durch Ihn un: 





? ® 
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fern ſinn, feind, welt, 


fleiſch und ſuͤnden kraͤftig 


uͤberwinden. 
417. Mel. 114. 
* * 
230 hoch der ſinn 
— 


der Juͤnger auch 
geſtiegen, ſo finden ſie 
nichts hoͤhers als das 
creutz, da JEſus hing, 
das bind't ſie allerſeits; ſo 
kommen ſie zum ruhigen 
vergnügen. Der Wann 
am creuß iſt unfer aller 


zwek, fo haben wir die 


ganze weisheit weg. 


418. Mel.ısı, 


Worauf die kleinen buf- 

fen * der armen fün- 
derlein fich glaubig müffen 
fuffen, ift JEſu Buf- 
fampf8-pein, und daß fein 
Z0d8 = verfühnen, wenn 


man an. gliedern ſtirbt, 


die nicht für JEſum die: 
nen, ung glieder GOtts 
erwirbt. 


419. Wer: 








* Unter den Eleinen buffen der armen fünder, wird. hier ver- 
fanden, wenn der Heiland einen über Fleinigkeiten in embar- 
ras bringt, als ob man fehläge Erigen wuͤrde. Es iſt ſyn⸗ 
onymiſch mit den auf den gehorſam ſetzen der finder. 
Das gegentheil iſt, wenn einem der Water ins angeficht 


ſpeyet, wie der Mirjſam. 
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4,19. Mel. 121. 


Wer iftdiegeugen- wolf, 
dag groffe bundeg- 
volf, fatans überwinder, 
die gäfte diefer zeit, mer 
find fie? Arme fünder: 
ihre Heiligkeit, dag beflefte 
Eleid, brachte fie nicht 

weit. ! | 
420. Mel. 97. 


(Fin Heiliger und reiner 
geift und was man ei— 
nen Heil'gen heißt, find, 
vor dem HErrn der creatur 
und vor dem Meifter der 
nafur, von feinem andern 
zeuge, als ein blat, das 
auch fen wefen von dem 
Schöpfer bat. 
421. Mel.221, 
Wie ſo nun? wer machet 
die leute fo helle? fie 
wufchen fich ing Lammes 
Blut: fie gingen dem Hei— 


lande nicht von der ſtelle, 


bis Er fie gerecht macht' 
und gut: was huͤlf' es dem 


menfchen feyn engel-rein, 


und doc) nicht im Blute 
gewaſchen feyn? Durchs 
Blut wurden fie die ver⸗ 
gnügteften leute und ih: 
reg Geliebten vertrautefte 
mau » 
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. 422, Mel.ı55. 


Unſers Koͤnigs liebes⸗ziel 

war die fündrin Mag: 
dalene, ihre ſchoͤne war 
vom fündigen verfehrf und 
entehrt; thraͤnen warn Die 
wunder = gaben die den 
HErrn gereiget haben, der 
ihr keine liebe wehrt'. 


423. Mel. 121. 
Der heilge Simeon war 
feines Schopfers thon, 
und der wuͤtrich Saulus, 
des Heilands fehmerzens- 
lohn, und iſt apoſtel Pau— 
lus, da des Lammes geiſt 
uͤber ihn beſchleußt, daß 
er nun ſo heißt. | 
2. Der Schächer, Ste 
phanus, Zachaͤus, Laza- 
rus, Henoch, Magdalene, 
Paul, Hieronymus, "wer 
feyd ihr? Gnaden -fühne, 
die durchſtochne Geit, gab 
euch dag geleit in die herr 
lichkeit. 
* von Prag. 


424, Mel. 151. 
a fol die feele fagen, 
= 968 ihr noch möglich) 
ift, auf eigne Fraft was 
wagen, und ohne JEſum 


Chriſt. Nein fie iftzu er 


fahren, 





fahren, fie weiß was ruhe 
Eoft, und fucht fie zu be- 
wahren und haͤlt ans glau⸗ 
bens troſt. 


2. Will ſie was guts 


beginnen, fo ruft fie JE: 
ſum an, der wirft in ihren 
finnen, ehs ihre hand ge- 
than. Iſts num sum vor⸗ 
fchein fommen, fo weiß 
die feele wohl, wo fie eg 
. bergenommen, und wen 
fie danken folk. 

3. Iſt dieſer grund gele- 
get, fo brauchet man nicht 
mehr, daß man daß herz 


beweget, zu fliehen eigne 


ehr, daß man von demuth 
ſage, und wag «8 fen: dag 
Nichts? die antwort auf 
die frage ift jedes. Find des 
liches, 
425. Mel. 166. 
Ob man zu dieſer zahl ge⸗ 
hoͤrt, erkennt man, 
ſpricht Johannes, am Gei⸗ 
ſte, den Er uns beſchehrt, 
am Geiſt des Seelen⸗Man⸗ 
nes, ber die Gemeine Maͤn⸗ 
nin nennt, und alle ihre 
glieder bey ihrem eignen 


— — 
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namen kennt, und fie Ihn 
alle wieder. 


426. Mel. 228. 


Woer GoOttes Mar im 
ehren. bat, der wird. 


des Wunden blifs nicht 
fatt: und menn die feelen 
wiſſen, daß fie dag Lamm 
in Dlufgen bund, der noch 
beftehet, wie er fund, 
gewürdigt. einzufchlieffen , 
hält fich freilich fo ein kind⸗ 
lein ( fonft ein bündlein * 
von gefchlechte) an der fine 
der ihre rechte. 
* Matth. 15, 26, 
427, Mel. 228. 
Zenn man ſich mehr für 
ſundig halt, als da 
die finde * aller welt den 


meifter in ung fpielte; wenn; 


man wohl weiß, was in 
uns fleft, wenn es aud) 
noch fo fehr verdeft, je 
gar fcheinheilig wuhlte, 
' * 505. 16,8. 9. 
42%. Mel. -241.- 
ana bat man feinen na: 
hen Mann. fb nah, 
als man Ihn haben Fan. 
| 429. Wo. 








+ Menu bey der Numer der melodie vorber oder darnach, 


oder an beiden orten zugleich ein firich gefunden wırd, ſy 


- zeigt jolches an, daß nur ein theil. des Verſes, und entweder 
nur der anfang, vder nur das ende oder etwas aus dex 


mitte des Verſes da ſtehe. 
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429. Mel, 121. 


Wo aber JEſus Chriſt 
mit Blut und Waſſer 
iſt, da kans wohl geſche⸗ 
ben, daß das die fünden 
frißt, die neben rum ent- 
ſtehen; und fo fan man rein 
in dem herzen ſeyn, und 
im wandel fein. 


430. Stel. 209. 

Has auge, dem die fün- 
den ins Herzens grün: 
den, als aus vergiften 
ſchluͤnden, entgegen glühn, 
fieht, nahe am erblinden, 


den Dampf vergiehn: denn 


Chrifti liebes-zünden macht 
ihn verfchtwinden. Drum 
kan fein blik nichts finden, 
als Shn, als Ihn. 


431 Mel. 14. 
Solange man auf erden 
N iſt, fo lange wird ge- 
baut, zuletzt Frigt dennod) 
JEſus Chriſt, ein reines 
Herz zur braut. 

432. Md.234. 

Ein Fleiner gnaden⸗ſtrahl 
des liches bey einer 
feele , die fich fuͤhlet, macht 
klar, daß eine feele nichts, 


Daß nur Die gnade mit ihr- 


xt 
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ſpielet, wenn fie ihr ein 
gut zeugnis gibt: fan nun 
der feind dag nicht erzwin⸗ 
gen, daß man ſich in ſich 
felbſt verliebt, und fpie 


gelt ſich in ſeinen dingen; 


ſo ſieht er wie ers macht, 
daß men ſich ſelbſt veracht, 
nicht auſſer Chriſto, (das 
waͤr billig) nein, ſondern 
bey der kraft, die IEſus 
in uns ſchafft, das fleiſch 
ſey ſchwach, der geiſt nur 
willig. 

2. Der gegen GOLF ge 
ruͤſt'te feind erſcheint in 
mancherlen geftalfen: was 
nicht einzuſchlaͤfern 
meint, dag muß die augen 
offen halten; die unruh 
koͤmt dann zeitig gnung mit 
tauſend falſchen fehreffen- 
bildern: die eitele befrie- 
digung die weiß es wieder⸗ 
um zu mildern, fie ſpricht: 
Es bat nicht noch, ic) 
ſeh noch feinen tod; und 
gegenüber ruht ein leue, 
der. Seelen-fkille heißt, und 
wenn die welt zerreißt,, fo 
hoffet er auf eine neue. 

3. Wenn ihm nun alleg 
mißgelingt, uns von Der 
anade abzuwehren (daß 
er uns nicht vom haben 
bringt zum unerſaͤttlichen 

begeh⸗ 
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begehren, worinnen ſich 
ein menſch bemuͤht, bis 
daß ihm aller muth vergan⸗ 
gen, und, aus ermuͤdetem 
gemuͤth, zuletzt laͤßt haͤnd 
und fuͤſſe hangen,) ſo ſiegt 
der helden kraft in Chriſti 
ritterſchaft; ſo ſinkt ſchon 
in der leibeg - höhle dag 
‚ berg infiefe ruh, und thut 
die ſinnen zu, vor reiner 
wolluft feiner feele. | 








4 
\ \ 


433. Mel. 209. 


Die ſeele die errett'te iſt 
eine klette an Dem 
der ſie beredte, ſo viel ſie 
fan; fie lieben um die 
werte, fie und ihr Mann: 
fie denkt, Wer flügel haͤt— 
te! ich fidg ing berte; die 
bau⸗ arbeiter⸗kette fteht ihr 
nicht an. 


2. Das Evangelium. 





Daß eich die fünden vergeben werden in feinem Namen. 





1 Joh. 2,12. 
Derunſre ſuͤnde auf ſich nahm, trug fie fo ſchwer am Creutzesſtamm. 





434. Mel. 39. 
N 3 Omme, fünder, 
Ku 


und bliffet dem 
Menſchen im throne aufs 
Herz, in die Nägelmaal, 
unter die crone! Wer alle 
fehuld bey fich geſucht und 


gefunden, der hat einen of 


fernen weg zu den Wunden, 


435. Mel. 70. 


39 wißt ja alle, was 
= und woher ihr ſeyd; 
mit Adams falle im grumd 
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verdorbne leut. Was 
bracht ung wieder ein beym 
bunde? blos dag Verdienft 
der gefchlagnen Wunde :;: 


436. Mel. 208. 


ER nimt ja das toͤnen 

und die liebeg-thranen, 
eins wies andre, an: wer 
fein hergerfreulich heilig, 
heilig, beilig! vor Ihn 
bringen fan; der erfchein’ 
gebeugt und Hein: Er 
verſteht der augen £ropfen 


und des herzeng Flopfen. 


437. Es 
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437. Mel. 75. 


Es iſt dafuͤr gebuͤßt, daß 
ihr nicht wieder muͤßt 
der ſuͤnd und teufel dienen: 
ſein blutiges Verſuͤhnen 
gilt hier durch alle zeiten 
und in den ewigkeiten. 


| 438. Mel. 22. 
Wen auch das herze ſtek⸗ 
IT Een laͤßt, GOtt iſt 
ſtets drüber ’naus geweſt, 
und was uns noch nicht 
eingefall'n, Er weiß das 
auch, hat grund von allu. 


439 Mel.75. 


Damit ſo koͤmt der Mann 
— und ſaget: ſeht euch 
an, und ſehet mich dane⸗ 
ben, ich ſchenke euch das 
leben, ich will euch von den 
ketten um meinet ⸗willen 
retten. 


440. Rel. 75. 
Kr Simon Petri ſinn 
= und Thoma recht hat 
inn’, fein bittres elend Fla- 
get, nah IJEſu Wunden 


fraget; fan fich bey wenig 


thraͤnen, ing gläuben ’nein 
gewöhnen, Er 
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IE 

441. Stel.22. 
Wenn unſer herz, ihr lie— 
ben leut', uns nur 


nicht ſelber widerſtreit't; ſo 
hat man freudigkeit vor 


GOTT durch fein’ heilge 
fuͤnf Wunden roth. 
2. Ihr wißt, mit einem 


GoOttes⸗kind hats Feine 


art mehr recht zur ſuͤnd; 
es ſteht auf ſeiner wache 
da, und der Arge koͤmt ihm 
nicht nah. 

42. Mel.58. 
Waͤret ihr gerne rein 

” umundum, dahabt 
ihr eu'r privilegium: wer 
in Chrifti Wunden img heil 
gefunden, der wird fo hei⸗ 
lig als Ef Wunden, an 
leib und feel. 

2. Mit dem bedinge, 
daß er nicht lebt, fondern 
in JEſu fo lebt und ſchwebt, 
(wie die glieder alle leben 
und leiben, und ſich ſo tief 
in das Laͤmmlein glaͤuben;) 
als waͤr ers Lamm. 

443» Mel. 30, 
Rebe, ihr Ehriften, fo all- — 
hier auf erden, daß ihr 
Chriſto moͤget aͤhnlich wer⸗ 


ben, der ang dem Leiden 


ging 











ging. zum Vater in dag 
reich der Freuden! 

2, Seht. auf die mit eif: 
rigem verlangen, die Ihm 
nach und euch find vorge: 
gangen: im creußeg-or- 
den, feyd ihr feine knecht 
und mägde worden, 

3. Halter euch an Ihn; 
wenn ihr müßt ffreifen, 
bleibt beftändig, 
euch zur feiten; Er wird 
euch leiten zu dem brunnen 
aller feligfeiten. | 

4. Dpfert euch Ihm auf 
und eure glieder, fallet 
unferm creuge vor Ihm 
nieder: Er kennt die feinen, 
die drauf warten, daß Er 


ſoll erfiheinen. 


444: Stel. ı5r. 
Wollt ihr den HErren 
finden, ſo ſucht Ihn, 
weil es zeit! wollt ihr den 
Braͤutgam binden, ſo 
thuts, weil Ers verleiht. 
Sucht Ihn von ganzem 
herzen mit tiefer innigkeit; 
ſo werdt ihr frey von 
ſchmerzen, itzt und in ewig⸗ 
keit. | 


445. Mel. 22. 


Mur legt den, grund zur 
Gttes-⸗kraft, in ei⸗ 
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Er iſt L 





ner wahren ſuͤnderſchaft 
und einer uͤbergebenheit aus 
purer unvermoͤglichkeit 


446. Stel. -ss. 
Denn, ſelge kinder, nie⸗ 
mand iſt heil'ger, als fo 
ein ſuͤnder, der gnade hat. 


447. Mel. z2. 
aßt euer herz der Liebe 
wohn⸗platz ſeyn, wo⸗ 
mit ihr lad't den Hei⸗ 
land zu euch ein, ob er 
verzeucht, er wird gewiß— 
lich kommen, nur daß Er 
auch von euch werd' ange⸗ 
nommen. 
448. Mel. 164. 
Zieht Ihn alſo an im glau⸗ 
+7 ben! Sein Blut raͤumt 
das herze aus: fein Ber: 
dienft laßt euch nicht rau- 
ben! fo vergehet furcht und 
graus. Er ifi der Mann, 
der das herz weiß zu er: 
quiffen, und den flein, 
ders will erdrüffen, bald 
heben Fan. | 


449. Mel.2. 

Wenn ide Chriſto ſeyd 
eingeleibt; ſo ſeht, 

daß ihr auch in Ihm bleibt, 
und eure zeit mit Ihm ber- 
treibt, Bl 2 Aa 
450. Glaͤu⸗ 


>29, Evangelium, 


— Mel. 50. 


AL ° Ders herze, 
& freu dich heut 
GOttes deines 
pe und des Königs 
der ehren! denn Er koͤmt 
nur von deinetwegen, als 
ein gnaͤdger abend⸗-regen, 
dich von all deinm unflat 
zu fegen. 

2. Er koͤmt zu dir nicht 
von Wegen deiner from- 
migfeit , fondern aus barm- = 
bherzigfeit, Er mil dir 
feine treu beweiſen, Dich 
mit himmel:brodte fpeifen, 
daß du Ihn ewig ——— 
preiſen. 

3. Schmuͤkk' Ihm 


haus, und gib Ihm ſtets 


in dein'm herzen — ,und 
was Er dich heißt das thu: 
ſo wirſt du ſein allerlieb— 
ſtes ſeyn, in heiliger zierd 
geben ſchein, und mit Ihm 
ewig ſeyn ohne pein. 


 ASI. Mel. 37. 
* Gott macht uns keinen 

ſchmerz, Er will ihn 
ſtillen. Wo ruͤhrt er aber 
her? vom eigenwillen. 
Laß dieſes fchmerzeng - find 
beyzeiten todten! fo koͤmſt 
du auf einmal aus allen 
noͤthen. 


gnade ſelbſt herfuͤr, 
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| 452, Mel. 146. 
Hein hun ift nicht ges 

fchife su einem beffeen 
leben, auf Chriftum richte 
dich! Der Fan dir folches 
geben, Der hat den zorn 
verföhnt mit feinem theu⸗ 
ren Blut, und und den 
weg gebaͤhnt zu GOtt, 
dem hoͤchſten Gut. 


| 453. Mel. 14. 
Der zeigt dir einen an⸗ 
dern weg, als du 


vorher erkant, den ſtillen 
ruh⸗ und friedens-ſteg zum 


ewgen Baterland. :;: 


454. Mel. 114. 
Was dem Geſetz unmoͤg⸗ 
lich war zu geben, 
das bringt alsdann die 
ſie 
wirket luſt zur heiligkeit 
in dir, und aͤndert auf die 
art dein ganzes leben: in— 
dem ſie dich aus kraft in kraͤf⸗ 
te fuͤhrt, und mit geduld 
und langmuth dich regiert. 


ASS. Mel. 191. 

So kanſt du dann mie ” 
Paulo freudig fagen: 

ich lebe nicht ‚denn Chriſtus 

lebe in mir; fein feind wird 

en ſeyn, 
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ſeyn, den du nicht Fontefl 
fchlagen, dieweil der Held, 
dein JEſus, ift mit dir. 
Erbitte dir nur diefen Saft! 
fo nimt Er won dir deine 
laft: wenn du Ihm vor- 
feßft all das deine, fo fest 
Er dir vor all dag Seine. 


456. Mel.ı91.- 
7 Die ſeligkeit, die du auf 
dieſem wege erlangen 
wirſt, iſt unbeſchreiblich 
groß. Und wenn die ſuͤnd 
auch wuͤrde in dir rege, 
biſt du doch ſchon von fluch 
und ſtrafe los. 
4537. Mel. 124. 
Sel ge ſeele! freue dich 
ſeiner gnade, denn 
du bleibſt wol ewiglich 
JESu made: aber doch 
biſt du im bund, darum 
mache dich an ſeine ſache. 


458. Mel 191. 
Wenn hochmuth ſich in 

dir empor will ſchwin⸗ 
gen, fo fege JEfu demuth 
an die ſtell! will boͤſe luft 
fich ini den willen dringen, 
mac) daß fie JEſu Feufch- 
heit niederfall! wenn ehr: 
und geld-fuche dich ficht 
an, verfuch was SESU 
armuth Fan! wirft du ver- 
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laͤugnung bey Ihm ler—⸗ 
nen, wird eigenlieb' ſich 
bald entfernen. 


AZI. Mel. 184. 

veifff du Die angeborne “ 
feuche nicht an ber 
fiefften - wurzel an, fo 
bleibts, daß fie im finftern 
fchleiche , und hinters liche 
fich fteffen fan. Das zarte 
GOttes ⸗liebs⸗bewegen 


wird unvermerkt ins fleiſch 


gefuͤhrt, wo nicht des Gei⸗ 
ſtes ſtarkes regen ung sum 
gebet und wachen rührt. 
460. Mel. 162, 
Veſt, fein veſt dich ange⸗ 
halten an die ſtarke 
JEſus⸗treu, laß du, laß du 
Den nur walten, feine guͤt 
ift täglich neu, dein JEſus 
ift, derum dich fo treulich 
wirbet, und für did) aus 
liebe firbet, drum du Sein 
bift. | 
A6I. el. 237. 
en fich dein halg zum 
joch der treuen liebe 
beugt, fo wird in Furger 
zeit dein fündig herz er: 
ſchrekken, was fich für eine 
frucht davon, an allen ek— 
fen, für Ion, für ung, 
für dich, für engl und 
menfchen, zeigt. 


3. Her⸗ 


3. Herzens ⸗Catechiſmus. 
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Fer die, die auf das wort an Ihn glaͤuben werden, Joh. 17, 39. 
Denn der aufgelegte Fried geht uns nicht allein an, -2 b- N. 1061. 


462. Mel. 1o1. 


* * 
-EWLer hat dich ‚von 

denm ſtrik befreyt, 
dein leben vom verderb 
geriſſen? wer that an dir 
barmherzigkeit, und ließ 
dich ſeine rechte wiſſen? 
was ftilfe dein herz, das 
ungeſtuͤme meer” ; und wer 
bezwang dag ganze höllen- 
heer? * Sef,57,20. 


463. Wel.rı. 


m rar 
E Z Zuerſt geſteh ich 
I ohne (hen, je 
doch nicht ohne ſchaam, 
daß ich vom Aichr beſchie⸗ 
nen ſey, das auf die erbe 
fam. *Joh. 1,9. 


464. el. ıqr. 
O ich armer fünder 1.08 

i it wahr, ich bins: 
war’ mein lieber Heiland 
feines ſolchen ſinns, daß 
Er meine ſeele gar nicht 


laſſen fan; Er hätt feine 
gnade von mir abgethan. 


455: Mel. IST. 
In ſuͤnd' war ich verloren, 
I fündlich war all’ mein 
hun. Nun bin ich neu ger 
boren in Chrifte GOttes 
Sohn; der hat mir heil er⸗ 
worben durch ſeinen bittern 


Tod, weil Er am creutz ge⸗ 


ſtorben fuͤr meine miſſethat. 
466. Mel. 151. 


Gott wars, der mich 

erworben, GOtt, der 
gelittenhat. GOtt iſt für. 
mich geftorben, der HErr 
von rath und that. Ich 
bing nich. werth, ich ar- 


mer; die Lieb iſt allzu gut, 


die Liebe , mein Erbarmer, 
der alfo an mir thut. 


fig 457. Mel. 221. 


Ich tappte in blindheit 


> und irrigen wuͤſten, 
perfinftert war ſinn und 
2 ver⸗ 
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verftand; in ſuͤndlichem we⸗ 
ſen und weltlichen luͤſten, 
war mein unreiner Mill 
entbranf: Nun aber mich 


‚ armen bertreue Hirt, nach 


feinem erbarmen, zurecht 
geführt; iſt alles ungoͤtt— 
liche weſen verfchworen, 
und ich bin im glauben 
von neuem geboren. 

St ie AB Mel.o. 


Niemals hab ich einen 
Mann unbill’ger ge: 


haffee, niemals bat mir - 


jemandg plan wen’ger ein- 
gepaſſet. 

2. Bey dem allen krigte 
ich, ſchreklicher gedaͤchtnis, 
aus dem tiefen Seiten-— 
flich, ein foldy groß ver- 


maͤchtnis. 


469. Stel. rar. 

Fas Leben nahm mic) 
an, als einen fodfen 
mann, dem das Recht ge⸗ 
forochen, der nun. nicht 
weiter fan, dleweil der 
ſtab gebrochen, und auf 
einmal wird frey und ab⸗ 
ſolvirt. 


470. „Mel. 9. 
Daß ich mich, das weiß 
mein Mann, nicht 


mehr kennen kunte, und 
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Ihn von dem tage an lieb 
su ha’n begunte. 
471. Mel.ı4, 
He Heiland nahm mich, 
. Wie ich war, alß ei— 
nen £odfen mann, bey mei: 
ner feelen todg8 = gefahr, zu 
feiner pflege an. 


A772. MRel. 79. 
Moch blieb was bey mir 
S ſtekken, dag, um ſich 
zu verdeffen , bequeme win⸗ 
kel ſucht', und dag, bey al: 
ler regung und göttlichen 
bewegung, dem fünder- 
werden heimlich Auche. 


473. Mel.79. 
Ich bin vor Ihn getreten 
— und habe Ihn gebeten 
um abfolution; das auge 
hat gethränet, die feele 
fich geſehnet: doch's herze 
fühlte nichts davon. 


474. Mel.ı46. 
Senn ad) die menfchen- 
m ſchaar in ihrem fall 
und ur=gicht, die Läffer 
doc) fD gar von art und 
von nafur nicht, daß einer 
su der zeit, wenn ihn der 
firif fchon fehnürt, an 
felbft-gerechtigfeit noch ime 
mer buchflabirt. 

475. Ich 


475 Mel. 86. 
Ry bat um gefunde au: 
gen, die was taugen, 


und Ex ruͤhrte fie mir an: 


X 


€ 


denn das ift die groͤßte 
plage, wenn am tage man 
dag licht wicht fehen Fan. 


476. Mel. 30. 


| Kraft und allmacht hate’ 


ich wol gefühler, auch 
die gnade, die mit fündern 
ſpielet; allein ich flekte, 
weil ich nichts vom Blute 
JEſu ſchmekte. 


477. Mel. 166. 
fiel mir feine fünde 
ein, darum ich müßte 
fterben; ich fühlte nur , ich 
war nicht fein, das war 
mein ganz verderben. Die 
heiligen fünf Wunden fein 
hatt’ ich noch nicht ver— 
fanden, drum fehlte mir 
dag felig-fenn: nun da 
war noth vorhanden. 


AIR. Metırs. 
Ich mar mir recht be> 
> fchwerlich , bedenklich 
und gefährlich, ich wuß— 
ge ſelber nicht, was lügen 
oder wahrheit; denn. ich 
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war aus der klarheit ver 
rüft, ‚von JEſu Wunden: - 
U. nu 
0 470: Sel.7o. 
Was iſt die ſeele ohn ſei⸗ 
ne gegenwart? was 
ihre hoͤhle? rauh , finfter, 
berber art. Sp wurden 
GOttes erfte leute fatans 
fein bild, ſein triumph und 
beute. | 


| 480. Mel. 79. 
Bald ſchien ich mich zu 
A beugen und vor dem 
creutz zu neigen, ja ofte 
ginge fo weit, daß ich, mit 
heiffen thränen, mit her: 
zens weh und fehnen , ver⸗ 
Tangte die erlöfungs : zeit« 
Kante, 481. Mel. 155. 
Oſte fah” ich was voraus 
Nvon dem gluͤk der ar⸗ 
men ſuͤnder und der kinder, 
die an JEſu tiſche ſeyn 
und gedeyhn; daß ichs auch 
ſo wuͤrde haben und mich 
ſo mit ihnen laben und ver⸗ 
geſſen aller pein. 
est 42. Mer 26, 
Mich beuget meine groſſe 
cſchuld:: mich buͤkket 
meines HErren liebe mich 
23: ſchmel⸗ 
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— 
: 433. Mel. 14. 
| = — ſich unſer HErr 

mit mir nun ſchon die 
laͤngſte zeit: und hat noch 


wenig ehr und zier von ſei⸗ 


ner emſigkeit. 


494. Mel. 79. > 


Was⸗ ſorge und was muͤ— 

‚he, was treue, pfleg’ 

und ziehey die Er an fün- 

der wendt, die am natur— 

verderben gedachten wegzu⸗ 

ſterben! ach, wer das. fo 
recht preifen fünf! 


KARS, \ Mel. 30, 


18 und Herr 


der glaͤubigen 
— ich erblikke was 
vom blutgen ſcheine in 
Haͤnd und Fuͤſſen, laß 
mein herz das uͤbrige draus 
ſchlieſſen. | 
| 486. Mel 79 
Wenn ich dis zeugnis krig⸗ 
te, ſo wuͤrde mein 
herz lichte, und alle meine 
luſt wurd” in den Wunden 
wohnen ‚die, meiner ſchuld 
zu lohnen, der Leib des 
HErren tragen mußt. 





8.3.1 Herzens» Theologie, 


ſchmelzen ſeine fener-triebe: 
doch kenne:: ic) auch feine 





| 487. Mel. 30. 
Haͤtte ich das berg einmal 

gefunden, hatte ich 
den techten weg zun Wun⸗ 
ben, zur Geiten-höhle; 
ja gewiß, es lebte geiſt 
und feele. 


488. Mel. :238, 
‚ein ſchmerz, mein herz! 
fol vergehen, du wirſts 
fehen , fprach die wahrheit. 
Mein herz glaͤubt's, und 
fam in klarheit. r 


439. Mel. 75: 
Da ſtellte ſich mir bald, 
Fdes Lammes Blut⸗-ge— 
ſtalt, ſein ſeyn von GOtt 
verlaſſen und ſein fuͤr mich 
erblaſſen, ſo lebhaft vor 
die ſeele, daß ich mich nicht 
mehr quale. 


490. Mel. 4. 
Die goͤttliche flamm und 

mienſchliche ſchaam, 
die ich da empfand, die 
bringet mein herze noch 
immer in brand. 


491 Mel.79. 

Nan fuͤhl ich ſein verge⸗ 
ben, ich ſpuͤre neues 
HErr JEſu! mach 
| nich 


leben, 


iu, 
u Dat ar * 
— BP} a 


\ } 
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mich ganz, häng alle eigen» 
heiten auf zeit und ewig— 
keiten, an.deinen fpig'gen 
dornen-kranz. 


492. Mel. 151. 
All ſuͤnd iſt nun vergeben 
und zugedekket fein, 
darf mich nicht mehr be— 
ſchaͤnen vor GHtt dem 
HErren mein. Ich bin ganz 
neu geſchmuͤkket, mit einem 
fchonen kleid, gezieret und 
geftiffer mit heil und g'rech— 
tigfeit, 


493. Mel 118. 
un frag ich in mir Die 
verföhnung und den 


frieden, nun bin und bleib . 


ih ewig GOttes liebes 
find; auch die gedanfen 
find vom frieden ungefchie- 
den, weil alle finnen damit 
umgeguͤrtet find. Ein find 
des friedens gehet fünftig, 
wo ich geh, ein find des 
friedens ſtehet kuͤnftig, wo 
ich ſteh. 


| 494. Mel. 388. 
Mein GOtt und Vater 
will mich ewig lieben, 
ich ſoll in ſeinem reich ſtets 
um und bey Ihm ſeyn: Er 
will ſelbſt feinen. ſchooß 
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sum fiß mir geben ein. 
Wie folt ich hier! mich je— 
mals dann betrüben? ich 
freue mich in GOtt und 
Iobe JEſum Chrift, der 
meine feligfeit und meine 
liebe iſt. 


495. Mel.79. 
Sein wilfe ift mein mille: 


N ich fig in ſuͤſſer file 


der ficherheit und ruh; mas 
mich zuvor gequälet, das 
liegt nun wie entfeelet; der 
Geiſt des Friedens fpricht 
mir zu. 
496. Mel. 126. 
Mas fan mir dann num 
ꝰ fchaden der fünden 
sahl ? ich bin bey 
GOtt in gnaden, die ſchuld 
iſt allzumal bezahle, durch 
Chriſti theures Blut, daß 
ich nicht mehr darf fuͤrchten 
der hoͤllen quaal und gluf. 


497. Mel. ızı. 
O waͤr, zu meiner ſchmach, 
in meiner adern bach 
ein falſch troͤpflein blutes, 
das treffe deine rach: mein 
boͤſes und mein gutes, das 
von Dir nicht ruͤhr, was 
es titel führe, anathema⸗ 
nn. 
24 


groſſe 


492. Liebe | 









498. Mel. 167. 


lauter ſchmerz. 
an Ihm zu lieben, Er hat 
alten uͤberfluß, ruhe, reich» 
thum ohn berrüben, le— 
bens⸗gnuͤge ohn verdruß. 


499. Mel.79. 
Die gruft in der ich ſtekte, 
die fluth, die mich be—⸗ 


mir. Drum brauche ich 
Dich ſtuͤndlich gar fuͤhlbar 
und empfindlich, ſonſt ier’ 
ich wieder weg von Dir. 


00. Mel. 32. 
, Ehr und preis gebuͤhret 
GOtt, und ung nichts 
als ſchand und ſpott: an— 
dre leute, die ſich blaͤhen, 
quaͤlt oft ein verdientes 
ſchmaͤhen; mir laß den ver⸗ 
dienten ruhm ſeyn ein rech⸗ 
tes marterthum. 


Sol. Mel. 141. 


ot ihr herrlichfeiten 
und du eitle ehr! mer 

zu allen zeiten nur ein fün- 

der waͤr, der waͤr immer 











S. B. I. herzens⸗Theologie. 
| ſelig, froͤſich und vergnuͤgt, 
Liebe ſeele, von der erden 

ſchwinge dich in JEſu 
herz ‚ laffe dir nichts liebers 


erden, benn du haft fonft 5 
Alles iſt 


dekte, ſeh ich noch neben 


weil die kraft unzehlig die 
im elend liegt. 
502. el. 92. 
od und fünd, ein jedes _ 
ſiehet, wieggewinnt: allein 
ich bin bedacht, wie ich 
durchs Lammes Dlut und 
fchweiß die kleider halte 
fchön und weiß, daß Ihm 
fein herge lacht. 


503. Me.rs. 


Solar; g ich an Ihn glaub, ” 

ſo weiß ich daß ich 
bleib. Will ſich die ſuͤnde 
regen, ii bin ich nicht ver- 
legen, Bin blik auf JEſu 
Er bi toͤdtet ihr gereiße. 

.Koͤmt ihr die welt zu 
huͤl if ‚ fo gehts ihe wie dem 
fchilf: des Geifteg lieblichs 
faufen wird gegen fie zum 
braufen, die welt vor mei— 
























Der feind, geſetz, welt, 


nem ohre wird zum zerknik⸗ 


ten rohre. 

3. Und wenn der Gott 
der welt ſich fuͤrchterlich 
verſtellt und ſucht mich zu 


verſchlingen.“ Es wird ihm 


nicht gelingen. Es iſt da— 
fuͤr gebeten. Er wird ihn 
ed N 

* ıVefr.s,g. ** Roͤm n 6,20 
4. Wenn 


/ 
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4. Wenn nun die ſuͤnde 
koͤmt, wenn mich die welt 
wo hemmt, wenn ſatan 
auf mich zielet; ſie haben 
gleich verſpielet. Fragt 
FEſum, ſag ich ihnen, ob 
ich euch noch muß dienen? 


504. Mel. 123. 


x * Ar r 
«D DU felge Liebe Du, 
2 7° wenn Dich die 
menfchen kennten, fo kenn⸗ 
gen fie die ruh: ein woͤrt— 
fein regte fie; wie heißt 
dag wortlein, wie? Der 
legne fünderin, da nimm 
den fegen hin! 

a 505: Mel. 115. 
Wie felig ifts, um den 

verfallzu weinen, in 
welchen wir fo tief verſun⸗ 
fen fegn! der jammer fan 
uns nie fo herbe ſcheinen, 
‚> ein füffer blik der gnade 
ſpielt fich drein. Wer fich 
vor Ihm im elend windt, 
der iſts der feinen platz im 
Reiche GOttes findt. 


5606. Mel.i. 


— Und Er kan einer ſeele 
ihr begehren, nach ſei⸗ 


nem eignen grund⸗geſetz 
nicht wehren. 


121 
507. Mel. 264. 
Die goͤttliche traurigkeit 


mag niemand gereuen, — 


denn ſie wirkt zur ſeligkeit 
ſolch reu und leid, die das 
herz verneuen. 


508 Mel. 309. 

Kin göttlich wort macht 
alle worte ftill: das 
ſamlet die fo fehr zerſtreute 
finnen; und wenn der mund 
noch fo viel flagen will, 
fo fan er oft. Fein einigs 
wort beginnen. Will IE 
fus glaubend=end und an⸗ 
fang feyn, fo red Ihm 
doch die feele niemals drein. 


509. Mel. 69, 


GS was für fehmerzen mas | 
chen nicht die fünden 
folchen herzen, ‚die fich veſt 
verbinden, eben ihrem 
Sreund zu leben! hy 
2. Big ung die: Liebe, 


die getreue Liebe, aus dem 


fiebe unfeer glaubeng - Die- 
be, befreyet und den muth 
verneuet. 


510. Mel. 188, 


Der menſch ſieht GOtt 


mit heilger furcht und 
zittern in kraͤften uͤber alle 
25 kraft 


a 
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kraft, wenn Er in uns das nen trüben Morgen, auch 
ird ſche will zerſolittern, mol eine lange nacht. 
das und hält in geheimer 2. Das erpreßt ein maaß 
haft. Doch koͤmmet Er fo voll thränen, Ach), wo frig 
lieblich füß, daß diß fein ich SEfum her! und em 
werk ift Fein verdrieß: Er findlich banges fehnen, 
halt ung mit verborgnen Wenn Er doch mein Hei⸗ 
haͤnden, daß wir ung gerne land wär! 
zu Ihm wenden, 3. Augenbliflich ſteht der 
Fuͤrſte mit der offnen Seite 
9 id da, und man fühlt eg, wie 
Dann koͤmt man wieder in Er dürfte, daß Er unfre 
F die ſelge ftille, und die feel umfah. . A 
glieder nehmen aus der 4, Damit geht die feele 
fuͤlle JEfr, ruhe für Die über in. die durchgegrabne 
unruh. Hand, und Er hat ſie ſo 
512. Mel. 121. Biel lieber, als Er viel an 


Derſelbe ſegens⸗-mund, fie gewandt. 


der ung zuerſt mache „5, Und fie kriget fo ges 


und, daß wir bife leute, ſchwinde, als ihr herze 
Ber ve a kaum drum meint, die ver- 
Wind in unfers Heilands gebung ihrer fünde,und dag 
Seite: und mer in den Lamm zum ewgen Freund, 
Schrein gerne will hinein, 515. Merz; 


ſtehe! der {ft rein. Bann ſieht mans Kamm: 

513. Mel. -39. dein an, fo ifts ums 

2 Raum gehefung unſre ge⸗ herz gethan; man geht, in 

| vechtigfeit unter, fo tiefem fehnen, nicht ohne 

wird unfer ganzes innwen- ſuͤnder⸗thraͤnen, doch aber 

diges munter, IM auch init Freuden, in den 
SIA: Mel. 16, genuß der Leiden, 


gie um Ihn erreateför: 5. 516. Mel. ı6, 
gen, bie fein Geiſt in FMer die fFunden in den 
ung gemacht, machen ei Wunpen des ge- 
— ai ſchlacht'⸗ 








2 — 
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ſchlacht'ten Lamms ver— 
bringt, und geht immer in 
dem ſchimmer, der aus ſei⸗ 
nen Augen winkt; 

2. Wer dag Kindlein, in 
den windlein, das fo zeitig 
blutete, und fein [eben bin: 
gegeben , wie's niemand 
vermuthete; 

3.Wer das Herze vol⸗ 
ler ſchmerze, immer an ſein 
herze druͤkt, und mit zarten 
beugungg-arten nach) dem 
Angeſichte blikt; 

4. Wer in wahrheit in 
der klarheit Seines lichts 


die gnade ſieht, und den. 


ſtrikken und den tuͤkken Be— 
lials dahin entflieht; 

5. Wer fo lange die fo 
bange Marter GOtt's in 
ehren hat, bis die gnade 
an der made ihrer ganzen 
ſchoͤpfung fatt: 

6. Der darf ſagen, auf 
befragen, wer er wär? wo⸗ 
her er fäm? ich bin fünder 
und der finder eins vom 
fripplein Bethlehem. 


517. Mel: 124. 

Wer laͤßt nicht um JE 
| ſum Chrift alles fah- 
ren? Der einmalweiß was. 

Er ift, und erfahren, was 
für feligfeit beſtimmt feinen 
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tauben. Mehr ung, HErr! 
den glauben, ! 


519, Mel.475. 


Alſo gewinnt das herz 
lieb und luſt zum geſetz, 
wird voll guter gedanken; 
aus ſolchem guten grund 
bringt guts hervor der 
mund, fieußt mit zuͤchtigen 
worten. Ein jeglich leibes⸗ 
glied beweiſet ſeine guͤt, 
beyd' vor GOtt und den 
menſchen. 
2. Es zeige ſich auch die 

lieb’, die da niemand bes 
grüßt, fondern hilft gern 


dem nächften; die unter: 


thänigfeit, ehr, famt der 
danfbarfeif gegen den vor— 
gefegten; fried und fanft- 
mütbigfeit, geduld und 
freundfichfeit gegen eium 
jeden menfchen ; 

3. Des herzeng reinig⸗ 
feit, die zucht, fchaam und 
feufchheit und mäßigfeit in 
allen; die -mildigfeit und 
freu,  fparfam ſeyn und 
gaftfrey nach Gottes wohl. 
gefallen;  ftetS reden die 
wahrheit, bergen die heim- 
lichkeit, die einfalt thut er⸗ 
ſchallen. 
Das iſt das ſchoͤne 
das in Chriſto a 


gilt, 


4 
bild, 
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gilt, dran Er hat freud und 
wonne, dag fähet allhie an, 
waͤchſt zum vollfommmen 
mann, wird leuchten wie 
die ſonne. Behaͤlt, Chriſt, 


unſer Heil! den geiſt ſamt 


leib und ſeel, bis auf dein’ 
äufunft, amen! 


519. Mel. xı. 
u 
5 g Enn der HErr 
2 


im bergen thront, 

und nun vollig eingewohnt, 
wird ſein freundlich regi⸗ 
ment von dem geiſt fuͤr gut 
erkennt. 

2. Solch ein geiſt be— 
wahrt ſein faß vor dem 
ſtuhle ſatanas, und erbaut, 
fuͤr GOtt den Sohn, in 
demſelben einen thron. 

3. Wo nun JEſus ift, 
gewiß, da ift Eeine finfter: 
BIS, und in diefeg Heilgen 
haus, ſchmuͤkt Er felber 
alles aus, * 

520. el, 92. 
So ſteht in GOttes Fieb- 
lichkeit ein GOttes⸗ 
menſch zur lieb bereit, be— 
fiegend den berdeuß, den 
wolluſt, neid, verbacht und 
ſtreit, geitz, hoffart tind die 
eigenheit erbaͤrmlich leiden 
af. a. 
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521, Mel. 22, 
nd bis auf die verdienft- 
‚lichkeit (anderen flatt 

ift unfer kleid die zugerech⸗ 
nete genad) iſt man ſein 
gleichnis in der that, 

2. Und was wir irgendg 
von Ihm wolln, weil Ers 
uns erſt hat anbefohln, und 
wir machen was Ihm ge 
fallt ;da8 ift von Ihm ſchon 
all's beſtellt. 


Ach was ich bin und thu, 
ſchreib ich der gnade zu, 
die mirs Fan bewahren, 
ſonſt hab ichs ohne ruh. Es 
kan mir widerfahren, daß 
ich alles das, was ich heute 
faß, morgen fahren laß. 


| 523. Mel. 15T, 
Undohne JEſu liebe, dem 

Lichte alles lichts, ſind 
alle meine triebe und ich 
ſelbſt lauter Nichts! ſo ru⸗ 
fet die entbloͤſte, die arme 
ſeele aus; dann winket die 
eriöfte dem Heiland in ihr 
haus. | | 

* 524. el: 68. 
Waͤre ung die ehr nicht 

ſo theur und hehr des 
ver⸗a 









N . 


3. SerzengeCatechifmus, 125 


Yerdienfts der GOtt es— 
Marter; hielte ein noch ſo 
aparter gnad- und tugend⸗ 
preis fein fü g’rades * 


525. Mel. 161, 


Sp ber feit die gnad erſchie 


nen, zuͤchtigt ſie uns:,: 
fanfeiglich: die dem HErrn 
im geiſte dienen, gehn nun⸗ 
mehr und lieben fi. Wollt 
ihr wiſſen, was zun fuͤſſen 
unſers Meiſters wird ge— 
trieben? nichts als lieben.:, 


526. Mel. 205. 


Lob ſey dir, Lamm! fuͤr 


und für, für diefen 
fel’gen unverſtand, da man 
bar, dem unbefchad' t, daß 
es den weifen nicht befant. 
Drum war immer mein be- 


befehr, und e8 bat mir 
nichts gepaßt, was fih 
nicht da drein gefaßt. 


527. Mess. 


Singt nun kindlein, klei⸗ 

ne ſeelen, von dem gut 
der Demuth! niemand 
reuts, ſie zu erwehlen, beſ⸗ 
ſer JEſu fuͤſſe kuͤſſen, als 
viel wiſſen. 


2. Da macht Er das her⸗ 


ze veſte, und die füß’ gehn 
gewiß, gibt die falbung, 
weiht die gäfte, die den 
neuen namen frigen, ſehn 
und fliegen. 


528. Men. 
ie, was fiegelfen, nur 


durch fein geprage, 


nicht darum gelten weils 


geht, daß dag herz den kopf in KR * 


Gebetlein. 


Mit unausſprechlichem N , oe 8,26. 
Deins a meinem 9 geifte N. 190 RR. PINS 






5 29, Mel. 82. 


4D Su o 6Hte! biſt 
gut und recht; 
ich ed ein unnuͤtzer knecht, 


der nie hat — was gu⸗ 


tes, und auch wirklich noch 
nicht thut es, kuͤnftig auch 


nicht wird, noch fan; ift 
mas da, Haft Du's gethan. 
530 Was 
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530. Met. 228, 
r Was hatt' ich doch fuͤr 

.feoft und licht, als 
ic) dein holdes Angeficht, 
mein JEſu, noch nicht fan- 
fe? wie blind und thoͤricht 
ging ich hin, da mein ver: 
fehrter fleifches-finn von 
welt-begierden brante? big 
mir von Dir licht und le 
ben ward gegeben, Dich 
zu fennen, herzlich gegen 
Dich zu brennen. 


531. Mel. 440. 


amm! Du haſt dein theu- 
res Blut, dag der welt 
fo nüßer, die fo milde Gna— 
den-Furh, auch auf mich 
gefprüßet. HErr! bier if 
dein Greuses - pfahl; bier 
ift meiner fünden zahl: bift 
Dunicht für mich gegeben? 
Sa; drum Fan ich leben. 


532. Mel. 358. 

Meine ferle war der gro⸗ 

fchen , der. verloren 

und verlofchen: aber nun 

ift er gefunden, bey dem 

lichte deiner Wunden: ad) 

hilf doch, daß er für und 

‘für wohl verwahret blei- 
ben moͤg bey Dir, 





533. Mel. I55. 

O wie iſt mir dann ge 
fchehn, daß ich mich 

ſo lang vermweilte und nicht 





— 


eilte; daß ich meinen theu⸗ 


ven Mann num und dann 
nicht noch lauterer geliebet ; 
nein, geuͤbet und betrüber, 
der mich doch mit Blur 
gewann. 

2. Nun fo fey es dann 
gewagt, Ihm zu huldigen 
von neuen und in treuch. 
Er ift doch mein GOtt und 
Herr, Er nur Er; und Er 
hat mich arme made doch 
gebracht zu mancher gnade, 
die wol ſonſt nicht fuͤr mich 
waͤr. 

3. Nimm mich hin, ſo 
wie ich bin, du Geliebter 
meiner ſeelen! Wunden— 
hoͤhlen! bleibt mir in der 
blutgen ſchon offen ſtehn; 


ſo kan ich in liebe handeln 


und die ſtraſſe frolich wan— 


dein, drauf ich fol nah - 


hauſe gehn. 


534. Mel. 92. 

Wie ſelig iſt mir noch die 
ſtund, da ich mit au- 

gen, herz und mund, Dich 
um das heils- Heid bat; 
ließ alles mir vom leibe 
ziehn, 









zu gar nichts dien’, drauf 
mich dein Geiſt verfrat; 

2. Half aus der angfl 
zur freuden-ſtaͤtt', umd zu 
dem lieben heils-geräth. 
Sch krigte IEſu Blut, nad 
ewige gerechtigkeit, zu mei⸗— 
nem ſchmuk und Ehren- 
fleid; das gab mir troſt 
und muth. | 


535. Mel. 168. 
Seht, aller leben Leben ! 

ift doch nichts fo ſtarr 
und hart, dem du nicht 
fanft wärme geben, daß 
e8 werde Iind und zart, 
wenn e8 nur fich. dir ver⸗ 
trauet und aufdich im glau⸗ 
ben ſchauet. Soltft du mich 
nicht weg von mir ziehen 
fönnen bin zu dir? 


5236. Mel.ıı. 
De 


Du um unfre felig- 
feier mit blutgem 
Schweiffe rangft, durd) 
arbeit, thränen, fampfund 
fereit dem fatan ung ab- 
zwaͤngſt. 
537. Mel. 56. 
amm! das ſag ich, Du 
biſt mein, ih Dein; 
und das klag ich Dir, mit 
bittrer pein, daß ich deine 





4, Gebetlein. 


197 
zieh, fah daß mein Fleid feele bin, und dein faurer 


angſt⸗gewinn, und legſt 
nicht gnug ehre mit mir ein. 


538. Mel. ızı. 
Nach gnade iſt mir weh: 
ich weinte eine ſee, wenn 
ich Den nicht wuͤßte, der 
ſich fuͤr mich ergab dem fuͤn⸗ 
der, der Ihn kuͤßte, und dem 
richter⸗ſtab, bis zum creu⸗ 
bes: trab, und zuletzt ins 
grab. | 
2. D mein Immanuel! 
gefegne meine feel: fie ift 
freilich blöde, fie weint in 
ihrer hoͤhl; denn ach, ihr 
ruhm iſt ſchnoͤde, daß Du, 
men HERR Chriſt, ihr 
ſo nahe biſt, und ſie ſo 
ſchlecht iſt. 
3. Thaͤt ich das ſonſt je= 


mand, in was für einem 


land e8 auch immer wäre; 
fein eifer würd’ entbrant, 
ich fühltefeine fehmere: dag 
iſts, was mich nagf, daß 
das Lamm nichts ſagt, und 
ſich nicht beklagt. 

4. Laßt alle langmuth 
gleich, im ganzen himmel- 
reich, bey den nafionen, 
ja unter GOttes zeug, in 
Einem herzen wohnen; ach 
ihr guten leut, feine lindig- 
keit uͤbertrift fie weit. 

5. O 
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S. B. 
9 der getreue Männ 
der‘ se mich nicht im bann; 


ich bin feine riebe, die ſich 


nicht helfen fan, und ger- 
ne bey hm bliebe: der bie 
welt verbat und fein volf 
vertrat, weiß fih immer 
rath. 


539. el. 91, 


un, du Heil der franz: 
fen. fünder, Brunn, 
von dem dag leben foringt: 
felbft das Pflaſter und Ver⸗ 
binder, deffen cur ſtets wohl 
gelingt; Du kanſt pein und 
fihmerzen lindern, ja deg 
todes fioß verhindern. 


540. Mel. 132. 


Bey Dir gilt nichts als 
gnad und gunſt, die 


ſuͤnde zu vergeben: es iſt 


doch unſer thun umſonſt, 
auch in dem beſten leben: 
denn ſo Du wilt das ſehen 


an, was ſuͤnd und unrecht 


iſt gethan; mer fan, HErr, 
vor Dir bleiben? 


5MI. Mel. 167. 
Drum ſteh nicht auf mei⸗ 


ne würde , Lamm, das 


ſchau 


aller wuͤrde werib! 
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den maften geift beſchwert! 
weißt Du doch, wie dem 
zu muthe, welchen druͤkt 
der ſuͤnden laſt, weil Du 
ſelbſt in Schweiß und Blute 
dieſes joch getragen haſt. 
| *— 


542. Mel. 291. 
Verlaſſe mic nur nicht, 
mein treuer Schöpfer! 
denn ich bin gar zu ſchwach, 
für mich ich nichts vermag: 
ih bin dein armer tbon, 
und Du mein Toͤpfer. 


543. Mel. HH. 
ERNR JEſu deine gras 
den⸗ wahl eroffne mei⸗ 

nen lauf: nimm meinen 
namen in die zahl der kin⸗ 
der GOttes auf. 


544. Mel. 180. 


Ach, 

komm gelauffen, ſo gut 
ich kan, auf dein aefchren; 
Du mußt mich aber ma- 
chen frey, und felber brin- 
gen zudem hauffen der an- 
dern ſchaͤflein, die Dich Fen- 
nen, die Dich nur ihre au— 
gen-luſt und allerliebften 
Hirten nennen. Nun drüf 


mich veft an deine Bruſt! 
hingegen auf die buͤrde, Die 


545: Nele 





holder Hirt! ich 
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545. Mel.195. 


Helle der verirrten in den 
eignen wegen, fomm 
mit deinem creußeg-fegen ! 
mächtiger Zerſtoͤrer aller ſa⸗ 
tans-werfe, übe ferner dei⸗ 
ne ſtaͤrke! JEſu Tod, ereuß 
und Be werden meine 
fachen beffer gehen machen. 


546, Mel. 96- 


So werd ich nimmer ſeyn 


verlor'n, ſo wahr als 
Du ein menfch gebor’n: 
Hallelujah :,: wer an Dich 
gläubt und oeifele nicht, 
der koͤmmet ja nicht ing ge: 
richt, Hallelujah. :,: 

2. Ich glaub an dich, 
mein JEſu Ehrift ! daß Du 
für mid getoͤdtet biſt, 
Hallelujah :,: wie koͤnt ich 
doch verloren feyn? es ift 
unmoͤglich, nein, ach nein! 
Hallelujah. :; in 


547. Mel, 121. 


be O mein Immanuel! ge: 
fegne meine feel, falbe 


fie mit gnade und mit dem 


freuden= sol, fprich zu der 
armen made; deinefchmach 
ift mein, mein Berdienft iſt 
dein, du per felig 


548 Mel, 139, 
run dann, du Geber 6 


herrlicher gaben! meil 
Du mir giebeft mehr als 
ich begehrt; laß mich die 
augen ſtets einfältig haben, 
daß ich nichts mein’ acht, 
als was du befchehrt. Mach 
mich geringe, Schöpfer der 
dinge, big mich der Vater 
zu feiner zeit ehrt. 


549. Mel. 168, 


Fe, der du meine ſeele 


haft, durch deinen bit: 


tern Tod, aus des teufels 


finſtern hoͤhle und der 


ſchweren ſuͤnden noth kraͤf⸗ 


tiglich heraus geriſſen und 
mich gnaͤdig laſſen wiſſen, 
daß ich ewig leben foll: 
mach) Du mich des glau⸗ 
bens voll! 


5650. Mel. 195. 


gar in meinem herzen heu⸗ 


fe noch erfönen: laß 
dich Heute noch verführen! 
Ich verfprech Dir alles und 
Du gibft mirs halten und 
gedenkeſt nicht des alten. 
Jun ich weyh' mich aufs 
neu Dir zum lohn fürn 
fehmerze, unberchreibliche 
Herze! 
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551. Mel. 30. 

Laß mich heute gnade vor 

Dir finden, laß in mir 

das grund⸗gefuͤhl der fün-: 

den recht ſchmerzlich mal: 

ten, bis Du und die Mut: 
ser recht behalten. 


552. Mel. 95. 

i Schau, ic will mein herz 

Dir geben, das fol 

Dir aufs neue Ieben; denn 

Du forderfts auch von mir: 

dag foll ſich mit Dir ver- 

binden, und den ange 

wohnten fünden ewiglich 
enffagen hier, 


553. el. 202. 
ſRib mir, nach deine 
N barmberzigfeit, den 
wahren Chriften= glauben, 
auf daß ich deine ſuͤßigkeit 
moͤg inniglich anfchauen, 
vor allen dingen lieben 
Dich, und meinen näachften 
gleich. als mich; damit ich 
Dir gefällig fey hier in die> 
fer zeit und folgends in 
der ewigkeit. 

554. Mel, 9r. 

omm,oHErr! und druff 
Naus gnaden mir dein 
Bild ins herz hinein; fü 


N 
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wird meinem alten fchaben 
durch dein Blut geholfen 
feyn. Galbt dein öle meine 
wunden, fo bin ich dann 
ganz verbunden, 
555. Mel, 16. 
Zerhue meines herzens 
pfoſten, daß der wuͤrger 
mich nicht ruͤhr'; laß mich 
wahre freyheit koſten, die 
mich zu der ruhe fuͤhr'. 
556. Mel.52. 
Dis wird geſchehn, HErr 
JEſu Chriſt! weil Du 
ein menſch geboren biſt fuͤr 
mich, und dein geſchlacht'tes 
Bild, ſo zart und mild, ſo 
gern in mir verklaͤren wilt. 


557. Mel. 291. 

8 gilt mir nur allein um 

meine feele: ach die doch 

nur bewahr; daß ſie nicht 

in gefahr gerathe und des 
rechten wegs verfehle. 


558, Mel. 126. 
enn meine ſuͤnd'n mich 
= fränfen, o mein HErr 
JEſu Ehrift! fo laß mich 
wohl bedenken, wie Du ges 
fiorben bift, und alle mei» 
ne fchulden-laft, am ſtamm 
des heilgen Creutzes, auf 
Dich genommen haft. 

559. Run 
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559. Mel. 15. 


MNun dann ihr Wunden 
meines HErrn! kan 
man bey euren blitken, noch 
etwas, nahe oder fern, ſich 
ins gemuͤthe prüfen? 


860. tel. 79. 

7 Du kennſt des herzens 
ſehnen und meiner atı- 

- genthränen, wie-gerne wär 
ich rein! ich fan mit glau- 
beng - bliffen Dir etwas 


näher rüffen: ach! aber, 
wenn wirds vollig ſeyn? 


561. Mel. 4. 
* Ich liebe Dich zwar, doch 

lange- nicht gar, bin 
nicht ſo entbrennt, daß ich 
mit mir ſelber zufrieden ſeyn 
koͤnt. 


562. Mel. 118. 
« [> eigenliebe ſchleicht 
ſich oft in meine glie— 
der, und ſtoͤrt durch ihren 
trieb mir oͤfters alle ruh: 
das ſchlaͤgt die freudigkeit 
der ſeelen maͤchtig nieder; 
kaum thut das herz ſich auf, 
fo ſchleußt ſichs wieder zu, 
- Soll licht und dunfelheit 
dann ſtets im wechſel fenn? 
wenn koͤmt mein volles liche 
und ſteter fonnen = fchein? 





Gebetlein. 


563. Mel, 26. 
Mein inniglich geliebtes 
Haupt :,: du meiner 
ſeelen Mann und Kenig! 
ich liebe Dich noch allzu 
wenig, und lieben :,:ift mir 
Doch erlaubt, 
2. Mein treuer Seelens 
Bräutigam! :,: wie mach 
ich deinem freuen Herzen ſo 
manche ſchwierigkeit und 
fehmersen, daß ich mid): 
felbft nicht Iden Fan, 


564. Stel. 4. 
Ich bete Dich an, ſo gut 
als ich kan; ich bin Dir 
noch ſchwer, ich weiß es, 
und darum ſo ſchaͤm' ich 
mich ſehr. 
565. Mel. 29, 
He lest mein ſinn ſich 
vor Dir nieder, mein 

geift fuche dich o IJEſu wies 
der : laß dein erfreuend Ans 
geſicht zu meiner armuth 
ſeyn geriche! | 

3, Schau her, ich fühle 
mein verderben, laß mich 
in deinem Tode flerben; 0 
fonfe doch in deiner Dein 
die eigenlieb ertödter ſeyn! 

3. Du wolleſt, Jen, 
meinen willen mifder ae 

J2 laſſen⸗ 





laſſenheit erfüllen! brich der 


natur gemalt entzwey, und 
mache meinen willen frey! 
565. Mel. 26. 
gi lieg ich auf mein’m 
angeficht,:.: mehr mit 
dem herzen, als dem leibe, 
ich gebe Die das wort, 
Sch glaube; und bitt', :;: 
verwirf mein fleben nicht! 


5067. Mel. 79. 
amm, todt gemacht am 
fleifche! Min Leib, der 
heilge, feufche, ertödte 
doch in mir dag zartſte 
eigne leben ; dein Blut mag 
neueg geben: fo koͤmt auch 
neue frucht herfür. 
568. Bel. 32. 
Schau doch, mein HErr! 
dem nichts verborgen 
iſt, wie wachſam ſich er- 
zeigt des ſatans liſt. Ach 
ſtaͤrke mich im glauben recht 
zu wachen, daß nicht mein 
ſchlaf dem feind erreg' ein 
lachen. 


569. Mel, 118. 
* Ich weiß, ich liebe Dich: 

doch, ſoll ichs recht 
bekennen, noch lange nicht 
ſo viel, als meine ſeel be— 
geht: es ifi noch was in 
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mir, ich fan es ſelbſt nicht 
nennen, das öfters meinen 
geift in deiner liebe ſtoͤrt. 
ch, fand ich, denk ich oft, 





doch, nur ein raumelein, | 


da ich macht” ungeftört in 


deiner liebe feyn! 
570. 


manuel;,; :daf Du die 
ftolge heiligkeiten, den ei- 
genfinn, die eigenheiten 
genommen :,: haft von mei⸗ 
ner feel. 


S7I. Mel. ı6, 


Mel. 26. 
Hanf fey Dir , mein Sim 


Are haſt du, blutger JE 7 


ſu! 

thum hin, denn er machte 

mir viel unruh; nimm mich 
hin ſo wie ich bin! 

572. Mel. 118, 

Ach, GOtt, enthinde mich 


von alten meinen ban- 
den, und was mic) noch 
fubtil im fleifch gefangen 
‚halt! ift das nicht ſchon 
genug; Wenn aud) nur 
eins vorhanden, dag mich 
noch binden Fan in Diefer 
fünden: welt? foll ich ge— 
bunden ſeyn, fobinde deine 
treu mein armeg herz, auf 
daß ich Dein gefangner ſey. 
573: Bin⸗ 


allen meinen reich⸗ 


—— 





4. Gebetlein, 


573. Mel. 155. 


. B inde mich mit herz und 


ſinn an dein joch, das 
fanft und linde einem Fin- 
de, das miteinem wilPgen 
finn fich gibt hin; nimm 
mein wahr zu weg und fies 
ge, Du verftehft die feelen: 
pflege, Bis daß ich vollen: 
det bin. 


574. Mel. 141. 


He: ich will mit Ben 
den fehen, was D 

thuſt, wie Du mich — 
anſehn und damit nicht 
ruhſt, bis ich mich, wie 
Petrus, thraͤnende verlier, 
und mich und mein elend 

aͤberlaſſe dir. 

2. Ja, ih will nur 
ſehen, wag du mit mi 
machft; denn ich merk' es 
ganz wohl; daß du drü- 
ber wacht, bis Du mir 
fanft halten deinen theus 


sen eid, daß ich noch fol 
werden, Laͤmmlein! deine 


freud, 

3. Wenn ich daran den- 

fe, fo vergehet mir furcht 
und angft und alles; ich 
vergehe fehier, Lamm! vor 

| freud’ und hoffnung uber 
meinem alsk, Kamm! und- 
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über deinem Eünftgen lie 
bes⸗blik. 


575. Me. ı6, 

Lamm! du haſt Dich mir 

ergeben, Dir ergeb ich 

wieder mich, und verſchrei⸗ 

be mich darneben, dein 
su bleiben ewiglich. 


576. Mel. 15. 
Syolführe deinen liebeg=- 
rath, und bring die 
gnaden⸗wunder der GOt— 
tes⸗Marter bald zur that 
in dieſem deinem zunder. 


577. Mel. 71 
MNimm weg die eigenheit 
und unbeſtaͤndigkeit, 

ja all' das meine; verbrenn 
es ganz und gar, mach 
mid) auf dem altar dein’ 8 


Creutzes reine! 


578. Mel. 70. 

Sygernene gänzlich hierauf 

auch meinen finn , mein 
ganzes leben und alles, 

was ich bin! ſchaff ein rein 

herz und rein gemüthe; daß 

ich recht ſchmekke deine gůte. 


579 Mel: zı. 
hu mir die augen auf,” 
* damit ich Meinen lauf 
33 im 
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im lichte fuͤhre: daß deines und machen: der eigen⸗ge⸗ 


Geiſtes rath, und ſeine rechte mag lauffen und 
zucht und gnad mein thun rennen; wenn mir nur 




































regiere. mein hertze recht anfaͤngt 
Duurch dich, HErr Ehrift ° 683. Mel.ıss. 


; der Du ung bift zum eige dich du ew' er 
Gieges = held im friegen, N an R — 
durch Dich will ich unfehl⸗ fünder-ftirne deiner Dirne, 
barlich den boͤſewicht be⸗ giſedie ſchuldnerm verbleibt, 
ſiegen. | i aber glaubt, daß ein HErr 
„2. Auch lagre Dich ber ſo reich an fegen bey fo 
ſtaͤndiglich um AUGEN, groffem unvermogen quif- 

mund und ohren, daß nicht gung über alles ſchreibt. 
die welt, wies ihr gefaͤllt Nun dann koͤnt' ich 
einſchleich zu diefen ehoren. heute noch jeden finfteren 
3 . Dich feß ich mir zum gedanfen in die fchranfen 
| hüter hier der finnen und deiner Marter, Angſt und 
0 gedanfen: leg Du dich Pein führen ein, und fie 
drein, und halte fein fie da fein veſt verriegeln und. 
in geborgen fchranfen, mit deinem ringe fiegeln,. 
581. Mel. 1o7. daß mein herze frey koͤnt' 

- Liebe, hilf Dich lau⸗ ſeyn. 


ter lieben! o bringe 584. Mel. 4. 
mich zu Dir in ruh! ich fang Weich' jeder gedanf, der 
niche länger mehr aufſchie · DAtwa noch bang zum 


ben; ach, neige Dir mein alten behält! vor dir ſey 


mein herze geben; Dich glich 


lieben, iſt der ſeelen leben. 585. Del. 9. 
j eg, gewohnheit alter 
532. Mel 39. I Tuft, weiche ihr welt- 


Ich geane der welt ihre gedanken, bleibe mir ewig 
>" herrliche ſachen, id) unbewußf, fort, aus Chri- 
laſſe den weifen ihr wirfen fi fehranfen, 

\ { 2* JEſu, 


4. Gebetlein. 


2. JEſu, dir ſey lob 
und dank! daß du mir 
erſchienen, laß dir meinen 
lebens⸗gang ſtets zur ehre 
dienen. 


586. Mel. 155. 
Nimm doch von mir, 
was es iſt: waſche 
mich im Blute reiner, mach 
mich kleiner, lehre mich 
in der Gemein kindlich ſeyn, 
und bewahre meine ſinnen 
vor dem uͤbrigen beginnen; 
raͤume dir mein herze ein! 


587. Mel. 30. 


und. lichtes: weſen, 
fchenfe mir ein voͤlliges ger 
neſen an geiſt und ſeele, 
reinige auch meine leibes⸗ 


hoͤhle. 


588. Mel. 134. 


Geuß deinen balſam in 
mein leben, durd)- 
dring mit: deines. feuers 
fraft, mein innerſtes, mir 
Sieb? zu geben, die alles. 


todte werk ausfchafft, ver 


gehret die unreinen. luͤſte, 
und in ein goͤttlich licht 
ansbricht. D wer die laus 
tre Liebe wüßte, würd’ fich 
nach andrer fehnen nicht. 
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589. i Mel. 78. 


Ins Blut, o JEſu dein 


will ich begraben ſeyn. 
Ihr durchgeſtochnen Saͤh⸗ 
nen! ich kuͤſſe euch mit thraͤ⸗ 
nen ; faßt mich beym fehla- 
fen gehen, laßt mie fein. 
leid. geſchehen“ 

2. Sobald dag morgen 
ficht hinwiederum anbricht, 
ſobald mein: ohr was ho> 
ret, und ſich mein auge 
klaͤret; ſo laß mich gleich 
erblikken den wundt⸗ge⸗ 
fchlagnen ruͤkken. 

3. Raum: binich aufge⸗ 
wacht, ſo hab ich nachge⸗ 
dacht, ob nicht in meiner 
fammer- von geſtern her 
ein jammer mir übrig mar’ 
geblieben, der: mich noch 
font betrüben. 

4. Dann. zieh mie an 
mein Eleid, deine gerech- 
tigkeit! Wenn ich darnach 


am tage mich. ing gefchafte, 


wage, beſchuͤtzt die Mar- 
ter-ftätte mir alle mein 
gerärhe.. | 


| 590: Mel. 22. 
EB 
5 doch menden 
u hin? Zu bir, 
HErr JEſu! ſteht mein 
er fin: 


O fell ih mich — 





finn: bey dir mein 
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herz recht verricht', lieber GOtt! 


troſt, huͤlf und rath allzeit ich trau meinm willen 


gewiß gefunden hat. 


nicht. 


591. Mel.97. 3. Liebes Mutter-herz, 


Ich empfehl meine 


r ſees Heilger Geiſt! wenn du 


len heil des Laͤmmleins nicht kaͤmſt und huͤlfe 
ſeiner Wund und Beul, leiſtt ſt, widers elend, das 
die mir die neu=gebure er- Mir liegt, ich trau mie 
warb, als dag liche Herz Feine Funde nicht. 


für mich ſtarb. Hab’ dant _ 4 Aber mir dir, herzlie 


mein ‚lieber HErre JEſu Der GDer! taten thun iſt 
Chrift, dem das erwerben Lleichwol fein ſpott. Ich 


fauer worden ift. 


592. Mel.ız2. 


halts mit dem, ders mie 
dir Hält, wider teufel und 
fünd und welt, 


O dilf Ehrifte, Gottes 5. Dank fey dem Evan- 


Sohn, durch dei 
fer Leiden, daß wir 


nbit- gefio! wenn ich bere, fo 
ſeyn ſprech ich fo: Lieber Hater! 


dein Schmerzens-Iohn mit mas ich da mach, das ift 


Biel tauſend freuden: deis deines [eben Sohnes fach. 
nen Tod und fein’ urfah 6, Go mag der teufel 


fruchtbarlich bedenfen 
für, wiewol arm 
ſchwach, dir dank - 
ſchenken. 


„da⸗ und was fein, feines wil— 
und lens leben allein: ich gebe 

opfer meinen wiln und fand in 
des Vormunds der thoren 


593. Mel. 22. Hand. 
Hertzlich gern, lieber HEr⸗7. Und derſelbige freue 
re GOtt! gib gnad zu Mann, dem blutger 
dem leichten gebof, ein gut Schweiß von Wangen 


und felig Find zu feyn: rann, erbuͤßt' dem herzen 


lohns wollen wir 
gern verzeihn. 


ung eine wach, und anad, wenn 
ich was unrecht mach. 


2. GOtt lob! daß ih 8. O lieber behuͤlfſamer 
von herzen kan wollen, HErr! wie geht dein treu 
was Du gern haͤttſt ge- Herz doch fo ferr, nachge: 
das bend in der art zu ſeyn 

wenn 


than: doch, damit ich 














se + ehe 


4. Gebetlein, 


wenn Du nur Frigft die 
fchäfelein. 

9. Sen ewig gelobt und 
gepreift, unfer lieber GOtt 
Heilger Geift! daß du ein- 
mal mit ung_geredf. Was 
waͤrs, wenn man das 

Wort nicht hätt’? 

594. Mel. 155. 
erd ich nicht bald dei— 
ne ſeyn, innig, heilig, 

unverdroſſen, zugeſchloſſen 
vor dem einfluß aller ſpur 
der natur, die nicht mit 
des Lammes Blute einge: 
ſprengt iſt zu dem muthe 
ſeiner neuen creatur? 
595. Me. 22. 
Ach lieber GOtt! wie ger⸗ 
ne fah’ ein kind, dems 
um die grade weh, wenn 
fein herz nur ein fenfter 
hätt, weil fichg felber nie 
gnug gefteht. 


137 


506. Mel.ıss. 
Nimm mein herze gut in 
acht, du verſtehſt die 
feelen = pflege, allewege; 
meine feele ift doch beit, 
mach fie rein, in dem in- 
nern ſtark und fräftig, 
dann in deinem dienft ge 
fchäftig; laß fie dir geſe— 
gnet feyn. | 
597. Mel. ıs. 
Zieh deine hand nicht von 
mir ab, laß mich dein 
Herz erfahren; mach an der 
huͤtte bis ins grab, den 
geiſt thu wohl bewahren. 


598. Mel. 22. 

Du heilige Dreyeinigkeit, 

Vater! mit dir in dei⸗ 

nem ſtreit, GOtt Heilger 

Geiſt! in dein'm geleit, geh 

ich mit GOtt dem Sohn 
beyſeit. | 


5. Vom Wandel im Lit. 


Wie Er ift. 


— 599. Mel. 753: 
ER 3 M Himmel iſt der 


Freund, der mich 


— 


recht herzlich meint, der beſtehen. 


& E 
2 Joh. Il, 7. 4, 17. 
In allen fachen Flein oder groß. 


Sr. 2069. 


mir fein herze giebet und 
mich fo bruͤnſtig lieber: 
mein theil Ean nicht verge- 
hen, folang GOtt wird 


35 600. Der 











\ 


600, Sl. 10. 


Mer HErr, der aller en: 


den regierf mit feinen 
Händen, der Brunn der 
ewgen güter, der ift mein 
Hirt und Hüter, 
2. Solang ih Diefen 


babe, fehlt mirs an feiner 


gabe: Er falbt mein haupt 
mit ole und füllee meine 
feele. 

3. Er lehrt mich thun 
und laffen, führt mich auf 
rechter ſtraſſen, führe mich 
zu frifchen quellen, fchaffe 
rath in fchmweren fällen. 

4. Müßt ichauch gleich 
Hor andern im finflern tha—⸗ 
le wandern; dein ftab, 
Here! und dein fteffen be- 
nimt mic all’ mein fehreffen. 


601. Mel. 217. 


Mein Goel, mein Imma⸗ 


nuel, mein Mittler 
fonfe mittel finden, fich 
meiner fiefzverdorbnen feel, 
die Ihn herab zog, zu ver⸗ 
binden. Iſt GOtt ſchon al- 


les und ich nichts, ich ſchat⸗ 
ten, Er der Quell des lichts; 


Er noch ſo ſtark, ich noch 
fo. blöde; Er noch ſo rein, 
ich noch fo ſchnode; Ernoch 
fo groß, ich noch fo Hein: - 
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mein Freund iſt mein ‚und 
ich bin fein. 

2. Zwar fan Er aller 
Chriften much mis feiner 
liebe ſattſam weiden: wir 


dürfen um dis huchfte Gut 


nicht eifern, noch einander 
neiden ; durch unfern grof- 
feften genuß erſchoͤpft fich 
nicht fein überfluß. Go 
will ih Ihn zwar feinem 
leugnen, doch mir vor allen 
andern eignen: Ein leib 
und geift, mein fleifch und 
bein! mein Freund iftmein, 
und ich bin fein. 


602. Stel. :6. 


Nun hat Er mich der treue 
Hirt: ſo ſchwach ich 
bin, fo unvermoͤgend; fo 
weiß doch unfre ganze ges 
gend, daß mir der Heiland 
alles wird, 
2. Ich bete Ihn gang 
herzlich an: ich. venfe oft, 


mit tiefem fehnen, zuwei⸗ 


len denfe ichs mie thraͤnen; 


ah war ich Ihm ein ganz 


zer mann! * 


“ oder: Ach wär ich Ihm ganz, um, 
und an! 


603. Mel. 75. 

Nas iff mir fonnen-Flar, 
daß ich des Heilands 
war von meiner erſten wie⸗ 
gen; 




























war 





5. Dom Wandel im Sicht, 


gen; ich weiß es an den 
zügen, diefich, von ſo viel 
jahren, an mir peroffen- 
baren. 


. 2. Und dag ift auch ge: 
wiß, daß ich, durch Fei- 
nen riß, auf diefer feiner 
erde, von Ihm gefrennef 
werde, durch ehre oder 
fehande, noch durch gehei- 
me bande. * ı Cor. 6,12. 


3. Auch weiß ih, daß 
mein finn liegtin dem fiau- 
be drinn, und ſucht zu fei= 
nen füffen in liebe zu zer⸗ 
flieffen; weiß fonft von Fei- 
nem haupte, andas nein 
herze glaubte, 


4. Und daran zweifl' ich 
nicht, (denn feine liebeg- 
pflicht, die Er dem volf be- 
fhworen, dag Er für ſich 
erforen, war auchaufmich 
gerichtet, ) daß Er mein 
beſtes dichter. 


604. Mel.79. 


Sein inniges Umarmen 

ift lauter Liebserbar- 
men, und guaden=-rafh an 
mir; die ewgen friedg: ges 


danfen, die walten ohne 


wanken: ihr feligen ge- 
danken ihr! 
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605. Mel. 121, 


Das auge ſiehet hin, mit 
einem kinder⸗ſinn, auf 
die theuren Wunden; ich 
habe mir darinn mein 
wohn⸗haus ausgefunden: 
und der ſuͤnder ⸗ſtrich bleibe 
mir ewiglich. 
696. Mel. 37. 
Was hätt? ich in der welt, 
wenn das nicht waͤre? 
was machte mich ſo kuͤhn 
auf JEſu Lehre, wenn ich 
nicht fuͤhlete, wie fein Geiſt 
klopfet, und JEſu heiſſes 
Blut auf mein herz tropfet. 


607. Mel. 180. 


Ru das geſchoͤpf gleich 


noch fo fihsne, von mir 
fol all's verlaffen ſeyn; 
mein auge dringt in Den 
hinein, nach Dem ich mic) 
von herzen fehne. - Sein 
GOttes-⸗Blut dag ift die 
fumme, die Er für mid) 
und alle welt ( o treue! druͤ⸗ 
ber ich verſtumme,) bezah— 
let hat zum Loſegeid. 


608. Mel. 217. 

Obn Ihn iſt mir der him⸗ 
— mel trüb, die erd ein 
offner hoͤllen⸗ rachen! hin⸗ 
— gegen 


we 





segen Fan mir feine lieb die 
wuͤſteney zu Eden machen: 
ohn Ihn wird unter aller 
meng die zeif zu lang, die 
welt zu eng. Sich bin ver: 


gnuͤgt und Er zufrieden. - 


Drum bleibt bey beiden, 
ungefchieden, Ein herz und 
mund, Ein Sa und Rein; 
mein Freund ift mein und 
ich bin fein. 
609. Mel.r56. 


Sage nicht, o creafur, 
daß ich dir noch fey 
verbunden; weil ich num 
die reine four meines Braͤu— 
tigams gefunden : was von 
dir noch an mir klebt, fol 
nicht immer an mir bleiben, 
JEſus wird eg fchon ver- 
treiben, wenn Er mich zu 
fich erhebt. 
610. Melra 
Seas mich in dieſer zeit 
betruͤbt, ift lauter 
ſeelen⸗pein, die mir fo tiefe 
wunben gibt, die faum zu 
heilen feyn. 
Gl, atln.. 
r Der ſchweiß von ſeinem 
| angeficht kaͤßt mich 
nicht kommen ing gericht: 
fein ganzes leiden, creutz 
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und pein dag müffe meine 
ſtaͤrkung ſeyn. 


/ 612. Mel. 165, 


ſehnen zielt auf die 
gemeinfchaft hin, ſtets zum 
fterben zu gewöhnen den 
fo tief verderbten finn , und 
im blutgen Lebens⸗ſaft, der 
ein neues weſen fchaffe, 
mich zu rein’gen und zu ba⸗ 
den, don dem tiefen fees 
len-fchaden. 


613. Bel. s3. 


Kar 


eiland! meines geiſtes 


Meines HEren barmher⸗ 
zigkeit gehet über alle 


dinge, über die verlegen— 
beit, drein mich meine 
armufh bringe. Trotz den 
nieren, £roß dem fleifch, 
bleibt Ihm meine feele 


keuſch. | 


614. Mel. 359. 
du purpur⸗rothe Quel⸗ 
le, uͤberſchwemm doch 

dieſe ſtelle, laß mein herze 
ganz verſinken, und in dei— 
ner fluth ertrinken, was 
GOtt dem Herren wider: 
ſtrebt, und in mir nicht 
Chriſto IEſu lebt. 


615. Weint 
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5. Dom Wandel im Licht, 


615. Mel. 22. 


eint mein herz feinem 
| herz und ohr gleich 
noch oft was vom elend 
vor; Fan ich mich doc) 
auch findlich freun, , in hoff⸗ 
nung Ihm ganz zu gedephn. 
2. Bis Er, der freue 
gute Hirt, 
fchäflein holen wird, und 
bringe mich zu den fehäfe- 
lein, da Er wird fichtbar 
Darin. ...- ;; 
3. Des Leichnams heil- 
ge tödtungs » Fraft, des 
Wunden ⸗oͤles Iebeng- faft 
koͤmt ung dabey recht wohl 
zu paß, und hält in ord⸗ 
nung unfer faß. Ä 
4. Das ift auch older 
zeichen eins feing nicht gar 
lang’ mehr auffen ſeyns; 
denn der Beaut-Cämmerer* 
macht fchon zurecht zur con- 
fecration. 
*Efih.2,8. coll. 2 Cor. 5,5. 
Eph. 1,14, 


616. Mel. ısı. 
* Sein Geiſt wohnt mir im 


herzen, regiert mir 
meinen ſinn, vertreibet 


ſorg und ſchmerzen, nimt 


allen kummer bin, gibt fe- 
‚gen und gedephen dem, 


\ 


mich arme 


14: 
was Er in mir fchafft ‚hilft 
mir dag Abba ſchreyen, aus 
aller meiner kraft. 

2. Sein Geift fpriche 
meinem geifte manch füfs 
ſes troffs wort zu, wie GOtt 
dem hülfe leiſte, der bey 
Ihm ſuchet ruh. Was 
man nur kan erdenken, es 
ſey klein oder groß, der 
keines ſoll mich lenken aus 
JEſu arm und ſchooß. 


617. Mel.2ı2. _ 
Mein füffen ift fein heil- 
ges wort ein brennen; 
de Eucerne, ein licht, das 
mir den weg weift fort: fo 
diefer morgenfterne in uns 
aufgeht; fo bald verſteht 
der menfch die hohen ga- 
ben, die GOttes Geift 
den’n g'wiß verheißt, die 
hoffnung darein haben. 


618. Mel. 437. 


*2* 
FIJZeh hang und bleib 
we auch hangen an 
Chriſto als ein glied: wo 
mein Haupt durch iſt gan⸗ 
gen, da nimt es mich auch 
mit. Er reiſſet durch den 
tod, durch welt, durch 
ſuͤnd und noth, Er reiſſet 
durch die hoͤll; ich bin ſtets 
ſein geſell. 
619. Mein 





619. Mel. 136, 
* Mein lebenlang will ich 


nicht unferlaffen, Shn 


bald bey dent, bald jenem 
wort sufaffen: denn wenn 
ich mich an feine treue hang, 
amd feine wunder Ihm vor 
augen halte, Ihn lob' und 
Danfbar wein’, die ſchwa— 
chen hande falte; erfcheint 
für mich fein uͤberſchwang, 
mein lebenlang. 


620. el. 97. 


Mit einem tief⸗gebeug— 

* ten finn, fall ich vor 
meinen König hin: denk 
ich vor oder hinterwaͤrts, 
fo ift fo voll mein armes 
herz, von beugung vor deg 
holden Königs fuß und feis 
ner blutgen Gnade über: 
fluß. 


621. Se. 76. 


* Ich hab Ihn wahrlich lieb, 
| und bleibe an Ihm han⸗ 

gen, Er einig meine luft, 

Er einig mein verlangen ; 

ich bleibe Ihm getreu und. 
Er follnoch an mir von her⸗ 

zen feyn vergnuͤgt, Er, 

eine höchfie Zier. 
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E22. Mel.ıc 6, 


Ich denke öfters herzlich 
dran; der Geift hat 
michs gelebret, Er hat mir 


meinen Marter- Mann und 


fein Verdienſt verklaͤret, 
und daß Er eben darum 
ſtarb, um fuͤr uns abzu— 
büffen, was mir die ſelig⸗ 
feit verdarb; nun läßt Er 
michs genieffen. | 

2. Ich glaube, GOtt der 
Heilge Geiſt iſt doch der be— 
ſte Lehrer, der auf das 
Evangeljum weiſt und 
macht verſtaͤndge hoͤrer. 
Und wenn ich meine lection 
dem heilgen Meiſter ſage, 
ſo iſt das Laͤmmlein und 
ſein Lohn die antwort und 
die frage. | 


623. Mel. 217. 


Ich finde nutzen, luſt und 


ehr bey unſerm bund 

im hochſten grade. Er 
fordert von mir ſonſt nichts 
mehr, als glaͤuben; und 
ich bitt um gnade. Was 
JEſus redet, hat und thut, 
ſein wort und Geiſt, ſein 
Fleiſch und Blut, was Er 
gewonnen und erſtritten, 
was Er geleiſtet und gelit- 
fen; das raͤumet Er mir 
i alles 
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«. Vom Wandel im Licht. 


alles ein: Sen 
iſt mein, und ich bin fein, 
624. Mel.22. 

Ich bin ja ſeine eigne ſeel, 
geſalbt mit ſeinem freu⸗ 
den-ol, dieweil Er nich 


auch mitgebar, da Er für 
mic) am Ereuße war, 


625. Mel. 97. 


* ggf ich ein armes wuͤr⸗ 
melein, wär ich ein 
armes fünderlein, wär ich 
ein recht gefchmeid’ger 
thon, fo wird ic) auch fein 
ganzer lohn. Das Lamm 
dag keunt am beften meinen 
finn, ich wage mich doch 
immer zu Ihm hin, 
- 626. el. 76. 
Ach, wenn ich nur einmal 
die ſchoͤne Freundin 
hieſſe; gar lieblich von ge⸗ 
ſtalt, von ſtimm und kehle 
ſuͤſſe in deren augen ein'm 
ein anmuths - blifgen 
glimmt, das meinem lie- 
ben Freund fein Her; ges 
fangen nimt. 


627. Skel. ı6. 
Sünde bin ich, ja dag 


n weiß ich, ein geborner 
AWſus⸗feind; Bruder, ſagt, 


mein Freund 
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ac) fagt mir fleißig von 
dem Armen: fünder-Sreund. 


\ 628. Mel. 76. 


Kenn ich Fein fünder waͤr 
und ſchmekte keine 
Wunden, und ſtuͤnde mir 
ſein Herz nicht offen alle 
ſtunden, ſo koͤnt ich nicht 
beſtehn, ich müßt’ zu grun- 
de gehn, gleichwie ein voͤ— 
gelein, das ohne luft muß 
ſeyn. 
629. Mel. ı2r. 
Ich glaͤub' an GOttes 


Lamm, das auf die erde 
kam, bittre armuth fuͤhlte, 


und noch dazu dem gram 


der ſuͤnde ſtille hielte, des 
ren ganze laſt, die zu Ihm 
nicht paßt', Es doch auf⸗ 
gefaßt. 

2. Das fchöne Fe 
kleid am tag der herrlichkeit 
Hlänzt vom Blut des Lam⸗ 
mes: feine gerechtigfeit, 
die frucht des creutzes⸗ſtam⸗ 
mes, die mich proben 
meld’e, iſt mein [öfegeld. 


630. Mel. 1. 


Und wenn ich andie ran | 
sion gedenfe undmein | 


gemüch zu JEſu Wunden 


lente: 
2. Ss 












14 6.2. 


2. So zittert alle welt 
mit ihren beeren, mich in 
ber meditation zu foren. 


63 [ Mel. 37. 


ch bitte mirs denn aus, 

mein herz zu ſegnen, und 
auf daſſelbige mit Blut zu 
regnen. Dis woͤrtlein leg 
ich ein fuͤr meine ſeele, und 
waͤr auch gern gefalbt ang 
leibes Höhle. 


632. Mel. 32. 


Her finn vergehet mir in 
diefem Nu, der HEer 


zieht ein, der geift fchließt 


nach hm su, und läßt 


mich im geheimen mit Ihm 


leben: welch lob-getoͤn, 
welch beugen und erheben! 
2 D wie verwahr ich 
doch dis theure Gut! ein 
aringes huͤttgen bey fo 
mancher fluth! GOtt lob! 


im Fels des heils ift grund. W 


geleget, drauf bleibt eg 
ſtehn, wenn ſturm und wer- 
ter ſchlaͤget. 

3. Sch höre auf, mein 
Lieber! rede Du, und Geift 
des HErrn, Du komm und 
ſtegle zu, und laß den bund 
auf ewig ſtehen bleiben, 
und ich will nichts alg 
Gnad im Blute treiben. 
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63 5 ‚Mel. £r, 





0 — du GOttes— 

Laͤmmelein! dem 
wir —— lieber ſeyn, 
als dein himmliſches revier: 
nahe dich doch auch zu mir? ? 


634. Mel.zz. 


Ich bin das arme wuͤrm⸗ 

lein dein, mir iſt ſo 
wohl, daß ichs darf ſeyn; 
als ich noch etwas wolte 
ſeyn, ſo hatt' ich nichts 
als lauter pein. 

2. Ich weiß zwar wol 
von keinem bann, und kan 
dich nennen meinen Mann: 
allein vor deiner augen 
licht, die fleuer-flammen, 
fang’ ich nicht. | 


6355, Mel. x14. 


as ſag ich Dir, die mit 

viel tauſend ſchmer⸗ 
zen bis dieſen tag gepflegte 
arme ſeel, ich freude, aber, 
daß ichs nicht verhehP, 
doch manchmal auch ein 
leid von deinem Herzen? 
das erſte, weil ich ganz dein 
eigen bin, das andre, wenn 
ich auf was anders ſinn. 


l 
636, Meine 
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5. Vom Wandel im Licht, 


636. Mel. 36. 


— Meine armuth macht 

mich ſchreyen zu dem 
Treuen, der mich ſegnet 
und macht reich. JEſu, du 
biſts, den ich meine, da ich 
weine, und dein zartes 
Herz wird weich. 

2. Eilſt mit ausgeſpann⸗ 
ten Armen zu mir armen: 
druͤkkeſt mich an deine 
Bruſt. Du erkennſt mein 
tiefes ſehnen und die thraͤ— 
nen, Se meines —5 
| 


— 


637. Mel.58. 


gun mein herze oft jam⸗ 


m’r und noth, fo daß 

ich dachte, waͤr ich bey 

GOtt: half mir meine Lie 

be aus allen nöthen; fam, 

alles eigne in mir zu toͤdten, 
und mir ward wohl. 


* 638. Mel. 169. 

y dein geringſter unter⸗ 
than, nicht werth vor 
Dich zu treten, meld’ mich 
in tiefſter demuth an, den 
zepter anzubeten. Kehr 
deinen zepter von mir nicht, 
hier lieg ich auf mein'm 
angeſicht, bin deine arme 
made, befehl mich deiner 

gnade. 
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639 Mel.ı55. 


Wahrlich/ GOttes⸗Laͤm⸗ 

melein! das iſt mei⸗ 
ne einzge freude, daß ich 
weide ſeliglich am Wun⸗ 
den=bach: meine fach iſt 
im blutgen Gnaden » meere 
su vergeſſen alles ſchwere. 
Gut iſts, ſeyn in dieſem 
fach. 


2. Lamm! Du haſt die Pr 


welt gemacht: : Ich bin auch 
dein creatuͤrlein und dein 
thierlein, dag did) un die 
Wunden liebt, und fich 
gibt deinem ereuß zu einem 
lohne, deiner hand zu ei⸗ 


nem fhone; dag dich gar 


nicht gern betrübt. | 
3. O wie dank ichg mei⸗ 
nem Lamm, daß es meine 
tiefe feindfchaft, (durch 
die freundfchaft, da es als 
der Schmerzens-mann, 
ſich gewann die von Ihm 
entfremdten ſuͤnder,) hat 
getoͤdtet viel geſchwinder, 


als ich mich darauf beſann. 


4. Wilſt du mich zum 
proper⸗gut? Sohn, du 
Vater aller zeiten, ewig⸗ 
keiten und der ganzen cre⸗ 
atur und natur! wilſt Du 
mich zur retirade? * ich 
geringes: haus ie grade 

K ſteh 





























ſteh Dir offen: Komm Du 
nur! 
»*Dffenb. 3,20, Hobel. 5,2. 


640. ‚Mel. 30. 


* Ach, mein Heiland! fe 
N gne meine ſeele, die ſich 
nach Dir ſehnt in ihrer 
hoͤhle; fie wäre gerne dei—⸗ 
nem treuen Herzen niemals 
ferne. 

2. Wenn ichs Geiſtes 
ſtimme uͤberhoͤret, und mich 
nicht an den befehl gekeh— 
ret in meinem herzen; ey, 
was macht mir das fuͤr 
bittre ſchmerzen 

3. Mache, daß mein 
herz und augen weinen, 
wenn ich nicht getreu ge: 
weft im Heinen: gib, daß 
aufs neue ich mich deines 
angefichts erfreue. 

641. Mel. 114. 

dh Wenn mein gebrech mich 
vor Dir niederſchlaͤ⸗ 

get, und deinen Geiſt der 
fkindſchaft in mir dämpft, 
wenn dag gefeß mit meinem 
glauben fämpft, und lau- 
ter angft und furcht in mir 
erreget; fo laß mich doch 
dein Mutter herze ſehn, 
und neue Fraft und zuver⸗ 


ficht entſtehn. 











146 68, 3;n1. Herzen s Theologie, 


‚mehr als eine fach ins 









64.2. Mel. 11%, 
Du inniglich, doch nie” 
genug geliebet, ach 
meiner feelen boch-verdien- 
ter Mann: Du haft mich 
fchon fo. feliglich geüber, 
wie kommts, daß ich mich 
wanken ſehen kan? Da 
haſt Du mich, ach nimm 
mich bin, und Taß mie 
feine fpur von meinem ei- 
sen finn! 


643. Mel. 181. 
Mein Heiland! gib mich 
mir zu kennen, weil 
ich mir ſelbſt verborgen bin: 
Ich will Dich gern mein 
Alles nennen, und falle 
doch ſo oft dahin. Ich 


liebe dich, und haſſe mich, 


ich übe demuth und geduld, 
was iſt dann no 


ba ch der 
fchwachheit ſchuld? wi 
644. Mel, 135, 


Kenn Du nicht mein 
A Bluts *-und muths⸗ 
freund** waͤreſt, o du 
Schoͤpfer meiner ſeel! der 
du mich ſo ofte beichten | 
höreft, als id) manchmal 
fiunden zehl: Sa, fo hart 
ih Dir in diefen Tagen 
ohr 
zu 


— 


— 


* 
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zu ſagen, du Erfinder meis 
ner feel, dem ich gläubig 
fie empfehl. 

* mein Anverwandter. 

** mein Hergens-freund, der 
juſt ſo denft, wie ich , frater 
unanimis, der einen finn 
und willen mit mir bat. 


645. Mel. 218. 

a fey Dir dann mein 
ganzes leben, Dualler 
meiner wünfche ziel! zum 
wahren aufenthalt gege⸗ 
ben, ach merkt' ich Dich fein 
oft und viel! Ah für 
DBräutgam, laß mic eilen, 
und feinen augenblif ver- 
weilen ; dein Herz fen mei- 
nes herzens ruh, dein leben 
ſey mein einig leben, mein 
wollen fen Dir hingegeben, 
und alle meine Fraft dazu! 


645, Mel. 137. 


ch flärke, HErr! das 
” wollen und dag können, 


und gib mir den gemiffen 


Geift, daß ich mich immer 
freudig dein fan nennen, 
und gläuben, mie dein 
Wort michs heißt! Fan ich 
Dich nicht. vefte halten, 
deſto vefter halt Du mich : 
laß mein herz nicht ganz 
erkalten, bis mein glaub 
erholet lich, 


647: Mel. 116. 


en hilf fiegen, der 

Du mich erfauffet: ref- 

te, wenn fleifch und blut 
fatan und welt, mic) zu 
berüffen ganz grimmig an- 
lauffet; oder auch fehmei- 
chelnd fich liſtig verſtellt. 
Ach, laß mich fehmeffen 
dein kraͤftigs verfühnen, 


‚und diß zu meiner demuͤ⸗ 


thigung dienen! | 

2. JEſu, Hilf fliegen! 
wenn in mir die fünde, eis 
gen:lieb, hoffart und miß⸗ 
gunft fih regt; wenn ich 
die Jaft der begierden em⸗ 
pfinde, und fich mein fies 
fes verderben darlegt: fo 
hilf, daß ich vor mir felbft 
mag erröthen, und durch) 
dein Leiden mein fündig 
fleifch toͤdten! 

3. JEſu, Hilf fliegen! 
wenn alles verſchwindet, 
und ich mein nichts und 
verderben nur feh, wenn 
fein vermogen zu beten fich 
findet, wenn ich muß ſeyn 
ein verſcheuchetes reh, ach, 
HErr! ſo wollſt Du im 
grunde der ſeelen Dich mit 
dem innerſten ſeufzen ver⸗ 
mäahlen! | 

82 648. Mein, 
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648, Mel. 147. 

— ein Herzens -Bräuti- 

ganı, den ich unend- 

lich liebe, doch aber auch 

noch übe, du mein gend- 

digs Lamm! was deinem 

finn nicht eben, das fey 

dem ſchwerd ergeben, bag 

leib und feele ſcheidt: dag 
gibt dann ganze leut. 


649. Mel. ıyr. 


Schoͤnſter aller ſchoͤnen, 


meines herzens luſt, 
einziges vergnuͤgen meiner 
matten bruſt! druk in mei⸗ 
nem herzen ab dein ſchoͤn⸗ 
fies Bild, gib, daß glaub’, 
lieb, hofnung meine bruft 
erfüllt. | 
| 650. Mel. 76. 
Mein Gott! ach wär ich 
ſchoͤn und alferdinge 
ſchoͤne, und meine rede gab 
ein liebliches getöne: ach 
"wäre, wieg für dich geziemt, 
fein flef an mir, und ich 
gefiele In als braut und 
fchwefter, Dir! 
651: Mel. 29, 
= a hofnung kan ich froͤlich 
fagen, GOtt hat der 
hoͤllen macht geſchlagen: 
GOtt fuͤhrt mich, aus dem 








kampf und ſtreit, in ſeine 
ruh und ſicherheit. 
2. Wenn ich mit ernſt 
hieran gedenke, und mich 
in dein erbarmen ſenke; 
fo werd ich von Dir anges 
blife, und mein herz wird 
von Dir erquift. | 
652. Mel. 230, 
Heiligſter JEſu, Heil 
gungs-quelle, mehr 
als cryfiall rein, klar und 
belle, du lautree Strom 
der heiligfeit! alfer glanz 
der Cherubinen und heiligs 
feit der Seraphinen iſt ges 
gen Dir nur dunkelheit. 
Ein vorbild gibft Du mir: 
ach bildemich nach Dir, 
du mein Alles! JEſu, ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
mag heilig feyn, wie Du! 
2. D Feufcher JEſu! all 
dein weſen war züchtig, 
feufch und auserleſen, von 
fugend - voller fittfamfeit; 
gedanfen, reden, glieder, 
finnen, geberden, Fleidung 
und beginnen war voller 
lautrer süchtigfeit. O mein 
Immanuel! mach mir geift, 
leid und feel Feufch und 
züchtig: JEſu, ey nu, hilf 
mir dazu, auch keuſch und 
rein zu ſeyn, wie Du! 
653. Gib 
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653. Mel. 106. 


- ($$i6 meinen augen füffe 

- thränen, gib meinem 
herzen keuſche brunft, laß 
meine ſeele ſich gewoͤhnen, 
zu uͤben in der liebe kunſt; 
laß meinen geiſt, ſinn und 
verſtand ſeyn ſtets zu dir 
allein gewandt! 


654, Mel. 95. 
Denn Du biſt mein Ein 

und Alles, mein Er⸗ 
barmer und Verſoͤhner und 
der liebe Wunder-trieb: 
wer iſt ſonſt der troſt des 
falles? du, o JEſu biſts 
alleine; drum Dich mir zu 
eigen gib. Na 


655: Mel, 92. 


ein König! fehreib mir 


"dein gefer ins herz, 
dag meinen geift ergoß’: 
dein Eöniglicher frieb zuͤnd 
mir das fanfte feuer an; 
und führ” mich, auf der 
gnaden-bahn, durch muͤt⸗ 
terliche lieb. 

656. Mel. sa. 

Das einge ort trägt vol- 
le fraft: bie ift die 
beſte ritterſchaft. Wolan 
dann, JEſu, mein gewinn, 


Dir liefre ich herz, ſeel und 
ſinn: ach nimm ſie hin! 


657. Mel. 136. 


Verlier mich nicht, mein 

Hirt! aus deinen ar- 
men, aug deinem ſchooß, 
aus deinem hergeerbarmen, 
von deiner weid und honige 
füffen fol, aus deinem 


führen, loffen, warnen, - 


jorgen, das ich bey Die 
genieß vom abend big zum 
morgen, folang dein ftab 


fein amt verricht; verlier 


mich nicht! 

2. Verlaß mich nicht, 
mein HErr und befter Leh⸗ 
ver! bey der gefahr fo vie— 
ler friedens⸗ſtoͤrer. O wach 
Du felbit, und laß dein 
liebs-panier* mich rings 


den** deffen, daß feines 
feindes macht und heer 


herum mit tanfend ſchil⸗ 


mich Fan erfchreffen. Dein 
auge, das auf mich gericht, 


verlaß mich nicht! 
* Hohel. 2,4. ** PE.84, 12. 
Hohel. 4,4. 
658. Mel. 39. 
Ach Lieber! wie ſoltſt Du 
dag koͤnnen und wol: 
fen, und halten fo theure 
sufage nicht follen? 2% 
x 3 haſt 


⸗ 
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haft deinen Findern zu hel- 
fen verfprochen ; dein ftegel 
und name wird nimmer 
gebrochen. 


659, Mel. 136, 
2 Gedenke mein, und gib 
mir eine ſeele, die 
keuſch und rein, ohn flek— 
ken, ohne fehle, Imma⸗ 
nuel! in Dir ſtets möge 
ſeyn; dein geiſt der zuckt 
mag mich genau bewachen, 
daß keine falſche luſt ſich 
moͤge an mich machen. Ach 
mach mich zuͤchtig, keuſch 
und rein; gedenke mein! 
2. Gedenke mein, und 
bring mich in die ſtille des 
herzens, daß ich thue, 
was dein wille im hetzen 
ſtuͤndlich von mir fordern 
wird! laß alle meine ſinnen 
ſtille werden, und keine 
creatur, ſolang ich leb auf 
erden, mehr in mein herze 
wurzeln ein; gedenke mein! 
3. Gedenke mein, ich 
trinke oder eſſe, daß ich 
dabey ja deiner nicht ver⸗ 
geſſe, laß mich dein mäfig- 
ſeyn recht üben aus! regiere 
Du mein fchlafen und mein 
wachen, laß, wenn ich 
wachen foll, mich ja nichts 
ſchlaͤfrig machen! laß im: 








mer mich gedenfen dein! 
gedenfe mein! 


660. Mel. 123. 
Ach ſchwemme gänzlich 
weg, was meine ſeele 
truͤbet; was mich den frie⸗ 
dens⸗ſteg zu lauffen hin⸗ 
dern will, was mir verruͤkt 
mein ziel, zernichte uͤberall, 
und ein vor allemal. 

2. Ach ja, dis iſt der 
bund, in welchen fich ver- 
fenfet mein geift, zu aller ‘ 
fund, daß mir nicht ſcha— 
den fan mein elend um und 
an; HErr! Dir fey dank 
dafür in ewigkeit und hier, 


661. Mel. 46. 

ch, verſchmaͤh mich 
nicht, gib doch, daß 
dein licht nun und immer 
in mir ſchimmer', ach ver: 
ſchmaͤh mich nicht! | 
662. Mel. z7. 


(5:8, für dag trauer- 

Eleid, * den Geift der 
freuden, ſchenk die gerech- 
tigfeit, die weiſſe feiden, 
der feel, die Du zur braut 
haft wolle erwehlen: ad) 
ja, mein Bräutigam, 
Schaß meiner feelen! 

+1,33, 13. 
. 663. Mein 





<> 


— 


Vom Wandel im Licht. 


663. Mel. 14. 

Mein GOtt! dag herz 

ich bringe Dir, zur 

gabe und gefchent; Du 

forderft dieſes ja non mir, 
des bin ich eingedenf. 


664. Mel. 106. 


So nimm nun hin, was 
Du verlangeſt, die erſt⸗ 
geburt ohn alle liſt, das 


herz, damit du Schoͤpfer 
prangeſt, das Dir ſo ſauer 


worden iſt: Dir geb ichs 


willig, Du allein haſt es 


bezahlt, es iſt ja. dein. 
665. Mel.ro. 


gehn; denn ohne dich was 


vorzunehmen, wird’ ich 
mic; in meinem herzen 


ſchaͤmen. 


666. Mel. 35. 


- ur eines ift, das mich. 
I empfindlich quaͤlet, 
beftändigkeit im guten mir 


noch fehlet: das weißt Du 
wohl, du Herjeng -fündi- 
ger! ich firauchle noch, 
wie ein unmuͤndiger. 


bloͤde ich bin, ſo 
ſchwach und voller 
weh'n, ſo bleibt doch mein 
ſinn, dem Lamme nachzu⸗ 
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667⸗ Mel. zo. 
Dahin eilet unſre liebe, *— 
dahin dringen meine 
triebe, daß ich gerne eins 
verbliebe mit dir, theurer 
Braͤutigam. | 


668. Mel. 46. 

Du mein Heil und. Chrift! 

vor des ſatans liſt, 

mein. gefehrte zu der heer- 
de, deren Hirt Du. bift! 


669. Mel. 115. 

Gewiß mein Freund! die 
zeichen deiner gnade 
die weichen mir nicht aus 
den ſinne weg , mein: geift, 
dein Find, die huͤtte, deine 
made, die feele, deiner liebe 
sarter- zwek, ſind deine, ih 
verſichre dich; was mehr, 
ich. ſchwoͤre Dis: doch 
‚ach! wer haͤlts für mich? 


670. Mel. ro. 


Gib mir ein lichtes weſen, 


das voͤllige geneſen am 
geiſte des gemuͤths: ein 
beugſames empfinden, ein 
grund⸗gefuͤhl der fünden, 
fein. fünde thun, ad! 
GoOtt behuͤts! 
2. Geneigtes herz zum. 
ſtaube, ein! unbeflekte tau⸗ 

4 De, 
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be, nach wahrer geiftes= lich, im punck som gnaden⸗ 
art, zum muͤhen unver— buͤndlein ein ſolch verwohn- 
droſſen, ins arm ſeyn ein» zeg kindlein, dag immer 
sefchloffen, vor phanta- näher friecht an Did). 
fien wohl verwahrt: | 
3. Mir immer gegen- 671. Me. er. 
wärfig: Dir alle ſtunden Das kleid von reiner fei- 
fertig zu alle deinem winf, de, v JEſu, meine 
im heilgen Abendmahle ges freude! dag blutbefpreng- 
rührt von Deffen ftrahle, te Kleid, das mocht ich 
von dem ich wahrlich ef ‚gerne haben, vor allen an- 
und trink: dern gaben: ich brauch eg, 
4. Den feelen, dieg ver- eg ift hohe zeit. 
ſtehen, erfreulich anzufe 2. Dur wolleft mir auch 
ben, was unfre Liebe fan; geben, Du allerliebfteg Le— | 
zum troſt fir alle fünder ben! den feufchen gnabden- 
und grund =verdorbne fin- cranß, der meine feele 
der, in JEſu ein vollkom— ſchmuͤkke und alle meine 
men Mann: blikke; mit einem worte, 
5. — ernſthaft und mach mich ganz! | 
doch Eindlich, in allem grun- 
de gründlich; und ein ge- nie 67 2. Mel. 239. 
treues ohr ein zuverläßig Ich weiß nicht vieles, 
herze, geruͤhrt von allem Bi Doc) weiß ich das eine, 
ſchmerze, der unter glie- daß ich durchge Blut dein 
dern fo koͤmt vor: Erfauffetes bin: wär ich 
6. Dem ſatanas ein vecht gründlich und Eind- 
fchreffen, den orten zum [ich und reine, daß ich ge- 
bedeffen, mo Du mich g’ra- fchäftig in liebe ging’ hin; 
de haft; den Engeln eine und wenn ich was nicht 
freude, den Neigen eine verſtaͤnd', meine Liebe fra- 
weide, en geiz gen fine, 
fern einelaft: A, 
7. Im umgang fehr ver- 67 ” — 
bindlich, im ſturm unuͤber⸗ Head, ja und amen, 
windlich und unveränder- gib PR 








5. Vom Wandel im Licht. 


Wahrhafter, veſt bey dei- 
nem Wort zu ftehn. Laß 
mich deinen gang nachab> 
‚men, und dann wieder Dir 
zu Süffen mit Maria figen 
gehn.  ° 
674. Mel. 37. 
Mein Lamm, ich will mir 
nun nichts mehr vor⸗ 
nehmen, als eines will ich 
thun: ich will mich (char 
men, und als ein fläube- 
lein da vor Dir liegen, bis 
Du als täubelein mid) 
heiffeft fliegen. 
675. Mel. 68. 


Zeuch mich ganz an Dich, 
daß vor liebe ich (wie 


ein wachs) vor dir zer⸗ 


fehmelge, und auf Dich 
mein elend welze, das ſtets 
drüffee mich: zeuch mich 
ganz in Dich! 

2. Deines Geiſtes trieb in 
die ſeele gib: daß ich wachen 
moͤg und beten, freudig 
vor dein Antlitz treten; un⸗ 

gefaͤrbte lieb in die ſeele gib. 
3. Einen helden⸗muth, 
der da gut und blut gern 
um deinetwillen laſſe, und 
des fleiſches luͤſte haſſe, gib 


dein theures Blut. 
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676. Mel. 35. 
Du haſt mir ja fo theur 
und oft verheiſſen, daß 
mich gar nichts aus deiner 
Hand ſoll reiſſen: und 
mahlt mirs gleich der ſa⸗ 
tan anders fuͤr, ſo hang 
und kleb und halt ich doch 
an Dir. ie 
677. Mel.79. 
Hu thuft mir fchon bie 
gnade und führft von 
grad zu grade mich fchmerz= 
duch herzeng-Find, und laͤß'ſt 
aug deinen Händen mic 
ewig nicht entwenden: o 
Liebe! ja, o Liebe bind! 


678% Mel.ze: 
X N * Un will ich gehen 
— 


zun Wunden 

JEſu zu, ohn umzuſehen; 
da find ich meine ruh: in 
feiner aufgeſpaltnen Sei⸗ 
ten, fol ſich mein herz ei- 
nen plaß bereiten. 3 
679. Mel. 30. 

Err! dein theures Blut 
und heilge Wunden 
haben herz und finn an 


Dich gebunden, die blutge 
mir, hoͤchſtes Gut! durch _ 


griebe zeugen, Kamm! von 
deiner finder: liebe. 
K 5 2. End⸗ 
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2. Endlich wirft du noch kleidt geheiligt um und 
von deinen gaben ehre, an; wohl mir! fe iſts ge⸗ 
ruhm und preis alleincha- than, | 
ben; und ich fing innig, | Ka Rs 
Lamm! dein armer, armer 684. et 98- 
fünder bin ich, Ich will gerne Halten ſtil⸗ 
le, meine heilgung fey 
Ä ‚680. Mel. "9 dein wille; Laß mein herze 
Halte meine feele veſte, Krünftig feyn, dich, mein 
Du bift ja der aller: Heiland! zu unfangen, 
beſte; ach daßichdich nicht yo Dir ewig anzuhangen: 
verlier! JEſu, mich, JE: fey Du mein, ich bleibe 
für, mich verlangt nach Dir, dein! | 


68 I«e Mel. 95. 635. Het. 183. 
Naun Du wollft mich ſelbſt Na ift mein herz, du 
bereiten, tie, in zeit Herz der ſeele! erwehl 


und ewigkeiten, du dein ar⸗ eg Dir zur reſidenz: es iſt 
mes Find begehrſt: Du kanſt zmar eine enge hohle, und 
kraͤftgen, ſtaͤrken, gruͤnden, deine fül? har feine grenz: 
mittel, zeit und wege fin⸗ affein die liebe, die dich 
ben, da du mir bein heil nieder im mein armfelige 
gewaͤhrſt. —* weſen zog und menſch 
nn werden uͤberwog, die siehe 

682. Del, 1, dich auch ion We" 
Mad mich den augen⸗ 2. Zerbrich, verbrenne 
blik zu einem kinde! und zermalme was dir nicht 
ſo bin ich meiſter über alle vollig wohlgefaͤllt! ob mid) 
ſuͤnde. Die welt an einem ne 
ob fie mich an ber fette hält; 
683. Mel 123. ug alles eins in deinen au⸗ 
Thu was Du wilt mit mir! gen, da nur ein ganz be- 
> werd ich nur zugerich⸗ freyter geiſt, der alleg frem⸗ 
tet zu deinem preis und de ſchaden heißt, und nur 

. aler, ein faß der herrlich⸗ die lautre liebe, taugen. 

feit, mit deinem heil be- | 

686. Da 


\ 
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686. Mel. 76. 
Da ſey dann auch mein 
leib zum tempel Dir 
ergeben, zur wohnung und 
zum haus. Ach allerliebſtes 
leben! ach wohn, ad) leb 
in mie, beweg und rege 
. mich ; fo daß geift, feel und 
leib mit Dir verein’ge fich. 
637. Mel. 19. 
— Bilde Du dein ſchoͤnes 
bilde in mein herz, 
und mach es milde, dein 
glanz ſpiegle ſich in mir. 
JEſu! mich : verlangt 
nach Dir. | 
Ä 688. Mel. 156. 
; Nenne mich nur deine 
Braut, nenne mich 
nur deine taube, mache 
mich Dir recht vertraut, 
mache, daß ich an Dich 
glaube: IEſu, JEſu 
nimm mich auf, ich will 
dein alleine heiſſen, mich 
von allen dingen reiſſen, 
ſo verhindern meinen lauf. 
689. Mel 321. 
Daß man mich dein bild⸗ 
nis nenne, und bey 
deinem Leiden kenne, daß 
man an dem hochzeit⸗tage 
allenthalben ſing und ſage, 
u ich Dir treu geweſen 
si. ; 


AN 
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690. Mel. 188: 
en Heiland, hier fan 
ich mich recht erken⸗ 
nen, daß ich bin eine 
fchlechte mad’, ein duͤrres 
holz, nichts mwerth, als, 
su verbrennen; und doch 
erhält mich deine grad: 
dein licht zeige mir den 
Fleinften ftaub der fünden, 
die ich fonft nicht glaub, 
das legt ven ſtolz fein bey 
mie nieder, und führt mic) 
in die demuth wieder. 


691. Mel, 16, 
Zaß mich Dich und mich 
erfennen, meine fälte, 
deine brunft! laß mic) vor 
verlangen brennen nad) 
der underdienten gunft. 
2. Freund ! entreiffe mich 
dem allen, was nicht in 
dein reich gehört; laß mich 
in die wuͤſte mwallen, wo 


‚mich fein geräufche ſtoͤrt. 


3. Aber wo, mo ift die 
ſtille, die gemünfchte wuͤ⸗ 
fieney, da mein ungezo— 
gner wille fein genau gehal- 
tn? | \ 

4: Wo, wo iſt die enge 
hoͤhle, da die von dem eit⸗ 
len wahn eigner kraft er⸗ 


loͤſte ſeele ſich hinein ver⸗ 


bergen kan? 
5. Keine 
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5. Keine weiß ich, als 
die Wunden, die Dir auf— 
geriſſen find: da, da find 
ich alle ſtunden platz für fo 
ein armes Find, 


6. Halte, balte meine &£ 


augen, holder Freund! zu 
Diefer zeit, daß fie nichts 
zu ſehen taugen, alg die 
Wunden = herrlichfeit, 

7. Alſo mag bie welr 
verbrennen, mich verſtoͤrt 


nichts in der ruh; alfo mag fi 


‚ Mich niemand fennen; bei- 
ne taube kenneſt du. 


692. Mel. 135. 


x * 
«WI Er Fan die wun- 
ber und die tha⸗ 
ten zehlen, die Du an dei- 
nem Haus und Volk ge: 
than? feitdem es dir gefalf’n 
uns zu ermehlen, zu dienen 
bey der heilgen Greußes: 
fahn. Der fachen menge 
bringt ing gedränge, der fin: 
nen enge die faßt fie nicht. 


693. Mel, 211. 


O wer bin ich HErr der 

herren? was iſt doch 
mein haus vor Dir? daß 
Du ſo viel thuſt an mir; 
ja Du wilſt noch mehr ge— 
währen :,: als ob eg zu we: 








nig wäre, was Du haft big: 
ber gethan, daß ich doch 
nicht zehlen fan: Dir :,;,: 
Die ſey dafür alle ehre! 
Viel zu, viel gu, viel zu 
lein :,: aller der Vater: 
forg , aller ver Mutter-und 
Bräufigame -treun. :,: 


694. Mel. 76, 


| He ich mit Die allein zu 


thun in dieſen seiten; 
D gaͤb es niemals nichts, 
als lauter froͤlichkeiten: al- 


lein was deinem kind noch 


manchmal faͤllet ſchwer, das 


koͤmt von ſeinem amt und 
andern dingen her. 

695- Heel. 32. 
Des knechtes aug ſieht 

auf des HErren hand: 
zu deinem wort mein auge 
bleibt gewandt. Du biſt 
mein HErr, nach dem ich 
blikke ſchikke; ſchik mir zu— 
ruf die guͤldnen gnaden⸗ 
blikke. 


696. Mel. 47: 


Ich bin einmal dein find, 


unddu, o Lamm! mein 
Meifter, und. alle deine 
geifter find gut für mich 
gefiunt, sum dienen und 
zum ſchuͤtzen, und deiner 


Seite 


— 


Bd V a, A Aa, 4% 
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Seite ritzen feh ich mir of- 

fen ſtehn: Ich denke, es 
wird gehn. / | 

697. Mel. 29. 

Und werd ich eins mit dei⸗ 

nen kindern und deine 


wirkung nie verhindern; 


mit ihnen eins, und eins 
mit Dir, mein Braͤutigam! 
ſo gnuͤget mir. 
698. Mel. 69. 
Mein ganzes gluͤkke ſteht 
in deinen haͤnden; 
unds geſchikke, die gnad 
anzuwenden, geben. deine 
Wunden eben. 
| 699. Mel. 76. 
⸗ Ach ſegne, was ich thu, 
ja rede und gedenke. 
Durch deines Geiſtes kraft 
es alſo fuͤhr' und lenke; 
daß alles nur geſcheh zu 
deines Namens ruhm und 
daß ich unverruͤkt verbleib 
dein Eigenthum. 
2. Bleib du mir jeden 


tag vor herz und augen. 


ſchweben, Taß deine gegen 
wart mich wie die luft nm: 
geben , auf daß mein gan: 
zes thun, durch herz, durch 
ſinn und mund dich lobe 
inniglich mein Lamm! zu 
aller ſtund. 


700. Me. 14. 

Mein Herz! dag mir dag 
nächfte ift, in allem 

mag mich frift, das ohne 


zweifel, als der Ehrift, 


was ung fo vorfömt, ſtift't: 
2, Gib mir, in jedem 
prüöfungs - ftand, ein'n Dir 
ergebenen, und ja mit 
nichts vergebenen beſchaͤf⸗ 
figten verſtand. 

3. Damit nur ich mit 
wort und that dir nichte 


verderben mag: für alles 


andre gibft Du rath: und 
einen guten fag. 


701. Mel. 151, 


Die hofnung mir auch 
giebe, die nicht ver⸗ 
derben laß'; dazu ein’ treue 


liebe zu allem was mich 


haß', daß ich ihm guts er- 


zeige, ſuch nicht darinn 


dag mein, und Tieb Ihn 
als mich eigen, nad) all 
dem willen dein. | 


702. Mel. 14. 
He haft du meinen 
ſchwachen mund; er- 


oͤfne du ihn mir, and brine 
ge aus des herzen grund 


realität berfür, 


J 


2. Hier 


— 
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leuchte Dir, die ohren aber ſey bereit ‚ wenn mich pein 
die durchbohr an deiner nimmer ein, daß ich mög 
gnaden=thür! ein lamm und Idwe vor 
3. Hier haſt Du meinen Dir feyn. | 
fan und witz, dafelbft ber 3. Lamm, das über- 
reite Du dir einen koͤnigli- wunden har! gib mir ar- 
chen fiß zu ungeſtoͤrter ruh. men lamm die gnad, daß 
4. Hier haft Du Teib ich hier für und für, durch 
und feel und geift, formir' dein Blur geſtaͤrket, ſtreit' 
Dir etwas draus, das und ſieg' in Dir. 
Dich nach allen würden. | 


haus! Ich werde Dir zu ehren 
5. Und ſiehſt Du an alles wagen, Fein creuß 
mir etwas noch, das Dir nicht achten, keine ſchmach 
nicht wohlgefaͤllt, du treu- noch plagen, nichts von 


preift: es fen dein tempel- 705. Mel, 36, 





2. Hier haſt Du beides 2. Gib, daß ich, mit 
aug und ohr, das aug er- fapferfeit, Dich zu lieben 


es Herze! nimm es doch, Verfolgung, nichts von to= 


weilniemand brüber hält. des⸗ſchmerzen nehmen zu 

2 herzen. Der | 
— 703. Mel. ıo, 2. Dis alles, obs für 
NMun JEſu, mach mich ſchlecht zwar iſt zu ſchaͤtzen, 

fertig, gehorſam und wirſt Du es doch nicht gar 
gewaͤrtig, und faͤhig deinen beyſeite ſetzen: in gnaden 
willen mit freuden zu erfül- wirft Du das von mir an- 
len. nehmen, mid) nicht bes 


794. Mel 311. ſchaten. 


Schenke mir den ſanften 706. Mel, 166. 
geiſt, der nur lindige Laß Du mich bey der fün- 

keit beweiſt, der in mir fey derſchaft ein goͤttlich le⸗ 
die zier, und der ſchmuk, ben fuͤhren, und brauchen 
der koͤſtlich iſt und werth aller gnad' und kraft, die 
vor Dir. | nur von Dir berrühren, 
nach deines herzens Luft 

| md 
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und finn, zum dienfte dei⸗ 
ner brüder ; Mit dem ver: 
langen ſinkt mein ſinn, 
dein ſtaͤublein, vor = 
nieder, 


‚707. Mel, 56. 


23 Seen, fehre:,: 


ein in meiner 
hor deine Lehre :,: lebt 
in meiner feel: laß mich 
bein von deinem Bein, 
fleiſch von deinem Steifhe 
ſeyn; falde mich aud) :,: 
mit dem freuden - :öl. 


‚708. Mel. 358. 
Ach, wie gut iſt 68 zu wei⸗ 
— den auf dem akker Dei⸗ 
ner Leiden! Ach was geben 
Deine Schmerzen für ers 
quiffung meinem herzen! 
wie füffe fchmeft der him⸗ 
melg-thau, den man findet 
auf Deiner Wunden au! 


799. Mel. 124. 
Wenn erblikk' ich doch ein⸗ 
mal meine Liebe? eile 
bald vom Libanon, ſuͤſſe 
Liebe! ſieh, der Geiſt und 
deine Braut rufen: fomme, 
labe deine fromme! 
2. Siehe mich, die mat⸗ 
te, an, beine kranke, daß ich 
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nicht von dir, mein Dann! 
etwa wanke: meine Fraft 
verläffet mich ‚ich vergehe, 
wo ich Dich nicht ſehe. 
710. Mel 212. 
Ich komm zu Dir, mein 
JEſulein, mit kindli⸗ 
chen geberden, auf daß 
mein herz, von ſeiner pein, 
durch Deine, frey mag wer⸗ 
den: es ſehnet ſich ganz in⸗ 
niglich, ſich Dir einzuver⸗ 
leiben, und deinem Herzen 


ewiguch ein treues herz zu 
bleiben. | 


GEL Mel. 2. 


mn bin franf vor liebe. 
Stirn und aug iſt truͤ⸗ 
be: wirfmir, theure Liebe 
du! angenehme bliffe zu. 

2. Unter deiner linfen 
in den ſchlaf verfinfen, 
wenn die- rechte drüft und 
herzt, macht verſchwinden 
was geſchmerzt. 


712. Mel. 197. 
Hoͤr wie klaͤglich, wie 
beweglich Dir die treue 
ſeele ſingt! wie demuͤthig 
und wehmuͤthig deines kin⸗ 
des ſtimme klingt! laß dich 


finden ;,: denn mein herze 


zu Dir dringt. 
713. Schr 





















































































































































































































































160 S. B. 1. Herzens ‚ Theologie, 


713. Mel. 165, 


Schreibe deine blutge 


Wunden, JEſu! in 
mein herz hinein, daß ſie 
moͤgen alle ſtunden bey mir 
unvergeſſen ſeyn. Du biſt 


doch mein ſchoͤnſtes gut, 
da mein ganzes herze ruht. 


Laß mich hier zu deinen 
Fuͤſſen deiner lieh und 
gunſt genieſſen. 


714. Mel. 58. 


amm, Lamm, o Känım- 

lein ſo wunderſam! das 
auch fuͤr mich auf die 
fchlacht- banffam, wo Du 
haft den Blut: firom für 
ung vergoffen: Du bift in 
mein herz hinein gefchlof: 
fen; da funkelſt Du. 

2. Berbirg doch nun 
deines Findeg feel in deine 
offene Wunden - hohl ‚thus 
aus lauter gnaden; ich kan 
nichf8 geben in diefem ar- 
men elenden leben. Eins 


will ich thun. 


3. Sch lege bey in mein 
kleines herz den unvergeß- 
lichen Todes - fchmers; laß 


aus meinen finnen mir nie 


verſchwinden, was Dich 
die zahlung für meine fün: 
den gefofter hat! 





4. D theurer Leichnam 
am creutzes⸗ſtamm, o du ges 
fchlachtetes Opfer - Lamm; 
du verwundte Liebe! es 
koͤmt die ſtunde, daß ich die 
Augen und Mund und 
Wunde mit augen ſeh. 

715. Mel. 22. 
Du unbegreiflich hoͤchſtes 
Gut, an welchem klebt 
mein herz und muth: ich 
dürft, o Lebens⸗quell! 
nach Dir; ach hilf, ach 
lauf, ach komm zu mir“ 
716. Mel. 124. 
Ach wenn werd ich fehau« 
en dich? Liebfter JEſu! 
wenn wirft Du umfangen 
mich ? Tiebfter JEſu! mein 
herz nach dir ſehnet ſich, 
liebſter JEſu! JEſu, lieb⸗ 
ſter JEſu! | 

2. Alles ift nur angſt 
und pein, Herzens⸗JEſu! 
was nicht himmliſch, was 
nicht dein, Herzens⸗JEſu, 
ich bin dein und Du biſt 
mein, Herzens⸗JEſu, 
JEſu, Herzens⸗JEſu! 
3. Liebſtes Herz! er 


ſcheine mir, holder JEſu! 


meine ſeele duͤrſt't nach dir, 
blutger IEſu! deiner wart 
ich fuͤr und fuͤr, liebſter JE— 
ſu! JEſu, holder JEſu! 

717. HErr 









717. Mel. 125. 
* Hr Gnaden ⸗ſon⸗ 

ne, wahrhaftes Lebens⸗ 
licht! laß leben, licht und 
wonne mein oͤlodes ange⸗ 
ſicht, nach deiner gnad, 
erfreuen, und meinen geiſt 


erneuen: mein GOtt, ver⸗ 
ſag mirs nicht! 


718. Mel. ısr. 
— She über alle fchäße, 


o JEſu, liebſter Schatz, 
an dem ich mich ergoͤtze! 
hier hab ich einen platz in 


meinem armen Deren Dir, 
Schoͤnſter! zugetheilt; weil 
Du mit deinem Schmerzen 
mir meinen ſchmerz geheilt. 


an a We RE, 83, 

Heiland, inniglich geliebt, 

Du mir mehr als feel 
und herze! bin ich ja um 
was betrübt, fo ift nur 
um Dich. der ſchmerze; denn 
ich weiß fonft niemand 
nicht. Segne nich, mein 
Augen: licht! 


729. Melııs.. 


ya: du hofnung der 


heilig-verliebten, Son- 
ne der ewigkeit, brich doch 
herfuͤr; troſtlicher Braͤut⸗ 
gam der goͤttlich⸗ betruͤbten, 





J "dam Wandel wi Licht. 
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komm doch: wir ſehnen 
uns herzlich nach Dir, 


721. Mel. 119. 


Taͤglich Brod :,: unent- 
behrlicher genuß, Die 
bift von dem himmel fom- 


‚men, weil die feel erhun⸗ 


gern muß, die dich nicht 
zu fich genommen: meine 
feele hungert nur nach Dir, 
gib dich mir! 


Fo begehre mir von ber» 
sen deine Leiden, deine 
Schmerzen; deine Wun⸗ 
den will ich Haben, gib mir 


fie, vor allen gaben: mach 


mich nur deinen Wunden 
gleich, denn das iſt mein 
ewges himmelreich. 


723, Mel. 100, 

Es kan nicht ſeyn, das 

veſte band der lieb 

iſt nicht ſo bald zerriſſen; 

ich mar hei ‚ Du treue 

Hand, a elcher ftärf® 

und fegen Menke Du krigſt 

noch einen liebes - gruß, 

wenn auch der mund Ders 
bfeichen muß. 


724 Mel z58. 

9 HErr JEſu gib mir 
gaben, wie die klugen 
bienen 




















































































































































































































bienen haben: 
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162 
weil ich 
mich zu Dir gefunden auf 
die roſen deiner Wunden, 
daß ich deins Blutes ho- 
nigfeim trag in meinem 
mund und herzen heim! 
725. Mel. 54. 
Mun ſuͤſſer IEſu, meine 
ruht ich eile deinen 
Winden zu: mein herzund 
glaube läßt Dich nicht, big 
daß dein treues Gnaden- 
licht in mir anbricht. 
726: Mel 321, 
imm, o JEſu! deine 
Schmerzen nimmer: 
mehr aus meinem herzen: 
laß mich würdig ſeyn er: 
funden der gemeinſchaft 
deiner Wunden und Deiner 
Schmad) : Mein Brautis 
gam! 
727. Mel. 165 -. 
O du blutiges Geſichte, 
o Du glanz der herr⸗ 
lichkeit: ich ſink hin vor 
deinem Lichte, wenn michs 
noch ſo ſehr erfreut. 


728. Mel. 114. 


Mein Salomo! dein 

freundliches regieren 
ſtillt alles weh, das mei— 
nen geiſt beſchwert: wenn 





S. B. LHerzens⸗ Theologie, 


fi) zu Die mein blöde - 


herze kehrt; fo laͤßt fich 
bald dein Friedens-geiſt 
verfpüren; dein gnaden- 
DIE zerfchmelgee meinen 
finn, und nimt die furcht 


und unruh von mir hin. 


729. Mel. 86. 


Hu 


freude, auch im leide, 


wenn mich angft nnd kum⸗ 


mer plagt: denn Du bift 
der auserforne, dag verlor- 
ne haft Du nimmer wegge⸗ 
jagt. 


739. Mel. 208. 


Tee meine freude, mei⸗ 


nes herzeng mweide, JE- 


fu, meine zier! Ach wie 
lang, ach) lange, ift dem 


herzen bange, und verlangt 


nad) Dir! GOttes Lamm, 
mein Bräutigam, 
Dir fol mie auf erden, 
‚nichts fonft lieber werden. 


auffer 


731- Mel, aıı. 


Liebſter JEſu, liebſtes Le 


bleibſt ewig meine 


“A 


ben! der du bift das : 


GOttes⸗Lamm, das die 
fünde auf fid) nahm; Dir 
Hab ich mich ganz ergeben: 
Dich will ich den Bräut- 
gam nennen: denn ich bin 

ja 





5. Vom Wandel im Licht, 


ja deine drauf, bie Du ewig 
dir verfrauf, 
nichts foll unfre liebe tren— 
nen. Selig, felig, felig 
find:,: die zu dem Abend- 
mahl der Hochzeit des kam: 
mes berufen find. :; 


* 7532 Mel. 165. 
en: meiner feelen wei⸗ 
de, meine hoͤchſte lieb- 
lichkeit: lehre mich, bey 
freud und leide, in der kur⸗ 
zen pilgrims⸗zeit, Dir, dem 
Gottes⸗-Laͤmmelein, bis 
zum tode treu zu ſeyn, und, 
an ſtatt darnach zu ſterben, 
laß mich gehn und mit 
Dir erben. 


733. Mel. 32. 
Ach komm, mein herz 
*fragt: biſt du, JEſu, 
da? mir ſchallt die ſtimm 
aus deiner hoͤhe: Nah! 
O troſt! ich wart in ſeh— 
nendem verlangen, dich, 
meinen GOtt und Heiland, 
zu umfangen. 


73%. Mel. 211. 
gab mich Dir enfgegen 

gehen, wenn Du mir 
entgegen Eimft, daß Du 
mich zu dir einnimſt, da ich 
dich foll ewig feben :z 


2. 7 A 
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JEſu! du wollſt mich ver⸗ 
neuen, daß beym groſſen 


Abendmahl, in der Aus⸗ 


erwehlten zahl, ich :,2,: ich 
mich ewig koͤnn' erfreuen. : 
Selig, felig, felig find: 
die zu dem Abendmahl der 
hochzeit des Lammes be 
rufen find. :,: | 


735: Mel.7s5. 

ich aber, meine Zier, 

N dich Taf ich nicht von 

mir, dein will id) ſtets ge 

denken, HErr! der du mir 

wirft fchenfen mehr, als 

in meiner feelen ich wüns 
ſchen fan und zeblen. 


738. Mel. 28. 


So werd ich ſchoͤn und 

herrlich gruͤnen, und 
Dir zur luſt und freude die⸗ 
nen, und mein herze wird 
ſo fein dein gewuͤnſchter 
garten nn. ” 


| 737. Mel. 96, 
Ich leb und werd in ewig⸗ 

keit mit JEſu leben, 
o der freud! Hallelujah, 
Hallelujah! des habe dank 
mein Fels und Hort, hab 
dank, o JEſu! hier und 
dort: Hallelujah!;;3 


82 TE 

















Dir geſungen! hier thu ich, 
was ich fan: dorf will ich 
ſtimmen an mit neuer jun: 


739. Mel. 36, 

” Wenn dort, HErr JEſu! 
wird, vor deinem 
throne, auf meinem haupte 
ſtehn die ehren⸗crone; fo 
will ich Dir, wenn alles 
wird wohl klingen, lob 


gen. 


und dank ſingen. 


740. Mel. 141. 


* * 
W⸗ Enn Er ſprach, 
CE Es werde! ſtun⸗ 
den alle himmel da, und 
die ganze erde: was Er 
ſagte, das geſchah; keine 
augenblikke wartet ſeine 
macht im geringſten ſtuͤkke, 


eh' ſie was vollbracht. 


TAl. Mel. 126. 

Ewig fein wort thut blei- 
ben, wie Jeſaias meldt, 

in feinem buch thus fehrei- 
ben: eh wird vergehn die 
welt, und was Gott fel- 


ber je erſchuf, ſolt es al 
les verderben, Er. ebut 
Eein’n widerruf. 





4 © ı Herzens⸗ Theolodie, | 
= | 738. Mel. 7ı. 


I Zehn Jehova! ruhm, 
preis und gloria fey 


| 742. Mel, 130, 
ber GOttes guͤte waͤhret 








immer und im ewig⸗ 
feit: vieh und menfchen 


Er. ernähret, 


durch er⸗ 


wuͤnſchte jahres=zeit; al: 
les hat feine gnad darge 
reicher fruͤh und fpat. 


743. Mel. 125. 
Her GOtt, nun fen ge 
preifet! wir fag’n dir 

Iob und danf, daß duung 
daft geſpeiſet und geb’n 
ein’n guten franf, dein’ 
mildigfeie zu merfen , und 
unfern glaub’n gu ſtaͤrken, 
daß du feyft unfer GOtt. 


744. el, 226. 

Die GoOttes⸗gnad allei⸗ 
ne ſteht veſt und bleibt 
in ewigkeit bey ſeiner lieben 


Gemeine, die ſteht in ſei— 
ner furcht bereit, die ſeinen 
bund behalten. Er herrſcht 
im Himmel-reich. Ihr 


ſtarken Engel waltet ſeins 
lobs, und dient zugleich 


dem groſſen HErrn zu ehr 
ren, und freib£ fein heil— 
ges wort. Mein feel fol 
auch vermehren fein lob 


an allem ort. 





745: Ver⸗ 





Vermag Dir jemand auch 

> Hafer mit mund und 
herzen recht zu danken? in 
feinem tempel wohnft Du 
bier , dein dienft hat nicht 
gewiffe fehranfen; Mas 
menſchen für dich aufge- 
bauf, darinn wird deiner 
nicht gepfleget. Duliebeft 
den der Dir verfrauf, und 
fich zu deinen füffen leget: 
was er Dir leiften foll, das 
thut ihm felber wohl, denn 
Du bedarfft nicht feiner 
gaben; ſtatt deffen wendeſt 
Du ihm beil und leben zu, 
und fanft von niemand et⸗ 
was haben. 


| 749. Mel, 22, 


£ CE Hifum wir ſollen 

— loben ſchon, der 
reinen magd Marien Sohn, 
ſo weit die liebe ſonne 
leucht't, und an aller welt 
ende reicht. 


2. Der felge Schöpfer 
aller ding zog an ein’g 
fnechtes Teib gering, daß 
Er das fleiſch durchs fleiſch 
erwuͤrb', und fein gefchspf 
nicht all's verdürß”. 


5. Dom Wandel im Licht, 
745. Mel. 234. 


747. Mel. 235. 

Chriſte ‚ du heller tag, 

der zwar imgrabe lag! 

2. Den aber auch, (ach 

guter Hirg! dur weißt wie 
einem drüber wird, ) 

3. Eh Er ing todes ra⸗ 


chen fuhr, lobte das heer 


der creafur. 

4. Die morgenflerne fa 
hen dich, fie fahen und 
verhülten fih. Amen. 


738. Mel 22: 

Gott der Vater der ewig⸗ 

keit, als Menſchen⸗ 

Sohn voraus bedeut't, 

werd in dem leib ein's 

iungfräuleing der flerben: 
den gebeine eins. 


749. Mel. so. 

Nas ew'ge Licht geht da 
“ herein, gibt der welt 
einn neuen fehein: es 


leucht't wol mitten in dee 


nacht, und ung des lichtes 


finder macht. Hallelujah. 


75 Mel.2n 
ER fag im heu, mif ar⸗ 
muth groß‘, die frippe 
hart Ihn nicht verdroß, 
ein bißgen mild If feine 
koͤſt, der nie fein voͤglein 
hungern laßt. 
x 3 


% + 


CE . 


— 


EL 




















“ 


16 5 Herzens s Cheologie, 


2. Des Himmels Chir dag find im mutterleib * 
ſich freuen drob, und die wards inmw. * £ue, 1,44. 
Engel fingen GOtt Iob: | 
den armen hirfen wird ver- "732. Mel. 22. 


melde der Hirt und Schoͤ⸗ Vom bimmel hoch de 


pfer aller welt. kamſt du ber, und 
| ‘ brachtft ung freitdenreiche 
751. Mel22. mähr; man dacht’, man 
Willkommen o du reine waͤr ums bild des HErrn, 


Seel! in der menfch- du aber dachteſt: dag ſey 


lichen leibes⸗hoͤhl, die, waͤre fern! 
fie auch noch forein, doh 2. Die Engel in dem 
in fich felbft niche gut fan Himmels =licht, die gaben 
feyn. jedermann bericht, mag 
2, Willkommen mit dem das unfchäsbare präfent, 
Blut⸗geruch in den geſtank dem menſchthum all's aus— 
hinein vom fluch! Er iſt tragen koͤnt. 
faſt unausſtehlich noch: 3. Raum war das Rnäb- 
das freuden-ol bezwingt lein uns beſchehrt, fo ſing'n 
ihn doch. die Engel: Fried auf erd! 
3. Wenn dorten ſchon acht tage drauf wirds men⸗ 
das fremde blut an Goſens fihen-herz beſchnitten, un— 
huͤtten wunder. thut; was ter JEſu fchmerz. 


denfer ihr, wird an und 4. Sich glaub, Er rühr- 
nun des GOttes-Lamms te fich allhie, Erredtenicht, 


Blut felber thun? Er weinte nie, daß Er der 
4. Du haft dich kaum, menſchſocietaͤt nicht mag 
nach GOttes Rath, vors damit verdienet hätt. 
fündge Mutterherz genaht; 5. Kommt aber ber, 
ſo ſchlaͤgt der puls Mariaͤ, und laßt euch zeig'n, die 
leb'n, und jeder othen ihr die kunſt nicht konnt 
taucht, vergeb’n. zu fchmweig’n: der Menſch 
5. Ihr anblif mahnt befchwiege breifig jahr die 
ans gufetheil, der fchiwan- fach um die Er kommen 
are leib der wittert heil, Mar, 
und wirkete fo Eräftig bin, | 
753. Das 
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5. Dom Wandel im Licht, 


753. Mel 58. 


«DIAS bleibet uns 

2 täglich und ſtuͤnd⸗ 
fich fo: mir find unfers 
manneg des Königs froh, 


der in feiner fehone, der, 
„gelten. 


hochzeit » erone, und den 
fünf Wunden, auf feinem 
throne verehret wird. 


754. Mel. 152. 
Fe deine Paßion ift mir 

fauter freude, deine 
Wunden, Eron und Hohn 
meines hergeng weide: mei- 
nefeel auf rofen geht, wenn 
id) daran denfe; in dem 
himmel eine ftätt mir des⸗ 

wegen fehenfe. 


755. Mel.75. 
men Herr JEſu 
Chrift, der du fo g’- 


F O 


duldig biſt fuͤr mich am 
creutz geſtorben, haft mir 
das heil erworben, auch 


uns allen zugleiche, das 


ew'ge himmelreiche. 


75 6. Mel. 228, 


Und das erkriegt kein 


en Notentat, was feine 
Suͤnder⸗Kirche hat, die ſich 


ann Wunden nährer. Was 
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geh’n fie alle Eriege an? 
fie bleibt dafür beym Mar: 
ter - Mann bewahrt und 
unverſehret: fie iſt dem 
Chriſt durch Die Wunden 
fo verbunden, daß die wel- 
ten miteinander ihr nichts 


757. Mel: 58. 
O heilge gnadenwahl un⸗ 
ſers Lamms! heiliges 
Leiden des creutzes⸗ſtamms! 
heil'ge Wunden JEſu! det 
fuͤnder choͤre geben Die 
macht und gewalt und eh⸗ 
ve, GOtt und dem Lamm. 
2, Du hoͤchſtes auf, 
Pammes Blut, biſt es gar, 
deine genugſamkeit iſt uns 
klar: heilige beſprengung 
des Bundes⸗Blutes, mach 
deine ſuͤnder recht gutes 
muthes: Hallelujah! 


758. Mel.9. 
Da man hat zur veſper⸗ 
zeit die ſchaͤcher zerbro⸗ 
chen, ward JEſus in feine 
Seit mit ein’m: ſpeer geſto⸗ 
chen; das hat ein kriegs⸗ 
fnecht gethan, die Schrift 
zu erfüllen: Blut und Waſ⸗ 
fer fahe man aus der Geis 
te quillen. 


ta 00799. Die 




































































































































































































































































18 82%, | I. Herzens⸗Theologie. 


9.5 duͤnſt't ſo naß und heiß auch 
San 739 übers leibes Höhle, Sch bin 
Nie Gottes⸗Cherubim ı- at ' 

PD befprenget aus der Seit, 
„„ erbeben ihre ſtimm, np diefer Herzgrufe felig- 
funfelnd „ton big, und .,. erquikket meine feele, 
ſtrahl. Ihr lied ift, wenn Nun kan mein Mann mirs 
ichs ſagen darf, dazu ſpielt nicht wehren, ohn aufho⸗ 
mehr als eine harf: Ehre a A. En 
0 Ihn zu grüffen. Mein 

dem Seiten⸗-maal! herz Tiegt zu feinen Süffen, 
4 4. Du aufgefhane ana- 

700. Mel. 223. den-thür, Daraus der Blut— 

Ich armes kind, was fang ſtrom brach herfuͤr, der alle 

ih an? mit einem lande taufte! dur bift und 
pſalm iſts niche gethan, der bleibſt der reichſte gang, 
Mann ſo voller Wunden, daraus das Lamm uns aue 
hat auſſer den Vier narben dem zwang, mit blutgen 
da ein Wunden⸗maal, dem ſummen kaufte. Daͤcht' 
herzen nah: denn in den To⸗ der waͤchter Edens ſtaͤtten 
des⸗ſtunden radbrecht' ein zu vertreten; laßt ihn ſte— 
knecht die zween ſchaͤcher als ben, kommt, wirwolfn 
verbrecher, und dem Schaa: durchs pförtgen gehen. 
fe öfttee er die Seit im 5. Ihr aufgeriffnen Wun⸗ 
ſchlafe. den ihr, wie unaugfprech- 

2. Ich glaube, daß ein Lich feyd ihr mir, fo oft ich j 
from von Blut zugleich euch befinge! ich armeg i) 
mit einer wafferfluch fich kleines täubelein , ich fige [ 
aus dem Stich ergoffen, bier am Seitenſchrein, ges y 
der alle welt geheiligt hat. nieffe felge dinge, Mein 
Der Kirche tauff, dag heil ann! nimm dann Tiebeg- 
ge Bad iſt daheraus geflof: thränen, herzeng = fehnen 
fen. Auf dich freut ſich mei von der Riebe, und ſie 
ne ſeele, denn du Hoͤhle biſt bleib' in deiner liebe. 
das Zeichen, dran ſich un- 6. Die Hände ‚die durchs ; 
‚fer HErr wird gleichen. graben find, darinn ich \ 

3. Wie wohl ift mir,daß meinen namen find’, als 
JEſu Schweiß mir batges wär’ er eingegraben, eis 
| u 




















5 Vom Wandel im Licht, 


kuͤß ich Dir für diefe gnad, 
fie follen auch ein fleineg 
bad von liebes = thränen 
Haben. Nehme mid) treu- 
lich, tragt mich immer, 
laßt mich nimmer, liebfte 
Hände, führer mic bis an 
meamenbel..ı =. 

7. She blutgen Hände 
fegnet mich an, geift und 
Teibe feliglich durch eure fal- 
bungs-fäfte; ihr Fuͤſſe, die 
durchgraben find, wenn ich 
mich fünderhaft drum 
wind', ſo merk ich eure kraͤf⸗ 
te. Seite, heute gib mir 
nahrung, , heilg-erfahrung, 
bis zum küffen; dann will 
ich dich erſt genieffen. 

8. D Haupt, mit dormen 
aufgerigt, o Bruſt mit blu- 
te durchgeſchwitzt! hier fleh 
ich tropfen fangen, ach tro⸗ 
ofen von dem geiſſel⸗ſchmiß, 
der dir in deinen Ruͤkken 
riß, ach thraͤnlein von den 
Wangen! was fol ich wol 


169 


weiterdenfen? Ich will ſen⸗ 
fen herz und glieder vor dem 
Lamm im flaube nieder. 

9. Und mag die Seite 
anbelangt, daran mein 
armes herze hangt, bie 
ſeele wie erhangen; die 
will ich mir noch nicht bes 
ſehn, ich will erſt aus der 
hütte gehn, hier iſts nicht 
anzufangen: Jünger ! fin⸗ 
ger moͤg't ihr legen euch 
zum fegen in die hole; mir 
entflöge. meine feele. 

10. So ſchließ ich endlich 
den gefang. Ihr Wunden - 
JEſu habet danf für euer 
ſchweres büffen! Ich Füffe 
euch mit innigfeit, dich 
blutigs maal in JEſu Seit, 
und euch an Hand und Fuͤſ⸗ 
fen. Wer fi hier nicht 
su den wunden hingefun- 
den, wird mit fchreffen 
winfchen,, daß ihn berge 
deffen. 


85 





den, die i 


Freuet euch, dat 


761. Tel. 63. 


ie — 
-& O 2 wie richtig und 
wie wichfig find 
der Chriften fachen! GOtt 
wirkt felbft ihr chun und 
Dichten: und was fie in 
Ihm verrichten, dag fan 
feine seit vernichten. 

2. D wie richtig und 
wie wichtig iſt der Ehriften 
freude! freude, die in GOtt 

gegruͤndet, und den geiſt 
mit ihm verbindet, freude, 

‚ ‚bie Fein ende finder, 
762. Mel, 103. 
Es koſtet viel ein Zeuge 
ſeyn, und als ein treu⸗ 
er ſtreiter JEſu leben: denn 
der natur geht es doch ſau⸗ 
er ein, ſich zur gemein— 
ſchaft ſeiner Leiden geben, 
und iſt gleich dis und das 
gut ausgericht, das machts 














0 ©. It Herzens Theologie. 
6. Bon der Gemeinſchaft der Lei— 
n Chriſto JEſu find. 
Phil. 310 
Und gedenket an DEN. 


ch aufs men wiederum erfreu, freier ER ſich auch zugleidhe. 
J SR. 1166, 9, 








1 Vet. 13. | 
Hebr. ı2, 3. 





793. Mel. 67. 


Der Zeugen⸗ſtand iſt ſchon 
alſo bewandt; es fehlt 
dem Hergzog unſrer ſeligkei⸗ 
ten zwar nie an ſieg, jedoch 
auch nie an ſtreiten, bis 
daß Ihm alle pfeil’ aus 


feiner band. ing ziel gerant. 


3 


764. Mel. II, 

Eſus hat ein work ge- 
melde, dag nicht jeder- 
mann gefällt, und darinn 


ich kraft verfpär’: nehme 
dag creuß und folget mir! 
2. Auch find ‚vorMefia 
ſchon, alle, die durch Ihn 
den lohn der zukuͤnftgen 
welt erlangt, in dem creu⸗ 
Be hergeprangt. 
. 3. Jener väter freue 
ſchaar, der die welt nicht 
wuͤrdig war, ging-im elend 
binund her, und erug über 


maaſſen fihmwer. 





765. Das 


& 





/ 


6. Von der Bemeinfehaft der Leiden, ic. 17! 


765. Mel. 37. 


+ Das wahre Chriſtenthum 
iſt dennoch leichte: 
ja wenn uns JEſus nicht 
die haͤnde reichte, ſo koͤnte 
man mit recht von ſchwer 
ſeyn ſagen; aͤllein Er hilft 
die laſt beſtaͤndig tragen. 


766. Mel. 11; 


Auf ihr uͤberwinder, 
ſeht! JEſus euch ent⸗ 
gegen geht; JEſus trug 

fein creutz voran, und be⸗ 
zeichnete die bahn. 

2. Daß durchs creutz 
vollenden muͤßt unſer Her⸗ 
zog, JEſus Chriſt, der die 
ſeelen ſelig macht, war 
von ewigkeit bedacht. 


767. Mel. ıı. 
Chriſtus mic feiner 


Als 
kleines heer; ſagt Er ihm, 
daß's mit geduld ſein 
creutz Ihm nachtragen ſolt. 

2. Euer elend, angſt und 
pein wird euch dort ein’ 


freude ſeyn, und die ſchand 


ein preis und ehr', vor 
allem himmliſchen heer. 

3. Die Apoſtel nahmens 
an und lehreten jedermann: 


wer dem HErrn nachfol⸗ 


lehr verſamlet' ein 


Wie 


gen wolt, daß er deß ge⸗ 
warten ſolt. | 
768 Mel. 329. 
Derſelbe Geiſt, der Ehris 
ſtum hier geuͤbet, der» 

felbe übt die Jünger Chris 
fti auch: der Eine Geift 


hält immer einen brauch 5 


fein andrer weg wird fonft 
belieber, der Jünger, wird 
wie Chriſtus hier geuͤbet. 
‚769. Mel. 10. 
Doch laͤßt Er ſich begnuͤ⸗ 
gen, wenn wir uns 
vor Ihm ſchmiegen und 
von Ihm laſſen siehen, 
in feinen Arm zu fliehen. 
770. Mel. 40. 
Syricht JEſus, du bift ” 
mein, dein thun ge⸗ 
faͤllt mie wohl: wolan, 
fo fey dein herz getroft und 
freuden - voll; fchlag alles 
in den wind, mas bofe 
feute dichten, fen ſtill und 
fiehe zut GOtt ‚wird fie 
felber richten. N) 
771. Mel. 115. 
ſelig iſts, um JE⸗ 
ſum alles dulden, 
und aller welt ein dorn int 
auge ſeyn: o troſts genug 
wenn 









wenn wirs nur nicht Her- 


in feine freude ein, ſo wird 

die ſchmach sum ehren- 
thron und jedes thraͤnelein 
zur perle in der cron. 


772. Mel. 83. 
Niemand ‚ der die dornen 
ſcheut, geht in ſeine 
roſen⸗buͤſche; reichlich aber 
wird erfreut, oben an der 
väter tiſche, nach dem aug- 

geſtandnen ſchmerz, ein 
Ihm uͤberlaßnes herz. 








773. Mel.ır, 


Warum wolten wir nicht 
ſtehn in dem buch der 


der Creutzesſaat wonne 
einzuerndten hat. 


7 Mel, z6, 

⸗ Waitzen ⸗koͤrner, un— 
krauts-doͤrner Bier 
beyſammen muͤſſen ſtehn: 
dort wird ſcheiden GOtt 
die beiden, wenn die eind 

fe wird angehn, er 
2. Armes Zion, GOtt 
iſt dein Tohn! Bleibe Bu 
nur Ihm getreu, fey gedul 
Dig, Ich unſchuldig vonder 
Welt, und rede frey. 








32 8,851 Herzens Theologie, 


fhulden; und gehen wir 


tedlichen? weil man von D 


derſpruͤchen, 
nicht ſeyn gewichen in aller 
nebel dunſt: da, wo nichts 
iſt zu ſchauen, dennoch auf 
GOtt vertrauen und ferne 
gnad und gunſt; dag iſt 
des glaubens kunſt. 


3. Schmale wege, en—⸗ 
ge ſtege zeigen, wie voi— 
ſichtig wir wandeln follen, 
wenn wir wollen ohne an- 
ſtoß leben hier. | 


| 775: 
ie felig iſts, dem frie- 
den nachzujagen, auch 


gegen die, die Ihm fo bit: 


fer:feind, an keines heil 
und befPrung zu versagen, 
weil unfer G tt ja jedes 
menſchen freund: geſetzt, 
daß aller troſt verliſcht, 
der kindſchaft ſtegel wird 


dadurch nur aufgefriſcht. 


776. Mel: 10. 


Der uns den ſinn gege⸗ 
ben, in JEſu wohl zu 


leben, der lehr uns auch 
ſein leiden, und das mie 
taufend Freuden, | 


777. Mel. 147. 


Das iſt des glaubens — 


kunſt; bey tauſend wi- 
dem feind 


278. Es 


Mel, 115. 







































En 


I 


778: ‚Mel. 99. 
Es iſt ſchon ſo ſein gna⸗ 
den=rath, daß erſt ge 
ſcheh die thraͤnen ſaat, eh 
man die erndte ſeh der freu⸗ 
pen. Abt tragen wir nach 
feinem finn annoch den ed- 


fen famen 


hin, das korn 


der thränen und der leiden. 


O wie manchen erndten⸗ 
tag werden wir ohn 
ende fegren, in den fichern 


7179 Mel, -3 sn 






6. Vonder GSemeinſchaft der Heiden, ıc. 173 
ten, als König und Mei | 


ſter, lehret ung prüfen und 
richten die geifter. 
782. Mel. 22, 
Gibt ung auch unerſchrok⸗ 
nen muth, und eifer, 
wenns vonnoͤthen thut: 
doch aber auch beſcheiden⸗ 
heit und heilige vorſichtig⸗ 
feit. | | | 
783. Mel. ıst: 
Iſt GOtt für mich, ſo 


friedeng » fcheuren, drauf trete gleich alleg wider 
man ficher rechnen mag: 


drum laffet ung freuen und 
tieben von herzen, verfüf 
fen einander die leidende 


ſchmerzen. 


Mehr denk'n als ſagen 
fuͤr die zeit, anbeten 


780. Mel 14. 


mich; ſo oft ich ruf und be⸗ 

te, weicht alles hinter ſich. 

Hab ich das Haupt zum 

freunde und bin beliebt bey 

GOtt; was Fan mir thun 

der feinde und widerſacher 
rott? 


784. Mel. 99. 


und dem Freund vorweinen Der winter geht nun bald 


ber freud und leid, bis daß 


man nicht mehr weint. 
781. Meirıe. 1% find zu zehlen! fo 


zeige fich fchon: wie wenig 


krigt die Kirche Chriſti luft, 


Aa gedi | 

| IEſus hilft ſiegen! bringt ihre garben heim und 
und laͤßt uns nicht ruft: ach, unſre hofnung 

ſinken: wenn ſich die kraͤfte kont' nicht fehlen! 


der lügen aufblahn, und - 
’ mit dem fiheine der wahr: * 


785. Mel 137. 


* | | 

heit fih fchminfen; 1äße EI cum ſolt ich 
Er viel heller uns ſeiee mich dann graͤ⸗ 
kraft fehn, ſtehet zur rech⸗ men? hab ich doch Chriſtum 


& - 


noch; 





davon, die volle bluͤte 


Fl 






































































































































































































































































































































nehmen? Jch bin fein, weil 

Er fein Leben, und fein 

Dluf mir gu gut ind 
‚gegeben. 

2. Er mein Hirt! Brunn 
aller Freuden, Er iſt mein, 
ich bin fein, niemand fan 
ung fcheiden. Er ift mein, 
weil ich Ihn faffe, weil ich 
nicht Ihn, mein Licht ang 


dem herzen laffe. 


Mein Erloͤſer kennet mich, 

Er weiß alle meine lei— 
den; drum, o feel, ermun— 
fre dich, laß dich deinen 
Hirten weiden! Er iſts der 
fein fchäflein Fennt und bey 


786. Mel. 83. 


feinem namen nennt. 


787. Del. 156. 


enn fich der menfchen 
| hulde und wohlthat 
ganz verkehrt; fo findet fich 
GHDtt gar balde, fein’ macht 
und gnad gewährt: umd 
hilft aus aller noeh, Er 
rett't von fünd und ſchan— 
den, von fetten und von 


banden, 


ja wenns auch) 


waͤr der fod. 

2. Darum ob ich fchon 
dulde hier widerwärfigfeit, 
wie ichs auch wohl verſchul⸗ 
de; komt doch die ewigkeit, 


en tod 


174 SD» L Herzens» Theologie, 
noch; wer will mir Den 






iſt aller freuden voll, die: 
felb?, ohn einigs ende, die- 


weil ich Chriftum Fen 


Ne, 


mie widerfahren fol. 


788 Mel. 164. 
Wie groß wird meine 
freude ſeyn, wennich 
Ihm treu geblieben, und 
weder fchmach noch creus 
5e8-pein mich je zuruͤk ge= 
frieben ! Man koͤmt durch 
ſpott und hohn zulege zur 


Ehren⸗cron, o fanfteg joch, 


o leichte laft! wohldem, der 
dich getroft auffaßt. 


789. Mel: 103. 


Huf, auf, mein geift, er- 


müde nicht, dich durch 
die mach der finfternig zu 
reiffen! was forgeft du, daß 
dirs an Fraft gebricht? be- 
denfe, was für kraft ung 
GOtt verheiſſen. Wie gut 
wird ſichs doch nach der ar⸗ 
beit ruhn, wie wohl wirds 


thun! 


0 


60 


790. Mel. 35, 
98 ift e8 dann, daß wir 
ung feiner fchämen, 

















nicht feine fchmach mit freu: 
den auf ung nehmen? ge- 
fällt euch feine herrlichkeit 
und heil, fo habt dann auch 
an feinen wegen £heil. 
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6. Von der Bemeinfchaft der Leiden, ec. 175 


2 791. Mel, 101. 
O daß wir unſer leben 
nicht lieb haͤtten, auch 
bis in das ſterben! O daß 
der kampf ſchon wär ver- 
richt, im Blut des Lamms 
von feinen erben !o Herzog! 
führe Du aus den ſchweren 
krieg; wir glauben, daß in 
Dir nichts iſt als ſieg. 
72 Mel. 164. 
enn du, mein GOtt! 
biſt fonn und fehild der 
gläubigen auf erden, die 
deinem Creug und Marter⸗ 
bild hier follen ähnlich wer⸗ 
den, eh fie die Herrlichkeit 
- mit ihrer cron erfreut, und 
der geduld die Palmen 
bringe, die fie, nach fieg im 
leiden, ſchwingt. 
793. Mel. 16. 
* Gluͤt zu, creutz, von gan⸗ 
| zem herzen, komm, Du 
angenehmer gaft, dein 
fchmerg macht mir feinen 
fehmerzen, deine laft auch 
Feine laft. | 
2. Creutzes⸗ſchmach iſt 
keine ſchande, es iſt auch 
kein ſchimpf dabey, denn 
die harten creutzes⸗bande 
folgen nicht auf büberen. 
3. Hing doch JEſus, 
unſer Leben, unſer ſchoͤn⸗ 
ſter Bräutigam, da Er ſich 


für ung gegeben, felber an 
dem creußes: flamm. 

4. Und wie ift Er doc) 
den feinen in der liebe zu> 
gethan, wenn fie bittere 
thränen weinen unter ſei⸗ 
ner Greußes -fahn. 

5. Die ang creuß geheft'te 
Wahrheit ſitzt in majeftät 
ikund, und die Liebe 
herrſcht in Elarheif, Die zus 
vor im leiden fund. 

6. Band’ und firiemen 
find ung cronen, unſer 
ſchmuk und eigenthum, und 
die Eerfer find wie thronen, 
fchmach und ſchande unfer 
ruhm. | 

7, Inſeln, feen, berg und 
thäler ſtellen manche tods⸗ 


‚gefahr und erftriftne wun⸗ 


den-mäler treuer Zeugen 
JEſu dar. Ä 

8. Und wiemancher held 
im Friegen mag nicht nod) 
in GOttes Hand, oder un⸗ 
term altar liegen, der dem 
Herrn allein befant. 

9. Sa, im himmel ſteht 
gefchrieben der Bekenner 
werthesahl; und der Braͤut⸗ 


gam ruft: ihr lieben, fommt 


und halt't das hochzeit⸗ 
mahl! 
10. Laßt ung vor die 
thore gehen, geht ans er 
er 


4 
— 
4 
<a 
h 
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AR: 


troͤſt dein Volk Iſrael: gib- 


den ung GoOtt laͤßt ſehen, 
führt ung zu des Vaters 


haus, 


ED 


* 


— 


794. Mel. 151. 
Ein fehiflein, JE 
fir Chrifte! heftig 
umtrieben wird 


vom wind, ſturm, ungewiſſe 
von wellen hingefuͤhrt. 
Durch deiner gnaden fülle 


uns bisweilen ſtille, zu er- 
gotzen unfre feel. 


795% Mel. 16. 


Nas iſt nicht die fchlimm: 


fie effe, wo der raube 
wind geht ber; denn da 
koͤmt man doch vom fleffe: 
ſchwuͤler kalm ift ſchaͤdlicher. 


796. Mel. 132. 


Darum ſpricht GOtt: 
Ich muß auf ſeyn, die 
armen ſind verſtoͤret, ihr 
ſeufzen dringt zu mir her- 
ein, ich hab ihr’ Flag: erho⸗ 
rei: Mein beilfam wort fol 
auf dem plan gerroftund 
frifch fie greiffen an, und 
ſeyn die fraft der armen. 


7/97. Mel. 130, 


* 
De 
ER 


rar auf Chrifi 


Blut gemwaget, 
mie gebet und 


1668, 1. Sersens » Theologie, 


fer hüten aus! der fern, 





wachſamkeit! dieſes mas 


chet unverzaget, und recht 
tapfre krieges⸗leut; Chriſti 
Blut gibt uns muth wider 


alle teufels⸗-brut. 


798. Mel. 151. 

Was fragt ihr nach dem 
ſchreyen der feind und 

ihrer tüf? der HErr wird 
fie gerfireuen in einem au⸗ 
genblif: Er koͤmt, Er föms, 


ein König, dem wahrlich 
alle feind auf erden viel zu 
wenig zum widerflande 


ſeynd. 


799.. Mel. 27. 


Gelobt ſey GOtt ſchon in 

der zeit, der uns die 
freude hat gegeben, daß 
wenn man bey ſich ſpuͤrt 
die kraft des todes leben, 
man auch im glauben fuͤhlt 
des lebens tapferkeit. 


F 


800. Mel. 152, 


* 
Ottes kinder ſaͤen 
zwar traurig und 


mit thraͤnen; aber endlich. 
bringt dag jahr ,, wornach- 


fie fich fehnen; 


denn es 


koͤmt die erndtesseit, da fie 


Sarben machen, da wird 


au ihr gram und leid lau⸗ 
ter freund und lachen. 


8901. Mann 


— 


⸗ 


a3 


GG Von der Gemeinfchaft der Heiden,ic, 177 


80orL Mel. ı6. 


\ Wann die ſtunden ſich 


= gefunden, bricht die 
huͤlf mit macht herein; und 
dein graͤmen zu beſchaͤmen, 
wird es unverſehens ſeyn. 

802 Mel. 106. 
> (Ser kennt die rechten freit- 
N den ⸗ſtunden; Er weiß 
wohl, wenn es muͤtzlich 
ſey: wenn Er uns nur hat 
treu erfunden und merket 
keine heucheley; ſo koͤmt 


GOtt, eh’ wirs ung ver⸗ 


ſehn, und laͤſſet uns viel 
guts geſchehn. 

80 3: . Mel. 22. 
Mair warten lieber alles 


aus, was unfer Koͤ⸗ 
nig für fein haus an waſſer⸗ 


flüffen Babylon mehr guts 
denkt, als gethanift fchon. 

804. Mel.ı23, 
Du unerſchaffne Lieb! 
wenn mir dirg redlich 
gönnten, daß Dir die ehre 
blieb; fo blieben wir fein 
Flein und koͤnten dir was 
feyn; drum ſey und bleib 
e8 gar! Du biſts auch, 
dag ift wahr. 

308. Mel ıoz. 
So daurt man alle zeiten 

aus, und unſre woh⸗ 

nung bleibt im ſegen, ſie 
iſt ein unbeweglich haus, 
bey allem ſturm und wetter⸗ 
ſchlaͤgen: was iſt wol, 
das ihr ſoll zum untergang 
ſeyn; ſie ſtehet ja auf dem 
lebendigen ſtein. 


IM Oö 


7. Bon der Froͤlichkeit in der hoff⸗ 
nung und Geduld in truͤbſal. 
RN 12,7 12," | 
an denket nicht an das elende Leben, meil GOtt das 


Herz erfreuet. Pred. Sal. s, 19. 
Der wird auch wege finden, wo dein fuß geben kan. N. 728. 


F ’ g06- Mel. 11. 
| O wie ſelig iſt die 
D⸗ ſeel, die in dieſer 


jammer⸗hoͤhl herzlich lie⸗ 
ber JEſum Chrift, undin 
Ihm vergnuͤget if, 


2, Sie 
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2 Sie beſitzt das befte 
theil, hat ein unvergang- 
lich heil: JEſus liebt ihr 
ſchwaches werk, und wird 
ihre maͤchtge flarl. 
2 iu 807 Mel. I9T.- 
Was Er verſpricht, dem 
fan man ſicher trauen, 
die that ſtimmt mit den 
worten uͤberein: man darf 
mit ganzem herzen darauf 
bauen, des HErren Ja iſt 
Ja, ſein Nein iſt Nein. 
808. Rel. 416. 
Selig, ja ſelig iſt der zu 
N nennen, deß huͤlfe der 
ED Jacob iſt; welcher 
vom glauben ſich nichts 
zaͤßt trennen und hofft ge 
troſt auf JEſum Chriſt. 
Wer dieſen HErrn zum 


Beyſtand hat, finder am 


beften rath 


Hallelujah. 
So sieh mich dann hin- 
= ein in deinen willen, 
und trag und heb und führ 
dein armes Find! dein ins 
ners zeugnis foll den zwei⸗ 
fel ftillen; dein Geift Die 
Furcht und Lüfte überwind?, 


und that. Hall. 


kein fremdes feuer fi in. 


mir entzund’, Das ich vor 














8 O 9. Mel. 192. 


Dich in thorheit bringen 
mochte, und Dir wol gar 
fo zu gefallen daͤcht'! ach, 
felig der dein licht ergreiffe 
und finde! 
810. Mel. 68. 
Vater! ich dein knecht, 
ich erſtaune recht, wenn 
ich deine wunder» wege ehr 
erbietig überlege, die Du 
mich geführe, feit Du mich 
gerührt. 
8IL Mel.79. 
uͤr die vergangne proben 
will ich Dich immer lo⸗ 
ben, wenn fie mir fallen. 
ein. Gie bleiben mir doch 
wichtig; die führung ift 


ewger fegen ſeyn. 


812. Mel, 115. 


wenn Dich nur die 

ſeelen recht verſtuͤn⸗ 
den, ſie gaͤben ſich nicht 
halb ſo viele muͤh, mit 
mancherley bedenken und 
ergruͤnden, ſie merkten nur, 
wohin die liebe zieh’, und 
dachten dann, wie jener 
fnecht: der HErr machs 
wie Er will, fo iſts dem 
knechte recht. 


auch richtig, ſoll mir ein 


813. JE⸗ 


I 


7.Von der froͤlichk. in hoffn. u. ged.in trübf 179 


* 


Q I 3 Mel. 46. 


x * 

Rh Chu, hoͤre mich! 
438 denn ich hoff auf 
Dich: meinen wegen komm 
entgegen, leit und führe 
mid). ! 

814. Mel. 211. 
eine Hand wars, die 
mich machte und for⸗ 
mirte wunderlich, deine 
Augen ſahen mich, ehe mich 
die mutter brachte. GOtt! 
dein gang mit uns iſt rich⸗ 
tig: ſcheinet er ung manch⸗ 
mal frumm, kommts da- 
her, daß wir zu tumm: 
wer :,,;: wer ift ihn zu faſ⸗ 
fen tuͤchtig? Viel zu 2 
Hein :,; aller barmherzig- 
feit, die deinem armen be: 
wieſen fegn. :,: 
| 81565. Mel. 188. 
Ich uͤberlaß mich Dir, 
Du wirſts wol machen, 
dem HErrn befehl ich mei⸗ 
ne weg’. Ich geb die voll 
macht Dir in meinen fa 
chen; mein wunſch ift, 
zu ſeyn dein gepraͤg; ich 
übergeb mich dir allein, 
und übrigens vergeß ich 
mein. E8 denkt und ſorgt 
die ganze erde niemalen, 
was wol aus ihr werde, 


8316. Mel.ıya, 


Es muß die ereatur mie 
immer dienen, fein 
Engel fchämt nun der ges 
meinfchaft fich. Die gei- 
ſter, die vor Dir vollendet 
gruͤnen, ſind meine bruͤder 
und erwarten mich. Wie 
oft erquikket meinen geiſt 
ein herz, das Dich und 
mich und alle Chriſten liebt! 
iſts moͤglich daß mich etwas 
noch betruͤbt? komm freu⸗ 
den -quell! weich ewig al⸗ 
ler ſchmerz! | 
817. Mel. 145. 
Denn Du, Du biſt mein 


Heil und meines here 


send theil, mein troſt in 
meinem zagen, mein Arzt 
in meinen plagen, mein 
Labfal in der pein, mein 
Leben, Licht und Sonne, 
und freudenreiche Wonne, 
o JEſu, du biff mein! 


318. Mel. 37° 


O ZEn lehre mic, 
Er Dich ſtets zu 
faffen, und mich und alle 
ding um Dich zu laffen, 
und wenn der Himmel felbft 
ſolt offen ſtehen, dennoch 
nicht ohne Dich hinein zu 
gehen. 


„2 319. Im⸗ 
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819. Mel. 16. 
Immer machs nach dei⸗ 
nem ſinne, unſer treu 
erfundner Freund! wenn 
ich nur fuͤr Dich gewinne, 
obs gleich mir verloren 
ſcheint. 
820. Mel.86. 
Und dein fried erhalt die 
ſinne bey mir inne. Er 
bewahre meinen ſinn, daß 
die nacht, durch deine gna— 
de, mir nicht ſchade, bis 
ich ganz im lichte bin. 


821. Mel.208. 


Meine feele hanget an 

Dir und verlanger, 
deine feel zu feyn, aller ort 
umd zeiten, und mag feis 
‚nen leiden, der ihr rede ein; 
fomm ich nur nicht von 
der fpur und bleibe JEſus 
ungeſchieden, fo bir ich zu⸗ 
frieden. | 


822.  Mel.95. 
Pz Imm⸗r froͤlich! immer 

froͤlich! ich bin ſchon 
in hoffnung ſelig; habe 
meinen Heiland hier: JE⸗ 
ſus ift eg der mich flärfet, 
der es fiehet, der es mer- 
fet, und fomt allem ſcha⸗ 
den für. 














823. Mel. 37, 


Es traure wer da will, ich 


| will mich freuen, es 
ſoll fein trauer⸗geiſt bey mie 


gedeyhen: denn JEſus 


fteht mir bey in allen gna« 
den, drum kan Fein herze⸗ 
leid der freude ſchaden. 


824. Mel.ıy, 


Solt' e8 gleich bisweilen 


fcheinen, als ob Er 
verließ die feinen, ey fo 
weiß und glaub ich diß; 
Er hilft endlich doc) gewiß. 
2. Hülfe die Er aufge 
fchoben , hat Er drum nicht 
aufgehoben. Er ift gegen 
fedeg Find mehr als vaͤter⸗ 
lich gefinnt. 
825. Mel. 22. 
Wer unſern lieben König 
kennt, der hat Ihn 
immer freu genennt; den 
fein’m wort und verfiche: 


rung fehlts niemals an 


verfigelung. 


326. Mr. 


Dem armen und elenden 

will Er zum ſegen wen⸗ 
den, was ihm begegnen kan. 
Der unſer heil erfunden, der 


birgt in ſeine Wunden, was 


Ihn um huͤlfe ſiehet an. 
827. Es 


N 


— * 
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| 327. Mel. 136. 
Es koͤmt noch ſchon dem 

wartenden das ende, 
und lauter nutz krigt er in 
feine haͤnde, GOtt hat er- 
Joͤſt (ſpricht oft ein glau- 
bens-fohn) ER, geftern, 
heute und in ewigkeiten, 
wifcht meine thränen ab, 
errete’t den fuß vom glei⸗ 
ten: und ob ich noch nichts 
ſeh' davon, es koͤmt noch 


ſchon. | 
— 828. Mel. 123. 
Und o wenn wuͤrden wir 


mit GOttes wegen fer⸗ 


tig? wenn ſeine Weisheit 
hier und dorten etwas 
‚macht, dag jedermann ders 
lacht, und dann ein wun⸗ 
der fihafft, darnach ein 
jeder gafft. 
829. Melk 16. 
MNenn wir in der einfalt 
ſtehen, ift fie unfer 
ganzes licht; aber wenn 
wir doppelt ſehen, fo ver: 
geht uns das geſicht. 
“30: Mel. 22: 
Doch weil wir noch hie⸗ 
nieden ſind, ſo ſind 


wir zu den tieffen blind: 


und waͤr uns auch die 
ſache klar, ſo fehlen doch 
die worte gar. 


831. Mel. s2. 

Gott hat, wie es ſich ges ” 

buͤhrt, nun. fo lange 

seit regiert; en ſo laß dann 

deine fachen deinen Schoͤ⸗ 

pfer ferner machen; End: 

lich. fingft du mit bedacht; 

GOtt hat alles wohl ge⸗ 
macht. 


832. Mel.44. 
* x 
«r a Iebe fee, uns 


verzaget, auf, 
wolauf, ermuntre dich nur 
noch eing auf GOtt gewa⸗ 
get, glaube, nur , es beſſert 
fich. Was nur in der ohne 
macht lieget, iſt darum 
noch. nicht befieget. 
83 3. Mel. 164 
Mas einem ſelbſt bege— 
A gnet iſt, das lernt man 
unterſcheiden; wenn du im 
leid geſtanden biſt, kanſt 
du mit andern leiden. Ein 
durchgebrachtes herz fuͤhlt 
andrer ihren ſchmerz und 
armuth und gehaͤuftes leid: 
und findet auch barmher⸗ 
zigkeit. "N 
834. Mei: 203. 
aß nur dein herz im glau⸗ 
»ben ruhn, wenn Did) 
wird-nacht und finfternie 
hebeffen. Dein Bates, wird 
M 3 nichts 
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du fehn: 


























835. 


thun. Vor feinem fturm und 
wind darfſt du erfchreffen ; 
ja fiehft du endlich ferner 
feine four, fo glaube nur. 


Mel. 35: 


nd fähreft du nur fort 
GOtt zu vertrauen, fo 


836. 


wirft du licht und weg bald 
Wieder ſchauen, wag du 
geglauber haft, das wirft 
wie du geglau- 
bet haft , fo wirds gefchehn. 


Mel. 151. 


ohl dir, du kind der 
treue! du haſt und 


traͤgſt davon mit ruhm und 
dank⸗geſchreye den ſieg und 
ehren=cron: GOtt gibt dir 
ſelbſt die palmen in deine 
rechte hand, und du ſingſt 
freuden - pfalmen Dem, der 
dein leid gewandt, 


837. Mel. 16. 


&63 
RR 


Ott wills machen, 
daß die fachen ge: 
ben wie es heil: 
fam ift: glaub ‚nur vefte, 
daß dag befte über dich ber 
ſchloſſen ift. 


838 Mel. 83; 


4 enn du, o mein lieber 


Ehrift, annoch eigen- 


willig biſt; wär es auch 





S. B. 1. herzens⸗Theologie. 
nichts ſchlimmes mit dir 


in ſolchen dingen, die GOtt 
ſcheinen ruhm zu bringen; 
und GOtt denkt nicht auch 
dahin: ſo verderbts dein 


eigenſinn. 
839. Mel. 59. 


Chriſti liebe Taube, aus⸗ 

erwehlte Braut! ſelig 
iſt der glaube, der ohn' fe- 
ben rauf, nimm nur dein 
verlangen in geduld gefan- 
gen, und fen ganz gewiß, 
daß fein aug aufdich ſchaut. 


840. Mel. 157. 


Ach! der glaube fehlt auf 
erden: wär er da, müßt 
uns Ja was ung norh ift 


werden, 


Die den Herrn 


im glauben faffen , werden 
nicht, wenng gebricht, von 
Ihm ſeyn verlaffen. 


841 Mel. ı5. 


Der geiſt verſteht, in Chri⸗ 

ſti Blut, fein munter 
durchzufahren; und wenn 
GOtt auch nicht wunder 
hut, fo will Er doch bes 


wahren. 
842. Mel. 22. 


Das ift und bleiber eis ” 

nerlen, wers weiß, 
Daß e8 verheiffen fen, der 
fieht eg fchon als ftünd’ eg 
da, er-gläubt an JEſum 


Jehova. 





843. Wohl 





N‘ 
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843. Mel. 16. 
Wohl dem, der den 
HErrn laͤßt machen, 
wohl ihm, der HErr iſt 


fein Hirt! JEſus wartet 


ſeiner ſachen, daß man ſich 
verwundern wird. 


844. Mel. 132. 


- Nie hoffnung wart't der 


rechten seit ‚was GOt⸗ 
tes wort zufage. Wenn 
dag gefchehen follzur Freud, 
fest GOtt fein’ g'wiſſe tags; 
Er weiß: wohl wenns am 


beften iſt; Er braucht an. 
ung Fein arge liſt. Des. 
ſoll'n wir. Ihm verfrauen.. 


845. Mel ss. 


enn doch. der Heiland. 
— die forgen-noth, die - 


ung bisher. unfer- Tiebes 


brod noch mit eingeäfchert,” 
vollends begruͤbe und. un- 


fer glaubens- much fich er- 


hübe durch gnad im Blut. 


* Wi. 102, 10, 


> Er-hat ung. ja fo.viel 


jahr und tag, bey ſo gar 
mancherley noth und Flag’ 


auch bey. anbefohlnen kirch⸗ 


lichen ſorgen, ſeine treu 


groß und neu, alle morgen 
geoffenbart. 


846. Mel. 208. 
Seyd getreu/ ihr herzen, 
bey des creutzes ſchmer⸗ 
sen, bis an euer end! JE- 
fus wird euch troͤſten, wenn 
Erden erlöften ihr gefäng- 
nis wendf. Auf das Nu 
folgt felgeruh, GOtt wird 
laſſen, nach. dem: weinen, 
euch. die ſonne fcheinen.. 


nn 8417. Mel. 79. 
Es iſt ja abgemeſſen die 
laſt, die ung ſoll preſ 
ſen, auf daß wir werden 
klein; was aber nicht zu 
tragen, darf ſich nicht an 
uns wagen, Er weiß was 
wir vermoͤgend ſeyn. 
84 8. Mel. 37- 
Was iſt doch dieſe zeit? 
was ſind die leiden? 
ach folgen nicht darauf 
ewige freuden? was iſt die 
ſchmach der welt ihr trotz 
und quälen? biſt du doch, 
JEſu Chriſt, mein Schatz 
der ſeelen. | 
849. Mel: 209. 
Geſpielen ſeyd zufrieden, 
wir gehn in glieden, 
die. laſt die uns beſchieden, 
hat ihr gewicht, das joch 
iſt einem ieden drauf ein⸗ 
gericht. Geht, laßt das 
M4 eiſch 
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fleiſch hienieden zu tod er- 
müden,* ſo wird fein gift 
verfieden ; fo fterbt ihr nicht. 


8 50. Mel. 67. 


ESED chlecht ic 


KU, bin, ſo iſt doch 
das mein ſinn: ich will um 
Ihn, gut, leib und leben 
wagen; ich will nicht fleiſch, 
noch creaturen fragen. Ich 
geb mich Ihm zu allem 
willig hin, ſo ſteht mein 
ſinn! 

851. Mess. 
GoOttes wi? mich hoch 
erfreuet, eigentoill’ mich 
allgeit veuet, was GOtt 
till, ift gut und recht, will 
fein’ hand noch fuß bemwe- 
gen, als mit GSttes rath 
und ſegen, ging es mir auch 
noch ſo ſchlecht. 
852. Mel. 109. 
Gott hat in Chriſto mich 
erwehlet, und meine 
ſeufzer laͤngſt gezehlet, Er 
iſts, der meine ſchritte 
mißt, der ſelbſt mein leiden 
abgewogen, und deſſen 
fuͤhrung nie betrogen: der 
meiner ewig nicht vergißt. 


* iſt das, was 
hoͤret auf zu fündigen, 








bat, geſchehen muß. 





Petrus fagt: 


853° Mel. 97, 


ur denk ich, mer. doch 
ganzer wär, mer fich 
doch felber gäbe her, nicht 
ung, nicht ung, nur Ihm 
allein, Ihm, deß wir oh⸗ 
nehin ſchon ſeyn. Er haͤtte 
alles, was wir nicht ge⸗ 
dacht, gewiß fuͤr uns ge— 
dacht und auch gemacht. 


854. Mel. rı. 

ein leiden, das die welt 

beklagt, ſetzt mich aus 
meiner ruh; vor kummer, 
der die Heiden plagt, ſchließ 
ich mein’ augen zu, . 


BIS Mel. 218, 


Ich weiß, Du haft mich 
— nicht vergeffen, ich lie— 
ge Dir im Herz und finn; 
Du haft mein theil mie zu- 
gemeffen , dadurch ich ſchon 
vergnüget bin; wenn ich 
auf Did) mein’ hoffnung 
fafje und mic) dir kindlich 
überlaffe; ich freu mich da 
aufdeinen fchluß, und weiß, 
wenn auch fchon wetter to— 
ben , daß dennoch , mag der 
Herr von oben befchloffen 


2. Nur 











wer am fieiſche leidet» 
ıVetr,g,r, 
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2. Nur will ich deinen 
meifen fchlüffen, die doch 
auf lauter fegen gehn, zu fol» 
gen Findlich ſeyn befliffen, 
fo bleib ich in der ruhe ftehn ; 
hingegen wenn ich felber 


wehle, und deinen rat) 


daben verfehle, da Frig 
ichunruh, pein und quaal: 
ich muß durch fehaden mich 
belehren, und noch dazu 
den vorwurf hören, ſieh, 
dag ift deine eigne wahl, 
856. Mel. 14. 
Das macht mir dann 
mein leben ſchwer, und 
ſetzt ſo heftig an, als ob 
das nur vergebens waͤr, 
was GOtt an mir gethan. 
857. Mel. 43. 
Th fuche meinen Sreund 
bey meinen andern lies 
ben , und diefe fagen theils, 
ich folt mich nicht betruͤben: 
theils geben ſolchen rath, 
der ſich fuͤr andre ſchikt. 
Die meiſten wiſſen nicht, 
was, wie und wo michs 
J 
| 858. Mel. 466. 
r Du biſt ja, JEſu, meine 
freude, warum iſt dann 
mein herz betruͤbt? kan 
denn die freud auch bey 
dem leide ſeyn in dem her⸗ 


sen dag Dich liebt? Ach ja, 


‚mein JEſu! wenn ich uͤbe 


mein herz in deiner ſuͤſſen 
liebe, ſo zeigt ſich ſolche 
freud' oft an die keine zung 
ausforechen Fan. 


859. Mel.ı39. 


JEſu! Hilf Du mir 
felbft überwinden, wie 
feichtlich finfet doch mein 
herz und muth: Du kanſt 
mich vollbereiten, ſtaͤrken, 
gruͤnden, ach wafne mich 
zum ſiege, durch dein Blut. 
Du kanſt den ſchwachen 
gnug kraͤfte machen, daß 
fie ſtets wachen und ſieg⸗ 
reich find. | 
| 860. Mel. se. 
G fer Schöpfer :: was 
N Du machſt if gut 
(macht ein töpfer:,: gleich, 
nach freyem muth, ſeinen 
thon, wies Ihm beliebt, 
ohne daß er antwort gibt.) 
Dir mißraͤth nichts:, nie 
nichts in der glut. | 


861. Mel. 35. 


| Ma haft Du mich, ich will 


Dir nichts vermehren; 
wilft Du durch mid) dein 
Keich allhier vermehren. 
Ich bin dein läimen, HErr, 
ich bin dein faß: nimm hin, 

5; — ſchik 
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ſchik zu, wirf und bereite aber auch Wahrlich niche 
was! sagen : denn uͤbrigs beden- 
862. Me.ıc. Fer if nimmermehr gu£, 

Toͤdte meine fünden-glie- Du gibſt mir auch einen 
‚der, mache ben triumph fehr freußigen much; drum 
daraus! bringe doch dein will ich Dich anfehn, Dur 
Bild hermwieder und das wirſt eg fchon machen mit 
find ins Naters haus, alleg mir noch fo befchtver- 
863. Mel. 234. lichen fachen, ich gläube 































B Hier liegt dein find vor Mein mund wird. noch druͤ— 


deinem Thron und Füße ber vol fachen. 
dei faum an deinem Eleide, 867 X 

ap a F. Mel. 195. 
mein GOtt! und glaͤubt Ich will gerne leiden dag 7 
und wartet ſchon auf die Js Du mit mir thueftalleg, 
erfüllung feiner freude. Ich mo Du drauf berubefk: 
mag fonft nichte autDie- mache mich nur tuͤchtig 
IEE Weil, ale Ai: ich ———— dingen deinen | 
Dir wohlgefallen; Dir willen zu vollbringen, 
nad), HErr Chriſtus, une nichts, ach nichts, GOtt 
ger Held! will leib und geift de8 Ticheg ! (8 8 
: Aller Wenn es uichts! als was deinen 
und ſeele wallen. enn ich Augen fan zum huſt fpiel 
von heute an Dich ſtets er- — Der 
freuen fan, fo magft Du — 
mich auch wohl betruͤben. 866. Pel.se. 
Begehrſt Du, was es ſey, Warum fragſt du, :,: mein 
nimms, daß e8 dich erfreu; getreuer Mann? war⸗ 
ich will dich darum doch um ſagſt du :,: mir nicht 
wol lieben. meinen plan, auf dein’ ei 

864. Mel.ı37. genemanier, *daßich mich. 


/ Ich fan es auf niemand gleich drein verlier und 


aid meinen GOtt wa⸗ vergeſſe, :daß ichs ans: 
gen, bey dem darf man ders Fan, | 

8957. Wie. 

* i2, dem finne nach, eischtlich eine Bittean ven HErrn, 

der feiner Enechte ſtimme gehorchet, Er ſoll einem lieben 

befeblen, ala geborchen: 
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867. Mel an. 871. Mel. 192. 


* 


ie veſt war Deine zu: x — FR 
W verſicht, daß dich nie⸗ «S% D telig führt dee 
er‘ Herr die lieben 
mals wurd’ laffen nicht .. 
ber Water: o gib doch auch feinen, daß jedermann dar⸗ 
mir, daß ich fo hang und 06 erftaunen muß; bald 
£leb an Dir! gibt er ihnen waſſer gnug 
— ae su weinen, bald labt Er 
en " 8. — “ ſie mit ſeinem uͤberfluß. 
Mein wille fen ganz ih Sein Vater-herz iſt immer 
Ieben 2 ge ge für fig, Sehe WBestn (DE 
ag u leiden, . werd fuß — 7— 
| 8 wenn fehon der finn ni 
alles nach deinem gefallen viel davon verfteht, fo 
— 6 * merkt a daß liebe 
ar. > 49 an ung sieh. | 
lebe in mir, fo leb ich in 872. Mel. 123. 


Dir. Mer nichts auf erden © 
je 869. Mel. 454. will, läßt GOttes 
Mein ſchmerze ſcheint liebe ſorgen, ſein ſinn iſt 
hart; ſchmerz allerley immer ſtill, ſein puls 
art; kan aber dem deinen ſchlaͤgt ordentlich, ſein herz 
nicht aͤhnlich erſcheinen; vergnuͤget ſich, in allerley 
drum leide ich gern, und gefahr verbleibt ſein auge 

ſchweige von ollen: ach klar. 
mocht ich gefallen dem ler 2. GOtt lob, die Liebe 
denden HErrn! iſt von ung nur dag ges 
870. Mel.67, märtig, daß man fich felbft 

Es Bleibt dabey! ich halte vergißt, im bergen ehr 

Ihn fuͤr treu, ich fenn Furcht fpurt, die hand zum 
Ihn ja den Alten auſſer munde führe, und ſpricht 
tahren. Ich hab Ihn lieb, in tiefer ſtill: wills GOtt; 

ich habe kraft erfahren, wolan, ich will! 

die fich beweiſt, fo. oft, fo 3732. Mel. 192. 

mancherlen: es bleibf da⸗ Wohl denen, die ihr le⸗ 
bey, ben aufgegeben, und 
7 in 


Du 
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188. 


in den tod des HErrn be- 
graben find; denn alfo fan- 
gen wir recht an zu leben, 
wenns fleifch verliert und 
wenn der geift geminne. 
Wohl dem der zum HErrn 
felber finde die four, dem 
alles auf einmal ins auge 
fallt; bat auch ein herz, 
das ewig freue hält, und 
gufes thun das iſt bey Ihm 
natur. 
874. Mel. ıo, 
Wir bleiben gerne kleine, 
fo bleibet Erg alleine: 
und dasiftunfre ruße, daß 
JEſus alles thue. 
875. Mel.79. 
as will man Ihm auch 
geben? der liebe 
Mann gibt eben, als wenn 
kein boden waͤr; da iſt 
nichts anzufangen, als 
nehmen und verlangen. 
Er gibt; wir wollen im— 
mer mehr. 
876. Mel. 189. 
Sie find in Ihm vor 
aller noch geborgen: 
es geht ung immer wohl, 
wir find in ruh. Sein 
lieber Vater übernimmt die 


forgen fürs nöthige und © 


nüßliche dazu. - Sein wei- 


ſes lenken beſchaͤmet kroͤn 
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ken und manchmal denfen, 
in einem nu 
STR Mel. 22, 
Wer ſich zu unferm Hirs 
ten halt, und wär 
die fünde aller welt allein 
auf ihn zufammen bracht; 
der hat fein glüf bey Ihm 
semache. Mi 
878. Wel. 14, 
Das mag ein gutes Her» 
ze feyn, das ums fo 
wohl gewolt; o häften wir 
doch all's allein vom Haus⸗ 
wirth hergehole. 
879. Mel.ız. 
Wer wartet bis ber Hei⸗ 
land macht, der hat 
von gluͤk zu ſagen: eh er 
den laſten nachgedacht, ſo 
find ſte weggetragen. 


| 880. Mel. 124, 
Ueberm lieben wird die 


laft auf dem rüffen,, 
welche unſre Eraft gefaßt 
zum erdrüffen,' wie ein 
leichtes federgen: man fan 
fragen, gibts noch wag 
zu fragen? _ 
881. Mek 24. 
Zuletzt gehts wohl dem, 
 ber- gerecht auf erden, 
duch Chrifti Blut, und 
GOttes erbe, war: Es 
koͤmt 
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koͤmt zuletzt das angeneh⸗ 
me jahr, der tag des heils, 
an dem wir froͤlich werden. 


882. Mel. 151. 
* ———— — 
J B „erh! du deine 

u? wege, und was 
dein herze fränft, der aller- 
£reuften pflege Des, ber 
den himmel lenkt! biſt du 
doch nicht regente, der al- 
les führen fol; GOtt fist 
im regimente und führet 
alles wohl. 

883. Mel. 79. 

* In allen meinen thaten 
DS laß ich den Hoͤchſten 
rathen, der alles kan und 
hat: Er muß zu allen din⸗ 
gen, ſolls anders wohl ge⸗ 
lingen, ſelbſt geben ſeinen 
rath und that. 

2. Nichts iſt es ſpaͤt und 
fruͤhe um alle meine muͤhe, 
mein ſorgen iſt umſonſt. 
Er mags mit meinen ſachen 
nach feinem Willen ma- 
chen: ich ſtelle als in fei- 
ne gunft. 

884. Mel. 22. 
gu haft mir alles leicht 

gemacht: wenn ich nur 
gläubig an Dich dacht’, fo 
kont ich immer in Dirrubn; 
und ohne Dich fan man 
nichts thun. : 


335. Mel 3556 


Die wunder⸗art und ord⸗ 


nung deiner wege, an 
die ich oft und viel zu den» 
fen pflege, kan feine feele 
gläuben und verftehn, fie 
wag’ e8 dann, und wolle 
mit Dir gehn. 
886 Mel. 123. 
Hu wunderbares Seyn! 
wir wollen nach) Die 
fehen, wir wollen Finders 
flein, "und Dir gelaffen- 
blind, wobey man nur ges 
winnt, doch mit geheimen 
flehn, Dir zu gebote ſtehn. 
887. Mel. 16. 
infalt iſt ein kind der 
gnade, eine kluge ritter— 
ſchaft, die auf ihrem ſchma⸗ 
len pfade nicht nach dem 
and jenem gafft. 
988. Mel. 70. 
Was macht ein kindel? 
es koͤmt und weiß 
nicht wie; da liegt die win- 
del, die wiege fiehet hie, 
dort wartet leibs-und fee 
len: pflege : wären wir Fine 
der, haͤtts gute wege. 
889. Mel. 126. 
Was macht daB Gnaden⸗ 
kindel? weints oder 
aber lachts? es liegt in ſei⸗ 
ner 
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190. 6, B. L Zersens- Theologie, 
hartes, doch GOtt lob und 


ner windel und ſieht Dich 
an, das machts; ach, mein 
GOtt! denkts, wie troͤſteſt 
Di, die gänzlich ſind ver— 


taffen, und thut die aͤug⸗ 


fein zu, | 
Ä 890. Stel. 160. 
* * | 


Wa⸗ GDL — 

das iſt wohl ge⸗ 
A han, eg bleibt 
gerecht fein Wille: wie Er 
fange meine fache an, will 


ich Ihm halten fille; Er 


iſt mein GOtt, der in der 
noch mich wohl weiß zu 
erhalten: drum laß ich 
Ihn nur walten. 


m 891. Piel. 10. 
‚ ghYenn Wie von treuen 
N müttern, in fehweren 
ungewittern, die Findlein 
bier auf erden mit fleiß be- 
wahret werden: 

2. Alfo auch, und nicht 
minder, laßt GOtt Ihm 
feine finder, wenn noth 
und frübfal bligen, in ſei⸗ 
stem Schooffe fisen. 

892% Mel, 121, 
* Mun das iſt auch wol 
wahr, zuweilen hat 

ein jahr etwas ganz apar- 
tes, der einfale ziemlich 
klar und der vernunfe was 





























dank! das geht feinen gang. 
8932. Mel, 106, 

an halte mur ein wenig 
fille, und feydoch in 


fich felbft vergnügt, wie 


unſers GOttes gnaden - 
wille , wie fein’ allwiſſenheit 
es fuͤgt: GOtt, der uns 
Ihm hat auserwehlt, der 
weiß auch gar wohl was 
uns fehlt. | 
894. Mel. 132. 
Nas ſilber, durchs feur 
ſiebenmal bewaͤhrt, 
wird lauter funden: an 
GOttes wort man warten 


fol deßgleichen ale ftunden, 


Es will durch creuß be 
währetfeyn, dran wird er 
kant fein kraft und ſchein, 
und leucht't ſtark in die 
lande. 
895. Mel. 68. 
Mun ich ſeh es wohl, daß 
ich glauben ſoll: du 
Erlöfer derer deinen, 
bringft doch mich und all 
die meinen felig da hinein t 
wo wir gerne ſeyn. 
896. Mel. 208. 


Meine feele harret, und 


ſich wie verfcharreg 


in des Heilands herz, fie 


wird ſtark durch hoffen: 
REST. OD 


¶ Von der froͤlichk. in hoffn. u ged. in truͤbſ. 19: 


was fie je betroffen, trägt 
fie ohne ſchmerz, faſſet ſich 


ganz maͤnniglich durch ge⸗ 


duld und glauben veſte: 
am end koͤmt das beſte. 
SER Mel.ra. 
Und das erliegen nach dem 
ſchein das muß oft ort 
und land der anfang feiner 
rettung feyn, durch feine 
wunder-hband. 
898. Me.ra. 
Was SHE thut, das iſt 
= alles gnad, Er wei 
ums wie und warn; DU 
menfch, du Engel und du 
mad ‚feyd froh und betet an. 


8399. Mel. 146. 
ie einfalt, die zur freud 
unangefagt darf kom⸗ 
men , hat der vernuͤnftlich⸗ 
feit die anfaffung benom- 
men; meil fie einfältiglich 
Das glänbet, was fie hat, 
und fpeift- und Kleider fich, 
und lebt von laufer gnad. 
2. Drum find die eitler 
zunft unflafterbare grün- 
de, und rägelder vernunft 
wahrheiten einem Finde, 


ß das an der gnade klebt, 


und das den leib und geiſt, 
darinn eg lebt und ſchwebt, 
an leib und feele preift. 


8. Bon unferer Heimfahrt und 
Heimath beym HERAN nad) 
| ablegung der leibes⸗huͤtte. 





Bis das verwegliche wird anziehen die unverweslichkeit. 


ı Cor. 15,54. 






BE Den bin ich ja mit leib und feel, 


900, Stel. 30. 


* * 
—— W & Ernun glüflich 
£ dieſen gang ges 
Mr endet, und den 


ſchoͤnen glaubens⸗lauf voll⸗ 


endet, dem wird Die crone bis wir in Chriſto unſer ſter— 
Be 5 


der gerechtigfeit zum gna⸗ 
den: ohne, 24 


N. 227. 


901. Mei. 36 


Wenn wir im vorſchmat 


ſeiner ruh genieſſen, 


en 
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1922.68 TI. Herzens ‚Theologie, 


ben ſchlieſſen, und aug ge- glaubens- Fuß: Ihr Bleibe 
naden zu Ihm aufgenom- mir ewiglich im finn , und - 
men, ins leben kommen, - geh’ ich aus dem leibe ‚16 

2. Das Er bereitet. der fahr ich zu euch hin. 
nen, die Ihn lieben ; dag 2 en 
Er ungfelbft Hat durch fein 205. Mel 132. 
Blut verſchrieben, darauf Min ich gleich nicht Ma— 
mir einzig und alleine bau⸗ rie Magdlen, ſo bin 
en und veſt vertrauen. ich doch ein 5 und 

werde aus der huͤtte gehn, 

Be ————— —— wie andre menfchen-finder: 

Wir wiſſen, daß der dräu- da wird mir werden bey 

tigem und allerliebfle dem ſehn, wie der Maria 

Hirt (Er mar aud) einmal ift gefchehn, da fie den 

fo ein Lamm) uns fchon Meifter ſuchte. — 
empfangen wird. 

2. Er führe feine ganze 996. Mel. 97. 
heerd, die fich zu Ihm ges Geht meine wallfahrt laͤn⸗ 
ſellt, und die Ihm doch ſo ger fort; ſo zeige mir 
theur und werth, auch den ruhe⸗port, von ferne 
vollends durch die welt! hl Ahern ? Die dei⸗ 

| ne hand bereitet. hat, too 
903 Mel. 132. du wirſt fen: der Tempel, 
Err JIEſu! laß mich Lamm und Lich, ſo ſchrek⸗ 
beine ſeyn und bleiben: ger mich die Iangereifeniche, 
ich .empfehle mich felbft, *— — 
207. Mel. 35. 


mit alle dem, was mein, 
Jer kleinſte ſeyn, mein — 


an deine treue ſeele, bis 
daß ich meine gnadenwahl -EHtrin deinem Keiz 
che, was ift wol, dem ich 


vollendet in dem Geiten- 
maal. Kyrie eleifon ! amen! folches heil vergleiche? 


9904. Mel.ı26. wenn ich nur dort am dei— 
r C$hr aufgeriffnen Wun⸗ ner Seite bin, ſo fehlag 
* den, ihr Maal in Hand ich alles ſonſt aus meinem 
und Fuß! ich habe euch ſinn. Sr 
empfunden, nehmt einen > 


| 908, O 















[2 


i MOORE‘. 
O heiliger GOtt! toͤdt' 
in mir den tod, das 
ſterbliche theil durchdrin: 
ge dein goͤttliches leben, 
o Hyallo Ar 
"909. Mel. ı25, 
Und darf ich endlich ſchei⸗ 
den von dieſer kum— 
mer⸗bahn; fo nimm mich 
durch dein leiden erfauften 
freundlich an, bey Die 


mich zu. behalten , dort, wo 


man vom. erkalten und 
fcheiden nichts mehr weiß. 
EILOH N MEI. 94. 
Ach, denk ih, muß es 
hier ſo gehn, und laͤßſt 

Du mich fo wunder⸗ſchoͤn 


auf diefer melt bedienen: >) 
welch hohe luft, melh 


klarer ſchein wird nicht in 
deinem garten ſeyn, und 
bey den Seraphinen! 
“9, Mad) mid) derweil 
sum paradeis, und laß 
mich, big zur legten reif, 
von deiner marter jeugen; 
o wärich da, o ftünd’ ich 
ſchon, du, Tiebfies Herz! 
vor Deinem thron, mit mei: 
nen palmen-zweigen! 
911, Mel.in. 
r gene doch, o GOttes⸗ 
— Lamm! daß Du biſt 


X 





5. Vom Zeimgange sum Affrtn. 193 





mein Braͤutigam: denfe, 
daß Dirs will gebühren, 
deine braut zur ruh zu fuͤh⸗ 


ren. Mn 


E04. ROTE Mel. 165‘ 
Bis dahin geduld' ich 
Nmich; es koͤmt zeit 
genung, daß ich, nach 
des Vaters willen, ſchei⸗ 
de aus dem leide in die 
JJ lan, Ne 
| 913. . Mel. 72. 
ie alfo, befleiben und 
beftändig bleiben ‚dem 
HErrn in allen trachten 
su gefallen, die werden 
mit freuden auch von hin⸗ 
nen ſcheiden. 
914» Mel. 436. 
Wohl den'n fo in, gurr 
arbeit ſtehn bis zum 
abſcheid, und über ihre 
fchwachbeit ragen ten und 
leid! denn dort ift ruh, 
£roft und freud ihnen ſchon 
bereit, da unſer Heerfuͤh⸗ 
ver iſt, der HErr IEſus 
Chriſt. 
RN 918. Mel ꝛæ 
Henn was ſich Dir ben 


der Gemein ergibt in 

deinen Wunden » fchrein, 

das fömt dem Teibe nach 

zur ruh, dem geift nach 

grade anf Dich u 
| 916, Wohl . 
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a Meier 
ge Woh hrecht wichtig, und 
recht tuͤchtig ſind der 
Chriſten ſachen. Alles, 
alles was wir ſehen, dag 
muß fallen und. vergehen: 
wer Ihn bat, bleibt ewig 
fiehen. | 
2. Wohl. recht. wichtig 
und recht füchtig find der 
Ehriften tage. Laß des 
lebens lauf gerrinnen! 
wenn die finnen nicht mehr 
finnen, fahren wir mit 
freund von binnen. 


917. Mel. 53. 

Der ort, wo jeder Chrift 

hingehoͤrt, wenn fei- 

ne huͤtte hier, ausgezehrt 

wird ins grab getragen, 

iſt fuͤr die ſeele eigentlich 

nur IJEſu Wunden⸗hoͤhle, 
und's paradies. 


918. Mel. 192. 

ir ruhen hier in einem 
ſolchen frieden, den 

ſich die welt nicht. vorzu— 
fielen weiß; wir find im 
leib’ und leben. abgefchie- 
den von feiner muͤh, bes 
ſchwerlichkeit und ſchweiß. 
Wir ſcheinen zwar zuletzt 
als ſtuͤrben wir: weil aber 
Du mit uns geſchaͤftig biſt, 
und unſer herz Dir fein 






























































19 SB. J. Herzens: Theologie, 





gehorſam iſt; fo, Sffnerfich 
für ung die Iebeng - thuͤr. 
919. Mel. 58. 
Lebt man, ſo zeugt man 
mit einer kraft, die mit 
widerhafenim herzen haft't: 
geht man aus der huͤtte, 
das Lamm zufüffen, wird 
noch der letzte blik zeugen 
muͤſſen, daß wir gegläubt, 
920. Mel.ı5z, 
Mun und dann gefaͤllt es 
Ihm, einem matt ge— 
wordnen Finde, gnaden- 
winde (heim in JEſu 
Schooß zu gehn) zusumehn. 
Golten wir ung unterneb: 
men, feine liebe zu. befchä: 
men, und sufprechen,, laß 
e8 ftehn? | 

2. Ehmals ſolts geftor- 
ben ſeyn,* und daffelbige 
zur firafe derer fchaafe, die 
fi) von der lebens-bahn 
abgethan; doch die unver- 
fchuldte todtung (wir be- 
fenneng mit. erröthung) 
ward dem Hirten angethan. 

EMO, 7. 

3. Seit der seit ift un— 
jer ziel, dag die menſchen 
ſterben nennen, die's nicht 
fennen, nur ein feliger be- 
ſchluß vom verdruß, nur der 
letzte ſchritt des ganges, 

den 




















































den man, durch das thal 
des dranges, hinter Chris 
ſto gehen muß. 
2,921 . Mel. 4: 
r In JEſu gelebt, vor Chri⸗ 
ſto geſchwebt, daß 
nichts von Ihm trennt, 
macht froͤlich und bringet 
ein ſeliges end. 
. 922. Mel. 79. 
Mad Du mid) dazu fer- 
tig; fo bin ich dein 
gewärfig. Darfich, mein 
Ein und All's! aus diefer 
huͤtte ſcheiden, fo fall ich 
Dir mit freuden, mein 
Bräutigam, um deinen 
hals. sh, 
/ 923 Mel. 14. 
> lange diefes ſterben 
währt, fo bift du un- 
fer Heil; und wenn wir 


fcheiden von der erd, ver 


bleibe unfer Theil: 

-2. Und drüffe, wenn 
das herze bricht, die mü- 
den augen zu, und zeig 
ung drauf dein angeficht, 

in beiner erogen ruh! 
; ‚924. Mel. 31. 
ilf, HErr JEſu! daß 
wir alle wachen und 
al augenblikkꝰ ung fertig 
machen, daß wir vor Dir 
wohl beſtehn, und in dein 


8. Vom Heimgange zum SErrn. 195 PR 


un 925, Mel. 22: 
Nenn unfer ſtuͤndlein 
koͤmt herbey, daß 
unſer glaub? ſtets wakker 
ſey, dein'm wort zu trauen 
veſtiglich, bis wir einſchla⸗ 
fen ſeliglich. 
926. Mel. 312. 
Gcreutzigter HErr JEſu 
Chriſt! ſteh uns bey 


zu aller friſt; und gehts ein⸗ 


mal aus der zeit, gib uns 
da dein ſicher g'leit zur 
himmels⸗freud. 

9 2 Ts Mel. I; 
nd gib daß wir, von 
treuer arbeit müde, dir 

eingefamlet werden in den 
friede. | 
928. Mel. 133; 
Han wird der fag erft 
— freudenreih, wenn 
G tt ung zu Ihm nehmen 
und ſeinem Sohn wird ma⸗ 
chen gleich, als wir dann 
isst bekennen: da wird ſich 
finden freud und muth in 
ewigkeit beym Eingen Gut? 
GOtt helf, daß wirs ers 
langen. | 


929. Mel. 73. 
Mein JEſus wird den 
ſchweiß (wie dann 
mein ſtreiter⸗ſtand mir oft 
2 macht 


dd 


































































































































































































































































































































































































196 851 Herzens⸗Theologie, 
macht bang und heit) mit 


heilig fchonfter hand ſelbſt 
mitleidend mir abwiſchen, 
und fein troſt wird mich 
erfrifchen. | 
930. Mel. 83. 
Was hier kraͤnkelt, feufzt 
und fleht, wird dort 
friſch und herrlich gehen: 
irdiſch werd ich ausgeſaͤt, 
himmliſch werd ich aufer- 
ſtehen. Schiffe das herse 
da hinem, wo ihr ewig 
wuͤnſcht zu ſeyn. 
931. Mel. 180. 
Der HErr, der uͤber tod 
und leben die unum⸗ 
ſchraͤnkte berrfihaft Bat, 
wird feinen kindern, nie zu 
fpat, Die lang verlangte 
freyheit geben. 
| 932. Mel. 188. 
Im HErren haſt du dieſe 
=’ welt verlaffen, in Ihm 
befteht dein wohlſeyn nu: 
du haft gebrant, den Brauts 
gam zu umfaflen. Jet 


faßt Er dich in feine ruh; 
da wird der geift durchaus 
erquift, der hier, gepref- 
feet und gebuft, in einem 
morfchen huͤttlein bebre, 

wiewol er durch. die gnade 
lebte. 








Ind kommet man aufs 
krankenbett und in Die- 


felben ſtunden, da fihs von. 


nichts fo felig redt, als von 
des Lammes Wunden; fo 
wird das herse fo entzuͤkt in 
feine Wunven-fpalten , daß 
fich der geift behende ſchikt, 
die heimfahre’nauf zu hal⸗ 
fen. N 


934. Del. 132. 


# * 
OHErr! hilfmir, 
| in leibeg - pein, 

Er su leidlicher bes 
fehwerde; ‚gib mir, indem 
ich fihlafe ein, ein’ fäuber- 
lich” geberde, und daß ich 
tie ein licht vergeh,, HErr, 
dur) dein bitter todeg >» 
weh, dag Du fürmich em⸗ 
pfunden! 

935% Mel. ısı, 

Rath mir nach deinem 
Herzen, o JEſu GOt⸗ 
tes Sohn! fol ich hier dul⸗ 
den fchmerzen, hilf mir, 
HErr Ehrift, Davon, vers 
kuͤrz mir alles leiden, ſtaͤrk 
meinen blöden muth, laß 
mich felig abſcheiden, fe 
mic) in bein erb⸗ gut! 


936. Auf 


932% Mel. 166. 






ei 





8. Vom Heimgange sum Errn. 197 


936. Mel.ı65. 


uf Dich feß ich mein 


r 


vertrauen, ‚Du bift 
meine Zuverficht; dein 
Tod hat den fodzerhauen, 
daß er mich fan tödten 
nicht. Kömt der fatan und 
fest mir heftig zu, halt ich 
ihm für deine Wunden > 
maal und Zeichen; bald 
muß er von dannen. wei— 
chen. \ 
war Mel: 96. 
Ich ſeh auch nicht, war⸗ 
um ich ſolt betruͤben 
mich, wenn ich gleich wolt: 
Hallelujah.:: Weil IE— 
fus lebt, an den ich glaub', 
wer iſt, der mir das leben 
raub’? Hallelujah. 
93 8 Mel. 132, 
Staͤrk mich mit deinem 
Freuden-geiſt, heil? 


mich durch deine Wunden, 


ſalb' mic) mit deinem To⸗ 
des⸗ſchweiß, in meinen 
legten fiunden, und fo 
nimm mich, wenns Dir 
gefaͤllt, in wahrem glau- 
ben, aus der welt, zu dei⸗ 
nen auserwehlten. 
939. Mel. 132. 


Wolt mich die ſuͤnde kraͤn⸗ 


— ken ſehr, undihr.ge 
daͤchtnis plagen, denn ihr 
iſt viel wie ſand am meer: 


ſo will ich nicht verzagen, 
gedenk'n will ich an deinen 
Tod; HErr JEſu! deine 


Wunden roth die werden 


mich erhalten. 
940. Mel. 167. 


Liebe! die mit Schweiß 
und thraͤnen an dem. 


oͤlberg war betrübt; Liebe! 
die mit Blut und fehnen 
unaufhoͤrlich veft geliebt; 
Liebe! die fich liebend zeig- 
te, als fich kraft und athem 
endt’; Liebe! die fich lei— 
dend neigte, als fich Feib 
und feele trennt ;_ 7 

2. Liebe! die mit fo Biel 
Wunden gegen mich, als 
feine braut, unaufhoͤrlich 
ſich verbunden, und auf 
ewig angetraut: Liebe, laß 


auch meine ſchmerzen, mei⸗ 


nes lebens jammer :pein, 


in dem Blut⸗-verwundten 


Herzen, ſanftiglich geſtillet 
ſeyn! 

3. Liebe! die fuͤr mich 
geſtorben und ein immer⸗ 
waͤhrend gut an dem creu⸗ 
tzes⸗ holz erworben, ad) wie 
denk ich an bein Blut! ach, 
wie dank ichs deinen Wun⸗ 
den, du verwundte Liebe 
du! wenn ich in den letzten 
ſtunden ſanft in deiner Sei⸗ 
te ruh. 


N 3 Ai. Laß 


















































































































































































































































































































































I = 0 Herzens⸗ Theologie. 


941. Stel. 126. mein vermoͤgen! und wenn 

aß endlich deine Wunden 19, nach vollbrachter zeit, 
mich troften Eräftiglich, mich darf zur ruhe legen; 

in meinen letzten ftunden, alsdann Laß deine iebes 
und deß verſichern mich‘ freu, HErr JEſu! mir 
weil ich auf dein verdienſt beyſiehen luft zuwehen, 
nur frau, Du werdeſt mich daß ich getroſt umd frey 
annehmen, daß ich Dich mög in dein reich eingehen. 


ewig ſchau. 945. Mel. 190, 


742. Mel. 200, Gesmer yon ferne Doch 
Ich bitt noch mehr, o G * e Sk deiner a 
S | "einige bIiEfe beiner im 
HErre GOtt! du kanſt glauben vermähleten braut, 
es mir wohl aeben; daß gig ich die feele einit freu: 
ich nie wieder werd zu ſpott, dig hinfchikfe, da fie Dich, 
die hoffnung aib darneben, wie Du bift, fefiglich 
beſonders wenn ich ach ſchaut; wo ich dein lieben 
Davon, daR ich Die moͤg ungersre üben, und mit 
vertrauen, und nicht bau- ganz frohem und reinem ge= 
en auf alles mein thun; wiſfen, merd? deiner ruhe 
font wurd? michs ewig my freude genieffen. 


reuen. 

943. Mel. 165. ® Mel. 209. 

7 Hi ih Dich in meinem 998 
herzen, du Brunn aller 23 Sr dieſes dein be- 
gütigfeit; fo empfind ich gehren, ſo ſtill' 
keine ſchmerzen, wenn ich die — das wird dir 
ge) aus dieſer zeit. Ich niemand wehren: du haſt 
ee mich in Dich, den HErrn; der Held if 
eich Feind Fan verlegen von ben heeren gewiß nicht 
mich! werfich lege indeine fern, der Prieſter von den 
Wunden, ber hat felig hören, dag Korn vorn 
überwunden. | ähren, der Saft von fei- 
| 944., Mel. 200, nen beeren, dom feim der 
— Laß fie ſeyn meine freud Fern, 
in leid, in ſchwachheit | 
| 947. Beil 














f . say . 
ni 7 J 3 N N \ 





8. Dom Heimgange zum Errn. 199 


947. Mel. 254. 

Weil du hier ſeinen Geiſt 
gekoſttt, und feiner 
Gnad genoſſen haſt, ſo 
dank Ihm von herzen. 


948. Mel. 15. 


* 
2W Je mach —D 
| wie erhebe ich 
ER den Leitſtern feis 
ner Knechte, der nicht von 
meinen wegen wich, bis 
ich fie wohl vollbrächte! 


9 4 9% Mel. 35. 


* 


Ich ſinne ſchon auf danf- 


und lobe⸗lieder, für 
mich, Drep - einger GOtt! 
und meine brüder: daß Du 
mit mir durch tod und hoͤlle 
dringft, und endlid) mid) 
sum wahren fabbarh 
bringft. | 


950. Mel. 58. 
Ich tweih gewißlich, zu 
feiner ſtund feh ich den. 
Leichnam für mich ver- 
wundt, feine liebe Augen 
und Hand und Fuffe, die 
ich mit innigerliebe grüffe, 
und feinen Mund. 
Ä 951. Mel. 83 

⸗ Dieſer meiner augen licht 
et wird Ihn, meinen 


Heiland, kennen; felberich, 
fein fremderinicht, werd in 
feiner liebe brennen: nut 
die ſchwachheit um und an, 


wird von mir ſeyn abgethan. 


952. Mel. 161. 


Na 

D neſen, und id) werd" 
in vollem glanz, friede, freut» 
de, lieblich wefen, erben 
mit dem fiegeg-frang. Weil 
das hoffen eingefroffen, die 
erquikkungs⸗zeit erfchienen, 


wird leib und feel ges 


muß nun alles wieder grüs 


nen. | 
953. Mel. 132. 


Ich bin ein glied an ſeinem 


Leib, deß troͤſt ich mich 
von herzen; von Ihm ich 
ungeſchieden bleib, in todes⸗ 
noth und ſchmerzen; denn 
wo Er iſt, da komm ich 
hin, daß ich ſtets bey Ihm 
leb und. bin. Drum fahr 
ich hin mit freuden. 


954 Mel. 58. 


Ich hab’ in feiner Nägel 


) maal einmal von ewi⸗ 
ger gnaden⸗wahl einen blik 


geſehen, der bleibt mir im⸗ 


mer: und meine ſeele geht 
bey dem ſchimmer der 
Wunden him. 


R 4 955. Da 
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999. Mel. 14. 
a liegt das taͤublein in 
der ruh, und ſtellt ſein 
fliegen ein, ſieht nach des 
Braͤutgams Marter zu: 
denn wo kans ſelger ſeyn? 
956. Mel.185. 
Kur mich feh ich feine Rip- 
pen beben, fiir mich fich 
fein Herg im leibe heben, 
für mich nahm in durſt'ger 
pein mein Freund gall und 
eßig ein. 
957. Mel. 185. 


odes⸗blik, der mir mein 


herz durchſchnitte, da 
Du ſtandſt vor meiner ſaͤh! 
geh mir nach, begleite frier? 
und fchrifte, Big ich aus 
der hüttegeh! Deine Todes— 
nacht, dein ganzes Leiden, 
feelen - Schmerz ,. und feli- 
ges Derscheiden, und dein 
Ruhn ing Grabes gruft, 
geb’n mie einen. Iebeng- 
duft. PH 
958 Mel. 14. 

ein geift verlanger zu 
Ihm hin; ſtoͤrt nicht, 

laßt ihn in ruh: mein 
herze wird des Heilandg 
inn’ und eilet auf Ihn zu. 
* 959. Mel. 208) 
Mienlein hör ich fingen, 


N die fich dahin ſchwin⸗ 


gen, wo man Dich erblikt, 
als den abgematt'ten, bleich 
bon todes-ſchatten, und 
ums herz bedruͤkt: ſoll ich 
bie der melodie mit der 


fehlen, oder thränen de 


mäthig nachtönen? 
960. Mel. 14. 
Ru ſchaͤme mich vor mei- 
nem HErrn, und troft 
mich feiner pein! Er lieber 
nich, Er haͤtt mich gern 
in feine Arme nein 
961. Mel.ra. 
Ich hab noch nie wie Er 
geſchwitzt; wie Er im 
waſſer lag, da ſein gebein 
ward aufgeritzt vom 


Schweiß, der aus Ihm 


brach. 
962. Mel. 151. 
+8 dient zu meinen freu— 
den, bekoͤmt mir herz⸗ 
lich wohl, wenn ich in bei- 


nem Leiden, mein Heil! 
mich finden fol. Ach moͤcht 


ich, o mein Leben! an deis 
nem creuße. bier mein leben 
von mir geben. Wie wohl 
gefhähe mir! ’ 
2. Ich danfe dir von 
herzen, o JEſu liebſter 
Freund, für deine feelen- 
fchmerzen, da Du's fo gut 


gemeint, Ach gib daß ich 


mich 


⸗* 


Te ri 
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mich halte zu Dir und dei⸗ 
ner freu, und wenn ich 
nun erfalte, in dir mein 
ende fey. | ti 
3. Ich will hier bey Dir 
fichen, verachteſt mich doch 
nicht: wirft aud) von mir 
nicht geben, wenn mir mein 
herze bricht. Wenn mein 
mund wird erblaffen in 
Deinem Arm und Schooß, 
fo laß mich noch auffaſſen, 
was aus der Seite floß. 


| 963. Mel. 243. 
O heilige Seit! an Dir 
will ich liegen, wenn 
mein leib liegt in den letz⸗ 
ten zuͤgen; mein ſeel auf⸗ 
werts Fährt. im Sein Herz. 
964. „Mel. 119. 
Syyunmirds licht : 2; fingt 
doch mit. Halleluiah , 








o ihr ‚Lichteg- Finder alle, 
und ihr Engel, dieibr da! 
o begleit't die braut mit 
ſchalie, ruft Gluͤk zu! 
Komm, JEſu, ſaͤume 
nicht! num wirds licht. : 
965. Mel. 14. 
Mun ſchlaͤgt mein ſtuͤnd⸗ 
lein, nun iſts aus, 
nun ſtuͤrzt ſein ſtrom auf 
mich, und unter dieſem 
Blut» geſaus, mein Braͤut⸗ 
gam! ſchlieſſe ich. 


966. Mel.68. 


8 S Ele, © wohin, 
mit fo ſanftem 
finn? Zu den ſtillen friedens⸗ 
huͤtten, zum genuß der fies 
ben bitten * zu dem Mar> 
fer- Lamm, meinem Braͤu⸗ 
tiaam. 


N5 967. Der 











* 9. daß man alles das im Himmel eonſummirt ſieht, War 
um man hier immer gebeten, und es ſtuͤk⸗ weiſe erhalten hat. 


Wenn jemand funfzig 


werde geheiligt, u. ſ. w. un 


ganzes davon erfahren: ſo 
Name univerſell heilig iſt; 


Reiche gemacht iſt; wie ſein wille geſchieht; 
Brod der unſterblichkeit; da find 
ben; da iſt kein mißvergnuͤgen 
haben alle verſuchungen ein ende, 
theil an einem, ſondern man iſt ihm 


jahr lang taͤglich betet: dein Name 
der bat nie mas, oder mie was 
Sieht er im himmel, wie fein 
wie viel anftalt ſchon su feinem 


da hat man das 
einen alle finden verge: 
wider. irgend eines; da 
und der Boͤſe Hat keinen 
fuperige worden, 
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967. Mel.-ror. die ſel'ge ewigkeit geht uͤber 
Der geiſt wird frey: Thabors kurze zeit: hier 
dringt munter in die waͤr es recht, hier mache 
60h, und fraget kaum wies ich huͤtten her, wenn nicht 


feiner Hütte geb, die ſtadt felbft eine huͤtte 
968. Mel.ısc, MAR 
| Ich weiß gewißlich, koͤn⸗ 270. Mel. 71. 


> £et ihr nur eine ſtunde 
fehen, wies euerm mitglied 
für und für benm Laͤmmlein 
wird ergehen; Fein eingeg 
von euch alten blieb? zurnf 
in den Gemeinen, ihr wiird’e 
euch heute noch vor lic Hier ruft der frohe 
aus eurer hütte weinen. Hau: der glaub in feinem 
969. Melr97. Iauf har außgenläuber. 
Ihr Engel fuͤhret mich (O ſeele! freu dich drauf) 
- herum, ich bin des Ko⸗ die hoffnung höret auf, 
nigs eigenthbum und alles die liebe bleibe. | 
meines elends quiet. Hal- 3. Der werthe Hauffe 
lelujah! nun fing ich mit: geht weiß angerhan und 
ſo zeiget mir dann alle herr⸗ ſteht vor Deinem ehrone, , 
lichfeit, die mir mein Braͤu- den Du gewuͤrdiget auf 
figam hat zubereit't. Deinem ehren = bett, der 
2: Auf, laßt uns mit ein⸗ Marten⸗ crone. 
ander gehn, der gaſſen her⸗ 4. Run iſt eg ausge⸗ 
lichkeit zu ſehn: Nun bin weint, der Mann, der hier 
ich in der ewigkeit auf die erſcheint im rothen kleide, 
ih mich fo oft gefreut; der iſt mein weiffer Sreund 
doch, ach, mir iſt die helfte genau mir mir. vereint, eins. 
nicht geſagt von dem, was find wir beide. 
180 meinem geift behagt. 5. Ich war an deſſen 
3. Auf Thabor war es ſtamm der mir die laſt ab⸗ 
auch wol ſchoͤn, o Liebe! nahm, hinan gedehner. Er 
dich verklärt zu ſehn; alfein ift das reine Lamm, dag 


mich 


Fier wird die truͤbe zeit, 

das leicht und kurze leid 

im licht verfchlungen ; Und 

nach vollbrachtem ſtreit, 

bier der Drey-Einigkeit 
triumph gefungen. 


/ | 
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mich fo wunderſam mit 


Gott verfühnel. 

6. D Lamm! vergoͤnne 
mir bey deiner Ehre hier 
Dich zu begleiten. Mein 
Mann ich weiche Dir nun⸗ 
mehro für und für nicht 
von der feifen, 

7. Sch war der arme 
mann, der wenn er fich 
befann, nurimmerthränte, 
und fich von Findheit an 
auf einerrauhen bahn nad) 
haufe ſehnte. 

8. Wie ift mir nun fo 
wohl, da Bin ich freuden: 
poll zu deinen füffen, und 
geb den lebens zoll, den 
ih Dir bringen fol, in 
tanfend füffen. 

9. Bor zeiten hielt ich 
mich im glauben, der nicht 
wich, an Dein erbarmen, 
und iso liege ich fo fanft, 
fo feliglich in deinen Armen. 


971 „Mel. 97. 
Hier fall ich hin vors Lam⸗ 
ꝰmes thron, da lieget 
nochmals meine cron: 
preis, lob, ehr, ruhm, 
dank, kraft und macht fen 
dem geſchlacht'ten Lamm 
gebracht! 
Lamm, dem ich gefolget 
bin; ſo ſieht es aus, mein 
herz, ſchau ewig bin, 


das ift dag 


972. Mel.ıst, 

Eye Arne: enilein halte 
mich an dag creutz⸗ge⸗ 
fühl: der Leichnam fein 
der Falte erhielt mein huͤtt⸗ 
fein kuͤhl und machr es ſchoͤn 
gediegen. Der geift der 
mag auch da auffeine höhe 
fliegen, als die von Sol: 
gatha. "rn: 

2. Ich war ein armes 

wefen, an dem fein gutes 
haar; fein Blut hieß mich 
genefen zum alied bey ſei⸗ 
ner ſchaar. Ich habs noch 
im gedaͤchtnis mir duͤnkts 


noch heute ſchoͤn, da ich 


mein brauf-vermächtnis in 


feiner Hand geſehn. 
973. Mel. 23. 


Nichts if an mir, nichts 


-* glg armeg, aber ein 
vom Blufe warmes und. 
von meing Mannes 
Schmerze einmal hinge⸗ 
nommnes herze. | 


974: Mel. 14. 
an mol ein gröffrer ſab⸗ 
-" Bath feyn, als wenn 
Er freundlich ift, und fein 
erblaßter mund fo rein ein 
armes Findlein kuͤßt. 
975. Mel. 185. 
By hab gnug an feiner 
N Marter ⸗ſchoͤne darat 

— Di SC RG 
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fingich mich nie ſatt; aber =; 978. Mel.ıss. 
meines herzens Lob =geone Ruft mich nicht, gefpielen 
iſt boch alles viel zu matt. meiner freunden, wenn 
Ach wie zieht mein flamm- au... hg 
Tein fit | fich meine feele ſetzt und fich 
ein ſich zuſammen, gegen Anden Sue 
f * ganzen todes-leiden 
eine feiner liebes-flammen“ — * 
a 0. Ihre Braͤutigams ergoͤtzt! 
meine zaͤhr iſt gut gemeint, wenn fie in der creukeds 
aber wie hat Er geweint! luft und gegend, da iffffesu 
2. Blaſſe aber tothrger yon undermögend, auffee 
Be a ), 
fireifte Reiche! fiehe, wie diefer atmofohär 
a phar’ weiß 
dein Findelein Dir die sit: ich feinen himmel mehr 
terhafte lippe reiche, gib 17 te | 
mir von dem Ölute’nein, 279. Mel.ısı. 
das bein Dornenzfrang (Sefpielen, in dem ftande 
am Haupte ritzte, dag für  befchlie ich den gefang 
nic auß deiner Seife und meine berjens-bande*, 
forügte theils geronnen, und gehe meinen ga 16. 
theild noch warn; gib Sein Leiden gibt mir frie- 
mirs, denn mem herz ift den, fein. Tod die lebens⸗ 
arın. flamm, bis daß ich fanft 
976. Merl. 14. serfihleben in. meinem 
Geſchwiſter ihr erlaubt Braͤutigam. zu) 
mirs fchon, Daß ich  * beisend=unterredung. 
mic) kurz erflar: ich hab 980. Mel, 208. 
nur Eine paßion,* und aßt mir meine weife ich 
die it Cr, nur Er. fing gerneleifeim Magd⸗ 
heftiges Verlangen. Jenen -ton, und auf ihrer 
977. Mel. 208. geffe*; und der lang wird 
Laßt mic nun entſinken! helle bey der Paßion: aber 
meinem herzen winken ſing ich Ihm allein, ſo er⸗ 
ſeine Leiden zu; Mir ber faͤhrt, mag ich ergehle, feine 
ſchehrts das gluͤkke ‚DIE menſchen⸗ſeele. Lue. 7,38. 
in einem biiffe, wie in 










































vw 






































einem nu: Die gemarterte . 981. Mel. 14. i 
Derfon, die noch raucht eh bin, o feel! geneuß 
von muͤh und peine, ma “bein lods, das Er dir 


chet, daß ich weine. zu⸗ 
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zugedacht! dein Theil und 
Heil ift ſchoͤn und groß, dag 
dir dein Braͤutgam bracht. 


982. Mel.95. 

Ser fahen mir dich 

ſaͤen, fahen auch dag 
gnaden⸗ wehen über deiner 
thränen-faat; fahn dichs 
auf die grade wagen, gna⸗ 
de frigen , früchte fragen, 
wies der Gärtner gerne hat. 


983, Mel. ır. 
Laͤmmlein! dieſes mit⸗ 
glied da, das geht frei⸗ 
lich uns ſehr nah, aber biſt 
Du uns nicht mehr, als 
das eigne leben wär? 


663 
enn ich natur und ge⸗ 
danken wolt hoͤren; 
würden fie mark und gebei- 
ne verzehren; denn das aus 
unſerm geſichte verfiheiden 
macht der gewohnheit ein 


bitteres leiden. 


98%. Mel. 483 


Schlaf, liebes find ?,: mit 

der Gemeine JEſu ſe⸗ 
gen! der regen der gabe 
uͤberſtroͤme dich, bier zeit: 
fich und dort ewiglich! die 
beilgen Engel helfen dir 
ins unfichtbarliche revier! 


* 
\ 


da ſegne dic) der GOtt des 
ewgen thrones, es fegne 
dich der Geiſt des lieben 
Sohnes, es ſegne dic) der 
Mann des ganzen creutzes⸗ 
lohnes! | 
986, Mel. 155, 
Unſer Koͤnig! Du biſt 
treu: und es bleibet 
ſtets beym alten bunde⸗hal⸗ 
ten, daß wir dein und ganz 
allein ewig ſeyn. Gehts ſo 
ſchnell durchs todes enge, 
koͤmt doc) was zur Zions⸗ 
menge, und wir uͤbrigen 
gedeyhn. *Nf.14,1. 


2.079878 Mel. 30, 
LOL wie felig fend ihe 
Bi doch, ihr froms 
men, die ihr durch 
den tod Zu GOtt gekom⸗ 
men! ihr fend entgangen 
aller noth, die ung noch - 
hält gefangen. : 
2. Und ihr ruhet nur in 
eurer kammer, ficher und 
befteyt don allem iammer, 
fein creuß noch leiden iſt 
euch hinderlich an euren 
freuden. BL 
3. Chriſtus wiſchet ab 
al? eure thraͤnen; habt das 
ſchon, wornach wir uns erſt 
ſehnen: euch wird geſun⸗ 
| Ma gen, 
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gen, was durch Feines ohr ſchloſſne huͤtte: den naͤhrt 


allhier gedrungen. 

988. Mel. 155. 
Fehret bin in JEſu herz, 
> inniglicy geliebte glie— 
der, Schweftern, Brüder! 
wir verbleiben noch zuruͤk, 
weil das glüf, eure ftellen 
gu bedienen, unfer feinem 
noch erfchierten, und erwar- 
ten Ehrifti blik. 

2. Der geſegne euch den 
ſchlaf! denn auf arbeit fol- 
get ruhe, und bie fchuhe 
find oft Durch den langen 
weg, rauhen fleg, oderal- 
ter, abgeriffen. JEſus 
muß die urfach wiffen; daß 
Er eins zu bette leg’. 

989 Mel. 209, 

Es ward euch, auf der 
reiſe, die ſtreiter⸗ſpeiſe, 
nach patriarchen-weiſe, 
oft aufgetifcht, das Idi- 
merne gehaufe mie aufge: 
friſcht; doch ginget ihr fo 
Teife, als auf dem eife; 
ist oͤffnet fich die ſchleuſe, 
der geift entwifcht.. 
3351..2x990,. Melndbz. 
Wie ſeyd ihr doch ſo wohl 
Ngereiſt, gelobt ſeyn 
eure ſchritte! dis allbereit 
hefreyter geiſt, du itzt ver⸗ 


der Braͤutigam mit ſanfter 
liebes-flamm; die dekt, 
bey ungeſtörter ruh, der 
Liebe ſtiller ſchatte zu. 

2. Wir freu'n uns, in 
gelaſſenheit, der groſſen 
offenbarung; indeſſen bleibt 
das pilger⸗-kleid in heiliger 
verwahrung: wie iſt dag 
gluͤk ſo groß, ſey froh im 
gnaden-ſchooß! die Liebe 
führe uns gleiche bahn, ſo 
tief hinab, fü hoc) hinan! 
Wir gehn euern ſchritten 

nad), die ihr vorge 
gangen, fragen feine ſchoͤ⸗ 
ne ſchmach, die euch vor 
umfangen, | 
2. Selge glieder, lebet 
wohl, ruht in ſtillem frie- 
den! bis einmal die ſumma 
voll, die daher befchieden, 
3. Auch fallt ung zumei- 
len ein, wenn wir bey euch 
wären! möchten gern in’n 
oberir rey’hn euer Lamms⸗ 

lied hören. RN 
x 992. Mel. 58; 
Kamm GOttes ! dein haͤuf⸗ 
lein dag liebe dich fehr, 

und auch) dich hat eg Lieb, 
Heer ammeer ‚* das durchs 
Blut⸗ vergieſſen den lauf 
geen⸗ 
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geendet: in wie viel zeit 
ſind wir auch vollendet? 
Kyrieleis! * Offenb 15,2. 


993. Mel.130. 
Unſer leben ſey verborgen 

mit Chriſto in GOtt 
allein; auf daß wir an je⸗ 


nem morgen mit Ihm of 


fenbar auch feyn, da das 
leid diefer zeit werden wird 
zu lauter freud. / 

2. Da Gott feinen treu⸗ 
en knechten geben wird den 
gnaden⸗ lohn, und die 
huͤtten der gerechten ſtim— 

n an den ſieges⸗ton: 
da fürmahr Gttes ſchaar 
Ihn wird loben immerdar., 


6 994. Mel. 70. 
Nann werden alle, - die 

in der gnaden-zeit, 
von ihrem falle durch feinen 
Tod befreyt, die fünder- 
fchaft bewahret haben, au⸗ 
gen und ohren und herzen 
laben. 


995. ir, 2AO,, 


ollendete Gemein ge: 


rechter geifterlein! alle 


ihr täubelein, die zu dem 
Seiten-föhrein ſchon heims 
gefahren feyn, der’ ihre fe- 
ligkeit eigentlich nichts be⸗ 


deutt, als Die theilhaftig⸗ 


Propheten al’, 


207 


feit der Wunden⸗-herrlich⸗ 
keit, ſtimmet eure fait’ ing 
lied der creuß-leut. * 
* Dffenb. 5,9. e. 143. 
996. Siel. 69. 
Koͤnig der herzen! hoͤre 
unſer flehen, dieſe ker⸗ 
zen ſollen nie vergehen; ey 
ja, ihr geiſt bleibt uns 
doch nah. 


997. Mel. 22 
Gluͤt zu der cheuren Braut 
des Lamms, dem ſel⸗ 
gen Weib des Bräutigamg, 
der Kirche, die der Mann 
erdacht , daran die Mutter 
immer macht; 

2. Darauf der Vater 
herzlich blikt, ihr Fuͤrſten 
zur bedienung ſchikt, alle 
Engel und himmels- heer 
wundern und freu'n ſich 
ihrer ehr. 

3. Daß die ſchlechteſte 
creatur theilhaftig wird 
der GOtts⸗natur, und auf 
befehl von ihrem HErrn, 
bedienen fie die Braut gar 
gern. 

4. Die theuren Vaͤter 
allzumal und die lieben 
die drauf 
gewart't im alten bund, 
führe” Er mit ſich, als Er 
erſtund. 

5. Die 
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5. Die vier und. zwan⸗ 
sig Rn ge ſehn gewiß lies 
ber bon der Gemein; und 


wein fie die Gemein um: 


ringe, fo bet't das Chor 
mie an und ſingt. 
6. Denen faͤhrt nun die 


Chriſtenheit mit freuden 


nach aus dieſer zeit, ben 
Mann und ſeine Braut zu 
ſehn, und unter ihrer 
ſchaar zu ſtehn. 
998. Mel.95. 

enn die Seraphim ſich 

dekken und vor ſeiner 
macht erſchrekken; wird Er 
doch von ſeiner Braut, in 
ber wunder⸗-vollen cro— 
ne auf dem glorioͤſen Thro= 
ne ohne dekke angeſchaut. 


999 Mel, 121. 

Allein was ſpielen wir 
doch unſerm Laͤmme 
fuͤr, wir gefangne kinder? 


und was beginnet ihr, iht 


frey gemachte ſuͤnder um 
das Lamm herum? ſingt 
mit Einer ſtimm: nimm 
bein Schmerz=geld, nimm! 


1000. el, sg 


£ 312 Er daͤchte aber 


2 in dieſer zeit an 
= die zukuͤnftige 


hecrrlichkeit des vollen- 


J Herzens / Theologie. ; 


dungs tempels des hoch⸗ 
zeit ſaales und des ver⸗ 


ſprochenen groſſen mahles 


des Koͤnigs⸗Sohns? 


o Mel. wa 


Bey Dir iſt gar fein unter⸗ 
ſcheid, Dir find wir 
alle gleiche Teut, die in der 
frohen ewigfeit, die in der 
felgen gnaden - zeit. ‘ 


1. OO IEeH 208, 


Seligkeit in ewigfeit, 
ſingt manden gliedern 
der Gemein, herrlichkeit 
und wonn' und freud, Wird 
über ihrem haupte ſeyn 
wenns geſchlacht'te Marter⸗ 
Lamm, das daß leben wie 
der nahm, unfer auserwehl⸗ 
ter Hirt, — * 
wird. 
1005. Mei 2e⸗ 
Und das geht ſo von zeit 
zu zeit, bis daß wir 
gan; find subereit’t, und 
unſre aͤuſſre huͤtte bricht, 
und wir Dich ſehn von an⸗ 


geſicht. 
N Tote Hel 22, 
Kein ander zeugnis brau⸗ 
chen wir, ale; Kamm 
wir kommen her von Dir! 
wir find bein fleifch und dem 
gebein, denn. wie find glie 


der der Gemein. er 
1005, Wir 


3 


8. Vom Heimgange sum SEren. 


I005. Mel. 121. 
Wir gruͤſſen euch zugleich, 

was droben in dem 
reich vor dem Throne lie⸗ 


get, und was, am ſiechen⸗ 


teich, ſich um die gnade 
ſchmieget. Laßt uns ewig 
freun bey dem Wunden⸗ 
fchein, daß wir Men 
ſeyn! " 


1006. | Ds 75: 


EUhem : Da num 
wi fommen wirft, 
als Sieger und als Fürft, 
zur wonne deiner finder; 
fo werden dich die fünder, 
die hier fo drauf beftehen, 
mit ihren augen fehen. 
1007. Mel. 83. 
Bi wird eben diefe 
baut mich umgeben, 
(wie ichs gläube,) GOtt 
wird werden angefchaut, 
dann von mir in diefem 
leibe, und in dieſem fleifch 
werd ich JEſum fehen ewig⸗ 
lich. 
1008. Mel.126. 
Du abgeſchlacht tes Laͤm⸗ 
lein, du heilger Braͤu⸗ 
tigam, dein cheur erworben 
ſfiammlen, die frucht vom 
creutzes -ffanım, erwartet 


20% 


Dich einmalzu fehn, und lie⸗ 
bet dein erfcheinen : Amen! 


wenn wirds geſchehn? 


- ....1009. Mel.79.. 
Wie wird die Kirch ent⸗ 
brennen, wenn Er 
fie wird erkennen, als koͤ⸗ 
nigin und braut? was wird 
die arme ſagen in dieſen 
fegeng-tagen, wenn ihr der 
Koͤnig thronen baut? 
1010 Mel.rı. 
Laß es nur bald geſchehn, 
der die Du haſt erſehn, 
dich zu verbinden: iſt die 
verlobung da, ſo muß die 
hochzeit ja ſich auch wol 
finden. 
IOII. Mel. ss. 
er. fag wird bald fenn 
erfchienen, der nicht 
feines gleichen hat! daß der 
güldnen GOttes⸗ſtadt fol 
zur fonn und leuchte dienen 
das Lamm GOttes, glo⸗ 
via! a triumph! ‚der 
tag iſt ba & 
"21:1 GHOI2E,, Mel u6z, 
Er mie lieblich wirds erſt 
flingen in der ſtillen 
emigfeit! Engel werden 


mit drein fingen, Die fich 


längft darauf gefreuf; went 
Die a. paar bey paa⸗ 
2 ven, 

















































































































































































































































































































































































































‚SD. 


ren, werden ihre harfen 
ruͤhren, und die hochzeit 
prächtig zieren. 

2. Hort ihrs nicht von 
ferne fehallen? ach, das ift 
ein reiner ton! feht die har— 
fen - fpieler fallen nieder vor 
deg Lammes thron; und 
die Brüder feine glieder, 
die fich legen zu den füffen, 
laffen freuden-thränen flief- 
‚fen. 
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1013. Mel.70. 
Ach ja die zeiten die gehn 

doch endlich ein, die 
ewigkeiten die finden ſich 
herein, und bring'n das 


ende dieſer tage, das iſt das 


ende von aller plage. 
1014. Mel. PER 


4 * 
END Se bald ift auf 
SS der melfverricht, 
wozu ung unfer HErr ver: 
pflicht! e8 iſt noch um ein 
** Nun, und um den 
letzten fchlaf zu thun. 
3018. Mel. 9. 
Wenn ein herze merken 
fan, daß fein ſtuͤnd⸗ 
fein da if, langt es nadı 
dem Marter- Mann, der 
ihm immer nah ift. 
2. Und ſpricht zu hm: 
HErr, du weißt, die glie- 


I. Serzene: Theolog ie, 


ber find. müde, fomm und 
hol dir meinen geift: dag 
ifts end vom liede. 

3. In dem groffen au- 
genblif des ſabbaths der 
glieder tritt die creatur zu⸗ 
ruͤk, ſelbſt die felgen brü- 
der. 

4. Denn deg Schöpferg 
ehr und bild ift nun, an 
den fangen, die's zuerft 
mit geift erfüllt, wieder 
heimgegangen. 

5. Und der mund ber 
ißf dem laͤim gab dag lekte 
oͤle, fahre mit feiner feele 
heim in den ort der feele. 

1016. Mel, 228, 
ea liebt man unbe- 
fehn, es Fan doch mas 

im geift gefchehn, dag fehn 
und greiffen werth ift. Und 
wenn wir Ihn auch leiblich 
fehn und feine Wunden füf- 
fen gehn, wie's ung gewiß 


beſchehrt iſt: werden heers 


den fid) da fegen und Ihn 
neßen mit der thrane der 


Maris Magdalene. 


1017, Mel 72. 

Er wird einſt leibhaftig 

ſehr herrlich und kraͤf— 

tig von dem himmel ſteigen, 

reden und nicht ſchweigen, 

dir und allen ſagen, die 
itzt ſein joch tragen: 

2. Kommt, 






2. Kommt, ihr benedey⸗ 
ten, zu der rechten feiten: 
fommt, ihr auserfornen, 
in mır neu-gebornen, in 
meines Baters reich, dag 
laͤngſt fertig für euch! 

1018. Mel. 228. 

Die finnen werden ung 
x vergehn, wenn wir 
das Lämmlein leiblich 
fehn, es wird fich präfentis 
ren vor unferaugen- licht, 


daß man es. gleich nicht. 


wieder fagen fan, noch ins 
gemuͤthe fuͤhren; wenn du 
dann nu dich laͤß'ſt ſehen 
von den hoͤhen ohne dekke, 


ich weiß daß ich nicht er⸗ 


ſchrekke. 

1019. Mel. 205. 
Amen ja, Hallelujah! daß 
**wir berufen find zur 
mwacht,* weil der HErr 
vielleicht nicht ferr, itzt wird 
zum ſabbath ** zurecht ge: 
macht. Aber fängt einmal 
der Mann fein groß Sab- 
barbsliebs-mahl an, da 
werde ihr ein liebg-mahl 
fehn , ja ein mahl, fo ſchoͤn, 
fo ſchon. * Matth.25,13. 

= EM. 419. 

1020, Mel. 20. 


— Sun unfrer armen fee- 
Jen! laß dein volk, in 
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feibes-höhlen, alle tag 


und ftunden zehlen, bis es 


bey Dir angelangt. 
IO2I, Mel. 156. 
ieber Water und auch 


Mann! meine feel if 


wie erhangen, wenn dein 
herze, wenns feyn fan, 
mein untroftliches verlan⸗ 


gen dann und wann bedene 


fen wolt', und ıch fühlte 
dein umarmen, als ob 
ich in deinem warmen arım 
und fihooß erblaffen folk. 
1022, Mel. 135. 
ber, Lamm! was will 


dag alles fagen gegen 


dem , wenns wirklich iſt? 
fag ichs, oder laß ich dich 
drum fragen, weil Du doch 
der Thäter bift, tie die 
zeit vergeht mit warte—⸗ 
ſchmerze, big zum legten 
puls⸗ſchlag in dein Herze; 
eh man ſichs verſieht, fo 
ift Der und Die ung ar 
gefüßt. 


1023. Mel. 23. 

Und verlangſt du mich 

hinuͤber: ſiehe, ich bin 

da, mein Lieber! ja mein 

JEſu, ich erſcheine, doch 

a! i gebeugt und klei⸗ 
ne. 


O 2 2. Gar 
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2. Bar fein mißvergnuͤ⸗ 
gen Feines hab ich wider 
irgend eines; ich bin noch 
an ihrer-feiten, ihr gebet 
wird mich begleiten. 
| 1024, el. 106.- 
- So komm mein end heut 
oder morgen, ich weiß, 
daß mirs mit JEſu gluͤkt, 
ich bin und bleib in ſeinen 
ſorgen, mit Chriſti Blut 
ſchoͤn ausgefchmüfe. 
IO29. Mel. 106. 
gr bitt mir aug dein’ 
Heilge Wunden zur rub, 
dein wort zur arzeney, 
dein's leidens Fraft zur leß- 
ten funden, des Vaters 
herz, des Troͤſters treu, 
Dein Blut zur cron und 
fierbe - Eleid, zuletzt zum 
grabe deine Seit, 
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1026.‘ Mel. 14. 


Laͤßt fi der Leichnam 
JEſu nu ing grab bin: 


ein verſcharrn, ſo wär man 


gleich bereit dazu und ließ 
die huͤtte fahrn. | 
2. Wennaber GOtt der 
Heilge Geift des Heilands 
fein gebein im grabe wohl 


verwahren heißt, daß keins 


vermißt darf ſeyn; 

3. Damit der Leib, ſo 
wie er war, kan in den 
himmel gehn, noch unver: 
weit, mit haut und haar, 
und in der Wunden-fchon?: 

4 So fährt ist keins 


ins Herren freund, das 


nicht, fobald eg fol, mit 
aller ehrerbietigfeit fein 
keichlein wieder hof, 





u ie se 
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CAT 2 NE CH“ 
N *5 3 f 
—38 BOSRMORY —— 


Des — 
Sarons-Buͤchleins 
Zweytes Buch, 


von der 


Kirche GOttes, 


Die Er mit ſeinem Blut erworben hat. 
ok 20, 28. 





"Denn Er ie nicht len er das Bote ar, * * 

Er die zerſtreueten Kinder GOttes zuſammen naditk: 
Joh. 11, Su 52. 

Daß — und Sem N dran verſehn, und aller erden. ende, 2 b. N. 806, 





— 027. Mel, ı 126, 


Pr Dim Lamm, noch 
eh' es hatte den 


—— von fleiſch und bein, 


ging ſchon damit zu rathe, 
wie ſichs eine Gemein aus 


armen ſuͤndern ſamlen 
und hats voraus 


wolt, 
gefehen, ‚ wies geben fünf 
und ſolt. 


1982... Mel. 22. 


»- als Er an dem creu⸗ 
tze hing, eh Er ins 





— Gemeine. 


Vaters hande ging, hat 


Er die erſte Kirch' gemacht 
und Freund und Mutter 
drein gebracht. 
2. Und dieſe Kirche ſte— 
het noch, ſie gehet noch an 
einem ich, fie hat. auch 
noch. daffelbe kleid, Chriffk 


Blut und gerechtigkeit. 


Ior9 _ Mel, 9 
ine ift es die Er kennt, 
die geliebte kleine, und, 
wie man fie billig nennt, 


23 2. 





















































































































































































































































































































































































































































2. Einer ift auch unfer 
HErr, unſer lieber Heiland, 
ung mit Blut verbundener, 
ewwiglich, wie meiland. 

3. Der auf feinem Her: 


gen trägt millionen ber: 


zen, Ihm vom Water auf: 
gelegt ‚,* mach’n Ihm freud 
und fchmerzen. *Joh. 17,24. 
4. Kirche JEſu, freue 
dich über fein erwehlen ! 
denn es wird Ihm ewiglich 
feine wahl nicht fehlen. 


1030. Mel. 165. 
er ift diefe fürften-dirne, 
die fo herrlich tritt her- 

für? Wie der mond bey 
dem geftirne, zeigt fich ihre 
ſchoͤnheit bier. Wie an- 
nehmlich ift ihr gang ?wie 
holdſelig ihr gefang? mie 
ſo fittfam die geberden aller 
ihrer firchen heerden? 
2. Es ift dag auf’ diefer 
erden ftreitende Jeruſalem, 
der erlöften IEſus⸗heerden 
hürd’ und ftall, wie Beth 
lehem: oft ſteht Whiladel- 
phia vor der menfchen au- 
gen da; oft wirds nicht 
für dag gehalten, weil nur 
Heine Eräfte walten. 


102. Mel. ı. 


nflatt daß wir, mir men- 
ſchen fo was mußten, 
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bliebs unter engeln felber 
beym gelüften. * M 
* 7 SDeik 172, 

2. Und GOtt wolt ihnen 
erft Gemeinen bauen, dar- 
inn’ dag groffe wunder zu 
befchauen.* *Eph. 3,10, 

3. Einfirchlein arm und 
fchlecht, wie eine made; 
doch hoch erhaben durch die 
freue gnade, 


1032. Mel. 9. 

Das den creußes-orden 

trägt in ergebnem herzen, 
und Die zartfte liebe hegt zu 
dem Mann der fchmerzen. 

1033. Mel. 34. 

Aus vieler ſaͤuglingen und 

kinder munde hat Er 

ſich zugerichtet eine macht, 

laͤßt auspoſaunen ſeines 

Reiches pracht: Das iſt 


des Heilands werk zu die- 


ſer ſtunde. 
1024. Mel.70. 
mie ſteht noch heute, Die 
- felige Gemein, er: 
wehlte leute gehn täglich 
zu ihr ein und ihren ſchwe⸗ 
ſtern allenthalben. Kirs 
chen find fündern, wies 
net den fchwalben. 
| 10235. Mel. 79. 
Denn wenn ſo viele heer- 
den zu Ihm verſamlet 
wer⸗ 





nn überhaupt, 


werden als ſand ift andem 
meer; fo baut Er ihnen 
hütten, und wohnt in ih— 
rer mitten und ift der Her— 
zog übers heer. 
1036. Mel. re. 
aug, dag vor dem Nei- 
*land ſtehet und ung 
Ihm ans herze legt, und 
wenns für das Ganze fle: 
het, Vater Sohn und Geiſt 
bewegt. 

2. Derdich ehmals lehr⸗ 
te wagen deinen glaubens- 
gangzugehn; der dich bey 
dem laften-tragen lehrte 
unbemweglich ftehn: 

2. Der wird ung aud) 
fräfte geben, zur bewaͤh— 
rung unfrer freu, zum 
für die Gemeine leben , bie 
zur harfen: fpieler reih. 


| 1037. Mel. 126. 

o wird die braut vom 
‚Manne geführt, jahr 

aus jahr ein: fie weiß von 
feinem banne; fiegeht vom 
anaden -fihein des HErrn 
niemals befchämet mess 
denn was fie von Ihm bit 
tet, ift ohnedem fein zwek. 


1038. Mel. 4. 


Wir wiſſen gewiß, der 
blutige riß der heili= 


gen Seit fteht offen fiir alle 


Berföhnete leut. 
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2. Der ehmals am creutz, 
zur ſtunde des ſtreits, die 
Seinen bedacht, Johann 
und Mariam zuſammen 
gebracht 

3. Derzhat ja wol nu, 
am tage ber ruh, ein auge 
aufs volk der Zeugen und 
ihre beblutete wolf.“ 

| x Ebr. 12, 8. 

| 1039. Mel. 166. 
Wir kuͤſſen dich mit innig⸗ 
feit, du Aeltſter der 
Gemeine! o Lamm voll 
GSttesherrlichkeit, für 
ung einmal gar Kleine! es 
zweifelt unfer feineg dran 
du denkſt an uns in liebe, fo 
wie e8 einem freuen Mann 

geziemt für feine riebe. 
1040. Mel. 37 

ver iſt daß ſelge volk, 

BRdie creutz⸗Gemeine? 
Ein tropf der Zeugen-wolk, 
die ben: dem ſcheine des 
helfen Morgen: fterng ſich 
freun, und machen am ih⸗ 
reg lieben HErrns fo wicht⸗ 
gen fachen. a. 

IOAL. Mel. 165. 
Es 


iſt eben JEſu eine, 

feine liebe ſuͤnderin: 
gib Ihm, felige Gemeine, 
den ſtab deiner führung 
hin! und bleib für dag Pil⸗ 
24 ger» 
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ger:volf, die fichtbare Zeu- 
gen-wolk, die mit ung 
zur freude gehen, fag und 
Nacht im heilgen ſtehen. 
1042, Mel. 155. 
Alſo, Kirchlein! biſt du 
nun und biſt ohne wi: 
derfprechen, bey gebre- 
chen, bey oft fehr gedrüf- 
tem ſinn, priefterin. Laß 
aus deinem ganzen weſen 
als aus einem buche leſen: 
JEſu ſeine ſünderin. 
1043. Mel. 37. 
8 thront der feelen- 
Freund in deiner mit: 
fen; drum Fan dich weder 
feind, noch tod, zerrütten: 
Du weißft von feinem 
ſchmerz, ale um diefeelen, 
und auch für die iſt rath 
beyn Wunden -böhlen. 


IO44. Mel. 70. 
nd dieſen Hoͤhlen will ich 
in ewigkeit dich anbe— 
fehlen, auf heut und alle— 
zeit. Er gebe dir, bey 
allem leide, in ſeinen Wun— 
den, die ewge freude, 


Ä 1045. Mel. 208. 
Bleibe ewig ſitzen an den 

Wundenritzen, elend, 
arm und klein, und ſey alle 
ſtunden auf den Blufgen 


/ 


Wunden feinarm Wiürme 


lein: dieſes ſey dein tage 


werk, das dein herz ſo lan⸗ 


ge treiber, bis du ausge: 
glaͤubet. | 


2. Dis wir JEſum fe 
ben und mie Ihm eingehen 


zu bem groffen mahl, dag 
Er feinen Kindern, feinen 
uͤberwindern, nach der 
gnaden-wahl hat von an- 
fang zubereift, da wolln 
wir das Laͤmmlein kuͤſſen 
und es recht genieffen. 


IO46. el. 79. 


Es falbe dich, aufs neue, 


das unaugfprechlich 
freue für ung verwundte 
Haupt, mit feines Leich- 


nams fräften und feines ' 


Blutes fäften, fo wie eg 
unfer herze glaubt. 
1047. Mel. 166. 
Er fuͤhre dich, in ſeinem 
ſchein, wenns zeit iſt 
ſich zu ſchuhen; Er ſchlaͤfre 
dich auch wieder ein, wenns 
zeit iſt auszuruhen: Er geh 
dir allerwegen nach. Es 
werde dir ſein gluͤhen ſo zur 
natur und eignen fach, als 
wie dag othem⸗ziehen. 


1048. 
len von allen ſeinen 


heilen, du heilge Chriſten⸗ 
heit! 


Mel. 79. 
Was Er dir fan mitthei— 


— * 


| 


1, überhaupt. 


heit! das geb Er die in 
freuen, zur alten. und zur 
neuen für dieh beſtimmten 
kirchen⸗zeit. | 


2. Sey feil* mit deiner 
gnade! es ift der Kirch’ 


Fein fehade, wenn fie ihr 
gluͤkke theilt: je mehr fie 


andern wieget, je mehr fie 
ſelber Eriget, ** und ihre 
befferung die eilt. 

a 8 5 A ERZEETE | 
x*x* Luc. 6,38. Gebet, fü wird 

euch gegeben. 

3. Du lebſt in folchen 
tagen,. da man auf feine 
fragen nicht Nein hoͤrt, ſon⸗ 
dern Ja:* Es hat doch 
nichts, (dag glaͤube,) dag 
Haupt vom heilgen Leibe, 


es iſt auch für die Kicche** 


da. 


*2 Cor.x, 20. 


1049. Mel. 165. 


Unter allen die geboren, 
hat ihr. Freund der 
ſchoͤnheit preis, der Freund 
der ſie ſich erkoren, (ſchaut 
Ihn an! ) iſt roth und weiß. 
Seine liebe gegen ihr brin- 


get gegen-lieb herfür, und 
hr innigliches weinen. 


. treibt Ihn an, ihr zu er- 
fcheinen. Ya 
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1050. Mel. 166, 

Sie sicht, feit ihrem er— 
fien Haug, ſchon in 

fo manche ftätte, und bit 
fet fich mehr raumlein aus 
fürs heilige geraͤthe. Der 
König wolle ihr dazu ein 
jedes werden laſſen, zu 
einer kammer ihrer ruh, 
zum muſter⸗platz der claſſen. 
2. Wir wollen alle wie 


wir ſeyn, dem Haupte 


treue ſchwoͤren, weil wir 
fuͤr unſere Gemein, kein 
ander haupt begehren. O 
unſer Fuͤrſt! ein jedes 


weiß, daß du fuͤr uns geſtor⸗ 


ben, ſo komm in gnaden 
und geneuß, was dir dein 
Tod erworben. 
., I0OSE Mel.71. 
Der wille iſt wol gut, 
nur mache Chriſti Blut 
die ſinnen heiter; damit 
man ſagen kan, die kraft 
iſt wie der mann; der Held 
hat ſtreiter. Ya a 
2. Raum auf in aller 
ſtill, was fich erregen will, 


‚bey der Gemeine: ſie iſt das 


freue Weib, des Nauptes 
lieber Leib und fein gebeine. 


Jos: Mel.ır. 


Some der gerechtigfeit? 


N gehe auf zu unfter zeit, 
Big, brich 




















































































































































































































































































































































brich in deiner Kirche an, 
daß die welt es fehen Fan, 

2. Laß die ganze Brüder: 
fchaar lieben, loben immer: 
dar, in Dir ruhen alleseit, 
immer und in ewigfeit. 

1053. Mel. 121. 

Sie bleibet GSünderin , 

das ift ‚ fie haͤlt im finn, 

wer fie eben wäre , und wag 

fie für gewinn erlangte 

und für ehre, wenn fie ihr 

geräth fchmüfte früh und 

fpät, und dag Lamm nicht 
thät. | 

2. Man fieht fie ofte 
nicht: das GDLted-aug 
im licht Fan fie immer fe- 
den. Doch wohl ung, 
menn gefchicht, was JE- 
fus heißt gefchehen: oft zu 
land und fee, ift ung um 
fie weh: Herr, dein will 
gefcheh ! 

3. Die hiß ift bald vor- 
ben: es war auch Lammes— 
treu, was ihr widerfahren, 
obs noch fo fehmerzlich fey, 
in ihren erften jahren; fie 
wird bald fo Elein, als ein 
wuͤrmlein ſeyn, und fich 
ewig freun. 

‚4. Ein innigs priefter- 
berg, ein’n mürferlichen 
fhmerz, iungfräuliche fin: 
nen, fleiß, einfalt, treu, 
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wie erz, und was von auß 
und innen lob und tugend 
iſt, gib ihr mein HErr 
Chriſt! mach ſie, wie du 
biſt. —9* 

5. Was Dir durchgra⸗ 
ben iſt, da Du gemartert 
biſt, die gezogne fuͤrchen 
auf deinem leib’ HErr 
Chriſt! die troͤſten deine 
Kirchen über all ihr leid, 
hier im diefer zeit und im 
ewigkeit. 


IO54. Mel. 24 2, 


un fo gefegne dich unfer 

Schöpfer; nunfo for- 
mire dich unfer Töpfer zu 
feiner eigenen religion! du 
bift ja fein tbon: formen 
ift Fein werffür dag gefäß; 
wers macht, der formt es. 
Wir geben, nach arf guter 
geifter , herz, feelund alie- 
der dem eingen Meifter, 
daß Er fich feines gefcho- 
pfes fan freun. Wie aber 
das muß feyn, weiß Er; 
was wiffen wir? Tauſend 
Geliebte hr, Bater und 
Mutter und lieber Mann! 
ſehts Kirchlein gnadig an, 
fol ihm wohl ſeyn, forengt 
Blue! fell was gefchehn, 
fo thut! Ä 


‚1055; Der 


\ or ı 
} a, 9 * 
>» v AN Earl Ha 


7, überhaupt. 


1055. Mel. 121. 


er Vater fegn’ und hür 
des Sohnes fein ges 
biegt! Blutigs angefichte, 
erfcheine dem gemuͤth fehr 
gnädig und fehr lichte! 
Geift dein antlitz fchein’ über 
der Gemein und bring frie- 
de ’rein! bes — 
2. Vom Vater, , dem fein 
Sohn mehr werth ift, al3 
feinthron, der, des Soh⸗ 
nes wegen, des Sohnes 
ſeinen lohn weiß, als ein 
kind, zu pflegen, und zehlt in 
der ſchaar, die des Sohns 
iſt gar, jedes haupts ſein 
haar. | 
3. Vom lieben Heilgen 
Geift, (wenn man Ihn 
Mutter heißt, nennt man 
Ihn nicht übel) o Geiſt, 
der JEſum preiſt, in ſeiner 
ganzen Bibel und im her— 
zens-grund, und durch 
jeden mund, bey dem Wun⸗ 
den:bund. . | 


...1056. Mel. 166. 
Du Vater unſers lieben 

HErrn! um unſers 
Schoͤpfers willen ſieh ſeine 
fünder = firche gern, und 
hilf den rath erfüllen, den, 
auffer allem ort und zeit, 
und doch dem Mann zu 
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liebe, die heilige Dreyei⸗ 
nigfeit ins buch des Lan 
mes fehriebe. 
1057. Mel. 58. 
Kirche des Lammes! ich 
wiünfche ſchon, daß du 
moͤcht'ſt ftehen, big daß fein 
lohn eingefamlet wäre , der 
Ihm fol werden, fo lang 
die oͤconomie der erden be⸗ 
ſtehen fol 
2. Das ziel unfrer Kirche 
in diefer zeit, dag ſey der 
anfang der emwigfeit ; laß 
uns fowol drinnen, als 
aufferm haufe, fühlen das 
felige fraft-gefaufe des Kir 
chen = geifts ! 
1058. Mel.223. 
Wenn auch ſonſt keine 
kirch fahrt mehr, der 
welt bekant, wo uͤbrig waͤr; 
bleiht JEſu heilge Seite, 
der adorable Herzens -riß, 
der taͤublein allgemeiner ſitz, 
und der iſt nie im ſtreite. 
Laß ſeyn, daß kein offen⸗ 
bares rein und wahres 
Kirchlein bliebe; eine bleibt 
doch ſeine Liebe. 
1059. Mel. 4. 
Bleib IEſus-kind! bleib 
ꝰ dem heiligen leib der 
fünder: Gemein, ihr alles 


in alſen, ja alles allein. 


1060, Dir 
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IOGO. Mel. 15. 


Mis in das meer der ewig⸗ 


keit, durch aller zeiten 
grade, das Wunden ⸗licht 
dich heim geleit, zur Braut 
erſchaffne made! 


IOGI. Mel. 166. 
* 


25 Lee möglich, 
—— 


daß in dieſer 
welt, dem ſammelplatz der 
ſuͤnden, noch irgendwo ein 
ruhe-zelt fuͤrs GOttes⸗ 
Lamm zu finden? in wahr: 
heit, daß es moglich ift, 
ift eins der größten wun— 
der; allein fo wahr Du un- 
fer bift, fo fehn wir dag 
itzunder. 
1062. Mel 9. 
Nahe war es an der zeit, 
da man in den kluͤften 
einſam ſeine ſeligkeit haͤtte 
moͤgen ſtiften. | | 
1063. Mel. a2. 
Ich mußte nicht, wie mie 
gefhah, als ich ein 
altes Kirchlein fah fich auf 


einmal fo gang verneum, 


als ein geborneg Findelein. 


1064. Mel. 58. 
Das fonderbar’ gnaden⸗ 
und wunder ⸗werk ſe— 
hen wir an deinem augen— 
merk, unſrer Brüder-firche, 











die deine Eſther, der evan⸗ 
geliſchen aͤltſten ſchweſter 
und dienerin. 
2. Durch all's, was du 
ihr noch zugedacht, werde 
ſie ruͤhmlich hindurch ge⸗ 
bracht! arm ſeyn, an Dich 
glaͤuben und auf dich ſehen, 
laß immer in guter ord 
sung gehen, zu deinem 
preis! 
1065, Mel. 22. 
Ich trage keinen zweifel 
nicht, ſie geht nun fort 
im Wunden⸗licht, und wird 
dem Aeltſten eine ehr, ders 
fonften nicht geworden wär, 
1066. Üel.ısz. 


| Die auf das wort, das 


woͤrtlein, Blut, die 
urſach aller ſachen, vom 
anfang hingeſunkne hut 
laͤßt ihren Hüter machen. 
I067. Mel. 9. 
Wunder ohne ziel und 
zahl, gnade ohne 
ſchranken! ſo daß man der 
gnaden⸗wahl nicht genug 
fan danken. 
2. Lebe nun, du ereuß- 


‚Gemein! leb auf deinen- 


poften! fehreib die anad? 
in fafeln ein, welche nie- 
mals roften. 


1068. Dei 





2, überhaupt. 


1058 Mel. 68. 
Seine thränen=-faat J— 
wählt auf GOtt's 
berath: wo man dor ge 
fireut mit weinen, o da 
wachfen Blut » gemeinen; 
daß fein zährlein ſey, wel⸗ 
ches nicht gedeyh'! 
| 1069, Mel. 22 
HD Kirchlein mit dem * 
gen ſtrich! die Wun⸗ 
den ſee* beſchwemme dich, 
und von aller sucht- £rof- 
fenheit ſey durch diß felge 
bad befreyt. 
*Pſ.36,7. Tel. 1,9. 
1070. Mei 
Ale deine kraft {ft der 
Wunbden ⸗ſaft: übers 
wort von JEſu Leiden 
ſolſt du unter Jud- und 
Heiden * halten, bis der 


Hirt felber kommen wird, 
* ı Cor. 1,23. 


1071. Mel. z2ı, 

= men Herr JEſu 
Chriſt! der du fo wil⸗ 

lig bist an dem creuß geſtor⸗ 


ben, daß die Gemeine iſt, 


haft du mit Blur erworben; 


fep aelobt davor in dem 


ftreiter-thor, Bon dem prie- 


ſter⸗chor! 
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1072. Mel. 121 
Das Blut, das woͤrtlein 
Blut macht den Ge 
meinen muth,e3 gehtallent- 
halben mit friede, heil und 
gnad befprengen, fegnen, 
falden , mo’8 Semeinen hat 
unter unferm grad,“ und 
den pilger-pfad. 
* 2 Cor, 10, 15.16, 
1073. Mel. 15. 
Die Kirche iſt ein wunder⸗ 
kind, man ſiehts aus 
ihren wegen; denn in der— 
felben ausgang findet man 
unerwarften fegen. 

2. Yuh ift die Fleine 
kraft nunmehr der evange⸗ 
liftinnen und prediger der 
marter = lehr in Japhets 
Hütten drinnen, 

3. Doch, Sem, wir ha⸗ 
ben dich auch (ieh, fahen 
bich gerne leben, wir haben 
einen ſtarken trieb, dich 
wieder aufzuheben. * 

* Nom, II, 11.23, 
' 1074. Mel. rar. 
emein! ich grüffe dich 
im Geift gar beiliglich 
von dem GOttes-hauſe 
das feinen graden ſtrich, 
feit jenen Geiſtes-brauſe 
durch die zeiten zieht, vor 
dem drachen flieht, und das 

niemand ſieht. | 

2. Auch 
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2. Auch grüß und Füß 
ich dich von denen fonder- 
lich, die den Kirchen-pren- 


gel lieb’n aufferordentlich, 


vom heer der beilgen En: 
gel, von dem fchuß-geleit 
aller GOttes-leut durch 
die bofe zeit. 

3. Rımm auch den frie- 
dens⸗gruß und einen treu— 
en kuß, in dem ſelgen na— 
men der lieben Heiligen, 
die vor uns zu Ihm kamen, 
von den ganzen reyhn aus 
den alt und neu'n, die das 
heime ſeyn. | 

4. Gemeine! liebe dich 


durchgängig inniglich mit 


gefalbren trieben; denn 
GOtt erweblte dich von 
ewigfeit sum lieben: dir 
its angewaßt, daß dein 
herz umfaßt, wa8 dich liebt 
und haßt. 
OF. Mehr. 
Erhalt uns das als unſern 
eianen ſegen, um dei— 
ner heiligen fuͤnf Wunden 
wegen. 
1076. Mel. 121. 
Und gib, daß auf die frag, 
an deinem frage-tag 
um die liebes-triebe, dis 
Kirchlein rufen mag: Ich 
lieb, ich lieb, ich liebe! 


nF 





das iſts, was ich Fan, ſieh 
mich nur recht an, herzens- 
fündger Mann! | 

2. Wie Du gemartert 
bift an deinem Leib, HErr 
Chriſt! zogen fie dir fürch- 
lein, durchftachen deine 
Seit: trofP Dich GOtt mie 
dem Kirchlein in der legten 
jeit vor der berrlichkeit, 


über al dein leid. 


1077. Bel. 141. 


BI | | 
© 9 EIN iſt dein gefin- 
"@ de, o du Mars 
ter⸗Lamm! fen- 
de doch geſchwinde deines 
herzens flamm, und durch- 
geh die reihen, die Du, 


nach der laſt, dein herz zu 


erfreuen, von dem Vaͤter 
haſt. 

2. Deine wege gehen 
wir ſchon manches jahr, 
Herr! und wir verftchen 
dic) num siemlich gar, fin- 
den e8 ganz billig, nie zu 
fagen, Nein, lehr ung 
aud) ſo willig, Ja zu fa 
gen, feyn. — 

3. Wenn die Patriar⸗ 
chen deinen ſinn bedacht 
und bey deinen archen hei- 
Iiglich gemacht, war deg 
geiſtes weide, was Die fin» 

nen 





nen ſchmerzt, macht ihr 
herz vol freude, munter 
und bebazt.. 

4. Einer war die ehre,* 
des der Haus: HErr ift, 
eing der weiber-choͤre freu- 
diger pfalmift ; lernten hier 
auferden ein und abermal 
merfmaale zu merden fei- 
ner gnaden-mwahl. 

* Ebr. 3,243. 

5. Bliffe gabs der freu- 
de und der innigfeit, oder 
auch von leide, wenn was 
nicht gedeyhr: Wird ein 
folches bliffen unveränder- 
lich deine ſtirn auch ſchmuͤk⸗ 
fen, fo ſtehts wohl um dich. 

5. Selige Gemeine, der 
des Lammes Blut hält die 
fleider reine , ſchwemmt mit 
feiner fluth alle irdigfeiten 
und verderben hin: laß 
dich vollbereiten nad) des 
Mannes finn! 


1078. Mel. 69. 

Aber das auge, das in 

ſtetem wachen, was 

nicht tauge, an uns tod 

zu machen, wache uͤber ſei⸗ 
ner ſache! — 

1079. Mel. 166. 

GeErr denf an dein ver- 

! heiffungs- wort, das 


— 


bir gefiel zu ſagen, du ſegen überall! 


+23 


woltſt dein volf von ort zu 
ort big in dag alter tragen; 
geh’ mit ung, wenn wir 
botfchaft gehn, wir dienen 
deinem willen: und wenn 
wir vor dem altar ftehn, 
wollſt ung die hände fül- 
len. | 
1080. Mel. 205. 
Hu bift der von alters her 
und in der zeit erfchie- 
nene Held: guͤrt dein 
ſchwerd für deine heerd, ges 
gen den ſatan, ſuͤnd und 
welt. Blut und ſtriemen 
ſind ſo viel angewandt ans 
Kirchen⸗ſpiel; darum feyr'n 
wir immerdar ſeiner Wun⸗ 
den jubel jahr. 
1081. Mel. 92. 
ufunfers Lammes Bun⸗ 
descblut da wagen ſich 
die kriege gut, die kriege 
unſers HErrn: gehts gleich 
in manche enge bahn, wo 
man nicht vor ſich ſehen 
kan; geht JEſus, man 
geht gern. 

2. Du kenneſt deine fee- 
len bier, die ein ganz ber- 
se hab’n zu dir; und dieſe 
Eleine zahl, die lieber dic) 
als ihren Mann, fie bittee 
dich, fo fehr fiefan: Gib 


108 2. hr 
















































































































































































































































































N 1082. Mel. 79. 
Ihr ſollt der Kirche die— 

>. nen, und von des 
Lamms verfühnenfoll euer 
mund vol feyn: ihr folle 
die heerde lieben und euch 
mit ihr befrüben, und wie: 
der einmal mit ihr freun. 


1083. Mel. 58. 
Machts kinder, machts 
tie der Seelen⸗mann, 
der fahe berge und fah fie 
an, ließ fie auch wol fie 
hen; gilt8 aber glauben, 
fo heiffen ſchuͤchterne turtel⸗ 
tauben gebirge weg. 

2. Zulegt, ihr Brüder! 
fagts redlih raus: kaͤm 
man aus gnaden um hof 
und haus, hatte Er doch 
aud) nicht fein haupt zu 
legen; ſeys drum! der ar- 
muth des Herrn ihr fegen 
der ruh auf ung! 


1084. Mel. 97. 

Die ganze heilge Zeugen— 

wolk, die freude von 

des Heilands volk, und 

unſrer Kirche ganzer plan, 

die ſind ein werk in GOtt 

gethan, und von des 

Manns der Kirchen ſeiner 

macht nicht wenger als die 
ſchoͤpfung vorgebracht. 
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2. Nur, eins iſt von 
der allmacht her, das an— 
dre ift ſein's Leidens ehr'. 
Drum Fam eins gleich, ſo— 
bald Er fprach; dag an- 


dre macht fi nach und | 


nach, und muß wie feine 
weg’ und fiege, gehn, die 
allemal. zuerft im engen 
ſtehn. | | 


1085. Melon. 


Hie Gemeine Chriftii ges 
het durch den ganzen 
erden-kreis, Er ift unter 
ihr erhoͤhet, Er. ift ihre 
eron und preis; mir find 
feiner gnad ergeben, der, 
Davon wir alle leben. 


1086. Mel. 16. 


Keiner handelt an ung 
treuer, alg der GOtt 
der ung gemacht, und der, 
durch fein Blut fo theuer, 
ung zu feiner nah’ gebracht. 
2. Keiner hat fein reich 
verlaffen, Feiner flieg von 
feinem thron, einebure auf 
der gaffen zu befrey’n von 
ſpott und hohn. 

3. Keiner ließ ſich ſo 
verachten, machte ſichs ſo 
unbequem, keiner hat ſich 
laſſen ſchlachten, daß ſein 
feind zu ehren kaͤm. 


1087. So 


1. ee, 


1087. Mel. 36. 

So gehen wir durch boͤs 

und gut geruͤchte 

und wallen froͤlich in des 

Lamms gefichte, bis alle 

welt den muth hat aufge- 
geben zu widerfireben. 


1088. Mel. 166. 


Hie wanderfchaft in die- 
fer zeit hat manche rau- 
he wege, und nur dem volf 
soll Wunden-freud gezeigte 
friedeng = ftege; da ftärfet 
unfer lieber HErr, Er unfre 
freue‘ liebe, durch ‚guten 
weg, Dem tvanderer die 
matt⸗ gewordnen triebe. 


1089. Mel. 205. 
O wie frey und ohne ſcheu 


ſagten die alten Pro⸗ 


pheten nicht: ſegen fleuß 


auf ihre ſpeis, daß ihren 


armen kein brod gebricht! 
Dieſes lernen wir verſtehn, 
wenn wir in der wuͤſten 


gehn; und wir werden wie 


wir ſeyn, alle durch ſein 
wort gedeyhn. 
1290. Mel. 58. 
Wenn ich mich umſeh in 
manchem land, wird 
mir ein wunderbar. licht 
befant, eine Heine: Kirche 
Hol feligfeiten , die.wir dem 
Heren in der ſtill bereiten, 
Hallelujah! 


im fturm wind unzerſpal⸗ 
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2. Als unfre Väter ihr 
volk geweyht, dachten fie 
nicht zu derfelben zeit, daß 
fich fo viel Zeugen drinn 
finden folten, die fich der 
feelen erbarınen wolten du 
liebes Lamm! 


1091. Mel. 2 


an gehet immer um 


mif friede- machen, 
die gnade wikkelt aus Die 
fchwerften fachen, bald 
gilts daheime feyn, bald 
auf der reife, man gehet 
auch zur ruh mit lob und 
preife. Kir 


1092. . Dt. 70, 


12 Pa: ſchmach und to⸗ 

ben wird ſich da 
nicht gekehrt: denn in den 
proben wird doch das herz 
bewaͤhrt; und will der Mei⸗ 
ſter aller ſachen/ fan Er 
im augenblik friede machen. 


1093. Mel. 223. 
Das iſt die art des ſchif⸗ 
leins zart, drinn No⸗ 

ah ward erhalten, es ſchwe⸗ 
bet fort, itzt bie, igt dort, 


ten: Luft, wafler, feuer, 


gang ungeheur, find feind⸗ 


lich ihm entgegen; doch 
muß ſatan es ſchweben lan, 
P GOtt 
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Gott kan ihms handwerk 
legen. 

2. Denn: JEſus Chriſt 
mit drinnen iſt: ob Er gleich 
ſcheint zu ſchlafen, ſo wacht 
Er doch und forget noch, 
und gibt ung glauben: 
waffen; zu feiner zeit wird 
garız bereit fein’. huͤlf fich 
Iaffen finden , dagegen bald 
des teufels g'walt mit fei- 
nem reich verſchwinden. 

3. Auch iſt nicht fern 
der Morgen⸗ſtern, der dieſe 
nacht wird enden, nah iſt 
das land und wohl bekant, 
da wir das ſchif anlaͤnden. 
Hilf, treuer GOtt! aus 
aller noth, daß wir den 
port erlangen, nach wel⸗ 
cher zeit dein" Chriftenheit 
fo ſehnlich thut verlangen. 

= 1094. -Mel.-159. 
Laß alles draͤun der Creutz⸗ 
gemein! der Hirte wiegt 


ſie ein. 
1099. Mel. 1II. 


Urſecn inwendigen iſt es 

ſehr gut: ſauer anſe— 
hen, ſchelten und ſchmaͤ⸗ 
hen pflegt nur die ſpreu 
von dem weitzen zu wehen, 
treibet zu JEſu und meh- 
ret den muth; unſerm in- 
deiran ie es ſehr gut. 


— 


2. Mrigs bedenken iſt 
wahrlich nicht gut, nach 
grunde fragen, im glauben 
wagen, machet uns faͤhig 
zu thun und zu ſagen, was 
fonft Fein andrer menſch fa 
get und thut. Ubrigs be- 
denfen ift wahrlich nicht 
He * 


Liebenden ſeelen wird. 
altes sur luft: dornichte 
wege, Frachende flege ma: 
chen fie dennoch im. lauffe 
nicht träge, ihnen find pal⸗ 
men und cronen bewußt. 
Liebenden feelen wird alles 
zur luft. 25 


4. Preiſet die weisheit 
und gute des Herrn! hat 
Erg verfehen, daß fie ung 
ſchmaͤhen, fo laßt Er herr⸗ 
liche thaten  gefchehen. 
Dulder vertrauet und folgt 
Ihm doch gern, preiſet die 
weisheit und guͤte des 
Here; | 


1096. Mel. 306, 


Jeruſ alem, Jeruſalem 
wird dennoch bleiben, 
auch unter dent creuße fein 
luftig, . fein ſtille denn 
GOttes fein bruͤnnlein hat 
waſſers die fuͤlle. 


1097. Es 


” 


N 


| Wir 


wir dag Lamm er⸗ 


J. uͤberhaupt. 


Mel. 109. 
Es reichen menſchliche ge⸗ 
danfen nicht an die un: 
ermefine fehranfen , die ihm 
fein Bau-Here hat beftimt: 
der väter geift an vielen 
orten fage, wenn gleich nur 
mit halben mworten, daß 
land und volk Fein ende 
1 RER SE 
1098. Mel. 250. 


6G5 ſolln wir billig 


loben, der ſich uns, 
aus groſſer gnad, durch 
ſeine milde gaben, zu er⸗ 


kennen geben hat; Er wird 
uns auch erhalten in lieb 


und einigkeit, und unſrer 


freundlich walten, hie und 


auch dort in ewigkeit. 


1099. 
ſind nur dazu, daß 


hoͤhn, bey aller unruh und 
ſchmach darinn wir ſtehn; 
wir habens doch dem Lamm 
geſchworen, wir ſind doch 
einmal dazu geboren. 
1100. Mel. 166. 
Wir haben einen groſſen 
plan, und einen guten 
Meiſter, und merken dabey 
um und an den dienſt der 
ſelgen geiſter. Und du biſt 
auch von uns nicht fern, 


licht. 


007 


und ſiehſt ung Finder ſpie⸗ 
len, denn Du biſt unfer liche - 
und ftern, daß wir esfehn 
und fühlen. 
* IIOI. Mel. J. 
Es ziehet ſich zuſammen 
ein gewebe, daraus 
man ſehn wird, daß das 
Lamm noch lebe. 
or Mel. ı5. 
Uns iſt gang andersin der 
welt, ſeitdem wir ſeine 


Wunden, als unſern ſchatz 


und loͤſegeld, für unſre ſeel 


gefunden. 


2. Der fluch iſt weg 
die ſchuld geſchenkt, wir 
ſtehn auf freyen fuͤſſen; 


find wie der welt wie auf 
gehenkt, das weiß Er zu 
Mel. 70, | 


verſuͤſſen. 
1103. ‚Mel. 92. 
Hindurch su fuͤhrn iſt ſei⸗ 
ne art, dadurch hat Er 
ſich offenbart, denn ſtekken 


laͤßt Er nicht; Er fuͤhrt 


durch gut und boͤſe zeit, 
und wen ſein ſeligs auge 
leit't, der hat im finſtern 


2. Es hat von jahr zu 
jahr den ſchein, nun wirds 
aufs hoͤchſte kommen ſeyn; 
oft duͤnkts uns ſchon zu 
viel: eh man es denkt, iſt 

Da mehr 







































































































































































28 S. B. I. Don der Rirche GOttes, 


mehr geſchehn, als man 

ſich je zu Ihm verſehn; das 
iſt ſchon ſo ſein ſpiel. 

IIOM. Mel. 166. 

ſach iſt einmal aus— 


De 
m gemacht, daß wo die 


menfchen ſperren, da öffnet 
JEſus, daß es kracht wohl 
uns des feinen HErren! 


und was zum dienſt der Zeu· S 


gen ſchaar im buch davon 
geſchrieben, das bleibt ſo 


Lange für fie wahr, als ſie 
fein Zeugnis uben. 
1105. Mel. 199. 
‚Ein vefte Burg ift unſer 
— Gott, ein gufe wehr 
und waffen, Er hilft ung 
frey aus aller noth, Die 


106,  Mel.rs. _ 

Die zeit ift kurz, den fa- 
chen wird Er fein en⸗ 

de machen, Er bring fie 
dann zu ſtand. Drum 
bleibes bey wenig mworten, 


man laͤßt an allen orten der 


gnade ihre freye band. 


107. Del. r. 
ind wir nur in der that 
zu feinem willen: fo 
wird Er feinen rath mit luft 
erfüllen. 

2. Wir fehen in der naͤ⸗ 
he und von meiten, wie 
fi die fegen über alles 
breiten. 

1108, Mel. 15T, 
Es thut Ihn nichts ge- 
reuen, was Er vor—⸗ 





































































































































































































ung itzt hat betroffen. Der laͤngſt hat gedeut, fein’ 
alte boͤſe feind, mit ernft Kirche zu verneuen in dies 
ers itzt meint, groß macht fer fährlichen zeit. Er wird 
und viel Kift fein graufam herzlich anfchauen ihr jam- 
ruͤſtung iſt; auf erd’n iſt mer undelend, ſie herrlich 
nicht ſeins gleichen. wied'r erbauen, durch ſein 
ns, ar wenn * we rein wort und Sacrament. 
„ol feufel war, um | 
uns gar verfchlingen; fo 1109. Mel. 56. 
fürchten wir ung nicht fo Der uns leute feine knech— 
Sehr, es fol ung doch gelin- te nennt, geftern, heu⸗ 
gen. Der fuͤrſte dieſerwelt, te, von ung ungetrennt 
vie ſauer er ſich ſtellt, thut und ſich in fo mancherlen 
er ung doch nichts, das ſchweren übungen dabey, 
macht er ift gericht: ein mehr ald jemand fonft zu 
woͤrtlein Fan ihm fallen. uns bekennt. R 
iA | 1110. Man 


1110. Mel. 79. 
Man fuͤhlet feine freue, 

man faſſet ſichs aufs 
neue; und wag man fehen 
muß, daß der Gemeine 
fehlet, und was uns alfo 
quälet, macht doch mehr 
liebe als verdruß. 

1111. Mel.69. 

Du unſer Heiland kanſts 


dem Vater ſagen, ſind 


wir weiland unter manchen 
plagen geſunken, ſind doch 
nicht ertrunken. 
HB. Mel. r. 
Pair haben manchen fie- 
fen weg geendet, und 
find im ſchooß der gnade 
angeländee. | 
| 113.1 Mel. 22. 
’ —J argen liegt die ganze 
welt, und wer es mit 
derſelben hält: dein volk 
das lebt in ſanfter ruh, und 
geht auf lauter himmel zu. 


1114. Mel. 221. 


- Sey herzlich gelobet, du 

heilige Guͤte! daß Du 
uns doch ſo weit gebracht. 
Es ruͤhrt ſich des Creutzes⸗ 


propheten gebluͤte, daß man 


die leiden nicht mehr acht. 
Lob ſey dir mit freuden 


mit mund und geiſt, weil 


Du uns im leiden ſo ſehr 


1. uͤberhaupt. 
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erfreuſt. Wer ſind wir, daß 
uns der geſegnete Orden 
der Streiter des Lammes 
zu theile geworden? 

2, Wir ruhen in JEſu 
dem felfen, geborgen, bis 
alles wetter übergeht; ber 
Heiland wird alles das unſ⸗ 
re beſorgen, Er weiß am 
beſten, wie es ſteht. Der 
ſchultern vermoͤgen beden- 
ket Er, nichts aufzuerlegen, 
was allzuſchwer: Die zei⸗— 
ten der uͤbergegangenen 
proben, die geben die fehon- 
fte materie zu loben. 


I I L F Mel. 16 6 


hat uns dann dein 
gnadenblik fo ſelig 
wollen leiten: und, wir.be= 
gehren nichts zuruͤk How 
aͤllen ſchwierigkeiten; das 
iſt der Kirche freuden⸗zeit, 
wenn ſie gedenkt der ſtun⸗ 
den, darinnen ſie ſo man⸗ 
ches leid gemeinſam uͤber⸗ 
wunden. 
| 1116. Mel. 206 
Der menſchen haß ohn 
unterlaß, und zwar 
ſehr hart, auf ganz beſon⸗ 
dre art, waͤhrt bey dem 
allem doch auch noch. Das 
dank ich Dir! weiß, daß 
es hier ſchon ſo muß ſeyn; 
dort ſieht es anders breit, 
J 1117. Öw 

























































































































































































































































































235 8,2. I. Donder Rirche GOttes, 


1177. Mel. 1. 
Gelobet ſey der Fuͤrſt in 
unſrer mitten, wir 
haben ſo viel, doch was 
iſts? gelisten, 

2. Als fo ein würmlein 
fan: mandrüft wol derbe, 
dod) daß das wuͤrmlein 
nicht vom drüffen ſterbe. 


IIIS. Mel.ıs, 

Die voraus geſehne proben 

geben nur gelegenheit 

unſers GOttes treu zu lo⸗ 

ben, denn ſie gehen nie 
zu weit: 

2. Aber, aber ſchwierig⸗ 
keiten, die Fein menfch ver- 
muthet haͤtt', marter⸗tode 
von viel leuten, auf der 
ſee und auf dem bett! 

3. Ohne was die hand 
des GOttes feiner Kirche 
hartes* that, zu verhin— 
drung Mefechg + fpotfeg, 
zum bemeis von feinem 
vath. 
* 1 Petr.a,ı7. FW.120,5. 

III9. Mel. 165. 

ion, o du dielgeliebte, 
fprach zu ihr des HEr⸗ 
ren mund, zwar du bift 
ist die betrübte, feel und 
geiſt iſt dir verwundt, doch 


ſtell alles trauren ein! wo 
mag eine mutter ſeyn, die 


ihr eigen find Fan haffen , 


und ausıhrenforgen laffen? 


EN Ta Mel 9. 
Satan hat wol groffen 

‚gern , aber wenig kraͤf⸗ 
te;* JEſu creutz ift ihm 
ein dorn und das creutz⸗ 


| gefchäfte. 


* 1 Won. sn, Mt, 4,7. 
II2Tt Mel. 165. 


Laß dich nicht den ſatan 

blenden, der ſonſt nichts 
als ſchrekken kan; ſiehe, 
hier in meinen Haͤnden hab 
ich dich geſchrieben an. 
Wie mag es denn anders 
ſeyn? ich muß ja gedenken 
dein: deine mauren will 


ich bauen, und dich fort 


und fort anſchauen. 


1122, Mel. 16. 
Mun ſo gruͤnt in JEſus 
namen, thraͤnen-ſaa⸗ 
ten, tag vor tag, daß man 
euern reinen ſamen bald 
in garben binden mag. 


I123. Mel. 206. 

Es laͤſtre dann wer will 
und kan: ich bin des 
ſinns: wers Creutz-reich 
ſucht: Ich bins. Was bin 
ich dann vor Dir? ein 


edier * arın , fündig, klein, 
des 


F — 66 2 BR 
I überhaupt. i ER ch 


38 Lamms Gemein; (0 
wahr ich leb, am Weinftof 
eine reb. * Mare. 7,28. 


1124. Mel.79. 


| £& 3 & Uftebene Gemei- 
ZIX me, in JEfu 
Blute reine, verliebte fün- 
derfchaft, was gibt du dei⸗ 
nem Fuͤrſten fuͤr den aus 
feinem duͤrſten hervorge— 
drungnen gnaden-ſaft?* 
2. Man kan ſich in dem 
innern der wunder wohl 
erinnern, die, ſeit derfel- 
ben zeit, ſich unter ung 
bewieſen, und du wirſt ſtill 
geprieſen bey mancherley 
gelegenheit. =) 
3. Wir Härten was zu 
fagen in diefen gnaden=ta= 
gen, das in der ewigkeit 
dem Meiſter unſrer ſachen 
noch erſt wird ehre machen, 
weils unausſprechlich in 
der zeit. an 
4. Viel faufend, tau⸗ 
fend orte gehn, bey dem 
gnaden-mworfe, mit ung 
in eine Iehr, die, in zwey 
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viel gnad' erfahren, als 
wir die, wenig. jahre her · 

5. Ein evangelſcher bote, 
gewoͤhnt zum lebensbrodte, 
erzogen an der hand, ge 


tränft mit Blut. des bun⸗ 


de, gerührt vom geift des 
mundes, hat nichte als 
feinen creutz⸗ verſtand. 


6: Geht, Zeugen, JE⸗ 


fm mahlen, wie Er, ung 


subesahlen, am holz in tod 
berſank: tragt, o ihr creu⸗ 
tzes⸗beuten, durch aller er⸗ 
Den breiten, das wort von 
JEſu todes ⸗gang. 
mg! Melr79: 
Der Heiland, dem das 
Gaͤnze von feines Dar 
ters pflanze fo fehr am her- 
zen liege, und der in ſei⸗ 
nen kindern, den ungeſchik⸗ 
ten fündern, zu aller welt 


vermundrung ſiegt: 


2. Der fende feine 


aufunfern gnaden -berg,“ 
und ſegne fein beginnen, 
von auffen und von innen, 
alg ein in GOtt gethanes 


hundert jahren, nicht fo werk. sa Matth. a ae 
uni | mW 4 1126. Denn, 





* unem * 











Sein dürften hat und verdient, daß wir nicht dürfen, 


fondern ung vom faft des 


oh. 15, 5. 


Weinſtoks nähren Tonnen. 


blik⸗ 
ke, zu einem ewgen gluͤkke, 


























































































































































































































































































































#32 S. B. 11. Don der Ricche GOttes, 


1126. Mel. 23. 
Nenn; wag fol man bey 
den fachen feiner Rir- 
che anders machen? dem, 
der feine Kirche träger, 
feyn fiean fein hers geleger. 
3127. Mel. 36. 

Wirr werden eben unver- 
Mendefmachenan dei- 
nen ung fo theur befohlnen 
ſachen, und allenfallg um 


deine fache leiden mit creu- 


Be8= freuen. | 
2, Db man ung in der 
welt gleich gar nicht kennet, 
und mit dem erften beßen 
namen nenne; fo find wir 
Dir doch in die Hand gegra- 
ben, und gehn und haben. 
3. Wie eitel ift der vor— 
ſatz, wollen hindern, was 
unfer Lamm mit feinen ar- 
men fündern, mit feinen 
bluts⸗ verwandten bunds 
genoſſen einmal beſchloſſen. 
4. Faͤhrts auf an allen 
orten um die wette, ed geht 
doch weiter nicht als wie 
die fette, dranfich der fuß 


der fürften,* angefchmie-- 


det, umfonft ermuͤdet. 











‚.* Die böfen geifter, 


— ———— 


5. Wir wiſſen, daß die 


Deinen immer waͤhren, wie 


Du ihr Mann, niemals 
denkſt aufzuhoͤren, und kei⸗ 
ne ewigkeit dein ende nen⸗ 
net, noch anfang kennet. 
6. Drum haben wir eg 
macht fo augzudrüffen, und 
niemand fan ung einen nas 
gel rüffen, an diefem dei- 
nem eigenen gebäude, dee 
GOttes⸗freude. 


1128. Mel. 79. 


Was iſt das nun geſaget, 
wenn man euch wei⸗ 


ter fraget, wo ſeyd ihr dann 


zu haus? wir wolln durch 
tief und hoͤhen, durch laͤng 
und breiten, gehen, in 
Chriſti Seite ruhn wir aus. 
2. Ach auserwehlter Hei⸗ 
land! der du uns alle weis 
land als fünder-volf ge- 
Fant; Du wilſt ja daß wir 
bleiben, und lange an dich 
glauben, und haft die feile 

weit gefpannt. | 
3. Gib daß wir thaten 
thuen, und feing ſich eh 
nach ruhen und nach dem 
fabbarh ſehn', es babe 
| dann 











fürften und gewaltige, die in der luft 


herrſchen, Eph. 6,12. Won der Fette ſiehe Ep. Judaͤ v. 6. 


und Offenb. 20, 1. 














1, uͤberhaupt. 


dann vollendet, wozu Du 
es gefender, es fey dann 
al dein rath gefchehn. 

4. Itzt wolln wir gehn 
und ſchweigen, und ung 
zur erde neigen, dor Uns 
ferm Lamm und Haupt: 
und wolln ung laſſen leiten, 
durch alle unſre zeiten, und 


wagen was der Fürft ers 


laubt. ; 
| 1129. Mel 195. 
Selen num Die menfchen, 
- die Dich nicht verfte: 
ben, endlich dennoch in 
fich gehen, follen fie nicht 
fagen, mo ift euer König? 
denn Er überbilft euch we⸗ 
nig; fol -vielmehr, deine 
ehr auch von ung erfchals 
len: dürfen wir nicht fallen. 
1130, Mel. 36. 

O Lamm! du Urſach unſ⸗ 
rer ſeligkeiten, und 
aller unſrer wunder - vollen 
zeiten der. auf dein Blut 
gegründeten Gemeinen, der 

lieben Deinen! R 
A II3L Mel. 166. 


Wir bitten dich gemein⸗ 


— fchaftlich, fahr fort, 
in unfern jahren, dein 
haͤuflein fo vorfichtiglid) ‚* 
als bisher, zu bewahren; 
laß der ‚Gemeine - felgen 
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gang durch nichts geſtoͤret 
werden, und deiner liebe 
uͤberſchwang erleichtre die . 
befchwerden. 

| * Weish. 14, 3 

1132. Mel. 140. 

O Lamm! wenn deine 
theure Gemeine von 
ihrem Haupfe, daran fie 
glaubte, und dag fie lieb 
hat, befehl und trieb hat; 

2. (Wehre und waffen,“ 
fich raum zu fchaffen, find 
da von GOtte;) fo mag die 
rotte der feind’ auf erden 
noch groffer werden. 

* Eph. 6, 10:18. 

3. Sie bleibt im frieden, 
und abgefchieden von allem 
toben, fie lebt im loben; 
gnade und freude ift ihre 


weide. 


1133. Mel. 58. 
Laß deine Kirche je mehr 
und mehr geſamlet wer⸗ 
den, zu deiner ehr, uͤber 
ſee und erde; geuß von den 
thronen uͤber die wildeſte 
nationen die blutge fluth. 
1134. Mel. 79. 
eh mit ihr, wenn fie ge 
2het, fleh mitihe wenn 
fie flehet,“ thu alles was 
ſie thut; ſo kan ſie gar 
nichts quälen, fü. Fan es 
m, | ihr 
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234 S. B. II. Don der Kirche GOttes, 


ihr-nicht fehlen, fo gehts 
ihr alle ftunden gut. | 
. * Ebr. 7,25. Rom. 8,34. 


1135. Mel. 398. 

O du Hirt Iſrael! hoͤre 
unſre ſtimm, der du 

Joſeph huͤteſt, 

ſchaaf“, vernimm. 


wie die 
Ach, 
komm und erſcheine, Du 
biſt HErr alleine, der Du 
herrlich fißeft über Cheru- 
bi. | 
- 2. Du baft einen wein- 
ſtok aus Egyptenland her- 
geholer, und Du haft zu- 
rüf gewandt und verjagt 
die Heiden und mitgroffen 
freuden felbigen gepflanzer 
mit felbft eigner hand. 

3. HErr! Du Haft be: 
reitet bahn vor ihme her, 
und ihn laſſen wurzeln ein, 
te mehr und mehr, bis er 


Font erfüllen, HErr! nad . 


deinem willen, überall dag 
land, dag vor verborben 
fehr. 

4. Doßmitfeinem ſchat⸗ 
ten berge find bedeft , feine 
reben find wie cedern aus⸗ 
gereft: Du haſt feine fprof- 
fen, feine reben-fchoffen, 
bis ans meer und übers 
waſſer ausgelireft. 


5, Suche heim den wein⸗ 


ſtok, balte ihn im bau, 


den gepflanget deine rechte, 
ihn anſchau: daßer feinen 
reben koͤnne fäfte geben, 
fo mach du ihn ſtark durch 
deinen gnaden than. 
| 1136. Mel. 22. 
Nu weißt, daß wirs be⸗ 
noͤthigt find, Du, eh— 
mals auch ein menſchen⸗ 
find! und arm und blöd 
und ungetroͤſt, in mancher 
noch und angft geweſt. 

2. Wir fragen Dir die 
fache vor von diefem dei⸗ 
nem flreiter-thor, darauf 
die feinde GOttes ſehn, ob 
ihm nichts widrigs will 
gefchehn. 

3. Sie denfen manches 
ungeheur von deiner Pirch, 
bie Dir fo theur, verftehen 
dein geheimnis nicht, daß 
Du fie felbft Haftzugericht’c. 

1137. Mel. rag. 
Andre trauen ihrer kraft, 
ihrem gluͤk und ritter⸗ 
ſchaft: deine Chriſten ſehn 
auf dich, und vertraun dir 
veſtiglich. Laß ſie werden 
nicht zu ſchand, als ihr hel⸗ 
fer und beyſtand; find fie 

die doch nah, Verwandt: 

2. JEſu, der Dun JE⸗ 
ſus heißt, als ein JEſus 
huͤlfe leiſt'ſt: Hilf mit 


deiner 


dich. 


N 


1, uͤberhaupt. 


deiner ftarfen hand, men⸗ 
ſchen⸗huͤlfe hält nicht ſtand. 
Eine mauer um ung bau, 
daß dem feinde davor gran‘, 


und mit zittern fie anſchau'. 


3. JEſu wahrer, Srie- 
dens-Fürft, der der fchlan- 
gen bat zerknirſcht ihren 
£opf durch feinen tod, frie⸗ 
den wiederbracht mit GOtt. 


Gib uns frieden gnaͤdiglich, 


ſo wird dein Volk freuen 
ſich, und wir immer preiſen 


ne 118. Mel. 132. 
Ach HErr GoOtt wie reich 
troͤſteſt Du, die gaͤnz⸗ 


lich ſind verlaſſen! die gna⸗ 


den⸗thuͤr iſt nimmer zu, 
vernunft kan das nicht faſ⸗ 
ſen. Vernunft wider den 
glauben ficht, aufs kuͤnft⸗ 


ge will ſie trauen nicht, da 


du wirſt ſelber troͤſten. 
2, Diefeind find all in dei⸗ 
ner hand, dazu all ihr gedan⸗ 
fen, ihr anſchlaͤg find Dir 
wohl befant: hilf nur, daß 
wir nicht wanfen. Wenn 
fies aufg Flügfte greiffen an, 
fo geht GOtt eine andre 
bahn, es fieht in feinen 
haͤnden. | 
3..Gedenf, HErr! itzo 


an dein amt, daß Du ein 


Sried- fürft biſt, und hilf 
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ung gnädig allefamt allhier 
su diefer frift; laß uns hin⸗ 
fort dein göttlich wort im 
fried noch länger ſchallen. 
1139. Mel. 22. 
Mir legen alle ſchwierig⸗ 
feit aufdeine fchultern 
ſtark und breit, und damit 
gehts von zeit zu zeit durch 
alferley unmoͤglichkeit. 
| ITAO, Mel. 166. 
Wir opfern Dir, mie 
- band und mund, leid, 


feel und geift aufg neue, 


verfprechen dir bey unferm 
bund, unweigerliche freue: 
Du aber halte deinen eid, 
und laß dein werk nicht 
liegen und deine wahre 
Chriſtenheit, auch im erlie⸗ 
gen, ſiegen. 
IIMAI. Mel.ır 
Laß uns nicht, du Frie⸗ 
dens-fuͤrſt! Wie Du 
dich erweiſen wirſt, ſo wird 
deine Creutz⸗gemein trau⸗ 
rig oder froͤlich ſeyn. 


1142. Mel. 16. 
nr Ch Hab ib 
— Sh Hab, uber 
«3? der erfcheinung 
JEſu Reichs, bey allem 
ſchmerz, eine veſtgeſetzte 
meinung: es gewinnt das 


— 
— 1143. Die⸗ 




















































































































































































































































































































1143. Mel. 130. 

Dieſen ſieg hat auch em⸗ 
pfunden vieler Heilgen 
ſtarker muth, da fie haben 
überwunden , frölich ‚Durch 


des Lammes Blut, Sol- Hi 


. ten wir denn nicht hier ffrei- 
ten tinfer dem panier? 

2. Chriſti Heeres Creu⸗ 
Bes-fahne, welche weiß und 
roth ‚gefprengt, ift fchon 
auf dem fieges-plane, ung 
zum troſte ausgehaͤngt. 
Wer bier kriegt, nie er— 
liegt, ſondern unterm Creu⸗ 
tze ſiegt. 

| II44. Mel. 22, 
Die theuren väter allzu- 
mal und die Tieben 
propheten all, die hatten 
auch denfelben GOtt, der 
für ung ging in noth und 
tod. | 
ITAS. Mel. 126, 
Den Koͤnig, den man 
kennte an feiner knechtẽs⸗ 
figur, da Er nach ſeelen 
brennte, die ſein ſind von 
natur, die aber ſatanas 
ſein neid, durch den betrug 
der ſuͤnde, geſtuͤrzt ins 
ewge leid. 
II46. Mel. ı. 
Wie bitter war der finn 
nicht widern Schoͤ⸗ 














236 6.5. I. Don der Rirche GOttes, 





pfer? mie tadelte der thon 
nicht feinen toͤpfer? 

2. Daß drohefe der welt 
ein fchreflich ende. Darauf’ 
erhub der Schöpfer feine 
ande, ! 

3. Und fchwur bey dem 
unwandelbaren namen, 
und fiegelte den ſchwur mit 
ew'gen amen: 

4. Er wolte dieſem grund 
verderben fleuren , und feis 
nen bund mit feiner welt 
erneuren, A 

5. Die geifter ſtutzten in 
ben tief-und hohen, vers 
mochten dieſen rath nicht 


einzuſehen. 


6. Wir freuen uns, 
doch mit beſchaͤmter weh: 
muth, des antrags anber 
Jungfrau ihre demuth. 

7. Die ankunft feines 
geifts in ihren garten, mit 
findlich tiefer beugung, 
zu erwarten. | 

8. Da fam Er Ber uns 
fer getreuer bürge, damit 
der ſchuld⸗HErr nicht die 


fchuloner würge; 


9. Bezahlte für uns alle 
millionen; und ließ fich 
mit freywillgen feelen. loh⸗ 
en. | ; 


1147. Die 





1, uͤberhaupt. 


1147: Mel. 126. 
Nie feeln, die an Ihn 
— gläuben, die kommen 
wirklich los. Er laͤßts da⸗ 
bey nicht bleiben: denn ſie 
ſind nakt und blos, wie 
ſie der teufel fahren laͤßt, 
ſie krigen's kleid der ehren, 
zu gehn aufs hochzeit⸗feſt. 

1148. Mel. 164. 


IInd darum ift das erden- 


Au 
* W DAL fiehes mit 


w 


F [and den menfchen ein- 


gegeben, nicht daß fie da, 
auf ihre hand und nad) 
gedünfen,, leben: nein! 
denn es ift ein haus, da 
ſchmuͤkt man feelen aus 
mit Chrifti Blut und Ehris 
fti finn, und führe fie fo 
zum Braͤut'gam hin, 


1149. Mel. ss. 


Chriſti verfan- 

KR lung aus? bier 
find wir fremde und nicht zu 
haus; unter fo verſchied⸗ 
nen religionen , Firchen-vet- 
faffungen, fecten, wohnen 


: wir unfichtbar. 


2. Die unumfchränfete 
band des HErrn pflegt, 


duch ben lieblihen gna⸗ 


den-flern, fih manchmal 


zu fanılen etliche hauffen 


Hit | 


und mit dem Heiligen Geift 
zu fauffen, zu einem leib. 

3. Das wird ein Kirche 
fein des Lamms genennt, 
worinn dag feuer des HEr⸗ 
ren brennt: unfer Laͤmm⸗ 
fein wandelt in ihrer mitten, 
gnade und wahrheit füllt 
folche hätten, auch fried 
und freud. 

4, Daß mir fo was find, 
das fieht man wohl, weiß 
nur nicht, wie mans recht 
nennen fol: JEſus aber 
fennet alle bey namen , viel, 
wie die ferne, ift Abrahams 
fanıen die GOtt ihm zeige‘. 


1150, Mel. 79. 


Bald waren viel, bald 
wenig, ein haus, ein 
Sulems-Roönig, auch wol 
ein ganzes wolf; bald: zog 
es hin und wieder, bald 
ließ ſichs flile nieder, und 
blieb doc) ſtets die Zen: 
gen-wolk. | | 


1151. Mel, 166, 


| Wer diß empfindlich fuͤh⸗ 


len will, muß JEſu 
ſuͤnder ſehen,* wenn fie in 
ihrer tempel⸗-ſtill im geifte 
vor Ihm fliehen und wenn 
die Wunden herrlichkeit ir 
ihrer mitte leuchtet, und 
ha jeden 
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jeden die Charfreytags⸗ 
zeit als gegenwaͤrtig deuch— 
tet. He 1Joh. 4,17. 

| .. 1152. Mel. 14. 

Der fuͤrſten rath und 

heimlichkeit die igno- 
riren wir, 
verſchwiegenheit was uns 
davon kaͤm fuͤr: 

2. Allein vom rath der 
ewigkeit, der ſelbſt den 
GOtt von GOtt, den 
Schoͤpfer aller welt und 
zeit, beſtimmt zu ſchmach 
und ſpott, 

3. Davon darf in der 
Creutz⸗Gemein, der braut 


von JEſu Chriſt, fo lange 


ber ‚fein fchweigen ſeyn, 
als Er verfihieden ift. 

v3) 

Das iſts, worauf die Kir⸗ 

chen baun, die's Va— 

ters herze kennen, die ſich 

dem Geiſte anvertraun und 

ſich von Chriſto nennen: 


auf erden wurde Er ein 


gaſt und ging in knechts⸗ 


geberden, Er trug den Auch 


und ganze laſt der Da 
aller erden. 


2. Allein. ſobald ſein 


ſchmerz vorbey; fo fol’ Er 
famen haben, ‚und. derer 
gnaden mancherley und un 
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und hielten in S 


Mel. 166. 









schlbare gaben, und ein 
getreues willigg volk zu 
allem feinem willen, und 
eine ganze Zeugen-wolk, 
fein’ abfiche zu erfüllen. 
Isa RL 
Sein lohn muß vol feyn 
bis zum legten fcher- 
fen,* drum wird Er feines 
unter uns verwerfen. 
his IHR 


ss. Mel. 16. 

Wer will antwort vor 
Ihm finden, welcher 

ſich nicht retten ließ, wenn 
der HErr mit lebens-win⸗ 
den alle beine uͤberblies? 


1156. Mel. 166, 
Hu Greuß:&emein, er> 

fenne Den, der dich 
sur Kirch ernennee! du 
weiſſeſt wohl, wen ich dir 
nenn, der dich fo lang er- 
kennet, und deſſen ſeine 


freude iſt, dein herz in 


brand zu bringen ‚den aus⸗ 
erwehlten JEſum Chriſt, 
dem die Gemeinen ſingen. 

2. Es weiß es ja die 
ganze welt, o daß wirs 
felbſt recht wuͤßten, was 
unſer Koͤnig auf uns haͤlt, 
und daß wir ſeine Chriſten. 
O koͤnten wir ein groſſes 
theil der menſchen ſelig ma⸗ 
chen, 





! 


1, überhaupt, 
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chen, und über vieler tau⸗ predigt überall, fo einen 


fend heil mit feinen 
lachen. | | 
3. So geh dann bie, 
dur GOttes⸗ volk, geb hin 
in deineruhe, und denfe, 
was die Zeugen wolf für 
GOttes⸗ wunder thue. 
Das ſey dir deine groͤßte 
ſtraf, fein herze zu ges 
winnen. Der glaube fey 
dein füffer fehlaf, die lie 
be dein beginnen. 
1157. - Mel. 79. 
Gib du uns nur, Du 
treuer, von deinem 
Geiſt und feuer auf unſern 


engeln 


Raͤuch⸗ altar. So wird dein. 


Iob ertönen von töchtern 
und von föhnen: undalleg, 
was man fagt, iſt wahr. 
1158. Mel. ı51. 
Das auge unſers GOttes, 
des Haupts, ſo wun⸗ 
derſchöͤn, und doch voll 
Blut und ſpottes kam auf 
die Aelteſten. Es ſtrahlete 
im lichte, das ihm natuͤr⸗ 
lich iſt, auf jedes angeſich⸗ 
te, das ſein mund ſchon 
gekuͤßt. 
| 1159. Mel. 97. 
Dergleichen naͤhe mit dem 
Lamm, dergleichen fun⸗ 
ken ſeiner flamm, ſo eine 


lieben friedens⸗ſchall, als 
unfre kleine Creutz⸗Gemein 
erfuhr; erzehlt man dort 
beyn harfen⸗ſpielern nur, 
1160. Mel. 69, 

Gibts gleich nicht im⸗ 
mer groſſe jubel: zeis 
ten; bleibts doch nimmer 
ohne feligfeiten: und fo 
wird man Seiner flete 
frob. | 


16T Mel. 79: 


Der GOtt von unſerm 
= hunde, der fein lob in 
dem munde der fauglinge 
bereit, der laß ung kraͤf⸗ 
tig fühlen, wie die regi- 
fier fpielen der GOttes⸗ 
lieb in diefer zeit. * 
* Epl. 3) 16, 
2, Er geb ung muntre 
fehlen , die wunder zu er⸗ 
zehlen, die feine treue hut, 
ein an den Wunden frins 
fen, ein inniges verſin⸗ 
Een und einen findlid) - fro- 
ben. muth. .. 1...“ 
3. Und ihr geliebten 
engel, die ihr den ganzen 
forengel der Finderlein be- 
wacht, und immer feht im 


lichte des Vaters angefid}- 


te, nehme eure poſten guf 
in acht. 
| 4. Beym 
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4. Beym ſieben faffeln 
Scheine, da woll'n wir der 
Gemeine umftände deutlich 


fehn, und ſtets als beſſre 
finder, und in Ihm über: 


winder, aus allen — 
ſtunden gehn. 


IIG2. Mel. 58. 
enn wir nur haben „ 
den ewgen froft, und 
Haben dann aud) die blutge 
foft in dem Sacramente, 
die felge fpeife, und dann 
den Wunden-tranf, zu der 
reife der ewigkeit: 
2. So bleiben wir un- 


verändert froh, ſchmek⸗ 


ken und ſehen und fuͤhlen 
ſo unſern ſuͤſſen Heiland; 
für fremden lehren/ die 
uns von dir, HErr! ab 


wolten fehren, behuͤte ung! 


3. Und wenn ein engel 
vom himmel kaͤm und 
fein? beredfamfeit mit fich 
nahm’, wolf ung übers 
Creutze binüber führen; 
wolten wir nicht mit ihm 


bisputiren, wir bannten 


ihn. 
1163. Mel. 151. 


Ev: daß ung GDft be: 
wahre, ja der gerechte fi 


Gott, vor einer andern 


lahre! wär ung und Ihm 
ein ſpott. Der Leichnam, 
von dem Laͤmmlein war 
todt und lebt nun GOtt; 
das herz bekennt ſein flaͤmm⸗ 
lein, die lippen ſeinen Tod. 


oo Mel. 58. 


"rum bringe 
43 — F mancher zu die⸗ 


ſer zeit Dir zum 


— ſeine herrlichkeit 
in das Haus des friedens: 


‚er wird ein jaͤger, ein 


fifcher, oder ein waffen⸗ 

träger, * ins HErren dienft. 
* Ter.16,16: Matth. 19. 
. 1 Gain. Land 


1165, Sel, 1. 
Man ſieht Ihm zu, und 
laͤßt ſich von Ihm 
leiten, man fragt nicht lan⸗ 


ge nach geſchiklichkeiten. 


1166, Mel. 141. | 

ER bat ung erwehlet, 
” lange vor der zeiten 
lauf, und ung all gezehlet: 
wir find der erforne hauff 
feiner frohen knechte, Die 
der Creuß: gemein lehren 
feine rechte, Die fein Herz 
erfreun. 


1167. Und 








5 überhaupt, 


| ‚1675 Mel. 29. 
Und mern mir andrer 
Nleute fachen zuweilen 
muͤſſen unſer* machen; da 


gibts dann freilich manchen 


ſchmerz, doch aber auch 
viel fried ins herz. —* 
* Luc. 16,12, 


1168. gfel. 141. 
Dank ſey unſerm Hirten, 
der den unter-hirten— 


ftab, fein volk zu bewir⸗ 


then, treuen dienern übers 


gab! die Er bald verfchmei- 
ger, wenns hm fo gefällt, 
und auch wieder zeiget, 
vor der ganzen welt, 


11695 Mel, xST, 
Wir wuͤnſchen daß der 
I namen, der über ung 
genennt, des treuen Zell: 
gen Amen, duch unfern 
dienft, bekennt. und aus⸗ 
gebreitet werde; ‚bis Phi- 
ladelphia auf diefer fegeng- 
erde ſteht unbedeffee da. 


1170. . Mel. 26. 

6x fey gelobt von groß 
‚und Fein, :,; was fein’ 
für alle proben, 


Rene eyn 
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2. Daß ung fein fleffen 
mehr befchäm;, der an der 
fichtbaren Gemeine den au⸗ 
gen dieſer welt erfcheine; 
dag herge kennt Er ohnedem. 

1Ix7x. Mel. 79. 

Der groſſe Heils⸗prophe⸗ 

te, an deſſen creutz⸗ 
magnete* die ganze Kirche 
hängt, det geb ung mehr. 
u ſchauen bey unſerm kir⸗ 
chen-bauen, als itzo noch 
kein menſch gedenft, hy 
*Joh. 12/32, | 
er 18 'Melir3z. 
Der ſchild des glaubens 

muͤſſe uns bedekken, 

der helm der hofnung unſre 

freude ſeyn: will uns der 
feind verſtoͤren oder ſchrek⸗ 
ken, ſo ſehe JEſus unſer 
König drein, und komme 
ſiegen, eh Wir erliegen; 
und bring auch dag ver- 
ſaͤumte wieder ein! j 


| 1173. Mel. ER, 
D 


daß, vor diefer. gna— 
den ſtaͤtt, der himmel 
ſich vonſammen thaͤt, um 


vielen tauſend fündigen den 
ablaß zu verkuͤndigen. 
erſcheinung bey uns liebet, 
die c3 
gibet, wie gäflich:  tine-$ 


2. So wird... der felge 
Zeugen- bund auf unfers 
Lammes Blut und Wund 


noch, fehaaren bringen oh⸗ 
ne 
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ne zahl zum cirkel der* ge⸗ 
naden⸗ wahl: *Off 759 

3. Wir geben ung dar- 
ud die hand, und ziehn 
zuſamm'n ing vaterland 
und ſaͤen eine gute fat‘, ; 
Eu fein Slut eingeſprenget 

af. 

4. Solang wir in der 
* ſeyn, formiren wir 
die creutz⸗ gemein; bis man 
ung hoͤrt im ewigen vom 


ſieg im Blute predigen. 


1174... Mel.ı. 

as ifts, was man der 
Kirche gerne goͤnnte, 

daß JEſus alles mit ihr 


machen fonte. 


2. Wir waͤren gerne leute 
ſeines Herzens, in uͤber⸗ 
legung ſeines bittern 
ſchmerzens, 

3. Den Er, uns zu 
befreyn von allen banden, 
an leib und ſeel und geiſt 
hat ausgeſtanden. 

4. Denn unſer Koͤnig 
hat die leute gerne, die 
ſich Ihm laſſen in der naͤh 
und ferne. 


| 1r7S. : Mel, ı2r. 
Die pilger allzumal, ber 


ewgen gnaden- wahl 
und des worts vom creuke 


— Zeugen⸗ zahl⸗ die 
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fuͤhlen ein gereitze, waͤren 
allzumal gern mit auf dem 
ſaal bey dem Abendmahl: 
2. Um deſto Fräftiger , 
um defto heftiger. kuͤſſe fie 4 
der Sriede: um deſto ſaͤf⸗ 
tiger wird einem jeden glie⸗ 
de, deſſen ſeele keuſch, ohne 
Biel geräufch des Menfch- 
Sohnes Fleiſch. | 


1175, Mel.sg. 


ERIENT ſitzt Er da 


2. auf dem throne 
fein, und feine Wunden 
die funfeln drein, und fein 
freundlich auge läßt den 
Gemeinen, nahen und fer: 
nen, geoflen und Fleinen, 


fein Herze fühln. 


1177... Mel. 79. 
Wo ſeyd ihr miteinander, 
du liebes, du mein 
ander, und du mein eis 
nigs Herz; und die gelieb- 
te heerde, für die Dur auf 
der erde gelitten haft ſo 
bittern fchmerg? 
2. Wer weiß das? denn 
die ſtellen, wo ihr mit den 


geſellen die herzen ſtekkt in 


brand, und eurer pfade 
grenzen , die von dem Blut⸗ 
bund glänzen, find GOtt 
dem Held allein befant. * 
iR = Geſch. 9— 
3. Wir 





2 hberbaupt. 


gnade, daß JEſus feiner 
made, der Brüder ihrer 
Hut, hat ſeile fteffen laſſen 
zu groͤſſern gnaden⸗ gaſſen, 
als keines Bruders herz 
Verb nu m: 
4. Lamm, deiner Kirchen 
Fürfte! ich weiß, wie ſehr 
dich dürfte, nach feelen 
warſt Du matt: wenn Du 
fo fort wirft fahren, fo 
bringen wir dir fchaaren. 
Wenn macht dic) ihre fülle 
ee ee 

1178. ‚Mel. 166, 


Auch denken wir in wahr· 


MNheit nicht, GOtt ſey 
bey ung alleine. Wir fe: 
hen, wie fo manches Licht 
auch andrer orten fcheine: 
da pflegen wir dann froh 
zu feyn, und ung niemals 
zu ſperren: Wir haben al? 
Ein Erbverein und dienen 
einem HErren. | 
1179. Mel. le 
Lieber Vater! ſey hoch 
” gepreiſt, daß du ung 
nicht mehr fo befchleußft , 
als zur jüdifchen tempel- 


zeit: fondern gibft haus— 


halter: freyheit: 
2. Wenn nun viel meife 


männer ſeyn zu beforgung 


IE Fee > 
n 
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der Creutz⸗ Gemein, Wie 
ein groß ding iſt es, ey, ey! 
gib wenigſtens haushalter⸗ 
treu. | ° 

3. Was den Heiland ini 
herzen hat, gibt feinem 


bochherfliegen flatt. Wies 


vierzig tag nach Dftern 
war, ſo wuͤnſchte man ſichs 
tauſend jahr. Be 

180. Mel. 16. 
Seligkeiten, ſeligkeiten al⸗ 
= fen bürgern Canaan ! 
feyd gefegnet unfern zeiten, 
JEſus DIFF euch gnaͤdig 
an! v 


| | I181. Mel. 79. 
Ein jedes geht directe mit 
kindlichem reſpecte auf 
ſeinen Aeltſten zu. Man 
ſetzt dein wahres da-ſeyn 
ſo veſte als dein Nah⸗ſeyn; 
du auserkorner Bruder,du ! 
| 1182. Mel. 124. 
abe Gefchwifter, zum ge⸗ 
> bet und zun thranen, 
wenn e8 wohl, wenns übel 
geht, und zum fehnen, went 
der mund nichts fagen fan, 
angebunden, werdet treu 
SEFuIDEIL- „0 
f — 1183. Mel. 16. Y 
Schauet Ihn, auf un— 
fern gaffen, den ges 
92 ſchmuͤf⸗ 






























































































































































































































































































































































ſchmuͤkten Bräutigam, den 
die Mutter croͤnen laſſen 
ſeht das allerliebſte Lamm | 
a IRA, : Mel. 137. 
Und ſeht auch, wie ſelig 
wir haben erwehlet ‚die © 
wir ſind zum ſegen der Bruͤ⸗ 
der gezehlet! wir ſind die 
erkauffete ſelige ſchaar. Ey 
lobet den Vater! denn kurz, 
Er iſts gar; Singt Ihm 
mit vereinigtem herzen und 
munde, ohn loben und lie— 
ben vergeh” feine ſtunde! 
Wir ſtehn vor den HEr- 
zen als Einer im Bunde. :;: 
2. Drum laffet und lie- 
ben und freuen von hergeit, 
verfüffen einander die lei- 
denden fehmerzen! dringt 
innig,ihr herzen, in IEſum 
hinein, vermehret die ſtrah⸗ 
fen vom blutigen ſchein! 
das läffet der DBater Ihm 
herzlich gefallen, im loben 
fan aud) fein ruhm herrlich 
erſchallen, wenn kinder 
vor liebe entzundet nur 
lallen. 


1185. Mel 37. 


Keoum uns des Lammes 
Geiſt nur fein Ka 
unfrer verbindlichkeit 
unſerm innen‘ fo iſt * 
uͤberhaupt ſchon hingege⸗ 
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ben, und herz und hand ver⸗ 
— für Ihn zu Teben. 

2. Gemeine, dieſes iſt 
bi wahres denken‘, unfer 
Herr JEſus Chrift der 
woll dir fehenfen , wenn du 
Ihn predigefi, von nichts 
zu wiffen, als der Verdienſt⸗ 
Iichkeit in feinem Buͤſſen. 

.. 1186. el. 208, 
Gottes Lamm, du weiſ⸗ 
feft, daß mag Du uns 
heiffeft,, jedes gerne thu; 
und Du legft dem willen, 
dein wort zu erfüllen, auch 
die kraͤfte zu. Nur dein 
Tod, mein HErr und GOtt! 
und die blutige geſtalten 
ſollen ewig walten. 
ib 1187. Mel.ıat, 
Pilser- häuflein denkſt vu 
an --dein- felig - fen? 
o wie gerne fchenfft dur dich 
dem Lamm allein! deine 
höchfte freude iſt die gna⸗ 
den- wahl, und der feelen 
weideift im Wunbden-maal. 
1188. Mel: -206, 
Geht immer hin und weiſt 
auf Ihn den lieben 
GOtt, und rat fegeng» 
rd! \ 
"Bo "Mel. 37. 
* Per meiſt alle fein; 
die wenig ſtuͤkke, die 
Belial 





s 


Belial dem HErrn noch 
haͤlt zuruͤkke die reiß Ihm 
die Gemein aus ſeinen zaͤh⸗ 
nen! die Mutter wird den 
Mann mit ſeelen croͤnen. 


1190. Hal. -124. 
Darum fuͤrchtet euch vor 
nichts! denn ihr wiſſet, 
JEſus hats erbuͤſſet. 
7 1191. Mel. 195. 
Laßt euch ja nichts anders 
dieſes ziel verruͤkken, 
bleibet bey den Wunden⸗ 
blikken: denkt der wahl der 
ghaden, ‚aus den. todes- 
noöthen, uͤber die wir noch 
erroͤthen! bleibet ſo ſeiner 
froh, Habt am Marter-£am- 
me, GOtt und Mann und 
— * “Bf 131,2, 
1192. 
Haben wir uns noch ſo 
lieb; find wir darum 
Boch dem Aämmlein von 
dem Laͤmmlein naher noch 
als euerm liche: da gefchicht 
gliedern ohne nägel- nar- 
ben, herzen die nicht. für 
uns flarben, in der that 
kein unrecht wicht. 


1192. Mel.79 
Me 


freuden ⸗ —— 
loben wir unſern Va⸗ 
we droben fuͤrs leit-volf 


— ůberhaupt. 


Mel. 155 
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unfrer fchaar! doch, Kira 
chen=haupf, in wahrheit 
freut man fich. deiner Flars 
heit am meiften: Du biſts 
eben gar! J 
Ihr finder! ſeyd sind woh 
gemuth, denn GOtt, 
der groſſe wunder thut, 
hat ſich ſchon aufgemachet. 
Ich bin der HErr, Imma⸗ 
nuel, ich gehe her vor Iſra⸗ 
el, “und bin vom ſchlaf ers 
wachet. 
DE I1gg. Mel. 90. 
zit ſeelen, meiner pilgrim⸗ 
ſchaft geliebte mitge— 
noſſen, in die des Heilands 
lebens⸗kraft, mit ſeinem 
Blut gefloſſen! ſeyd mit 
dem Namen JEſu Chriſt 
gegrüßt, geſegnet und ge⸗ 
kuͤßt! 
vr 1196. Mel. IA. 
Kehrt euers glaubens 
munterkeit zum Sa— 
lems⸗Konig bin; ihr wißt 
wie ſich ſein Herz erfreut an 
einem treuen ſinn. 
er 197. Mel. 79. 
Ry arme gnaden⸗ finder! 
die. ihe den ruhm der 
finder an JEſu Chriſto 
habt, und euern guten 
König, dem leicht Fein 
23 auf 
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ſcherf zuwenig, mit nichts, 
Das euer ift, begabt. 
1198. Mel.26. 
or glieder alle ingge- 
mein :,: feyd um der 
Minden JEſu willen gebe: 
ten, feinen durſt su ftilfen ! 
fein durft :,: ift euer felig- 
ſeyn. en 
1199. Mel. ı6, 
ch, von wegen feiner 
. Leiden, werdet ein tri- 
umph des Lamms, eine 
urſach feiner freuden, und 
ein lohn des Creutzes— 
ſtamms! 
I200. Mel. 4. 
Je mehr ihr ums Blut 
des Laͤmmeleins thut, 
vor freuden⸗ſchaam weint, 
je näher iſt euch unfer blu— 
figer Freund, | 
I201. Mel. ı52, 
Sintemal zu dieſer zeit 
Chriſtus aus genaben, © 
eben zu der feligfeit ung 
auch hat geladen: laßt ung 


gehn den fchmalen weg, 


welcher führt zum leben, 
und nicht feyn im glauben 
fräg , den Er ung gegeben. 

2. Laßt uns nehmen zum 
benfpiel Ehrifti heilig le— 
ben, welch's ift unfer bild 
und 5 daß wir one 
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fireben: laßt ung ftets an 
unfern leib umtragen fein 
fterben! daß fein Ieben 
drinn beffeib; wir bie freud 
ererben. | / 
2, Fafferundaudh ſchau⸗ 
en an das end aller from⸗ 
men, in der welt, vor je⸗ 
dermann, ihrem glaub’n 
nachfommen, daß wirauch. 
nach dem elend bey Ihm 
mögen meiden, als deg 
glaubeng ziel und end, in 
ewigen freuden. 
4. In welch” der HErr 
gangen ift, und darinn 


regieret, feiner dien'r Er 


nicht vergißt, ſie gar herr⸗ 
lich zieret: hilf uns auch, 
o JEſu Chriſt! durch dein'n 
werthen Namen, daß wir, 
wo Du ſelber biſt, moͤgen 
kommen, amen! 


1202. Mel.230. 

RESU! flärfe deine Ein: 
ber, und mach aus ih⸗ 
nen übermwinder, die Du 
erfauft mit deinem Blur, 
Schaffein ung neues leben, 
daß wir uns bald zu Die 
erheben , wenn ung entfal- 
fen will. der muth. GOtt 
lob, wir find verföhnt, daß 
ung die welt noch beine, 
waͤhrt nicht lange J 
digen 





) 


En, SEE ERHR, } a — a wer x 
rin sharp! m Mr 


ewigkeit iſt uns bereit die 
erone der gerechtigkeit. 
—* 1263. Mel, 130. 
Auf folgt Chriſto euerm 
Helde, trauet ſeinem 
ſtarken arm, liegt der ſatan 
gleich zu felde mit dem 
ganzen hoͤllen⸗ſchwarm: 
find doch der noch viel 
mehr, dieda ſtets find um 
mcher 
EEIBON. HIel. Tor, 
a8 fragt ihr nach dem 
ſchreyen der feind und 
ihrer füf, der HErr wird 
fie zerfireuen in einem aus 
genblik; Er koͤmt, Er koͤmt 


mit willen, iſt voller lieb | 


und luft, al angſt und noth 
zu ſtillen, die Ihm an ung 
bewußt. En 
1208. Mel. 164. 

Laßt und, folang mir in 

— derzeit, umgürfen unf 

ve lenden, und fo. denlauf 
zur ewigkeit in Chrifto fer 
lig enden! dann nimt ung 
ein die ruh; es ſtoͤßt fein 
leid ung zu, und wir find 
feines friedeng voll, und 
ift ung unaufhorlich wohl. 


0.1206, Mel.192. 
Warum wird doch das 

volk des HErrn nicht 
weiſer, und trauet Ihm 


von nun an alles zu, und 


baut aufs wort des GOt⸗ 


tes Jacobs haͤuſer daß, 
was Er fpriht, Er auch 
unfehlbar thu? Wir ſetzen 
gut und blut und ehre 
dran (denn alſo hat es 
fich bey ung gezeigt) daß 
Gtt der Held in Iſrael 
nicht leugt. Es gläub es 
wer da will und wer da kan. 
1207. Meg 
Sy; efinnet euch doch, mie 
ſanfte fein joh, und 
was ung fein ftab für pro⸗ 
ben der treu und barmher⸗ 
sigfeit gab. 
7 TOO: Mel. 209. 
Fie Liebe wird ung leiten, 
— den weg bereiten, und 
mit den augen deuten auf 
mancherley, obs etwa zeit 
su ſtreiten, obs raſt⸗tag 
ſey? Wir ſehen ſchon von 
weiten die grad und zeiten 
von unſern ſeligkeiten; nur 
treu, nur treu! 
2. Wir find nicht einſam 
blieben , wir ſolln ung üben 
mit groͤſſern gnadenz£ries 
ben ‚alg Eins allein: wir 
find am ſtamm beflieben der. 
Creutz⸗ Gemein; drum gilts 
gemeinfam lieben ſich mit 
befrüben und unfre laften 
fchieben , die Ehrifti ſeyn. 
24 120% Dem 


















































































































































































































































| » 1209: "Mel: go. 

Dim ‚KRänfer gebt was 

Käyfers ift, und GOtte 
gebt was GOttes, den brü- 
dern herzen ohne fift ‚ dem 
HErrn ein haupt voll foot: 
tes, der Heilgen ihre ban⸗ 
de kͤßt, und fahret dien , 
wo JEſus iſt! 


1210. Mel. 


Bieibt unverruͤkt bey dem 
Wunden bund, bey der 
Apoſtel und Seher grund, 
bey dem Opfer: Lamme, 
bey denen feelen, denen fo 
wohl ift in Wunden -hob- 
len, beym Geiten-fchrein. 
2. Befind't euch wohl 
bey der gnade fpiel und in 
dem ſtetigen Blut: gefühl! 
laßt die voͤlker murren, 
die teufel toben; hoͤrt ihr 
deshalben nicht auf zu lo⸗ 
9 die Naͤgel⸗ -maal! . 


ET, 


2» 


Mel. 9: 


Is Er font, 
ſo wird die welt 


unfichtbar. regieret, ihr zus 
fammenbang beftell€ , or 
dentlich gefuͤhret. 

2. Und in dem beſon— 
dern theil der vom. Welt- 
Berfühner zu dem allge: 
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‚meinen heil angenomm'- 
nen Diener, 4 + 

3. Hat ein Fuͤſt und 
ſein Gemahl ſich auch macht 
zu zeigen: Er, als pfleger 
überall, Sie darf Kirchen 
ſaͤugen. Jeſ 49, 23. 

4. Kirchen ammen! ach, 
der Hirt feiner kleinen heer⸗ 
de. werd auch. eurer feelen 
Wirth, annoch aufder erde! 

5. Er verleih euch nicht 
allein, zeitlich, zur beloh⸗ 
nung, durch, fein gnaͤdig 
benedeyn, eine fette woh⸗ 
rung, 

6. Sondern wir behän- 
digen euch, Ihr Wunden: 
hoͤhlen, ( Bindlein der.le- 
aigen ihre theure ſee⸗ 

en 

7. GOtt, du haft ein 
wort geredf, guten HErr'n 

um fegen: ntach für fie ein 
5 bett, wenn Du ſie 
wirſt legen! 

8. Gib, wenn fie fich 
burch die seit ſatt und maff 
gefchritten, ihnen, in der 
ewigkeit, heil ann em’ gen 
huͤtten! 


ror2.. tel. DR; 
X eil du ſelber, Here 
JEſu Chriſt, ein gu— 
ter Bürger g’wefen — 
gw, 





rhberhaupt. 


| * daß EEE 
ger⸗ pfliche ſich einander 
nie — — x 


ar ‚BB. Mel. tor. 
% D Da Er Vater ſegnet 
uns im HErrn 
mie —— rei⸗ 
chem ſegen, und gehet unſ 
rer armuth gern mit ſei⸗ 
ner theuren gnad entgegen: 
mir waren fonft fo fremd 
vom Teſtament, nun nah 
gr durchge Pen und 
acrament. cs 
1214. Del. 97. 


Dant ſey dem theuren 


Schmerzens⸗Mann, 
dem JEſu der uns von dem 
bann, von allem fluch und 
ſuͤnden⸗ noth erloͤſt durch 
ſeinen blut'gen Tod. Wenn 
JEſus nicht der treue Hei⸗ 
land waͤr, wir waͤren noch 
ein armes teufels⸗heer. 
2. Dem danken wir nun 
allerfeits für den durch- 
bratnen Leib am Creutz, 
an dem. Er ausgeftanden | 
hat die ftrafe unſrer miffe- 
that; und darum wird and 
venerable Haupt, das mit 
der dornen⸗-crone prangt, 
geglaubt. 

096 Bi feine heilge Fuß 
und Haͤnd, worein Er 


1 


uns an ſeinem end, als Er 
die groſſe buſſe "that, ſo 


tief/ ſo tief gegraben hat, 


und ſeine aufgeſpaltne heil⸗ 
ge Seit, den ruhe=plaß 
in und nach allem leid. 
4. Ach wenn: des Lam⸗ 
mes Blut nicht waͤr, ſo 
würde ung zu leben ſchwer; 
die erde würd uns zu ges 
drang , ung waͤre wol im 
himmel bang: wir wohnen 
in ſo mancherley revier in 
JEſu Wunden felig, und 
such hier. | 


121% Mel. 166. 


We kennen ſeine Naͤgel⸗ 

maal und freun uns 
ſeiner Crone, die heilige ge⸗ 
naden⸗wahl bringt ung zu 
feinem throne, wir nennen 
Ihn den GOtt am creuß, 
das Flingt dem Vater ſchoͤ⸗ 
ne, der nennt uns dafuͤr 
allerſeits in JEſu liebe 
ſoͤhne. fr 


1216. mal 15. 


EB: Je ſich das innig⸗ 


nahe Haupt fü 
herslich weiß zu machen; 
das wird von fremden nicht 
geglaubt, es find: zu groß⸗ 
ſe ſachen. 
25 1217, Das 
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R 12175 "Mel. 2.5; unveraͤnderlich der Kirche 


Des iſt der Kirche freu⸗ 
den⸗ſchein, wenn bie 
Vier heilge Munden fein an 
füffen und an händen auf 
ihre arme feelen fabln, 
und allen rothe augen ' 
mahln, wenn —— 
wenden. Theure Pleure, 
wir vertrauen dich zu ſchau⸗ 
en auf dem throne, zum 
beweis vom oa 
Sohne. 
1218. Mel. 22.- 
Du haſt dem tod zerſtoͤrt 
ſein macht, und dein 
Kirch auf die welt gebracht. 


1219. Mel. 14. 
Was wunder, daß kein 
ſchmerz noch noth die 
Bruder-liebe ſtoͤrt? wenn 
unſer GOtt bis in den tod 
die Bruder-liebe lehrt. 


1220, Mel, 121. 
7 Die liebe meine ich, die, 
feit dem Speereg-flich 

der gehangnen Liebe, nun 





Crone bliebe: drum liebt 
fie ſo fehr; aber mer licht 
mehr als wir alle? Er. 


ı wWI22L Mel. 99. 


Nie e ganze welt wird zeige 

 feyn, wenn Gott die 
feinen wird erfreun, und 
unfer Lowen⸗Lamm fie weis 
den, Der Herr hat arof- 
fe ding gethan an ihnen, 
wie man fehen Fan; das 
wird man fagen m — 
Heiden. 


1228. Mel, 26; 
— 


krigſt du eine groſſe 
sahl ,:,: die jungfraͤu⸗ 

lich dem Lamm nachgeben: 
Menn wir einmalaufgion - 
ftehen ‚da fehen:,: wir uns 
algumal, | 

2. Mit millionen zehlt 
man fie, ‚die vor dem ftuhl 
des Alten wohnen: wer 
fan befchreiben cron und 
thronen? die finnen die pers 
gehen bie. 








96. von den Gemeinen. | g 
RT TR RR, 
Von den GoOttes / und Hirten⸗ 
Be und Gemeinen, Br 


— 









aeg, a, 14, 
a 


— D: Gdrtes Braut, 

se fen aufder hut, 
Sedẽe 366 ſchmuͤk dich mit 
Chriſti Blut! denn dein 
Braͤutgam von groſſer ge⸗ 
walt iſt ſchoͤn und wohl 
geſtalt. 

2. Er hat dich lieb und 
iſt dir hold; koſteſt Ihm 
auch nicht gold, ſondern 
fein Blut, damit. Er dich 
verſoͤhne und reinig'. 


1224. Mel, 2 
emeine, deine liebeg- a 
nach JEſu wird bit 
heilfam ſeyn: je mehr du 
krank vor liebe bift, je mehr 
dein herze wohlauf* ift. 
* 3 50h. 9, 2. 


1225, Mel. 141, 
Pol des nahen GOttes, 
JEſu Chriſtenheit ‚die 


Er feines fpotfes würdigt 


in der zeit: es ift Ihm gar 


"Auf den Dorfen Hobel. —— SE 
au Ki ia „dns ER ra treibt. — A | 


daß der HErr, der treue 
Seelen⸗Mann helfen 


m 2 





—— alle mp und 1a) 3 
die Du immer freilich mit 
den feelen haft. 
1m 1926: Mel. 195. 
m find vorüber deiner 
währungs=tage, - nun 
iſt deines Hirten frage: 
Biſt du auch mein ſchaͤflein? 
biſt du meine freude? kennſt 
du meiner laͤmmer weide?* 
fühle dein heer Fein be- 
ſchwer von der eigen-kiebe? 
haſt du ſanfte triebe? 
*Hohel. 1, 8. 

‘ 1297, Mel. 119. 

ebe an :: Zion, beb’ am 
elend an, an der ats. 
muth, lieg im ſtaube; ſo 
iſt deine ſach gethan: habe 
gar nichts, aber glaube, 


kan.: 
2. Fahre fort, Zion 
fahre fort im licht! mache 
deinen leuchter helle, laß 
die erſte liebe nicht, ſuche 
Ihn, 
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Ihn, die lebens ⸗quelle! 
Zion/ bringe durch die enge 
pfort, fahre fort! 

3. Brich herfuͤr, Zion, 
brich herfuͤr in kraft, weil 
die Bruder-liebe brennet; 
zeige, was Der in dir 
ſchafft, der als ſeine braut 
dich kennet: Zion, durch 
die dir hegelne thuͤr brich 
herfuͤr 

1228, Sn, 
lei i in deiner felgen ein- 
falt, Lammes⸗weib, 
bang ‚dich an den ſchmaͤl⸗ 
gen FEfus-Marter- Leib! 
feine eigne fachen will die 
Kirche nie: laͤßt den Haug: 
Herren machen, der. er 
get fie. 


1229. el. 129. 
Sieh an den Mittler, JE⸗ 
| fum Chrift, wie Er 
auch dein beyſpiel iſt, ums 
tergib Ihm dich gar; nimm 
auf dich fein fuͤſſes joch 
und folg Ihm getreulich 
nach, fo wird Er mit ſei⸗ 
ner gnad dir POnltebn, Bi 
| aller noth. ME 
2. Megier’ dich nach Ya 


ner lehr und gib har ı ale —* 
zeit lob und ehr, mit un⸗ 


terthaͤnigkeit, ſprich herz 
lich mitinnigfere: O GOtt 















in Dreyeinigkeit! dir ſey 
dank hier in der zeit und 
dort im der ewigkeit! 
1230. Mel. 285. 
Her dein herz und deine 
kraͤft' und finnen ledig 
und mit wahrer andacht 
innen ; halte dich dem Ein⸗ 
gen. abgefchieden, der dich. 
ewig £röften kan in frieden. 

2. Alſo wird der König 
dein begehren und fein 
gnädig antlig dir gewäh- 
ven; alſo wird. der Braͤu⸗ 
tigam dich Füffen , und du 
feiner feliglich genieflen. 

1231. Mel.7g, 
e ans Gemeinen , 
von blutgen gnaden⸗ 
ſcheinen beſtrahlt und ange⸗ 
facht, mit den durchbohr⸗ 
ten ohren an den beſpreng⸗ 
ten thoren des tempels 
GOttes veſt gemacht: 

2. Ihr ſeyd, kraft fei- 
ner leiden beſtimmt zu creu⸗ 
tzes⸗ freuden, und fuͤr ge⸗ 
recht erklaͤrt, gerecht nach 
denen Rechten des Einigen 
Gerechten, der aller uns 
terfuhung wehrt. 
en", 2932,7 Mel. 185. 
irchlein, hoͤr andaͤchtig⸗ 
lich die worte deines 
Schoͤpfers, JEſu —— 

1437 
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des Erz Prieſters, dem ſchichte deiner ſeel'n: find 


mans hertz durdhbohrte ‚der 
dein treuer Hauswirch iſt: 
Tochter ſpricht Er, bleib 
in deiner ſtille! Frieden 
gibt Er dir aus ſeiner 
fuͤlle; ſchaͤm dich, wenn Er 
dich erhebt; freu dich, daß 
Er fürdich lebt. 
1233. Melz32. 
4 R uft nicht die ſtimm 
aus deinem ten: 
pel vor: O braut, behalt 
das herz zu mir empor; 
bewahr dein kleid ſamt her; 
und ſinnen rein, und eile 
in mein offnes Herz hinein! 
1234. Mel.79. 
en: daß der Mann 
” der Zeugen indie: fich 
vorm throne) neigen, feit- 
dem das Lamm, Der ken; 
in ihrer mitte thronet, 
auch, bey der Kirche wol) 
net.* Gemeine, ſey dem 
Manne treu! | 
Matth. 28,29% , 
1235. Mel.ıs5: 
2OS3 Den wir Dir, 
LOR Chriſte Thavma⸗ 
turget unfern lebens⸗lauf 
erzehln; nun ſo hoͤre hei⸗ 
ligſter Liturge! ** die ge⸗ 


in Oſt und Weſt und Suͤd 
und Norden uͤber einem 
Haupte eins geworden, an 
ſo unterſchiednen ſtell'n, in 
fo differenten faͤll'n. 
* Du Wunder⸗Mann! 
*s Hoͤchſter Prieſter, ſ. Ebr. 8,1. 
2. Wiſſe alſo, du ge⸗ 
treuer Schoͤpfer, Du Er⸗ 
finder unſers geiſts, ſeel 
der ſeele und des leibes Toͤ⸗ 
pfer, ohne zweifel, HErr! 
Du weißts: daß dein Leich⸗ 
nam und dein todesleiden 
das object iſt aller Kirchen⸗ 
freunden. O wie manche 
forache preiſts; eine groß 
fe ſchaar geneußtd. 
= 3: Deine freunde, welche 
vor dir wohnen, auser- 
wehlter Sofua! in fo man: 
chen Kirch⸗diviſionen, fich 
oft fern, dir alle nah, 
die repräfentirn fich. deine 
Wunden, twiefie war'n in 
deinen Todes⸗ſtunden; fin. 
gen dir, als ſtuͤndſt du da: 


Ave und Hallelujah. 


4236. Mel, 208. 
So wie eing im bette ger⸗ 
= ne ruhe hätte; fo iſts 
meinem geiſt, Er iſt aus⸗ 
geflogen, iſt mit Ihm ge: 
sogen, iſt mit Ihm ver- 
reift; wo dann bin? ſeht 

ws 


















































wo ich bin: In der Wun- 
den JEſu Flufte, , in ſeins 
grabes grüfte, 

2. Was ich in dem gra- 
be ist für jeiten habe, bey 
dem Reichelein, Fan id) 
nicht befchreiben: Laßt 
mich drinne bleiben! Feine 
traͤumereyn nehmen meine 
ſeele ein, hier betracht ich 
jedes ftüffe feiner Marter- 
bliffe. EM | 

3. Seine Leidens -fcho- 
nen, feine heiffen thränen, 
fein im ſtaube fnien, feiner 
wangen röthe, feine tods— 
aebete find mir liturgien, 
fein beſpeytes purpur-Fleid, 
alle feine Leidens - flunden, 
alfe feine Wunden. 

1237. Mel. 134. 
: Iſt etwas das die liebe 

BRreitzet, fo iſts die Gna⸗ 
de die Du ſchenkſt. Iſt et— 
was das das herz durch— 
heitzet, ſo iſts das Blut 
damit du traͤnkſt. Doch, 
Lamm, wir muͤſſen nieder⸗ 
fallen, denn dein erbarmen 
ift ein meer, und was foll 
fo ein mürmlein lallen, 
dag dich erſt liebt von ges 
ftern ber? 

2. Das wort von IE: 
fu Schweiß und Shuten, ı 


dag wort von feiner Naͤ⸗ 
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gel maal und das gefuͤhl 
von Wunden⸗fluthen, das 
iſt der grund der Gnaden⸗ 
wahl, davor erbebt die 
ganze hoͤlle, und daranf 
ruhet die Gemein: koͤmt 
fatan gleich bis auf die 
ſchwelle, fo läßt das Blut 
ihn nicht hinein. 

3: er dag gebäu fich 
recht beſchauet, der ſieht 
ein prächtig meiſter⸗nt; 
und wirft auf Den, der es 
gebauet, den ehrfurcht⸗vol⸗ 
len blik zuruͤb: das auge 
ſieht der theile ſchoͤne, das 
ohr vernimt das freuden⸗ 
ſpiel und der Gemeine lob⸗ 
getoͤne: das beſte lehret 
das gefuͤhl. 

4. Was nur mit halben 
augen fiehet, dem fället 
das als wahrheit ein, daß 
die Gemein fo herrlich bluͤ⸗ 
het, dag muß wol von den 
Lamme ſeyn. Dem Lamm 
gebuͤhret alle ehre, mait 
betet e8 mit thraͤnen an. 
Es fingen alle Kirchen: 
Chöre: das Kamm ift der 
Gemeine Mann. 

123238. Mel.⸗ 
ohin ſoll unſre firch- 
fahrt ziehn? von eis 
nem mann zum andern hit, 
der auch der feelen Mann 
nicht 











8, von den Bemeinen, 


nicht iſt? ich daͤchte, ‚lieber 
gleich zum Chriſt. 
1239. Mel. 69, 


Kpeiigereian‘ ſiehe auf 


die ſchaaren, welche 
weiland groſſe fünder wa⸗ 
ren, und nun Dir auf Herz 
und a ruhn. | 
| 1240. Mel. 166. 
HERR JEſu! warum 
ift noch eins‘, dem Du 
noch nicht erfchienen? ge⸗ 
wiß beſoͤnne ſich nur keins 
nach deinem creutz⸗ verſuͤh⸗ 
nen ins grab Dir kindlich 
nachnugehn, Du: Schon: 
fter aller führe! fie folten 
Dich bald vor ſich fehn, 
wie Marıe Magdalene. 
U IBAL Mel. 26. 
Umfaß uns dieſen augen⸗ 
blik,:: und alle unf 
re gnaden ⸗gaͤſte * und fe- 
gne uns aufs alterbefte, 
und laß ung :,: fehen Ga 
lems gluͤk! “gatkh, 22,11. 
1242, Mel. 14, 
Wir ſinken auf den Fels 
des heils, ſo viel der 
glieder ſeyn, erfuͤlln die ta⸗ 


ge unſers theils und blei⸗ 


Bin. fill und Hein; 

2. Wir ruͤhmen uns des 
pre allein des Hirtens 
übers haus: wir, und die 
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obere Gemein, wir tritt 
ken alle draus, * 

* ı Cor. 10,4, 


ung ein, ja tauch ung in 
dein meer; ſo werden wir 
fo ſchoͤne ſeyn, als das 
geiwafchne* heer. 

*Offenb.7, 14. 

1243. Mel. 36. 

Ey wolte daß wir uns an 

Dir zerkuͤßten,* daß 
wir, wie heiſſes bachs 
zerflieſſen muͤßten. Smoch 
ten wir die Wunden alle 
herzen, mit liebes⸗ſchmer⸗ 
zen! *Hohel. 8,1. 

2. Und ſpraͤche alle welt: 
ihr ſeyd phantaften; fü 
bleiben ung die Augen, die 


erblaßten, doch, big wir. | 


fie mit offnen augenfehen, 
vorm herzen ftehen. 


I 244. Mel. 2 2: 


Erhalt dein volk in ſtiller 


ruh, und thu ihm feine 


ſinnen zu. vor dem ver 


nünftlichen geräufch, und 
halt Dir ee ſeelen 
keuſch. 


1249. Mel. 141. 


Sie find deine ſchuͤler, 


die Du pflesft und 


naͤhrſt, und ſie vieler, vie⸗ 


* vieler gnad gewaͤhrſt. 


Nun 


3.8 Leben! wurzle in 


/ 


a 4 
a * 
— — EEE Vv— — 
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| 
| 
| 
4 
| 
| 





















































































































































































































































x 


ten machen fehn, 


Nun wir gehn und bauen, 


Herr! für dich ein haus; jo 
viel wir Dir trauen, und 
noch mehr, wird draus. 


1246. Mel.26. 
Du Schöpfer: der verbun⸗ 
denheit":,: Du haſt 


dem ſegen und dem leben fuͤr 
allemal befehl gegeben, zu 
ruhen 2, auf der Einigfeit. 

‚Be Du band , du veſtes 
liebes band! du haft uns 


endlich doch gefunden, und 


an ein folches joch gebun⸗ 
den, das wir nun alle guf 
erfant. 

3: Run gehn wir mit 
dem gnaden-wind, und 
find ſo inniglich gefuͤget, 
und in der fuͤgung fo ver- 


gnuͤget, daß 9*— und wir 
wie einer ſind. 


1247. Mel r6 
Das was wir noch itzo ma⸗ 

chen, das iſt kleinigkeit 
und leicht; denn die alfer- 
ſchwerſten fachen find durch 
Dich ſchon ausgegleicht. 

2. Du laͤßſt deinen ar⸗ 
men maden, die dich hat—⸗ 
dann zu⸗ 
weilen auch aus gnaden 
was durch ihre haͤnde gehn. 

1248. Mel. 152. 
Mei ‚ung zu laͤmme⸗ 
dein in dem ſtillen haus 
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fe, aber auch zu muntern 
leun, in dem ftreiter-braufe, 


Lehre unſern twander-fuß 
ruhn und fich bewegen, je 


nachdem ers machen muß, 
HErr! durch deinen ſegen. 


1249. Mel. 101. 
Du uͤberſchuͤtteſt uns mit 
lieb, und reinigeſt herz 
muth und finuen , daß wir, 
aus. deines Geifteg trieb, 
je mehr und mehr Dich lieb 


gewinnen. Du drüfft deut 


geift. der reinheit fiegel* 
auf, daß ung fein IE be- 
flekt den frohen lauf. 
* Hohel. 4, 12. 
1280. ı Mel. * 
Nu ſchloͤſſeſt alles gern 

in deine Wunden, und 
ſeligtſt darinn alle Mut 
. ftunden: 
2. Wenn wird Hoch. tu⸗ 
gend ſamt dem wiſſen allen 
in die fuͤnf offne Wunden» 
brunnen fallen! | 

125% Mel, 155. 

Schieſſe nieder, Wunden« 

bach, auf die gnaden⸗ 
volle erde ſeiner heerde! 
und Du hol’ fuͤrs loͤſe⸗geld/ | 
Greußeg - Held! die in dei 
en: Top getauften, und be⸗ 
sahlten und gekauften erſt⸗ 


huge aus. aller welt!  ; 
2. Du: 
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2. Du biſt HErr der 


Creutz⸗gemein und das 
Einge Haupt der Fnechte 
und der mägde, die fich Dir 
mit willgem finn geben hin: 
und dein Auge flieht genau⸗ 
er aufdieglauber, als die 
fchauer; denn nicht fehen 
ift gewinn. 
J 52 Mel. “N 
EU N; F Ch du liebes⸗ vol⸗ 
les Weſen! furcht 
und — nimt uͤberhand, 
daß ob Du ung wol erle- 


fen, doch noch ſo bift un⸗ 


bekant. 
2. Freilich haſt Du man⸗ 
che ſeele unter dieſer deiner 


hut, ungehindert ihrer hoͤh⸗ 


de, treu gemacht, gerecht 
und gut. 

3. Und man müßte gna⸗ 
de leugnen, wenn mans 
nicht erkennete, wie Du 
eilteſt die zu zeichnen, derer 
herz entbrennete. 


1253. Mel. 167. 


ag Sich fonft in fünden 

mwälste, heget nun am 
liebes: :thron: manche von 
natur Die kaͤltſte unem- 
pfindlichfte perfon fühler 
Deine heiffen £riebe, deine 
‚ blutige gewalt; welche fie 
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ing bild der liebe, alg zer; 
floſſen wachs, geſtalt't. 


1254. Mel. 16, 

Aber ach! bey aller gna⸗ 
de, die ung mächtig 
überfülle*, ift auch noch 
verluſt und ſchade und noch 
mancher ffamm ift wild.** 


*Eph.5,18, ROM, Lı ‚17. 


2. Und wenns auch die 
meiften wären , Lamm! die 
fih Dir sugethan, und 
nun leben Dir. zu ehren, 
und num gehn die ſchmale 
bahn: 

3. O ſo ſind es doch 
nicht alle, alle alle ſind 
dein gut, denn du haſt ſie 
von dem falle los gebuͤr⸗ 
get durch dein Blut. 

1255. „Mel. 14. 
(ins koͤmt in einer ſchnel⸗ 
Ien eil, ein? langfam 
ins gefchif : Uns ſchmerzts, 
ſolange noch ein theil der 


glieder iſt zurüf. 


1256. Mel 36. 

> Laͤmmlein, das find 

alles noch fo fachen, 

die Dir und ung noch 

fchmach und ſchmerzen ma⸗ 

chen? o moͤchtſt Du heute, 

noch von allem böfen ung 
ganz — | 


R 1257. Lamm! 




















































































































































































































1277. Mel. 159. 

/ Lamm wenn Du gleich 
nicht ungenad * auf 

eine feele haft, wein. man 
gleichwol nicht grund gnug 
hat, ben feiner. arbeite: 
Taft, daß Du „uecht wohl 
sufrieden bift, ** und un- 
fer thun Dir fo recht iſt, 
und kurz, daß wir Dir 
freude find; ſo weint ein 
gutes Find, ,* 2 Cor: 12,9. 


Joh. 3, 36. 
** fiche Das gefpräch mit Pe- 


tro oh. 27, 15. fg9. 
1258. Mel. 75. 

/ Sobald die Wunden nicht 
vor herzen und geſicht, 

laß ſeyn, wir waͤren engel 

und ohne alle maͤngel: ſo 

macht das felbft- gemache 

dem feinde gute fache. 


1259. Mel. 56. 
O du theuer:,: werther 
Bräutigam! bring 
dein feuer :,: vollig in die 
flamm/, gib uns abfoluti- 
on, einen ſanften lobe⸗ton, 
tiefe wurgels; in den creu⸗ 
es: ffamm!ı 
2. Mache, mache, daß 
dein“ priefter- volf redlich 


wache um die Zeugen wolk: 
und die arbeit, die wir 


hun, die vollende, eh wir 
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ruhn; laß uns lieben ſo 
genuͤgt uns nun. 


1260, Mel. nr | 


Ach mein blutigs Laͤmme⸗ | 


lein, ſegne deine Ereuß- 
Gemein; fie ift doch in dich 
verliebt, ſaͤh Dich gerne 
unbetrübt. 

2. Grüß fie manchmal 
unvermerft, daß fich leib 
und feele ftärkt, überfiröm 
fie mit der fluch von dem 
theuren GDrtes: Blut. 

1261. Mel. 79. 

Lamm, Lamm, o Lamm! 

umarm' ſie, umarme und 
erwarm' fie, ſie iſt ein ſuͤn⸗ 
der⸗chor; theils ſinds er⸗ 
rett'te herzen, theils fuͤh⸗ 
len ihre ſchmerzen und wei⸗ 
nen Dir ihr elend vor. 

2. Gib uns den ewgen 
ſegen, von deiner Wunden 
wegen; beblute haus und 
herz; erreg', auf unſre bitte, 
in dieſer deiner huͤtte, nach 
deinen Wunden manchen 
ſchmerz. Sof Ä 

1262, Mel. 4. 
Hgerkläretes Haupt! ifig 
menfchen erlaubt, ins 
Heilgezu,gehn, und da vor 
der Arche des — zu 
ſtehn? 


2. So 








a‘ 


N 


2.60 ſchreib Du uns heut 
ein ſicher geleit, mit Laͤmme⸗ 


dient bey der heiligen hut. 
1263. Mel. 16. 
Sr der unverweslich— 
feifen, unumfpannter 
ceber ſtamm *?!ſey ung Kir⸗ 
chen⸗zimmerleuten gut für 


allen wurm und ſchwamm. 


* &.17,22.23. Off. 5,5 
22, 16. coll. ef. 53,2. 11/1. 
1264. Mel.9. 
Saget Er su unferm wort 
nur fein Ja und Amen; 
fo geht unfer bau werk fort, 
ins Zimmermanng * na- 
men. * Mare. 6, 3. coll. 
Ebr, 3,4. 0.9. 102, 26. 


1265. Mel. 36. 


«HD $ Su, der Du in 
NEN Das Heilige ger 
gangen, Du, der Du ga- 
ben für dein volf empfan- 
gen, du groffer Hoberprie- 
ſter, fleißger Beter , ewger 
Vertreter‘. | 
1266. Mel. 4. 

J feliger Freund! mir 

find hier vereint, zu 
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lernen von Dir: du heilis 


ger hret geh ſelber her⸗ 
leins⸗Blut, für alles was fü 


ur! 

1267 Mel. 135: 
Nun da ſind wir, wo biſt 
Du? mein Treuen! 
mein, ja mein, GOtt weiß 
was als! Du bift uns 
gewiß noch näher heuert, 
als du warft zur seit deg 
falP8, des gerichts der.er= 
ften geifts-rebellen +}, des 
haushalts vom in gebote 
fielen, deiner menfähheit 
morgen -roth8 und der ve⸗ 

fper deines Tods. 
+ Rom. ı3, 11. +r I. v.6, 
2. Haben woltſt Duung, 
denn fo ein armes wär ge- 
wiß fonft nicht geha't. 
Was Du aber mwilft, ift, 
GOtt erbarm eg! noch 
nicht auffer difputar.* 
Wenn man deinen ſinn 
praͤciſer wuͤßte *kluͤger 
ſeyn zu wollen, als der 
Chriſte, faͤllt der Chriſtin 


wol nicht ein. Sag’ ung 
alles, wies ſoll ſeyn | 


*Roͤm. In 34. 


N 2 1268. Hebe 





** Die rede iſt hier nicht vom werk der feligkeit, davon iſt 
des Heilands finn in der Bibel gnugſam erflärt) fonz 
dern von dem, was in dieſem und jenem falle zu thun 


iſt. Laß mich deinen Weg wiſſen. 





e Mof. 33, 13. 
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. erfaufte find. 


1268 Mel. 30. 


, Hebe auf die durchgegrab⸗ 


ne Haͤnde über die Ge— 
meine, und vollende alle 


die ſegen, ‚die ſich in dein m 


herzen fuͤr uns regen! 
1269. Mel, ZIO, 


/ Qeichne mit dein’m heilz 


I gen zeichen ung dein 
volk und eigenthum, ſchoͤn⸗ 
fter IJEſu, hoͤchſter ruhm! 
ſo muß ſatan von uns wei⸗ 
chen, weichen muß das 
ſuͤnden⸗kind, weil wirdein’ 
Freude, 
freude uͤber freude! Chri— 


ſtus wehret allem leide; 


wonne, wonne uͤber won⸗ 
ne! Er iſt die Genaden— 
ſonne. 
1270. Mel. 121. 
Laß in dem thraͤnen⸗thal, 
manch ſelges freuden⸗ 
mahl uns in friede hal- 
ten, und laß die gnaden- 
wahl dabey ſo mächtig wal⸗ 
ten, daß ein jedes fühl’, 
tie fie aufihn ziel. 
2. Und deine Wunden 
ſeyn ung immer überein 
offne Felfen - Iöcher:; ung 
ſelbſt laß pfeile ſeyn in dei⸗ 
nem helden⸗koͤcher; mache 
unſer viel, und triff mit 
zum ziel. 
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127% Mel. IT, 


GeEſu, Licht. der ſeligkeit! 


» fell, in dieſer trüͤben 
jeit, manches her; nad) 
deinem finn andern zum 
erempel bin. * 
1272. Mei. 121. 
euch fie mit wahrheit an,⸗ 
leit fie auf ebner bahn; 
alles, was fie fchaffen, 
das fey in GOtt gethan; 
ihr wachen und ihr ſchla⸗ 
fen heilge durch) dein Blur! 
fo gebt alles gut. * 
2. Was krank ift, pfle 
ge Du, was muͤd iſt, leg 
sur ruh; fiegele die herzen 
vor aller fünde zu ;laß keins 
fein 1008 verfcherzen, geb 
nicht ing gericht; laß dein 
haͤuflein nicht | 
1273. Mel. 79. 
Senf eines jeden Dienersg, 
des blutigen Verſuͤh— 
ners erkauften bruͤderleins; 
gedenk der einzeln Zeugen, 
und der propheten-reigen: 
wir find nun einmal alle 
eins, char 
2. Duauserwehlter Brite 
der, dem dernaturihr rue 
der gar etwas weniges! 
der fleine Kirchen - nahen 
wird Dich nicht müde ma- 
chen, mein JEſu! ih ge 


troͤſt mich des. 


1274. Laß 








1974. Mel. 1. 


Laß alſo alle ſachen, die 8 


Dich freuen, in unſern 
haͤnden ſeliglich gedeyhen! 


1275. Mel. 29. 


Hu wirft doch deine heilge 

huͤtten mit deinem fe: 
gen überfchütten, dag jes 
gliche auf diefer erd zum 
lobe hingeſetzet werd. 

2. Du wirſt auch deinen 
Dienern geben was ſich 
gehoͤrt zum Zeugen⸗ leben, 
ein auge ‚alles durchzu— 
fhaun, im ganzen haus ein 
gut vertraun ; 

3. Bon innen, einficht 
in die zeiten; von anffen, 
wohlanſtaͤndigkeiten; ge⸗ 
huͤlfen die es gerne ſeyn: 
ſo wird dein liebes haus ge 
dehyhnn. 

276. Mel. 115. 


Erbarm dich unſer o du 

GOttes Laͤmmlein! er⸗ 
barm dich deines Reichs 
und deiner ſach: zuͤnd an 
in uns die keuſchen liebes⸗ 
ftaͤmmlein und hilf uns 
allen in das rechte fach: 
erheb auf ung dein ange: 
ficht,, laß deinen theuren 
fried von ung ja — 
nicht. 
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11077. m Mel. 30, 
Hein Blut heilge unſrer 

pilger wandel, Blut 
beſprenge uns in allem han⸗ 
del! Blut an den thuͤren, 


Blut des Marter⸗Mannes, 
laß dich ſpuͤren! 
1278. Mel. 58. 


Bewahre dein haus und 
deine heerd, die ihrem 
Hirten ſo lieb und werth. 
Baue ſie von auſſen, und 
auch von innen: und der 
einwohner ihr ganz begin⸗ 
nen das geh auf grund. 


1279. Mel. 69. 
Dis haus ſoll werden, 
und die drinnen woh⸗ 
nen, dein lob auf erden! 
laß da grade £hronen, 
einfalt und Findliche aeflalt. 
1280. Mel. 30. 
Made dieſes huͤttlein 
zum exempel aller Dir 
erfauften gnaden-tempel, 
daß man es wiſſe, daß dein 
haͤuflein feyn und bleiben 


muͤſſe. 
1281. Mel.79 
Erleichtr uns alle dinge, 
daß man den ſinn voll⸗ 
bringe , ven Du haft übers 
haus, da wir Dit drinnen 
grünen, und drauſſen fri- - 
NR 3. lich 























lich dienen, und gehn: im 
ſegen ein und aus. 
| . 1282. Mel. 155. 
Fest! fegne deine wolf, 
und. begleit fie mit den 
fchaaren, die bewahren: 


laß fie auch dem fernften 


land feyn zum pfand, daß 
ihm beil fol widerfahren,* 
in den ißgen gnaden-jah- 
ren, HErr, durchdeine fe- 
gend-hand. Luc. 19,9. 
1283: Mel. 152. 
ib, aus recht der Wun— 
den⸗maal, wo ein häuf: 
lein ſtehet, HErr! ! nach dei- 
ner gnaden-wahl, daß es 
ihm wohl gehet. Sean’ 
ung jegliches revier, wo 
wir eingezogen, und ver- 
bleib ung für und für auch 
dafelbft getsogen, | 
1284: Mel. 14. 
ie. glieder alle der Ge- 
Ä mein, (fie find nur 
eine feel,) laß überall Dir 
wichtig feyn, Lamm, Wäch- 
ter Iſrael! 
1285. Mel. ı2r. 
(Mun Lamm, du hoͤreſt 
mich, und wie ich mich 
auf dich, als mein treues 
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Herze, berufe oͤffentlich, 
Du mir in freud und 
ſchmerze innig naher 
Mann, ders beym Vater 
kan! nimm Dich unſer an: 

2. Daß die Gemein, 
dein weib, unuͤberwindlich 
bleib, daß ſie ihre kinder 
Dir alle einverleib: lehr 
auch mich armen ſuͤnder, 
wie ich deine bahn von dem 
tage an froͤlich laufen kan. 

3. Erhalte uns ſo lang 
in unſerm creutzes⸗-gang, 
und gebeut den zeiten, daß 
ſie in ihrem drang das ziel 
nicht uͤberſchreiten, bis die 
Kirche Dich wieder krigt 
zu ſich: des erinnre dich.) 


1286. Mel. ı. 
Wenns deinen treuen ſin⸗ 
nen wird gelingen, 
ihr werk mit deinem haͤuf— 
lein zu vollbringen, 

2. Und wirftg in deiner 
fache unterftüßen; fo wird 
es Dir und ihm und allen 
nüßen. 

1287. Mel. 15. 

dein GOtt! Du troͤ—⸗ 
ſteſt reich und ſehr 

die ausgeſtreute wayſe*, 
dis⸗ 








*Die Pilger, Boten und Heiden- Arbeiter, die ſich von 
der Mutter, der Gemeine, entwoͤhnen möäffen, und 














theils in heiſſen, theils in kalten laͤndern zerſtreut ſind. 
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disfeitg und, jenſeits dem 


welt⸗ meer, im feuer, auf 


dem ef.  . 

2. Nun Liebe, du all- 
onugfame, bewahre deine 
tauben, fen ihr Fels der mit 
folgende*, Du weißt an 
wen fie glauben. 

5° regr. 10.4. 

3. Laß Du fie feinem 
feinde zu, nicht fatan, 
welt noch fünde; fonft Tei- 
deft Du darunter, Du, 
mehr als dein arm gefinde. 

4. Die. ftele, mo wir 
ficher wär’n, gewiß unaus⸗ 
‚gefunden, von allem was 
ung Fan befchwern, find dei: 
ne heilge Wunden. 

| 1288. Mel. 141. 
ru ders heil der Kirchen 

inniglich erwog, als 
man Ihm die fürchen auf 
dem rüffen zog o dein wahr⸗ 
hafter ſame, den man man- 
ches nennt, das doch nicht 
fein name, werd am Blut 
erkennt. 
‚ 1289. Mel. 22. 
Der Yeiland geb in un- 
ſern ſinn ein fühlen 
nach dem anderr hin, von 
diefer unfchäßberen fach, 
und nehm uns ganz in felz 
ne mac)’ ! 
2. Er fegne uns mit 


mancher gnad,. die, feine 


treu bewiefen. hat, durch 
den gegebnen creutz⸗ ver— 
ſtand, und bey derarbeit 
unſrer hand. 

3. Er faß ung fehn je 
mehr und mehr, daß feine 
Kirche feine ehr: Er wirfe 
felbft, durch feinen trieb 
was Ihm und. feinem volf 
ift lieb. 

1290. Mel. 35. 

Mir wuͤnſchen Diralleine | 
su gefallen, Dir nach, 
Herr Chriſt! mit leib und 
feel zu wallen, und wollen 
gerne augen -zeugen feyn, 


wie deines Vaters pflan ⸗ 


sungen gedeyhn. 
1291. 2). Lei. I 6. 
Haſt Du koͤnnen der Ver⸗ 
* ſuͤhner deiner argen 
feinde ſeyn, bleibſt Du wol 
ein treuer Diener deiner ei⸗ 


‚genen Gemein. 


2. Haupt, regiere dei⸗ 
ne huͤtte; Hüter, mache 
daß wir ruhn; Meifter, 
[ehr ung groffe fehritte 108 
auf die volfendung thun! 
3. Und dann wird der 
Braͤutgam kommen, unfer 
liebſtes Laͤmmelein, und wir 
werden mitgenommen, daß 
wir bey Ihm drinnen ſeyn. 

R4 4. Zwar 
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4. Zwar Er iſt ſchon in 


der ruhe, fiehe zu, freut 


fich und geneußt, was in 
feinen fachen thue GOtt 
fein Vater und der Geift. 

5. Drum iſts Vaters 
herz gefchäftig um fo man- 
che arme feel: darum wirkt 
die Mutter fraftig auf die 
feel und ihre hoͤhl. 


| 1292, Mel. 2ı2. 
% rn. 
EI BY Bitten dich, 

Ka  GDfrt Heilger 
Geift! wolf ung um JE— 
fü halben, wie du eg felbft 
am beften weißt, durch- 
reingen, ſchmuͤkken, falben. 


Almächtiger und wahrer K 


GOtt, du Schoͤpfer aller 
dinge! du mein Verſoͤhner 


weiß und roth, hilf daß es 
wohl gelinge. 
1293. Mel. 37. 


Heil ge Drey⸗einigkeit 


die alles machte, die 
welt verſoͤhnete, die heil- 
gung brachte: geſegne die 


Gemein, nach wunſch der 
helden, thu ihr in ſtaͤdten 
wohl und in denfelden! _ 

1294. Mel. ıı. 


Mind zuſammen herz und 


berg, laß ung treunen 
keinen ſchmerz: knüpfe ſelbſt 


durch deine hand das ge⸗ 
heil'gte Brüder-band. _ 
0.1298... Mel. 140, 
Nein benedeyen wird ung 
gedephen, des Gei- 
fies beten wird ung vertre- 
ten: damit wir werden ein 
lob auf erden, ein ſieg des 
Lammes und Braͤutiga— 
mes. 
2. Der Mutter pflegen, 
des Vaters ſegen, des 
Manns des ſuͤſſen fein 
Blut⸗ vergieſſen, muͤß' al⸗ 
lenthalben die Kirchen ſal⸗ 
ben, ſchmuͤkken aufs beſte 
zum hochzeit⸗feſte. | 
1296. Mel. 94. 
omm, fomm, imnamen 
JEſu Chrift, der dein 
und unfer alles ift, fomm 
ewig bey. ung bleiben, Du 
heilige Drep-einigfeit! wir 
wolln in. dieſer anaden = 
seit, was du an uns thuſt, 
glauben. 


1 297. Mel. 


RR MM namen deines 
u) lieben Sohns, 
fast Dir die erbin feineg 
throns: GOtt DBater! 
ſchuͤtz und ſchirm den bund 
auf GOttes Marter⸗wun⸗ 

den⸗grund. 
1298. Setz 




















2, von den Bemeinen, 


1298. ° Mel. 23. 

es ung deinem ganzen 

N volke, HErr! zu einer 
warmen wolke, und zu ei⸗ 
nem gnaden-bogen, daß 
Du noch der welt gewogen. 


1299. Mel. 140. 
Der garten bluͤhe durch 
” deine mühe: was vor 
verſtokket, werde geloffet; 
und neu-geboren ‚mag todt 
gefroren ; was Dir entgan⸗ 
gen, wieder gefangen! 


1300. Mel. 20. 

ilge doch die aͤrgerniſſe, 

N tritt den ſatan, daß ers 
wiſſe, und es auch befen- 
nen muͤſſe, unter deiner 

Le Gas A SEN 

701. Mel. 23. 

Gib die nöthgen Firchen - 
fegen, alles licht auf 
ihren wegen, alle gnade 
treu zu bleiben, und fich 
durch Die welt zu glauben. . 


1302, Mel.ısı. 


EN, —— 


wies der Gemeine geht: 
ſie ſitzet zu den fuͤſſen des 
Lamms ans creutz erhoͤht. 
Und wir ſind wiederholer 
der predigt, die Das thuſt, 
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uns ift auch niemals woh⸗ 
ler, als an der milden bruff. 

2, Wenn manfich daran 
feet, fo wird das herz 
fo froh, daß es die wangen 
netzet beym Evangelio: 
und wenn die Wunden⸗flu⸗ 
then, die unfre flur durch» 
gehn, auf jedes herze blu- 
ten, wirft Du erft freude 
fehn. | — | 
I 1303. Mel. 58. 

Jerklaͤr uns JEſum je 
> mehr und mehr: das 
bringt dein'm amte die hoch- 
fie ehr: und wen Du bes 


fohlen feelen zu pflegen, 


fchenfe dem dazu auch ei- 
gne fegen, du Geift des 
HErrn! 
1304. Mel. ss. 
Gelobet ſey dein heiliger 
gang, mit der men— 
ſchen und engel geſang! 
unſre ſeele lieget vor Dir 
gebuͤkket, in ſtiller freude 
dahin geruͤkket bald auſſer 


EEE i 

2. Was aber follen wir 
Dirdennthun? nichts als 
in deiner genaderuhn ‚ und 


die wunder» gabe. des theu- 
‚ren. Kindes, des. Haus⸗ 


HEren alles des creuß-ge- 
findes, danfbar befehn. 
N 5 3. Wir 
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3. Wir ſchaͤmen uns 
doch, fo viel wir ſeyn, un- 
wuͤrdge glieder der Blut⸗ 
gemein, wiſſen nichts zu 
ſagen, als wir empfan— 
gen, mit unausſprechlichem 
geiſts⸗verlangen, die GOt— 
tes⸗gnad. | 


4. Darum fo geben wir 
Dir die hand zu einem 
ewigen findes=band; fen 
Du unfre Mutter und 
bleib in gnaden, wir aber 
bleiben dein’ arme maden 
und fünderlein. 


5. Doch bleiben wir auch 
allerfeit8 ein dem Lamm 


ſchuldiger lohn fürs creuß 


und fiir feine mühe, und 
für die heiffe, blutige äng- 
fie und todes⸗ſchweiſſe deg 
Marter-Lamms. 


6. Nun, heilger Mei— 
ſter! der GOtt von art, 
der ein gaſt in der welt 
hier ward, dem Du alle 
finder pflegſt zuzufuͤhren, 
öffne Dir hier bey ung thor 
und fhüren; Fehr bey ung 
ein! 

7. Mac) uns dem Kin: 
de für ung, zum lohn, mad) 
und zu jleinen in feiner 
cron; mach auch feden win⸗ 
kel in unſerm hauſe poll von 





durchbringendem gnaden⸗ 
ſauſe, voll geiſt und feur. 


1305. Mel. 114. 
Komm, Liebe! fomm und 
fchütte deine fegen, 
noch heute über unfer gan- 
sed haus; es macht vor 
Dir nur Eine feele aus, 
o laß fich deine Gnade drin- 
nen regen: gib daf dein 
volk fich deiner freuen mag, 
fo wird ihm jeder tag zum 
fabbarh-tag. . 

1306. Mel. 9. 
Komm herab, GOtt Heil⸗ 
ger Geiſt, mache unſre 
haͤuſer und die herzen aller⸗ 
ſeits auf das gute weiſer. 

2. Laß, in ihrem ange 
ſicht, JEſu licht erfcheinen, 
daß fich alleg darnach richt 
im thor der Öemeinen. 

3. £aß fie Feine noth und 
laft allzufehr erfchreffen, 
und was Du befohlen haft, 
das laß auch fein flekken. 

4. Mache uns ſo klein 
geſinnt, in den groͤßten 
ſachen, als ob etwa ſo ein 
kind ſolte gruͤbgen machen. 

5. Fuͤhr durch manche 
kleinigkeit, (denn wir ſind 
auch kleine) alles aus, zu 
deiner freud, Mutter der 
Gemeine! 

1307. Sana 
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2, von den Gemeinen, 


1307. Mel. 79. 

ang immer an von neu- 

en Dich über ung zu 
freuen, vergib was wir 
verfehn, falb ung mit neu: 
er gnabe auf unferm Fir: 
chen-pfade, und thu mit 
unfern engeln ſchoͤn. 


1308. Mel. 22. 


Und Du geliebtes Mutter⸗ 
Herz! zehl allen lohn 
| 9 Laͤmmleins ſchmerz, 
und laß nicht eines hellers 
werth zuruͤkke, was dem 
Lamm gehst. 

2! Berfamle' Dir von 
zeit zu zeit, folange es nur 
heiffet heut, noch) mehr 
Gemeinen indie zahl dep 
vorbeflimmten gnaden- 
wahl, 

1399. Del. ı. 
Laß die Gemeinen eine 
fuͤhrung ſehen, dar— 
über fie gebuͤkket vor dir 
ftehen ! 

2. Die art und weiſe 
bleibt Dir uͤbergeben; laß 
uns nur ganz nach deinem 
willen leben! 

3. GOttlob daß uns nun 
die erfahrung lehret, wie 
man das Blut des Lamms 
an ſeelen ehret, 

4. Und daß das haus, 
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das Du der welt verriegelt, 
ſich allem offen haͤlt, was 
Du verſiegelt 

5. Und weils die lehre 
treibt von ſeinem Leiden; 
kans keine boͤſe zeit von 
JEſu ſcheiden. Off. 3,10. 


1310. Mel. 185. 
Mache es zu dein'm ver⸗ 
fchloffuen gaͤrtgen, 
das fein Gärtner oft be⸗ 
fieht, dem an diefem ſtil⸗ 
len lieben oͤrtgen ſchon 
manch blümlein aufge 
blüht; ach dag ift ein oͤrt⸗ 
gen, wo die nahen feines 
Leichnams marf und beit 
durchgehen, wo man in er- 
fahrung fieht feiner perſo— 
nalität, 
1311. Mel. 58. 
Wuͤrdigſter Geiſt der die 
Kirche fuͤhrt, und ihre 
Diener ſelbſt ordinirt, nei⸗ 
ge deine ohren zu deinen 
dirnen, die Dich doch alle 
nicht gern erzuͤrnen, du 
Mutter-Herz! 
2. Wenn man ſich um⸗ 
ſieht ſo weit und breit, 
zeigt ſich des HErrn feine 
herrlichfeit, und der Elei- 


‚nen Rirchen wird eine men 


ge, die fich gewöhnen zur 
creutzes⸗ enge, are 
3. Wa 
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3. Was ſoll ich fagen 
zu meinem HErrn? o wie 
dank ich feiner lieb fo gern! 
beilge fieben Seifter! gebt 
immer zünden, wo fich nur 
tochte zu lichtern finden; 
- machts hell ums Lamm! 

4. D Strom des lebeng, 
ergieffe Did), und was 
Di) hindern will, das 
durchbrich! Beil, durch 
deine falbung, alle die fie 
chen, die ohne umfchweif J 
zum creuße friechen: es iſt 
dein amt. 

5. Weilich es thun darf, 
fo wünfch ic) Dir einen ge⸗ 
fegneten knecht (magd) 
an mir, mir dein taͤglichs 
treiben, und noch geſchwin⸗ 
der, und dag beftänd’ge ge: 
fühl der ſuͤnder, die heilge 
fchaam. 

6. Und JEſu haͤuflein, 
nach vielem ſchmerz, man⸗ 
chen vergnuͤgten blik in ſein 
Herz: laß Ihn an den fee- 
len , die mit ung gehen. eine 
unendliche "freude fehen, 
du Geiſt deg Herrn! 

1312, Mel. 37. 

a das volk fo recht, 
da nimms in freuen, 
wir wollen Dir dein Herz 
nur gern erfreuen, big daß 
der leib dem Geiſt auf Die: 








fer erde ‚gu einem heiligen 
pallafte * werde, 
* 2 Cor. 6, 16. Eph. 2,22, 


1313. Mel. 71. 
om, Geiſt der gnaden⸗ 
Trafe! du Geiſt der 
othem fchafft! vertreib was 
fündlich und in ung niſten 
möcht; mach deine veflung, 

recht unuͤberwindlich. 

1314. Mel. L32, 
u zeigſt, was gu vers 
richten ſey auf unſern 
glaubens-wegen: fo Hilf 
ung nun und ſteh ung 
bey, verleihe deinen. fegen, 
daß das gefchäft von deis 
ner hand: vollführee werd 
in alle land, wozu Dis 
ung erleuchtet. vſ 
1315. Mess. 
11» unfre herzen die 
ſchwoͤren Dir: willgen 
gehorſam und treue hier; 
bis wir endlich droben ins 
Vaters throne, in der ges 
feltfchaft. von. GOtt dent 
Sehne, die Mutter * 


| 2 Mel. 69. 


& DE cr Geiſt der Zeu⸗ 


— gen ruht auf 
a den Gemeinen, 


macht fie ſchweigen, reden, 


fanch« 








2, von den Gemeinen. 


jauchzen, meinen; alſo 
find fie feiner ftetg froh. 
“2. Diefer Gebieter der 
heiligen ſeelen iſt auch 
huͤter aller ihrer hoͤlen: 
leben will Er ihnen geben. 


1317. Mel. 166. 


Wir wolln; und was wir 
— wolln das geht, denn 
darum ſind wir ſeine, wir 
haben ſeine kraft erfleht, 
und ſtehn in der Gemeine. 
Wir wolln nicht eher abzug 
ſchreyn, bis wir den ſtreit 
gewinnen, und wollen ſei⸗ 
ne diener ſeyn und ſeine 
dienerinnen. | 
N TZIR, Mel. 209. 
Man kan nun grade fpü- 
ven, man datf fich 
rühren, auf Ihn was zu 
probiren, Er hilft ung gern, 
Durch alle offne thuͤren, 
ſo nah als fern: diefachen 
durchzufuͤhren, die fich ge⸗ 
bühren, bewähren oder zie⸗ 
‚ren ein volk des HErrn. 


1319. Mel. 37. 


Mair werden täglich Frey 
vom dienſt der fün: 

den: ein wort erwekt ung 
oft, das De zu finden, 
das wort von Chriſti creutz, 
da wird es lichte, und JE- 


geſichte. 


1320. Mel. 243, 


EEFIN örtlein hat ihm 
Gott erwehlet, 


d as ſeinem herzen wohlge 


faͤllet, da ſeine ſeel kont 
ruhen fein. :;: | 
1321. Mel. 161. 
Mun ſo gruͤnde dich auf 
gnade, bau * des 
Hoͤchſten, Herrenhut! ma⸗ 
che deine mauren * grade, 
deine pfoſten cührt mit 
Blut. JEſu Beulen, die 
uns heilen, haben uns das 
herz genommen, drauf ſind 
wir zuſammen kommen. 
* Jeſ. 49, 16. 17. 
* Jeſ. 62,6.7. 2 Mof.ı2,22, 
2. Herrnhut ſoll nicht 
laͤnger ſtehen, als die werke 
deiner hand ungehindert 
drinne gehen; und die liebe 
ſey ſein band: bis wir fer⸗ 
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ſus tritt ung recht vor dss 


we 


eig, undgewärtig als ein 


gutes. Salz der erden, nuͤtz⸗ 
lich_ausgeftreut zu werden. 


3. Sep indeß mit un⸗ 


feem bunde! laß ung leuch- 
ten als ein Licht, dag du 
in der. legten fiunde auf 


dem leuchter zugeriche! 


Unier wille bleibe ftille! 
; unſer 
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unſer mund und hand voll⸗ 


ende die geſchaͤfte deiner 


Haͤnde. 

4. Nun wohlan! ih 
lieben Brüder, kennt ihre 
JEſum? Er fü gut; Er 
ift Haupt, und wir find 
glieder, auch am haufe 
Herrenhut. Werda bleibet 
und befleibet; Fan ſich, 


unter beil und fägen, wie 


ins beffe, niederlegen. 


1322. Mel. 245. 


um} As in alten ta- 


gen mit dem 

Kirchlein gefchehn, will 
ich itzt nicht fagen, es ift 
gnug zu ſehn: dag eine 
aber weiß ich, es bedenkt 
ſich fleißig, daß es ſteht im 
winde, und um jede ſuͤnde 
beben feine gründe. 

1323. Mel. 14. 
Vor drey Jahrhundert 
gings in Maͤhr'n na- 
tur⸗einfaͤltiger; jemehr der 
Kirch ihr Here willnähr'n, 
wird es Bluthaͤltiger. 

2. Die gnade unſrer zeit 
beſteht in dem andaͤchtig 
ſeyn zur heiligſten Huma— 
nitaͤt* des Hauptes der 
Gemein. * Menſchheit. 
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324. Mel. 10. 
Wir bitten Dich auch 
heute, laßdein’ erwaͤhl⸗ 
te leute das Volk der Rech» 


ten bleiben, und fi dur 


alles ‚glauben. 


1325. Mel. 15. 
He JEſu, deine Wun⸗ 
den roth und Die zer⸗ 
ftochne Stirne, dein gan 
je8 Leiden big zum tod 
leucht aus der Mährfchen 
dime 


1326, Mel. 22. 
N | 
3, Er ung ing herz 


ER 
geſehen hatt, 

a was Dirdasal 
les bat gerede! doch unfer 
angeficht wird roth vor 
danf-fchuld gegen unfern 
GOtt. 

2. Der HErr iſt noch 
wie Er geweſt, der zehen 
tauſend pfund erlaͤßt; der 
knecht iſt aller ehren werth, 
der hundert groſchen nicht 
begehrt. 

3. Ach! wuͤrds nur auch 
recht angewandt und nach 
des wunders rath erkant; 
ich meine, was der Heiland 
that, der all's fuͤr uns be⸗ 
ahlet hat. 

1327. Wir 





2, von den Bemeinen, 


1327. Mel, 22 * 


Wir bitten deine guͤte, o du 
das menſchliche gebein 
liebhabendes gemuͤthe! ge 
denk an unſere Gemein, 
dein ſegen ſie umfange, 
verhuͤt uneinigfeit, bewahr 
vor muͤßiggange, und lehre 
deine leut' dein'n heilgen 
ſelgen willen, und bau ein 
einfalts⸗ haus ‚ein bet=ein 
haus der füllen, * auf alle 
zeiten naus. * Eph. 1,2 3 


1328. Mel. ıo, 
Du deiner Sarons⸗leute, 
ſolang es noch heißt 
heute, ſowol tägliche wei- 
de, als ein’ge Sabbaths⸗ 
freude! 

2. Geſegne dag getoͤne 
von deiner Wunden - fcho- 
ne, in allen unfern fiunden, 
mit her; gefuͤhl der wunden. 


| 1329. Mel. 220, 
LAR dem geheimnis 


des Drey⸗ eingen 


HErren laß unfer verſtaͤnd⸗ 
nis ſich mehren. Unſer 
Fuͤrſt Chriſte, dein volk 
viſitire, und das, was 
im und ſchwach if, cu⸗ 
rire! 
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1330. Mel. 208.. 
uter Heiland! ſegne, 
ſegn' ung und begegne 
deiner ganzen huͤtt'; bring 
aus fo viel leiden fo viel 
fabbathg- freuden; komm 
und untertritt ſatanam und 
mad) ihn lahın, deinem 
hauſe mehr zu ſchaden; 
denn es iſt in gnaden. 


1331, | Mel. 121, 

Es geh ung allen gut bey 
JEſu Tod und Blur, 

in 6 huͤben bis an 


Neu Herrenhut, in Indien 


dort druͤben; und in Aſta, 
und in Africa ſey uns JE⸗ 


ſus nah! 
O fomm, HErre JEſu, 
du urſach unſrer wahl! 
richt's Brüder Firchlein zu, 
der Einen filial. Gebeut 
ihm, daß es bleibe, Dir 
fein volf einleibe! in dein'm 
Verdienſt es weide, big 
ein jed’8 verfcheide in ſein's 
Herren freude! 


1333 Mel, 206, 


— Zas ſag ih doch 


dem Ramme 
Age ? ich fans oft an, wenn 
habe 


1332. Mel 245. 
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habe ich gethan? vor allen 
dank ich Dir, daß mir zur 
eignen lehr je mehr und 
mehr geworden ift, daß 
Du geftorben bift, 

2. Daßnichts mehr haft 
von wiffenfchaft, alg einzig 
. Die, bie creuß- fheologie: 
die ift mein element. Ja 
koͤnt ich feligfeyn, und nicht 
allein durch JEſu Blur; 
fo hatt ich feinen muth. 

3. Nun fo viel freu ift 
fchon vorbey. Ich fange 
dann von neuen wieder an, 
zu gehen meinen fehritt: 
und bitt dich, liebſtes 
Lamm, mein Bräutigam! 
desmagdich bin, Teit mic) 
nach deinem finn. 


“ 1334. Mel. 22. 


Das anliegen iſt eigent— 
lich, Er ſoll von tag 
zu tage mich mehr merk— 


lich auf die ſeite nehm'n, 


und durch umarmungen 
beſchaͤm'n. 


1335. Mel.70. 


* * 

£ J ZH Zions⸗thore! 
Adich gehe zu euch 

ein, bey Chriſti Chore da 

will ich diener ſeyn; brecht 


immer ein vernunfts⸗ge⸗ 








baͤude! ſeine Gemeine 
bleibt meine freude. 


1336: Mel.208. 
Salem unfrer frauen, 
gib mie luſt zu ſchau⸗ 
en, was der HErr gethan! 
der Dich aus der grube, 
fhon fo oft erhube, Dem 
gehörft du an: gib dich 
gern dem Mann, dem 
Herrn, und Sernfalem 
der freyen, feiner Liebe 
treuen. 


1337. Mel. 9. 


JEſus Chriſtus blik dich 
an, verſoͤhnte Gemei— 
ne! Er hat alls an dir ge— 
than, darum biſt du ſeine. 
2. Sieht Er nicht ſo 
herzlich aus! Er will dich 
erquikken; aber du ſolſt 
dich vom haus ohn Ihn 
nicht verrüffen. | 

3. Bleib daheim in fei- 
ner fchul, halte dich fein 
züchtig ; bete an vor feinem. 
ftuhl, werde treu und tüch- 
fig. 

4. Daß die gnade, bie 
du haft, immer weiter 
fomme ; und bleib bey der 
leichten laft, feine frohe 
fromme. 


1338. Wenn 


| 
2, von den Gemeinen. 


1338. Mel. 185. 
Wenn man dich aus ſei⸗ 
nes Hauſes Rechte, 
Kirchlein! unterhalten ſoll,; 
hoͤr' dann, was Er ſeinem 
Creutz⸗geſchlechte war, und 
iſt, und bleiben wol’: was 
Er dir die ſtunde eben feyn 
wird; fchäflein, wo du wei⸗ 
deſt, ift Erdein Hirt; wenn 
du dienſt, fo iſt Er Baas;* 
wenn du ſiehſt, dein Au⸗ 
gen-manß; *Meiſter. 
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2. Gehſt du uͤber land; 
dein wege⸗zeichen; wenn du 
ſchiffeſt, dein compaß; wenn 
es menſchlich zugeht, deines⸗ 
gleichen; wenn du rath 
haͤltſt, der verlaß; wenn 


du weinſt, die urne deiner 


thraͤne; wenn du lachſt, 
dein zeitigs nota bene; 
wenn du geben ſolſt, dein 
gold; Braͤutgam! wenn 
Du lieben ſolt. 


DIDI 


3. Bon den Ein 


und Ausgängen 


des Heiligthums, (Eyeh. 44,5.) 
Zur Keuſch⸗machung der Seelen 
ud der Wartung Des Leibes. 





Vo man recht theilt das Wort der Wahrheit: 2 Tim.2, 15. 
Und ſeine Seele keuſch macht im gehorſam der Wahrheit, 


durch den Geiſt, 


1Petr. 1, 22. 


Und ein jeglicher lernet ſein faß zu behalten in Heiligung 


und Ehren. 


1Theſſ. 4, 4. 


Das Zoch ift einem jeden drauf eingerichtet. N. 1839. 


1339. Mel. 140. 


ER eiäheir von 
5 2 oben! man muß 
&rro dich loben, dein 

wort läuft fchnelle, lauter 

und heile, aefund und reis 


ne. In der Gemeine hat je⸗ 
des gnade im feinem grade, 
1340. Wel. 137. 
Sobald wir von oben 
aufs neue geboren, da 
find wir von Chriſto zu glie⸗ 
bern erkoren. Kein unter 
fchied findet bier Einige 
S ſtatt 
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ſtatt, weil demuth die her⸗ 
zen vereiniget hat, und un⸗ 
fere herzen vollkoͤmmlich 
ſo daß man 
nichts anders als ſeligkeit 
findet, verdacht, neid und 
aͤrgernis aber verfehteine 


verbindet, 


def. 2: 

SAT 
Mir tollen, wo's nut 
möglich.ift, und bey 
verfchiednen gaben, nur 
Einen weg zu JEſu Chriſt, 

und Eine Lehre haben. 
2. Rir follen nach der 


Liebe ſinn, in allen freyen 


ftüffen, der flarfe zu dem 
ſchwachen hin, und der zum 
ſtarken ruͤkken 

3. Gibt aber JEſus ei⸗ 
nem glied was eignes zu 
erfahren, und andere ver⸗ 
ſtehns nicht mit; ſo ſoll 
mans ſtill vewahren. 

1742. Mel. 52. 


Wir ſind in einer gluͤkſe⸗ 
ligen ſchul, der Mei⸗ 

ſter lehrt uns von ſeinem 

ſtuhl: und vollendet immer, 


zu ſeinen ehren, bey den 
geſegneten Kirchen⸗ Choren 
die ſeligkeit. 
1343. Mel. 56. 
Jas iſt klarheit:: mas 
ſich offenbart: das iſt 


Mel. 15. | 














wahrheit:,:wäg den grund 
bewahrt, dag iſt einfalt, 
welch ein wort! was in 
rechter zeit und ort ſo iſt, 
wies ſeyn ſoll in ſeiner art. 


1344. Mel. 147. 
= diefer unfrer ſchul lernt | 
man, zu Chrifti fuͤſſen, 
von gnab auf treue fchlief 
fen, vom kampf auf Chris 
fti uhr; wir lernen ung. 
recht Fennen, wir lernen 
JEſum nennen, und jedes 
wort dag haft't und wird 
zur GDtteg - fraft, 


134%. Mel. 19%, 
Narum war der. Juden 
heilige Kegierung und 
noch ſo begluͤkte fuͤhrung 
doch ein praͤchtigs elend, 
ein gelehrter jammer und 
geſchmuͤkte marter⸗ kammer: 
weil man da doch nichts 
ſah, als ein ewigs ſollen 
ohne kraft und wollen. 

2. Aber unſre ſchule bey 
dem liebſten Meiſter iſt ein 
gluͤk fuͤr edle geiſter: was 
Er ung befiehlet, dag find 
lauter fachen, die man ger⸗ 
ne wolte machen, und die 
man machen kan; feit bes 
Heilandg Keiden, dient man 
Ihm mit freunden. 


1346, JEſu 
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1346, Stel. 205. 
ef Chrift, ein HErr du 
bift der ganzen ſchaar 
der gnaden wahl. Die Ge⸗ 
mein, dein fleiſch und bein, 
die ehre deiner Wunden 
imaal, danket dir für jede 
feel‘, ſehes ein held in FF 
rael, oder fünft ein gutes 
Herz, und ein a für dei⸗ 
nen ſchmerz. 


u. Rel 79% 
Ein amt ins Mannes hau⸗ 
ſe, geführt mit Geiz 
fies-faufe, iſt ehren-werth ; 
allein, „went ich: als find 
Und erbe am Leichnam Chri⸗ 
fi fterbe,, . „Darüber Fan 
nichts. höher fenn.. 


1348, Mel. 185. 

Aber was thun bey uns 
ſolche herzen, denen 
andrer. laſt und pein urfad) 
wird zu vielen mutter» 
fchmersen; dienicht zu ver⸗ 
meiden ſeyn? weißt du, 
wie die ihre ſeelen ſchwei⸗ 


gen? Daß fie Ihn dem = 


matten herzen geigen, wie 
Er mit der laft trat ein al- 
ler welt und ber Gemein, | 


bald binden. . 


1349. Mel. 119, 
Hilf ung bucch ?,: wo wir 

dein benoͤthigt ſeyn, 
wenn wir um die ſeelen wer⸗ 
ben, wenn der Geiſt die 
feinbe bindt,“ wenn wir 
an den gliedern ſterben, 
bis wir einſt, nach treuem 
ſamen⸗ſtreun müde ſeyn.tn 


1350. ‚Hei. 4 N 

denn man nicht wolte 
denken vorhero einzu⸗ 
lenken eh's boͤſe macht be⸗ 
Eomme: fo würd e8 ung 
Er lehr uns 
alles finden, und zeitlich 
abthun, was nicht frommt. 


1351. Mel. 70. 

Wir ſind geborgen vor 
fleiſches ſicherheit: 
duͤrfen nicht ſorgen in die⸗ 
fer zeitlichkeit, wies etwa 
gehen ſoll auf morgen; un⸗ 


ſer GOtt Vater will für 


ung ſorgen. 
| 135 2 el. 121, 
In GOttes Namen denn! 


+ allein, Gemein, ih 
fehn eine treue feele, ** die 
ich die nicht erfi nenn: Sie 
macht dag 2 oͤle, ſie 

ve... gibt 





x es T- pn bank hir re — is: an, 


Sderen glaube der ſieg iſt. 


Joh. 5/4. und 2 Er, 10,8, e 
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gibt feinden brod, und geht 
in der noth fuͤr fie in den 
22.00.15. 


1353. Mel. 155. 


/ Au⸗ liebe in der welt, waͤr 


ſie noch ſo rein und hei⸗ 

lig, gaͤbe freilich uns nicht 
ſatisfaction; GOtt der 
Sohn traͤgt mit ſeinem 
freundſchafts⸗triebe, und 
mit feiner feindes⸗liebe ganz 
allein den preis davon. 
2. Denn es hat dag Her; 
zend- Lamm lernen für die 
Brüder fterben, und wir 


erben dag von feinen Se 


raphim, fondern Ihm; wie 
wir denn, Eraft feines Blu: 
tes und aus Dlutg - fraft, 
alles gutesnehmen muͤſſen, 
was uns ziem. 

3. Fuͤr die Bruͤder weiß 
ich nicht, wie man itzo ſter⸗ 
ben ſolte, wenn man wol⸗ 
te; aber ſeiner eigenheit, 
feiner freud, und derglei- 
chen fterben. müffen, daß 


die Brüder e8 genieffen, 


koͤmt noch vor zu unfrer zeit. 
| 1354. Mel. 15. 
Wir ſehn Ihn noch nicht 
wie Er iſt; doch iſt 

Er uns viel naͤher, als 


man's in den Propheten 


lißt und irgend einem Se⸗ 
her. 


1I3568. Mel.9. 
gehe Chriſtus, GOttes 
Lamm voller Beul und 
Wunden, heilger GOtt 
und Bräutigam ! welche 
fel’ge ſtunden! 

3. Unſer GOttes⸗ Laͤm⸗ 
melein iſt in unſrer mitte, 
wandelt mit dem blutgen 
Schrein hier in ſeiner huͤtte. 

3. Auszudruͤkken iſt es 


nicht, beſſer laͤßt ſichs fuͤh⸗ 


len, und in dieſem gnaden⸗ 
licht kindlich vor Ihm ſpie⸗ 
len 
1356. ‚Mel. r6, 
Seine lieb iſt unfer (en? 
unfer feliger magnet, 
unfer fruchtbarlicher regen, 
unfre luft, die fanfte weht. 
1357. Mel. 151x. 
Sie fegu? ung eins beym 
andern, nach ihrem 
freyen trieb, ‚und helf ung: 
froͤlich wanbern die aus⸗ 
erwehlte Lieb. Sie wohn? 
in unfern flillen, darin 
fie gerne fchaffe, und geb? 
für kleinen willen ‚der feele 
grofje *Fraft. a Mi. 138) 3. 
1358. Mel. 146, 
Einfältig, fchlecht und 
recht ,. unwiſſend boöfer 
dinge, gehorfam,, freu und 
| nie ang Ag 
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Flug in dem, was ich voll⸗ 
bringe, und: wie du felber 
bift, Lamm! unbefleft und 
rein; fo laß mich eben auch 
nach deinem finne feyn. 

1359. Mel. 30. 
Hie Gemeinen haben dich 
gebeten, du wollft fie 
als Aelteſter vertreten: 
mach ihre Choͤre ungefäumt 
zu deiner Wunden ehre. 
2. Sie ergeben fih in 


deine pflege und in alle O 


deine ſel'ge wege, mif tau⸗ 
fend freuden; du folft fie 
‚als Lamm und "pe wei: 


den. 
So wird ein’ jede feel er⸗ 
rett't nad) einem kur⸗ 
zen meinen: die ganze evan⸗ 
gel'ſche kett die haͤnget an 
dem Einen; ein jedes kind 
ergiebet ſich der pfleg des 
HeErrn unweigerlich. 


1361. Mil. 147, 
MEI 
% & 6 Rheine groffer 


ee DBreund! indei- 
ner Ereuß = gemeine, in 
Greuß:geftalt erfcheine: er 
cette manchen feind zu dies 
fen gnaden⸗ſtunden im ftein- 


| 1360. Mel. 90. 





* Denn fie haben nicht gewolt, 


ritz deiner Wunden, bis er 

mit uns zugleich liebt die 

geduld am Reich. 
1362. Mel. 79. 


| Hu Nichter aller feelen, 


die Du nicht kanſt ver- 
hehlen * in deiner Seite 
Schrein! guͤrt ung mit dei- 
nen fitten, Du, der den 
Tod gelitten, ung vom ge- 
richte zu befreyn. 

1763. Mel. 124. 
was für ein groffes 
gluf ift ung worden, 
feit ung unfers Vaters blik 
in den orden feiner gnad zur 
fünderfchaft ift erfchienen, 
mit des Sohng verfühnen. 

2. Das vermag fein men 
fchen-mund auszuſprechen; 
denn mir feh’n zu jeder 
ftund unfre ſchwaͤchen: aber 
doch fehn wir ung auch in 
dem Bunde, Gnade flieht 
zum grunde, 

1364. Mel. 206. 
Die Lamms⸗Gemein, ſein 
fleiſch und bein, die 
lebt und ruht in GOttes 
Marter⸗Blut. Das bleibt 
ihr ein’ger grund zum bund 
der anadenwahl, der über: 
all und allezeit währt big 
in ewigfeit. 
ae: 2. Sie 


Matth. 23, 37. 
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2. Sie ſieht auf, Ihn, 
als Hüter hin, Priefter, 
Prophet, ans Greuß hir: 
an erhöht, der dort fo blu: 
tig ſtrahlt, bezahlt durchge 
Loͤſe-geld die ganze welt, 
dingt's Kirchen: haus fich 
fo zum voraus aus. 

3. Ein bild vom Lamm, 
(das fleifch annahm) wies 
wandelte, wies menfchlich 
handelte; in armer Enechts- 
geftalt hinwallt, in Find- 
lichkeit, unfträflichkeit, und 
wies erfreut GOtt die 
Dreyeinigkeit. 


1365. Del. 16. 
Die unfichtbare Gemeine 
ehrt und liebt das klei— 
ne Chor: kaͤm es Ihm nur 
auch foreine, als der Bruͤ⸗ 
der augen vor, 


1356. Mel. 146. 
Die Toͤchter fehen fie, die 
— Kirch in ihrer fchone; 
beftaubter Streiter muͤh 
laͤßt ſchoͤne für die Schne. 
Solang wir Salems licht 
aus Kedars hütten fehn, 
ſteht ein ſchmerzhaft geſicht 
für unſre töchter ſchon. 


1367. Mel. 23. 


Ya! wie ſchaͤmt fich die: 
ſes doͤrfgen vor der 














ftadt. Ein folches fcherfi 
gen, folte dag der muͤh ver- 
lohnen unter GOttes millis 
onen? — 


1268. Mel. ır, 
Senkt fo manche? ſtaͤub⸗ 
lein nach feiner niedrig: 
feit und fchmach , und Du 
läßt e8 doch als ſchoͤn une 
fer den gefpiclen gehn: 

2. D da beugt fich herz 
und finn demuths- voll vor 
Dir dahin, beteffeinen lies 
ben Mann Eindlich und be; 
fchamet an. | 


I 369 Mel. 228, 
*D N As ift dag ewge 
—8 


leben hie; zum 
Vater ſaget man: Eli? 
mein Mann zum Mann 
der Leiden, der umgang mit 
dem Schmerzens: Mann, 
ift alles , was man machen 
tan, bis leib und feele fchei- 


den: Dich freu mich, daß 


ich. bleibe an dem Leibe mei⸗ 
ner Liebe eine lebendige 
riebe. | 

1370, Mel, 4. 


Much wäre man gern dem 
leidenden YErrn zur 


ehre und zier, infeinembe- - 


bluteten Creußes » rebier! 
1371. Heil⸗ 
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1371. Mel.9. 
| Heilzer Geiſt! ich danke 
Cdir fuͤr dein treues pfle⸗ 
gen; zum gehorſam ⸗ ſeyn gib 
mir deinen heilgen ſegen. 
‚137°. Mel.79. 
zelobt ſeyn deine züge, 
‚die zuͤge ſeit der wiege, 
gelobet ſey der bund, den 


Du mit uns gemachet: die 


gnad’ die ung anlachet, be⸗ 
zeuge unfer £reuer mund. 
1373. Mel. 146. 
Wenn die Gemeine müßt” 
noch taufend jahre 
bleiben, hart fie an IEſu 
Chriſt noch uͤber⸗nug zu 
gläußen; doc, wenn mir 
unſer Herz in wenig fagen 
fah’n, fo würd’ e8 der Ge⸗ 
mein auch nicht zu früß: 
gefcheh’n. 
1374. Mel. ıyr. 
Eines macht uns warten, 
und in allem ſanft und 
ſacht; weil der HErr vom 
garten ſelbſt die probe ſo 
gemacht: binnen dreißig 
tahren ließ Er ſich kaum 
ſehn, daß man nicht erfah⸗ 
ren, was mit Ihm geſchehn. 


Di 1375. Mel.228. 
dann auch froh, und 


sichen unſre herzen fo, daR 


Wunden: machen: 


wir beym mebitiren der 
fchönheiten der Wunden 
fein alP übrigen unblutzen 
fchein aus dem geftcht vers 
lieren; ja ein flriemlein 
fan wol machen, daß die 
fachen diefer erden ung zu 
todten dinger werden. 

1376. : Mel.ı6, 
Was fuͤr eine hurensftirne 
| wirde nun nad) an⸗ 
dern ſeh'n, die alg eine für- 
fien-dirne Font in. Chriſti 
fchmuffe gehn? 


1377... Mel. 166. 


| % D RAN; Ihn noch leute 
— 


creutzigen, das 
hoͤrt man mit entſetzen. 
Vom ganzen volk der glaͤu⸗ 
bigen, die feine Fuͤſſe nes 
gen, mit ihrem fünders 
thränen:naß, undtrofnen 
mie der haaren, Fan Ihm 
mit borfaß fü. etwas uns 
möglich widerfahren.. 

2. Allein, daß ein leicht⸗ 
ſinnigs herz von ſeiner un⸗ 
treu wegen Ihm ſeiner lei⸗ 
den bittern ſchmerz von 
neuen kan aufregen, und 
daß die ungezogenheit und 


anſtoͤßigs betragen Ihm 


ſeinen kummer oft verneut; 
iſt, leider! zu beklagen. 
S4 1378. Waͤr n 
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1378. "Mel: y. 
Waͤrn wir feine fünder 
‚ „nicht; fo haͤtt'n wir 
fein Cänımlein,, hätten auch 


ſco gar Fein liche und fein 


Gnaden⸗flaͤmmlein. 
1379. Mel. 58. 


* Mair find in wahrheit fo 


gar nichts nutz, leben 


allein unter JEſu fchuß, 


daß Er unfer elend und un: 
vermögen durch feine feli- 
ge gnaden : fegen verbeßern 
fol. 
1380. Mel. 166, 
du Vater von unferm 
. Mann! laß die Ge 
meine ſtehen, big wir fehn 
deinen ganzen plan in die 
erfüllung gehen, und big 
du fieh’ft den letzten grad 
der heiligung der Chore, 
nach deinem vollenfomm’- 
nen rath, und denfieg deis 
ee Dee u u 
381. Mel.sg. 
er GOtt am creuß und 
fein marterthum lieget 
sum grund von dem Chri⸗ 
ſtenthum, tief in unfern 
herzen. Schenk ung den 
frieden auch bey den men: 
fhen, den du befchieden 
durch deinen Geift, 


2. Die Greuß- Gemeine 
weiß font von nichts, als 
vom gecreußigten GOtt des 
lichte: Alle andre dinge 
und phantafeyen werden 
„die leute gewißlich reuen zu 
feiner zeit. Ya 


3. Man ſchließt fich tief 
in den fichern Schrein feis 
ner fünf heiligen Wunden 
ein, mag an gar nichts 
denfen als an dag leiden 
und an dag ſel'ge von hin- 
nen fcheiden des Menfchen- 
Sohns. \ 

4. So zieht die Gemeine 
dem Lamme nach, wo eg 
hingehet durch ehr und 
ſchmach; ; achtet fich für ſe⸗ 
lig , wenn. fie der leiden, 
welche vermengt find mit 
Lammes⸗ freuden, gewür: 
dig't iſt. | 


1382. Mel. ısr. 


Wenn wir auch gleich bez — 

denflich in morgen 
töorden feyn; - find doch 
noch immer Fränkflich und 
auf den: heilgen. Schrein 
fo ſehr, ale wirg gemefen, 
erpicht in. diefer zeit, und 
konnen nicht genefen, ale 
in der nal) der Seit. 


1383. Dag 








# 1383. Mel. 14. 


3 Dius auge, das 

Ko auf Golgatha in 

feiner agonie Mariam und 

Sohannem*fah, das fchläft 
und fhlummert nie. 
* Joh. 19,26. 


1384. Mel. 209. 
Er lehr uns treulich uͤben 

das bruͤder⸗lieben, mit 
ungeſtoͤrten trieben zu un⸗ 
ſerm Lamm; wir ſind ſo 
wohl beklieben an ſeinem 
ſtamm, vor allen ſeelen 
dieben bewahrt geblieben; 
daß wir einander lieben im 
Braͤutigam. 


| 1385. Mel. 141, 
Has ift unbefchreiblich, 
wie ung JEſus liebt: 
und es ift unglänblich, wie 
man Ihn doch übt; thuns 
doch gute kinder, die ſein 
Herze ſehn, und nicht mehr 
wie fünder unterm fluche 
ſtehn. 

— HErr und GOtt der 
deinen! fange heute an, 
hoͤre unſer weinen; weil 
man ſonſt nichts kan, und 
erzeig dich gnaͤdig an der 
leibes⸗hoͤhl! mach ung alle 
ledig von der 2* der 
ſeel. 


% von den Eins, Aueg. des Zeiligeh. agi 


3. Wohn ing Geiſtes 
*55 der iſt unſer leib, 
und nach dem empel 
HErr! von deinem weib, 
bilde dir ihn ſchoͤne, und 
verfläre ihn über aller föhne 
denfen und bemuͤh'n. 

4. Alle unfre flunden 
heilige du dir, mach ung 
deinen Wunden, Lamm! 
sur ehr und zier! laß dein 
volk erfahren, wen Die 
fammel: ſtadt der erlöften 
fehaaren bey ihre drinne 
hat. 

1386. Mel. 79. 
Verbirg ein' jede ſeele, 
Lamm! in die ſichre 
Höhle, die immer -aufges 
than, und da fih, durch 
die zeiten bis in die ewig⸗ 
feiten, dag volf des Lamms 
verfchlieffen kan, 9.0, 
1387. Mel. ı. 
Nimm, rag auf deine 
freue Liebes - armen, 
und frage mit dem ewigen 
erbarmen, 

2. Was dir will ſeine 
ſeele keuſch bewahren, in 
dieſen ſeinen ſel gen een 
jahren, 

3. Und will die feinde 
ſeiner ruh verrathen; eh es 
noch kommen kan zu boͤſen 


thaten. 
65 4. Sud 
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4. Sucht eing das herz 
son fünden, ſtolz und Ni: 
ſten auch auf dag forgfäl 
tigſte auszumiften: 

5. So wird es doch nicht 


rein durch muͤhm und ruͤh⸗ 


ren; den Blut⸗ſtrom muß 
dad Lamm durchs herze 
fuͤhren. 

1388. Mel. 230. 
a Selig find bie reinen her⸗ 

| zen, die ihre crone 
nicht verfchergen ‚fie werden 
GOtt im frievefehn. Alte 
unbeflefte tauben, die an 
den Freund der feele glau= 
ben, und in der reinigfeit 
beſtehn, die fehen einft im 
licht dag Feufche Angeſicht 
unfers Lammes. O Lam: 
melein! hehalt ung rein, 
und mad, daß wir dir 
ähnlich ſeyn! 

; 1389. Mel. 22. 

O 


nun gleich unſre coͤr⸗ 
perlein des Heilgen 
Geiſtes tempel ſeyn, und 
Chriſti zukunft in das fleiſch 
uns macht an leib und ſeele 
keuſch; | 
2. Und obgleich unfre 
beiligung fomme zu der 
Hunde ın den ſchwung, da 
JEſus ung die fünde 
ſchenkt, und an das alte 
wicht mehe denkt: 








3. So find wir doch ein 
fündigs volk, und, eh’ dag 
Zeichen in der wolf, dag 
ung verſoͤhnte, prediget, 
des elends nicht entlediget. 


in der geit die wefentliche 
heiligfeit; und blieb auch 
leib und feelerein, fo wirdg 
doch unvollkommen feyn. 


5. Wir fühlen unſre 


ſchmaͤhlichkeit: und hätten 
wir Fein frey geleit im 
Blut, durchs jammerthal 
zu. wall'n; fie würd’ ung 
mehr als läftig falPı. 
„1390. Mel. ır. 
Doch das iſt der troſt, 
— Here Chriſt! daß dur 
ein t mphs-Fuͤrſt bift ‚der 
den fod und fein geräufch 
uͤberwand in feinem fleifch. 
2. Der des falfeg narbe 
zwar aͤuſſerlich laͤßt wie fie 
war; doch die eigentliche 


wund heilt und reinigt aus 


dem grund. 
1391. Mel. 16%, 
ill ſich dann in wolluſt 
weiden das verderbte 
fleiſch und blut; ſo gedenkt 
man an ſein Leiden, bald 
wird alles wieder gut. Falle 
uns etwas arges ein; denkt 
man bald an ſeine Pein, 
die 


4. Und darum fehlt uns 


—8 
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die erlaubet einem herzen 
mit der. fünde nicht zu ſcher⸗ 
sen. 
re I Mel. 58: 
Salt unfre feele Dir im: 
mer keuſch, wir find 
ja doch dein gebein und 
fleifch; fo wird nach ge 
wohnheit, inder Gemeine, 
Lammes⸗art, Loͤwen  muth 
uͤbereine zu ſehen ſeyn. 
1393. Mel. 16. 
ähme alles ungezogne 
ben der ganzen heilgen 
ſchaar; alle heuchler und 
verlogne mache eilendg of 
fenbar. | 


2. Alle fleifcheg » traͤu⸗ 


merenen (denn was iſt die 
Inft als traum) muͤß ein 
jedes von fich fpeyen; bei- 
ne Marter fülf den raum. 


1394, Mel.236. 


Mis ntan, verliebet in ſei⸗ 
ne Öeftalten, nun ſchon 
fein ander bild mehr fan be- 
halten; big man, durch» 
drungen vom himmliſchen 
faufe, fonften für Feinen 
laut mehr ift zu hauſe. 
2. Dis man durchfalbt* 
iſt, durchraͤuchert **, durch⸗ 
gangen **, und an dem 
Lamme magnetifch bteibt 
bangen ; dann muß die cre⸗ 


Si 


atur weichen dem Schoͤ⸗ 
pfer und, der geehrteſte thon 
feinem Toͤpfer. 
oh, 2, 
Hohel 1,3. 
vr Mh. 154 5- 
196. Mel.146, 
Mair folgen dem geruch, 
su-fehen und zu hoͤ⸗ 
ren die in dem Marter⸗buch 
verborgne tiefe Lehren; 
die Pleur' ift unfer haus, 
die Marter unfre lehr ‚. die 
Greuß= luft machts gefaus 
in unfrer atmofohär. 
2. Sein Leiden fchallt 


uns bie beſtaͤndig in Die 


ohren, die worte aber die 
des Simons ohr durchboh⸗ 
ren, wie JEſu Auge fragt; 
was Petri aug auf dag für 
eine antwort fagt, macht 
auch dag auge naß. 

3, Ihr herzen! hoͤrt ihrs 
auc) , was JEſu Augen re⸗ 
den, wie ſie nach ihrem 
brauch befriedigen die blo⸗ 
den, die eigenliebe qual’n, 
das eigen⸗lob befhän’n, 
und mit gebrech und fehlt 
es fo genau nicht nehm’. 

1396. Mel. 197. 

Die worte kan fein frem⸗ 
der faſſen, fie find, ben 
ohren unbefant: nur Die 
fich unterrichten Taffen „ er⸗ 

| > dangen 
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langen weisheit und ver: 
fand. Sie find erfauffer 
von der erden, damit fie 
menfchen GOttes werden. 

2. Wie wenig werden 
fich hier finden, fpricht der 
verzagte wanfelmuth : doch 
ift die zahl nicht zu ergrün- 
den, wie vielen GOtt die 
gnade thut, daß fie fich zu 
der wahrheit fehren und zu 
der felgen fchaar gehoren. 

3. Viel taufend, taufend 
find erforen, fein volf hat 
bier. das vorzuge » recht: 
fein ort, an welchem fie ge- 
boren, nicht ihre fprache, 
noch gefchlecht Fan fie dar- 
innen unterfcheiden: Er 


rechnet auch dazu die Hei- S 


den. 
I 397. Mel. I4I, 
* 


* 
ER LICH IEſuho⸗ 

"re, JEſus Chri: 
ſtus mach’ dich und deine 
Choͤre recht zu feiner fach; 
dabey wiſſet frolich, daß 
ihr ſuͤnder ſeyd, und erfahre 
es ſelig eure lebenszeit. 

2. Iſts euch, ihr geſpie— 
len! nun darum zu thun, 
ſein Herz recht zu fuͤhlen; 
ſo koͤnnt ihr gut ruh'n. 
Denn ich kenn' ſein Herze, 
das thut mit ung ſchoͤn, 


möcht” für feinen ſchmerze 
ung ganz felig feh’n. 
"1398. Mel 79. 
ie hande fühlen Fräfte 


zum nothigen gefchäfe 


te, und jedes amt erfahr”, 
wie gut fichg in Gemeinen 
läßt leben, freuen, weinen; 
die Hirten meiden deine 
ſchaar. | 
2. Die Kirche fehe im» 
mer, ben ihrer Leuchte 
fchimmer, dag blutge Bun⸗ 
des-fchaaf; die Diener bau’n 
ſich fluffen; der HErr, der. 
fie berufen, erfuͤll dag loos⸗ 
theil, dag fie traf. 
| 1399. Mel, ı, 
chikt euch ing joch, ges 
liebte Creutz⸗geſpielen! 
es iſt ein ſanftes joch, man 
kan es fuͤhlen. 
1400, Mel. 151. 
Gott laſſe unſer flehen 
bey Ihm erhoͤret ſeyn, 
daß wir euch wachſen ſehen, 
in Chriſti Creutz⸗ Gemein, 
und unter uns erbauen ein 
haus dem HErrn bequem, 
bis daß wir alle ſchauen 
das gluͤk Jeruſalem. 
1401. Mel. 155. 
iebe Ereutz- und Blut⸗ 
Gemein! thaten ſind 
noch nicht die ſachen, die's 
aus: 








\ 
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ausmachen. Unſre Mut⸗ 
ter dringt zur ſtund auf den. 
bund, daß der finn des 
Lamms fi finn gleiche, und 
die huͤtte feiner Leiche, bis 
mir. — zur Seiten⸗ 


Wund. 


F 


1402. | Mel. 10. 


Bi 





c —1 
O der kinder, die beym 
ſcheine der heilgen Seit ſind 
froͤlich und in dem Laͤmm⸗ 
lein felig; 

2. Ihr haͤuflein, die den 
lüften, dies herze fo ver- 
wuͤſten von herzen gram 





ſeyd worden, und ſteht im 


bundes⸗ -orden; | 

3. Iſts euch im Wun⸗ 
den=bade zu ſchwimmen ei- 
ne gnade; fo kommt zum 


Sacramente, des HErren 


Teſtamente. 
1403. Mel. 4. 
Grit dag Buch ‚aufun- 


fer geſuch! darinnen 


das Recht befchrieben zu les 
fen fürd Gnaden- geſchlecht. 


1404. Mel. 22. 
Bey uns Bir ganz un. 
befleft in deiner Wun- 
den-! Surg verſtekt „von kei⸗ 
nem feinde angerührt, viel- 
peniger zu was verführt. 


E # UW 


Heine Kirch» Gemeine 


+ 140%. Mel, 79. 
Die — * — ——— 

die glieder der Gemei⸗ 
ne, die feß’ in Blut⸗grund 
ein, in allen ihren claffen; 
fo wird die fonn erblaffen 
Aa: dem gefunkle der * 
mein. | 


. 1406. Mel. 166; 


«D Dan der Gemeine 
lieber HErr, und 
einer er jeden feele, Du weg 
und fleg derwanderer, Du 
Hüter unfrer hoͤhle! wir ar⸗ 
me und ſo ſchmaͤhlige, und 
doch durch dein erbarmen 
uns ſelbſt zum wunder ſe⸗ 
lige, wir liegen Dir in 
armen. 
2.Was ſolln wir lan⸗ 
ge unſer herz mit uͤberle⸗ 
gung ſchwaͤchen? Du ken⸗ 
neſt unſern tiefen ſchmerz, 


geheimes haͤnde brechen 


und inniglich bewegten 
ſinn um Dich, um Dich 
alleine; Du weißt, wir ge⸗ 
ben alles hin, nur eins 
nicht, die Gemeine. 
a Diet fieheft Du ein. 
kleines Chor, ein muſter 
wie dag groffe, ſtells dei⸗ 
nem lieben Bater vor, du 


Einger Sohn im fchooffe,. 


ſprich: beige Vater) fe 
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heſt Du, das iſt fuͤr meine 


muͤhe; forich auch dem Heil: 
gen Geiſte zu, daß er uns 
Dir erziehe. 

4. Umfaß ung, ——— 
Bräutigam, mit innigli⸗ 
chem triebe, wir kennen dei⸗ 
ne keuſche flamm und im⸗ 
mer neue liebe, fuͤr uns am 
Creutz in tob verwundet, 
für ung verneut ins leben: 
fomm ber. in geift und feel 
and mund, fomm, Wein⸗ 
ſtok in die rebert, 

nr MIO MEN ZRO, 
. Ales andere ankleben laß 
doch ferne von uns ſeyn; 

lehr uns miteinander leben, 
heilig, zuͤchtig, keuſch und 
rein! lehr uns hier ſo wal⸗ 
fer, wie Dirs mag gefal- 
len : heilige ung durch und 
durch in Findlicher N 
und furcht.“ + Ebrir2,ag, 
1408. Mel. * 

en dem frohen lieblichen 
geſaͤnge, bey dem zaͤrt⸗ 
lichen gefüh, bey der vor- 
ftellung von Greuß- gepraͤn⸗ 
ge in dem ſel'gen ſabbaths⸗ 
ſpiel, an dem halſe unſers 
Manns , des ſchoͤnen, def 
fen Wangen wir fo oft be⸗ 
thraͤnen, ſchikken wir, aus 


unſern reyyn, Ihm manch 
wole; 


liebes feufgerlein, 


17409, Mel 
Mit beben der haͤrlein 
mit wangen bon Aa: 

lim 
IAIO, Mel. - 18, 
inte groß⸗ und Hei ie 
Chor = familjen/ die 
verwuͤnſchen ſich zu roſn 
und liljen, wie ſie Der gern 
ſieht und riecht, der ch 
zu der K Kirche fuͤgt— 


141 J. Sieh, in 


uw} As oft bey de 
heerden, — 

ea bewirch’t, muß er⸗ 
fahren werden, weiß, der 
gute Hirt; doch der ton der 
lieder von der ſeligkeit ſei⸗ 
ner. wahren glieder, Mille 
alles I leid.. 

2. Das gibtfo materjen, 


vor dem Laͤmmelein um die 


zugehoörgen ſegnungen zu 
ſchreyn; ja du GOttes 
Laͤmmlein! meinerifeel 
weh, bis ichs Wundens 
flaͤmmlein all's erleuchten 
ſeh. 
a - 190, 
Viel thraͤnen habich. bh 
gezollt, daß Er mein 
häuflein, nein! dag feine, 
in gnaden überfchafter 
ich) ſage Jo, ins 


dem 

















* 


dem ich weine: Here! 
nenne feiner namen zahl, 
mich nenneft du ein an⸗ 
dermal. 
1413. Mele58. 
Weil ich. es thun darf, fü 
wuͤnſch ich. dir. eine 
beblutete mad’ an mir! gib 
mir für die Chöre ein treu⸗ 
es herze und einen ſehnli⸗ 
chen ſeelen⸗ſchmerze um 
ihr gedeyhn. 
11414. Mel. 14. 
Ein heil von meinem 
wuͤnſchen hat das auge 
und die band, bey dem 
allein ift, rath und that, 
ſchon laͤngſt gebracht zu 
—— * 


as, Mel. -221. 


Und wenn Du dein haus⸗ 
geſind ſelber wirſt leh⸗ 

ren, ſo werden die werke 

den Meiſter verklaͤren. 


1416. Mel. 147. 
Uns alle fegne du, mit ei⸗ 
nem neuen fegen auf 
unſern gnaden- wegen: gib 
der Gemeine ruh, den Juͤn⸗ 
gern liebes⸗ blikfe den Ar⸗ 
beitern geſchikke; fey unſrer 
kinder Hirt und unſter gaͤ⸗ 
ſte Wirth! 
2. Gib maͤnnern muth 
zum ſtreit, den weibern bei 
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ne huͤlle, den witwen ſab⸗ 
baths⸗ſtille, den jungfraun 
heiligkeit, den led'gen bruͤ⸗ 
dern beugung, den ſchuͤ⸗ 
lern neue zeugung, den 
wanderern ein den 
muͤden dein gemach! . 


„1417. Mel, 9, 


EN Lem dein Name 


auf uns thaut, 
riechts durch alle Chöre; 
wenn dein Auge auf ung 
fchaut , fühlne die ganzen 
heere. 

2. Wenn dein Herze 
mit uns iſt; fehlts an kei⸗ 
nem ſegen, und wir gehn 
mit JEſu Chriſt lauter 
freud entgegen. 

3. Du kennſt unſern gan⸗ 
zen ſinn, unſer treues herze: 
nimm uns dir von neuen 
hin, unſre freud und 
ſchmerze, 5 

4. Unſre noth und uns 
fern troſt überm neu'n und 
alten; haft dergleichen auch 
gekoſt't vor dem ſabbath 


halten. 


u 


5. Sey indeß mit uns 


vergnuͤgt, mit der ſchlech⸗ 
ten lilje, und was mar 
fchon ſieht und riecht an 
deiner familie; 





6. Sie 
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6. Sie iſt eben doch ge- 
wiß deiner eignen richtung; 
das bewahrt fie vor dem 
riß und vor aller fichfung. 

7. Wir empfehln ung 
deiner feel auf die kuͤnft'ge 
ſtunden, grüffen dir, Im— 
manuel, alle deine Winden. 
8. Öeben Dir im geift 
die hand, heute ganz aufs 
neue, zum. gewiflen unfer- 


Pfand unfrer dienertreue, 9 


9. Du magft noch fo un- 
gefehn unser ung rum ges 
ben; unfer geift fol deiner 
ſchoͤn'gnug fürs herze fehen. 

1418. Mel. 228. 
EWi 

| > gnade weinend 

“ind, das fich 
im element befindt, doch 
voller gnaden - flämmlein, 
im fchlafen wie fein HErr 
geruht, im lieder = fingen 
warm vom Blut, im frän- 
keln wie ein lämmlein ; im 
ſtehn und gehn, difeurriren, 
feelen führen, kurz in allen, 


wie es Ihm fan mohlge- 
fallen. 


ar Sein vor 


1419. Mel. 221. 

un dazu verfpricht ung 
das felige Weſen, fo 

ſich als Bater fund gethan, 


in himmliſchen ſchaͤtzen uns 
auszuerleſen was unſre ſee⸗ 
len zieren kan, und uͤber 
die huͤtte, die bricht wie 
glas, auch ſegen zu ſchuͤtten 
im vollen maaß. Wir ſol⸗ 
len von unzuerſchoͤpfenden 
ſchaͤtzen uns felber und ne— 
ben ung andre ergögen. 

14.20. Mel. 23, 
en gefamten GOttes⸗ 
heeren ihre jungfraͤu⸗ 
liche ehren zu erſtatt'n und 
zu. erwerben, mußt erſt 
GOtt vom bimmelfterben. 
2. Der Jungfrauensgeift 
der feufche, wird , feit dem 
Kr nach dem fleifche. an 
dem Creuße ward gefchlach- 
tet, für herwiederbracht 
geachtef. | 4 
1421. Mel.g. 
Wenn ich denke, wie die 
hoͤll, eh fie ward be: 
zwungen, auf unfern Im⸗ 
manuel ift hineingedruns 
gen; | | 
2. Und wie GOtt von 
ewigkeit, voller pracht und 
monne, da hing, ohne ei- 
nigs Fleid, an der lichten 

fonne; — anne 
3. Und was da das 
feufche Herz hat für noth 
gefuͤhlet, als Ihm meiner 
| fſuͤnde 
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fünde eg feine bruft 
durchw ühlet: — 

4. D da weint mein ars 
mes herz, ift um Ihn ver- 
legen, fühlee einen fehn- 
fuchts » fehmerz nach genad 
und fegen, 

5, Nach der abfolution, ı 
durchs Verdienſt der Wun- 
de. Kyrie eleifon! nimm 
mic ein zum Bunde! 


1422. Mel. ı6. 


Jungfrau n, die dem Lam̃ 


nachgehen , tödten taͤg⸗ 
lich ihren leib, find als 
fterbend anzufehen, und 
gehör’n zum Lammes⸗weib. 
1423. Mel. 23. 
Ve unfre Chor: beiwahs 
rung ‚ aller Chor- plan 
und erfahrung, alle füns 


- ber = heiligfeiten fommen 
ber aus JEſu Seiten. 


BRRRe- Sicher, 


KEN NT 
* DRum U mein und un- 
| * — Kinder 
—** reund, ders 
Ö © doch am beften 
mit uns meint, umd der 
du allgnugſamer biſt, als 
feiner von den Brüdern ift. 
2. Sch bring fie dir mit 
einem Fuß auf Deinen 
durchgegrabnen Fuß, ich 
kuͤſſe die durchbohrte Hand, 
die ſchon ſo viel an ae ge: 
wandt. 


Fuͤr Die Kinder. 
1424. Mel. 22. 


3. Ya! dein gefalbter 
Priefter - mund der füfle fie 
su diefer fund. Mit dem 
Verdienft des Lebens dein 
gefegne unfre kinderlein. 

4. Laß fieverbringen ih» 
re in herzlicher verfraus 
lichkeit : der eine liebt doch 
gar zu fehr, das andre 
ſchaͤmt fich immer vor 

1425. Mel, - 
ie Rinder= Gemein’ fon 
deine feyn ewiglich, 
Deine, nur dein! 


& 1426. Du 
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1426. : Mel.ı. 
Cru der du unfre finder 
auch) gefunden! ac)! 
fchlieffe fie in deine heilge 
Munden. 
1427. Mel. 9. 
Nimm ſie in die Wunden 
Hein, in die offne Höhlen, 
halt im lebens-buͤndelein 
ihre arme ſeelen. 


1428. Mel. 20. 


* 2* 
5 SD Elulein! man hat 
we gelefen, daß du 
auch ein Kind geweſen, und 
daß wir durch dich genefen, 
die wir gar verdorben find. 
2. Und darnach fo ſteht 
gefchrieben, daß du Finder 
pflegeft zu lieben, und es 
immer ſehr gefrieben, daß 
man fie dir bringen fole. 
3. Warft ja felber aud) 
ein Kindlein, lagefl in ge- 
ringen windlin, JEſu 
bind' in dieſes buͤndlein 
unſrer Kinder ſeelen ein. 
4. Weil Du ihre Eltern 
liebeſt und auf ihr gebet 
was giebeſt, ‚und fie ja nicht 
gern betrübeft: fo beleb’ 


die Rinder auch. 


5. Wafche fie in deinem 
Blute, half den Kindern 
viel zu gute, was aus ei⸗ 





Dir fein fcherz: 


nem fchtwachen muthe und 


aus feiner bosheit komt. 
6. Iſt arbeit für fie be: 
fchieden, JEſu! fo laß fie 
hienieden! fonft nimm fie 
in ew’gen frieden ’naufing 
Reich der Kinderlein. 


7. Laß doch alle deine 


Heine, Lamm! in deinem 
Blute reine und bey deines 


lichtes fcheine ihre tage 


frolich feyn. 
1429. Mel. 14. 
| 


X bin ein klei 
234 h bin ein klei⸗ 


nes kindelein, 
und meine kraft iſt ſchwach; 


ich wolte gern ein gut kind 


ſeyn, und weiß nicht, wie 
ichs mad)’, 

2. Mein Heiland! du 
biſt, mir zu gut, ein Kinde— 
lein geweſt, und haſt mich, 
durch dein theures Blut, 
aus aller noth erloͤſt. 

3. Mein liebſter Hei⸗ 
land! rathe zu, was ich zur 
dankbarkeit für alle deine 
liebe thu, ich bin nicht 
gnug gefcheut. | 

4. Sc) denfe, weil ich 
oft gehört, daß Du mein 


junges herz zu einer gabe 


haft begehrt, und daß es 


5. Sy 


ll 






5. Sp nimm Dir dann 
mein herze hin, nimms 
Liebfter JEſu! an: ich weiß 
fo , daß ich deine bin, Du 
guter lieber Mann! | 

6. Bewahre mir mein 
herzelein vor allem was be- 
fleft, Du haſts gewwafchen, 
halt e8 rein, verhuͤllt und 
zugedefk. 

7. Muͤßt ich noch lang 
hienieden feyn, und nahm 
an jahren zu, fo hilf, du 
Herzens - FEfulein! daß ich 
dir auch was. thu. 

8. Und wenn ich num 
im Bund der Tauf gewan⸗ 
delt feliglich, fo fehliefle 
meinen gnaden-lauf und 
kuͤß und hole mich. 


1430. Sel.2ıs. 
* N RE 
“ ; 
& W J As hat dann ein 
N 


findelein mit 


JEſu gemeine? Merkts! 
ein Eindlich herzelein, ein 
fterbend gebeine, wenn es 
lernet, fleißig ſeyn, leib— 
lich wohl und uͤbel ſeyn, 
wies ſo geht hienieden; dar⸗ 
inn ſind das JEſulein und 
die kleinen kindelein gar 
nicht unterſchieden. 


2. Die ſache iſt ſo freu⸗ 


denreich ber neuen nature, 
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ſie bleibt immerdar zugleich 
auf der ſelgen ſpure. Meldt 

ſich eine leibes noth, kopf⸗ 
weh⸗tage, augen-roth, 
leib⸗ weh, boͤſe zaͤhngen; 
denkt man, ſchade fuͤr die 
noth! war doch unſer lie⸗ 
ber GOtt auch ein krank 
Perföngen.* * Gef. 5373. 

3. Aber, liebe Chriſten⸗ 
leut! Laßt euch auch fein 
ſagen, was das fuͤr ein her⸗ 
zeleid, wenn ſich kinder 
klagen über ungebrochen- 
beit, wirkliche leichtfinnig> 
feit, wildheit im geblüte. 
Hat dann unfer JEſulein 
nicht aud) da was mit ges 
mein? En daß GOtt behuͤte! 

4. Nein! das JEſus⸗ 
findelein wußte nichts von 
fünde, batte auch fein 
fünfelein, draus fo was 
entfiünde, da lag nicht ein 
sünderlein, drein ein fol- 
cheg fünfelein hätte fallen 
koͤnnen. Wolf ein find, 
daß lebens - lang Fein boͤßs 
fünflein bey ihm fang’, 
müßt fein herze brennen. 

5. FEfus ſchikt fein 


-flämmlein her, fo im. her⸗ 


zen zuͤnde, das dag herze 
nicht vergehr’, und ver 
brenn’ die fünde. Heilige 


euch, ihr Jungfraͤulein, 
ee | bis 
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Bis ihr Ihn koͤnnt holen ein, ſulein; mer ſind ſeine Jung⸗ 
mit heizen in flammen. fraͤulein? wir finder zu⸗ 
Wer iſt Braͤutgeam? IE⸗ ſammen. | 


* 1431. Mel. 39. | 
2 Se. - Hr Kinder! wo ſeyd ihr unfehlbar gebor: 
433 gen? 


Wo fan man Unmuͤnd'ge am beften befürgen? 
Antw. Geborgen find wir in dem blutigen Schreine, 
verforgt in der pflege der heil’gen Gemeine. 

2. Sr. Wenn in der Diafpora Finder fich finden, 
Wo bleiben die? bleiben fie alle dahinten? _ 
A. Rein! wenn fie zum Heiland nur fliehen wie fay- 
ben; fo Fan fie aus Seiner hand niemand mehr 
rauben. Au Y ——— 
3. Se. Was hört man, was ſagt man, was ſingt man 
in ftunden? | | Wh Mh 
A. Man hört nichts, man ſagt nichts man fingt nichts 
als Wunden; und foll unfer herge in’ liebe ent- 
brennen: fo braucht man ung nur JEſu Wuns 
den zu nennen. a 
4. St. DaB. habt ihr dann ſchoͤnes am Laͤmmlein ges 
funden ? nn 76 NR N Ä 
A. Es hing unfer Schöpfer am Creutz voller Wunden, 
hat Wunden in Seite, in Händen und Fuͤſſen; 
den Rüffen voll ſtriemen, fein Haupt war zerriffen. 
5. Se. Für wen mußt Er alle die Marter empfinden? 
A. Sür aller welt und auch für unfere fünden. Drum 
ward GOtt ein Lämmlein, und dag if geftorben, 
und hat ung mit Blute die Gnade erworben. . 
6. Sr. Mag iftnun der Kinder ihr Tiebftes auf erden? 
%. Des Länmleing fein ſchaͤflein und taͤublein za wer- 
den; die fchäflein die Haben dann ewige weide; die 
taublein im Selfen-rig freud’ ohne leide, 
7, Zgr. Wird ſatan und eigenwill nichts dabey a 
‚ : N iE 





— — 
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A. Wir dürfen die ſtinme der Mutter nur hören; wir 
find+in den fehuß feiner Wunden genommen, die 
Mutter wird-forgen, daß wir nicht abfommen. 

8. Se. Wenn aber die Kinder die Mutter betrüben? 

%, Sie horet darum noch nicht auf ung zu lieben, und 
wenn wirnur wieder das kinder⸗herz finden; ver⸗ 

giebet der Heiland ung kindern Die finden. 

9, gr. Es kommen doch aber die Kinder zu jahren, 
‚wer fan fie.dann immer fo.Eindfich bewahren? 

X. Je älter wir werden, je Feiner wirds herze, wenns 
groß wird, fo demuͤthig'ts JEſu fein fchmerse. 

10. Fr. Auf die art fo hättet ihr's ewige leben? 

A. Ja wohl! denn Er nimt nichts was einmal gege⸗ 

— "pen. Der Vater der liebt uns, der Mann läßt 
nicht fahren, die Muster die pflegt ung, die En⸗ 
glein bewahren. ö ir 

11. Fr. re malt ihr dem Heiland zur dankbarkeit 

geben? Be | | 

A. Das herze foll in feinem Marfer »fod feben. Will 
Er ung zu Zeugen der Wunden bereiten; fo wol’n 
wir Ihm dienen auch unfer den Heiden. | 

12, Se. Wenn aber die Kinder die huͤtte ablegen? 
X. Sm namen des Lämmleins! Iſt dag nicht ein ſe⸗ 
gen? nichts thun und doch ruhen im Steinritz dee 
fauben, und lieben und fehen, was wir itzo glauben. 

13. Nun wenn ihr fo viel wißt, ihr Kinder vom Bun» 

und laßt die taufzgnade nur fehalten und alten; 
fo ſollt ihr mehr Kirchen⸗geheimniſſe halten. 


14302. Mel. 14. den | a 

a, lingt es Dir? und wenn 

IE fieben Kinder! wird JEſus fatt! 

ee diebegiernachens 2. Ach! komm von tag 

erm heil macht matt. zu tage nah, Du füffer 

Wenn, Heilger Geift! ges Herzens-⸗gaſt! EN an i 
a. © 3 sub 
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ruh' nun ſchon nicht ehr, 
bis Du ſie alle haſt. 
—3 Mel, 79, 


Ne Freund der alten fün- 
der laͤßt auch dag heer 
der Kinder ‚gar gerne in 


ſein Reich: eing jeden bien- 


leins munde ſteht offen JE⸗ 
ſu Wunde; kommt nur und 
kommet alle gleich. 

2. Sein Blut das Er 
dergoffen und über fie ge: 
fioffen, dag mach fie nen 
und rein, auf daß fie GOt⸗ 
tes finder, des fleiſches 
uͤberwinder, dem erfigebors 


nen aͤhnlich feyn, 


1434. Mel. J1. 


it einem unausfprech- 
lichen empfinden 
danft dir ein Finder-herz, 
bewahrt vor fünden. 
2. Und wenn -fich. die 
gedanken endlich finden, 
und mit dem. denfen, reis 
Bungen zu fünden: 
3.80 brauche dt, o 
Heiland! deine Eräfte, zer— 
fiör in ihnen alle feindg: 
gefchäfte. la 


1435. Me. ız, 


Ra Lamm! dein himmli⸗ 


- ches Gemuͤth, dein 
unbeflefte Jugend, und 
dein jungfräuliches Ge- 
blüt, das helfe ihn'n zur 
tugend. 

Der Heiland hat ſo man⸗ 

ches find in feinen 
ſchutz genomm'n, dag fich 
bey feinem volk noch finde, 
und folte von S;hm fomm’n: 
Er nehme ferner jedes Find 
in ſchirm, damit fie ficher 
find, und helf ihnen zu 
gluf und ehr, ben feinem 
Heinen heer. | 
1437. Mel. 22. 
SDen kindern ſchenkt Er 
kinder⸗freud, durchs 
Verdienſt feiner. Menfch- 
lichkeit; und jegliches find 
wird gewahr der falbung 
eines feiner jahr, 

2. So follendie Unmuͤn⸗ 
digen den Tod des HErrn 


verkuͤndigen, und daß du, 


GOtt am Creutz erblaßt, 
—— und erd erſchaffen 
haſt. 


2. Fuͤr 
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>. Sir die heranmachfende Knaben. 


143% | Mel. 480. 
% 5) yEnfet an den fel- 
ye\ 


* ‚genKinaben, den 
fie in dem zwölften jahr ſo 
allein gelaffen haben in fü 
mancherley gefahr; da war 
feine vorficht , auch Fein 
Knaben⸗Chor nicht, und 
doch war das Knäbelein 
JEſulein fo fromm wie ein 
Engelein. wi 

2, Froͤmmigkeit ift feine 
tugend von der felbftgerech- 
ten welt: aber wenn fich 
Leichte jugend ſtill und ein- 
gezogen halt; machts doch 
überlegung. Denn die wil- 
de regung legt fich niemals 


ohne rath oder that einer 


hinreichenden gnad. | 
3. Und fobald die felge 


gnade einen knaben lieb ges 


winnt, und nimt ihn mit 
auf die. pfade, wo die fel- 
‚gen fnaben find; da ifte 


eine freude, eine augen- 


weide, wie die groffen kin⸗ 
derlein fünderlein und des 
Geiftes mündel ſeyn. 
4. Allen ſolchen Tieben 
herzen von der JEſus⸗kna⸗ 


benfchaft, deren herz an 
JEſu fehmerzen und an 
feiner Leiche haft't, hilft 
die erfie Wunde zu dem 
Knaben bunde, daß die 
hütte JEſu Leich werde 
gleich , der finn Chriſti ſinn 
erreich”. — 
5. Bon derſelben felgen. 
flunde tragen fie ihr faß 
für Ihn, und die Finder, 
die zum bunde Chrifti glie> 
derfchaft gediehn, Knabeu⸗ 
Chors:verwandten, fol’n 
repräfentanten, und wie fo 
ein wwiederfchein bey ung 
feyn von JEſu, dem Knaͤ— 
belein. ss 
| 1439. Mel.79. 
Die knaben, die verhuͤl⸗ 
” len um dieſes bundes 
willen , fich vor geheimen 
bann, die jünglinge ver- 
riegeln fich der natur mit 
fiegefn , die nur der Schoͤ⸗ 
pfer öffnen Fan. % 
1440. Mel. 14. 
Und ſeyd ihr in die glies 
* der⸗noth bereits hinein 
gegeb’n; fo eilt Er auch 
mit feinem Tod zu euerm 


neuen leb'n. 
T 4 1441. Und 
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ar. Mel.22. 
Und ſtillt Er unfer Herz- 


begehr'n, ſo nimt Er 
Er 


uns in ſeinen Ger'n. Er 
wirds Eliſahaftig mach'n, 
bis wir nach ſeinem bild 
erwach'n. —9*— | 
1442, Mel.79. 
Ihr glieder fein, GOtt 
ehr’ euch ! fein fleiſches⸗ 
leben ftowr euch bey hm 


in feiner erd;* e8 kommen fch 


zeit und flunden, da ihr, 
aus recht der Wunden, 
Ihn fehn und mit hm 
leben werdt. »Rom.4. 


1443 Mel. 23. 
Waͤrt es noͤthig, daß die 
knaben muͤßten ſtrei— 
ter⸗proben haben und ſchon 
zeugen⸗maale zeigen; würs 
den ſie wol muͤſſen ſchwei⸗ 
gen. mu 
2. Aber wenns aufs 
Blut bezahlen, überhaupt 
auf gnadentwahlen und der; 
‚gleichen fachen kommet, 
wo uns nichts als gnade 
frommet, le | 
3. Wo es huld gibt oh: 
nemühe: koͤmt aufs Knaͤb⸗ 
lein der Marie unfer gan- 
ger Knaben-hatiffen fünder: 
haft⸗ froh zugelauffen, 


4. Heilger Geiſt! der 
keuſchheit crone bleibt der 
Marie ihrem Sohne, der 
allein iſt fons falutis, der 
iſt princeps juventutis, 

5. Doch zum ewgen an- 

gedenken, daß GOtt wolt 
das Knaͤblein ſchenken, 
das im thron der ewigkei⸗ 
ten Vater iſt von allen 
zeiten: 
6. Heil'ge unſre knaben⸗ 
aaren, in den bedenkli— 
chen jahren, um des Ein; 
gen Knaben halben wollſt 
du alle knaben ſalben. 


7 Und damit, ſolang 
Gemeinen in der Creutzge⸗ 
ſtalt erſcheinen, nicht ein 
einzigs Enaben -herze JEſu 
Knaben ⸗ſinn verſcherze; 

8. So gib jedem zum 
vermaͤchtnis, dem Kind 
JEſu zum gedaͤchtnis und 
bon feiner knabſchaft we— 
gen, feiner Bundes Wun⸗ 
ben fegen. ; 


1444. Mel. 10, 


= ſoll'n auch die Un— 

mündgen den Tod deg 
Herrn verfänd’gen und 
den unfünd’gen Knaben im⸗ 
mer in augen haben. 


3. Fuͤr 
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3. Sir die Ledigen Brüder. 


us Mel.r. 

RR 

u As herze lacht, 
«Ds indem die glie— 


| der zittern, und 
ſich vor deffen gegenwart 
erſchuͤttern, 

2. Der ehmals ledig und 
. ein knecht gemwefen, und 
doch zugleich das Weſen 
aller weſen. 

3. So wahr Er in der 
ewigkeit gethronet, ſo wahr 
hat Er auch in dem fleiſch 
gewohnet. 

4. Sein wink bringt alle 
ereatur ins enge, Ihn 
- brachten unfte fünden ing 
gedraͤnge. 

5. So wahr ihr ſeine 
feinde waret weiland, ſo 
wahr iſt Er nun euer lieber 
Heiland. 

6. Wer Ihn ſeinhett nicht 
gibt, der macht Ihm ſchmer⸗ 


zen. Nun, Bruͤder, ſagt 


uns, wer hat eure herzen? 
7, Habt ihr fie euerm 


Sreunde hingegeben ? und 


quaͤlet euch nicht mehr das 
eigne leben? 

8. Iſt allem: eigenſinn 
krieg Amp und 


ſeyd ihr in dem Blut des 
Lamms entſuͤndigt? 


1446. Mel.ı.. 


Ich ſchaͤme mich, wenn 
ichs will uͤberlegen, ich 
kan nichts thun, als dan⸗ 
fen fuͤr die ſegen. — 

2. Lamm GOttes! du 
ſolſt alle Bruͤder haben, du 
ſolſt dich noch an unſrer 
einfalt laben. | 

3. Und was ung bringt 
aus dieſen gnaden⸗ ſchran⸗ 


ken, der vorwitz und vorei⸗ 


lige gedanken, 

4. Das tilge heute noch 
aus unfrer mitte, und beil- 
ge unfern geift und ve 
und huͤtte. | 

5. Gib, daß wir nie zu: 

fammen kommen mögen, 
daß fich nicht folten neue 
fegen regen. - 
6. Send’. deine Engel 
auch auf die fehlaf-fale, 
daß feine fremde machti im 
ſchlaf eins quaͤle. 

7. Um unſrer Brüder 
ihre keuſche betten ziehn 
deine Engel unfichtbare 
fetten; 


5 8, An⸗ 
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8. Anſtatt, daß fiewag 
anders phantafiren, folft 
Du fie mit dem biik der 
Wunden rühren. 
9. Und weil Du weiße , 
daß mancher war verfüh- 
‚tet, der noch anfeel umd 
feib den fchaden fpürer, 
210, Und daß ihms ein: 
falts⸗weſen war genom- 
men was koſtet dichs? ach! 
laß es wieder kommen. 
11. So wirds die huͤtte 
in den kuͤnft'gen jahren un: 
tadelich und heiliglich be— 
12. Gib, daßein jegli: 
cher fih ganz aufs neue 
dem Heilgen Geift zu ei- 
nem tempel weyhe! 


1447. Mel. 4. 

Frey ohne gebot und nicht 
7 mehr aus noch ein fün- 
der und klein, geneigt in 
dem innern ein ftäublein 
. zu fen. | 

2. Im innerſten grund 
vom blutigen Bund gefüh- 
fig und warm, und doch nies 
mals anders als elend und 
arm, 

3. Mit weinen verlicht 
und darum beerübt, daß 
man feinen Mann noch 
üben und feiner feel wehe 
hun fan. 3 


1448. Mel. 36. 

So kraͤftig fühlen wir des 
Lamms erbarmen , fo 
warm empfinden: wir fein 
liebs-umarmen, und doch - 
iſt noch nicht alles wegges 
liebet, was Ihn betruͤbet. 
2. Zum grund⸗gefuͤhl 
des ganzen ſuͤnden⸗weſens, 


‚zum völligen genuß des 


grund⸗geneſens, iſt oft ſo 
wenig als zur ſimpeln beu⸗ 
gung, gefchif und neigung. 
3. D Lamm I bisweilen 
können phantafienfich noch 
wol vor die flare finnen zie⸗ 
hen, und aus der luͤſte ihren 
eiterſtoͤkken ſetzts auch noch 
fleffen. wi 
4. Ach würde doch die 
heiligung der Brüder, die 
du ung, Lamm! für alle 
unfre glieder, durch ihre 
annehmung haft zugewen⸗ 
det, bald ganz vollendet! 


1449. Mel. x. 


EM 3 Ein eanım! Du 
7" biſt auch fo wie 
fir, geivefen: durch dich iſt 
manch verführtes herz ge« 
nefen, 

2. Du haft empfunden 
alle nienfchen-plagen: Du 
haft die glieder alle auch 
getragen, 

3. So 
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3. So wie wir fie an 
unferm leibe finden; und 
Dir bewahreteſt fie ohne 
Finn u us 

4. Drum follen aud), zu 
ehren deiner glieder, Die 


i 


glieder heilig werden deiner 


Bruder, 


1450. Mel, 166. 
So war Abiad Elgibbor; 
N ſo ging Sein puls, 
Sein odem, ſo ging ver⸗ 
aͤndrung bey Ihm vor, ſo 
duͤnſtete Sein brodem, ſo 
ſtund Er auf, ſo legt Er 


ſich auf ſchlechte lager⸗ſtaͤt⸗ 


te, fo ward Er müde, hun- 
gerig, fo rede Er wenn Er 
redte. —— 
2. Man weiß zuletzt 
kaum, wo man iſt, vor 
freude, ſchaam und beugen. 
Man denkt, ach mein HErr 
JEſu Chriſt! iſts ſo; fo iſt 
im Reigen der laͤimern huͤt⸗ 
ten mit zu ſtehn, kein ſo 
gefaͤhrlich ſtuͤkke. Wir duͤr⸗ 
fen nur das Lamm anſehn, 

ſo ſind wir im geſchikke. 
3. Ja wohl! denn unfer 
herze fuͤhlt, daß der Geiſt 
nicht vergebens den ton in 
unſern herzen ſpielt vom 
Verdienſt JEfu Lebens: 
Er hat kein einig wort ge⸗ 


redt/ kein troͤpflein ſchweiß 
geſchwitzet, ging nie zur 
arbeit, noch zu bett; es 
hat uns was genuͤtzet. 

4. Das machet JEſus⸗ 
aͤhnlichkeit in herz, gemuͤth 
und ſinnen, formiret IE⸗— 
fushaftge leut, von auſſen 
und von innen: dann druͤkt 


die huͤtte nicht fo fehr, fe 


wird befprengt und beuge 
ſam; kommt wo ein fleis 
fches regen her,, fo toͤdtets 
JEſu Leichnam, 

5. So wolPn wir dann 
leib, feel und herz dem 
Fuͤngling JEſu weyhen, 
der durchs Verdienſt von 
ſeinem ſchmerz dem Chor 
gibt das gedeyhen; im 


herzen und im angeſicht ſo 


JEſushaft zu werden, daß 
wer uns ins geſichte krigt, 
denkt: ſo wars Lamm auf 

erden. ‚ir 


14T. Mel,ea. 


Ihr Juͤnglinge von ſeinem 
I Chor , was nehmt ihr 


mit den gliedern vor, die 


Er ja ſelbſt in feinen tag’ 
in eigener perfen gefrag’n, 
und (laßt euch fagn:). 
2. In eigener perſon 
verfühnt, und ducch fein 
eigen Blut verdient, . 
| ie 






























































500 68, I. Don drr Kirche GOttes 


ſie ſein's leibes gliederlein 
und dem hochheiligen Drey⸗ 
Ein geſegnet ſeyn? 

3. Muͤßt mit den glie⸗ 
dern nicht ums krank'n 
eins ſterbenden gebeines 
zank'n, macht nur (da- 
mits gebrech im fleiſch euch 
nicht burch fremde fräfte 
täufch’,) die feele keuſch. 

4. So feh ich euch die 
geit erleb’n, ba fich der 
eine wird ergeb’n , und dag 
mit naffen twängelein, um 


eined Bildes der Gemein 
ihr haupt zu ſeyn; 

5. Der andre Bleiber 
hocherfreut mit JEſu Te 
dig im der zeit, doch will 
er dadurch nichts erwerh’n, 
und nur durch fein Der: 
dienft und Sterb’n die klar⸗ 
heit erb’n. 
2 A ee: aa 
Befreye alle unſre tag’ 

vom fündigen der groß 
ten plag’! fo find fie felig 
alzumal und dabey heilig 
und real. a 


4. Für die heranwachſende Migdlein.. 


14353. Mel. 22. 


| — E Is kam der Geiſt 
DOES aufs Jungfraͤu⸗ 
fein, und fprach es erſt aus 
gnaden rein von der von 
GOtt zu aller zeit ganz ab- 
gefchiednen fündlichkeit. 
2. Er wehere durch ihr 
gebluͤt, und als Erg hei⸗ 
lig angeglüht; fo baute Er 
in dieſem haus den ine: 
ben ohne fünde aus. 
| 1454. Mel. ı6, 
Sie blieb eine ſuͤndge ma— 
de und ihr anvertrau⸗ 


tes Pfand, das alleinge 
Kind der gnade, G tt und 
menſchen gleich verwandt 
2. Ey mit was gerader 
ſtirne und doch tief gebeug- 


tem ſinn trug die ause⸗ 


wehlte dirne diß verborgne 
Kleinod hin! | 
| 1455. Melae. 
Moͤcht der Geiſt von die: 

ſem maͤdgen euch was 


heilſamliches predgen, das 


in eurer leibs⸗ſtature die 

uͤberſchattung erfuhre. 
2. Und daß Er von die⸗ 
ſer ſache die gerade deutung 
mache 
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mache auf die feligfeit der 
heerden, die Marienmaßig 
werden. en 
1456. Mel. 22. 


R * 
WII as die gebene⸗ 
TE deyte Magd in 
ihrem ſchoͤnen Liede ſagt: 
Ihr HErr und Heiland 
daͤchte fein an die elenden 
maͤgdelein; J 
2. Das wiederholen wir 
euch heut. Denn, obEr 
gleich die niedrigfeit und 
armuth feiner mägdlein 


kentnis wachſen gehn, 
und lernen all's was ſich 
gehört und feine Lehre ziert 
und ehrt. wi 
7, Woll'n Ihn im here 
zen immer fühln,, in feiner 
nähe fing’n und fpiel'n, 
Ihm arbeiten, Ihm ſchlafen 
und wach'n, Ihm unſren 
ſtuben lieblich mach'n; 
8. Damit Er manchmal 
appetit befömt zu einer 
haus ⸗ viſit; wenn Ihn die 
augen gleich nicht fehn , das 
herze fan Ihn ſchon vers 


£ennt; hats doch fein Herz ſteh 


nicht abgewendt. h 
3, Und wenn Er fieht, 
daß eine weint, und füh- 
Jet, daß fies auch fo meint, 
und daß fies vor gebrech 
und fehl nicht ausfteht oh⸗ 
ne feine feel: | 
4. So wirddem HErrn 
ums Herze warm, nimts 
kindlein hin auffeinen arm; 
da wird’8 vor lieb und 
ehr befchämt, und fein 
verderben liegt gelähmt. 
5. Wir bitten unſern 
lieben HEren ‚Er fol ung 
hinfort mehr beſchehrn, und 
ang fo allgemählig fein hin: 
ein gewoͤhn'n ing ſeligſeyn, 
6. Ihn immer voͤllger 
zu verſtehn, in ſein'm er⸗ 


n. 
9. Des leiblichen abwe⸗ 
ſens weh erſetzet ſeine liebe 
Naͤh, und das herz⸗ ruͤh⸗ 
rende gedicht, ach! das 
von feiner Tods : geſchicht. 
10. Daß fan manfaum 
inworte fan, Er fan uns 
wie vorn aug’n erblaffn, 
und wir verfpüren fein ge 
weh, das im hinfcheiden 
ſegnende. —— 
11. Ach! ſchoͤnſtes Bild, 
verrüffe dich aus deiner 
mägdgen augen nick, 
auch nicht auf einen augen⸗ 
* inſonderheit du letzter 
ni 


12. Und uͤber's lob der 
tages⸗ ftund’n fur alle feine 
Beul'n una Wund’n, fol 

einge. 
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bie nacht hindurch das Sela 
ſag'n. | 


1457. Mel, 58. 
* * 
SIObald ein maͤgd⸗ 
7" Tein vom ſchlaf 
erwacht, hats gleich auf 
feele und huͤtte acht, in 
nichts unanſtaͤndigs "nein 
zu gerathen einem:geift mit 
Ihm und candidaten feing 
wahren Leibs. 

2. Und eh's des nachts 
feine augen fchleuße, fragt 
es den Geift, den man 
Mutter heiße, der fich alle 
tage erbeut ung kindern: 


ward ich auch heute etwa fi 


zur fündern am Leib des 

Herrn? 

3. Wenn nun die Mur: 
ter fich wo beflagt und's 
einem mägdlein zum herzen 
fagt ; kommt Fein ſchlaf ing 
auge, big anade da iſt und 
bis ihm JEſus wieder fo 
nah ift, als leib und feel, 

4. Und fo foll fich un: 
ferm Marter-Mann jegli- 
ches mägdgen fo gut es 

fan, und der Muster pfle- 
ge Eindlich empfehlen, daß 
fie ihr ihren leib ſamt der 
feelen ſoll keuſch bewahr'n. 
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einer jeden adern ſchlag'n 


1458. Mel. 23. 
Liebes Lamm! ein groſſes 

maͤdgen kan wol nicht 
von vielen thaͤt'gen proben 
ſeiner treue zeugen; und 
wenns fo komt, muß fie 
fchweigen; | 

2. Aber wenns aufs 
Blut bezahlen, überhaupt 
auf gnaden⸗wahlen und 
dergleichen fachen kommet, 
da uns nichts als gnade 
frommet, | 

3. Wo es huld gibt of: 
ne mühe; da komts Jung- 
Fräulein Marie mit dem 
ganzen mädgen=hauffen, 
froh und fünderhaft gelauf: 
en, | Di 
4. Und zum ew’gen an: 
gedenken, daß GOtt wolr 
ein Find befchenfen mit dem 
GOtt, der Menfch. gewor 
den, feane unfern Mädgen- 
orden! 

5. Laß, folange die Ge 
meinenin der Greuß-geftalt 
erfcheinen, ſich nicht nur 
allein Fein mädgen andem 
Kleinode verfpärgen; 
6. Sondern gib und 
zum vermächtnig, der Ma: 
via zum gedächfnig und um 
ihres Kindes wegen, ewgen 
Jungfern⸗cranz und fegen. 


5. Fur 
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5. Für die Ledigen Schweftern. 


1459. Welrar. 


*_* Dr 
LOL mein HErr JEſu 
— Chriſt! der du 
ſo willig biſt an dem creuß 
geftorben: daß eine Jung- 
frau iſt, haſt Du gewiß er⸗ 
worben. Sen gelobt da⸗ 
vor von dem Jungfrau'n⸗ 
Chor, ſey gelobt davor! 


1460. Mel. 23. 
De 


der Jungfraun ſeele 
Schoͤpfer, ihr's ge⸗ 
faͤſſes weiſer Toͤpfer, du 


Erfinder ihrer huͤtten, 


Grund⸗gedanke ihrer ſitten; 
2. Gib du allen zum 

vermaͤchtnis, deiner muf- 
ter zum gedächfnig, und 


von deiner Menfchheit we⸗ 


gen deinen jungfräulichen 
fegen. 


Die jungfraͤuliche tugend, 

der ſegen deiner jur 
gend, ſey mir ins herz ge⸗ 
praͤgt! dein gnaͤdiges be⸗ 


wahren laß mich nicht viel 


erfahren, was fich fo leicht 
im menfchen regt. 

2. ch will ein Eindlich 
herze und eine fanfte kerze 





1461, Mel.79. - 


des geiſts der freundlich- 
feit, gehorfam feyn un 
flile, das wäre fo mein 
wille und meine freund in 
diefer zeit. | 
1462. Mel. ı. 
& 9 Der Jungfrau'n⸗ 
weit fand erfordert 
frohe.liebe, und reine Find- 
liche und muntre triebe. 
2.O treueg Haupt ! wer 
macht ung zu Marien? Ach 
Du, nur Du! denn Du 
kanſt leute ziehen. 

3. Das heilge Sacra⸗ 
ment im Fleiſch und Blute 
des GOttes Lamms, komm 
unſerm Chor zu gute. 

4. Mach jegliche zur 
antwort auf die frage: war⸗ 
um die Schrift fuͤr rein 
herz, Jungfrau ſage? 

1463. Mel. 166. 
Zewiß, mag eine ſeele 


ſeyn, die IJEſu Herz 


erfreuet, ſo iſts ein treues 
Jungfraͤulein, die ihr be— 
ruf nicht reuet: und auch 


von allem was man ſagt, 


das wider Chriſtum geil iſt, 
ſchmerzt Ihn nichts meiE ; 
| als 


[a | 
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als eine magd 
crone feil iſt. 
1464. Mel. 228. 
Was eine reine Jungfrau 
"iR, die hat zum Braͤut⸗ 


gam IEſum Chriſt und S 


ſteht im Jungfrau'n⸗bunde 
gar veſte, doch unaffectirt, 
daß, wohin fie die neigung 
fuͤhrt, da hat ſie recht im 
grunde, und man ſiehts 
an als ein regen, JEſus—⸗ 
wegen, und die liebe fe 
gnet folche reine triebe, 
Ä 146%. 
Und darum ift der finn 
Mariä ein gewinn und 
ein folches glüffe, daß ich 
verfichert bin, Er gibt ver⸗ 
grügte bliffe, und Hilft feel 
und leib, ob man ledig 
bleib, oder werd ein weib: 


1466. Mel. 16, 


* * | 
EIL Eilge Eiche! für 
7 die ehre unfrer 
Jungfrau » Königin dan: 
fen dir die Schreeftern- 
Chöre, mit gebeugtem herz 
und ſinn. 

2 Mache Du fie fo voll 
Tommen , durchs Verdienſt 
des Opfer Bluts, als die 
War, die Du genommen 
zum empfang des Emgen 


© 


der ihre 


Mel. SL, \ 


1467. Mel. 14. 
Es bleib', zu ihrem ewgen 
gluͤk, das haupt-object 
der zeif in ihrem inneriten 
zuruͤk, die Naͤh der heilgen 
Seit, | 
TUR 1468. Mel, 166, 
(Seht fühlet feine blutge 
Seit; diemach die her⸗ 
zen faftig, und feine Tods 
tenhaftigfeit die glieder 
todtenhaftig. Je mehr die 
blufgen Gnaden gehn, je 
mehr wird euch, bey allen 
den theilen der fündhaften 
ſchoͤn, das Lamm ing au: 
ge fallen. | 
1469. Mel. 135, 
Sehet was in einem gu⸗ 
ten ſinne ein Anachore⸗ 
te iſt; das wird man an 


einer Jungfrau inne, diedie 


ganze welt vergißt, und fid) 
auffer Chor und Kirchen: 
flunden, in das einfamfeyn 

f9 ’nein gefunden, daß ihr 
buchftäblich fo ift: Er und 

ich, ich und der Chriſt. 
2. Die in diefem Eini- 
gen obiecte alle gute dinge 
ſieht, weil unfehlbar alles 
in Ihm ftefte, ch es als 
1048 guts gefchieht; die fich 
nicht nur Darum zu Ihm 
wendet, weil in Ihm fich 
alles 





alles wünfchen endet, ſon⸗ 
dern lerne Ihn auch darum, 
weil Er * Bien: 
funm. 

3. Sehet alfo u, ihr 
lieben feelen , daß ſich eine 


jede mag. diefen felgen 


Ein’gen Mann erwehlen; 


fo ift immer fabbath-tag: _ 


Sreilich wird von jeglicher 
erfodert, daß ihr herz von 
JEſu flamme lodert, und 
fich feing wag anders fan 
präfentirn als feinen. 
Mann, 

| 1479. Mel. 79. 
Der alles ſchuf alleine, 
| als Mann der menfch- 
Gemeine, Der fchuf die 
Magdfchaft auch. Er half 
auf feinem hügel felbft über 
feine fiegel, daß es fonft 
feiner wachen brauch’! 


1471. Mel. 22. 
Du des menfchlichen bee: 


zens Gaſt, das Du fi 


fo theur bezahlet haft, doch, 
aber ihrer orden ein'm fo 
nah geworden als fonft 
fein’m; 

2. Erinnre dich, was 
Deine Magd die hochgebe⸗ 
nedeyte, fagt, Ihr HErr 
und Heiland dächte fein an 
bie. elenden mägde fein. 
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3. Wohn in der maͤgde 
herzen ein, daß ſie Dir 
Braut⸗pallaͤſte ſeyn Nimm - 
ſeel und leib zu deinen 
gnad'n, bewahre ſi te vor als 
lem ſchad'n. 


1472. Rel. 22. 


D Ir art des neu⸗ 

og herzens ift, 

Daß es die kuͤnſt⸗ 

lichfeit vergiße, und wieder 

ſo aufrichtig* wird, wies 

GOtt von anfang. einge 
führt. *Pred.7, 30. 

2. Wenn eine ledge 
ſchweſter denkt: ich bin mit 
Chriſti Blut beſprengt, und 
bin nun ſeine candidat'n; 
wozu are ich Ihm doch 
gerahn ? | 

3. Vielleicht braucht mich 
bi Heiland hie zum dienſt 
einer Decondmie; vielleicht 
dien’ ich beym finder-Chor; 
oder ſteh jüngern ſchwe— 
ern vor; 

4. Ich komm etwa nach 
ſeinem ſinn zum ſeelen⸗dienſt 
wo anders hin; vielleicht 
trift mich das ſelge loos 
bald heimzugehn in ſeinen 
Schooß. 

5. Wenn ſie nicht auch 
den einfall haͤtt', vielleicht 
werd ich verehlicher; „fo 

u waͤrs 
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waͤrs nicht aufrichtig ge- 
dacht und eine kuͤnſteley 
gemacht. | 

6. Wenn fie hingegen 
grad ’raug geht, wie ihr 
finn vor dem Heiland ſteht; 
‚fo wirds ein’ unterredung 
geb’n, Darüber ihr dag herz 
wird Ieb’n. 

7. Dennalles was das 
heſte iſt, dag will der Schoͤ⸗ 
pfer. JEſus Chrift, und 
fchenfe in jegliche idee gnug 
Blut, daß es liturgiſch geh. 

$. Sie überläße fich ih: 
von Herrn als feine magd 
in allem gern; Ihr auge 
bleibt auf ihren fland ge: 
rad amd andaͤchtig ge 
wandte. N | 

9. Und was der Freund 
dann mit ihr will, dag 
macht fich in fabbath’fcher 
ſtill'. Und fommt dann ein 
geheimer ruf, dazu ihr Heiz 
Tand fie erſchuf; | 


10. So rufet Erfo lieb⸗ 


Lich ſuͤß, daß ſelbſt die pein 
ihr kein verdrieß. Er lenkt 
ja mit verborgnen haͤnd'n, 


daß wir ung gernezu Ihm M 


wendm 


1473. Mel.2e. 
ſch Einger jungfraͤuli— 
her Mann! ſieh jede 
deiner maͤgde an: fie moͤ⸗ 
gen ja ſchon fünderlein und 
menfchen und nicht engel 
feyn, | 
2. Und feine müster 
GOttes fo, wie die Maria 
dein ward froh; allein, 
du haft ein wort gebet't, 


heißt: Ich in ibnen, dag 


noch redt. 

3. Das ftehe einer jeden 
dirn auf ihren wang’n 
und vor der flirn; es ſeh 
su jeder: leibes- haus die 
elende des Herren heraus. 

4. So fan man fi 
wol unterftehn den rath 
su geben: werdt recht ſchoͤn, 
und preift die wahrheit 
JEſu Ehrift, dem aud) mag 
fchlechtes ſchone ift. 
5. Kein mißbild bins 
derts, Feine ſchwaͤrz, kurz 
nichts als das ungrade 
herz. Laßt ihr den Heilgen 
Geiſt nur gehn, er macht 
nie ohne Blutſtrich ſchoͤn. 

1474. Mel. 5340. 
um du Reigen der Mägs 
de, geheim geruch Seis 
nes Braͤutgams⸗Namens! 


6. Fuͤr 
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6. Fuͤr die Ehe⸗Leute. 


1475. Mel. 79. 
ERW Je bring ichs 
doch zuwegen, 
Hark daß ich die Ehe- 
fegen und auch die Che 
pfliche, vollgültige vergu- 
tung und treuliche behü- 
tung des Eh⸗geheimniſſes* 
bericht'! *Eph. 5,32. 


2. Da komme ich auf 


dinge, hilf GOtt daß mirs 
gelinge, Du edler Schoͤ⸗ 


pfer mein! die Ehe zu bes 


fingen, eing von den groͤß⸗ 
gen Dingen, die von Dir je 
geftiftee feyn: 

3. Das wichtigfte und 
größte ift, daß Er ung er- 
löfte, ang rauhe Creuß er- 
hoͤht, fo blaß, fo todten- 
farbe, voll Beulen, voller 
Narbe, und zwar in Braͤut⸗ 
gams- qualität. 

4. Denn Er if unfrer 

feelen , aus ewigem erweh⸗ 
len, ihr HErr und Mann 

allein; wir find dazu ge 

fchaffen,, in. feinem Arm \ 
fchlafen. Die feelen fi 
alleine fein. n 

5, D unbefleftee Lämms 
ein! blas auf bein keu⸗ 








4a 


ſches flaͤmmlein; dem Ehe⸗ 
Kirchlein iſt ſo noth die 
VBlut⸗bethauung*: Die 
Procurator *⸗trauung ge⸗ 
fchah im Namen JEſu 
Chriſt. * Ebr. 9, 12. 10,22, 


°* Der Mann ſoll Chriſto eine vefne 
Jungfrau zubringen. 2 Eor. IE,» 


6, Ehrwürdiger Gebie- 
ger der fündigen gemüther, 
die Du am Creuß gefreyt: 
dein purpur⸗rothes Dele 
falb uns an leib und feele; 
denn wir find deine Ehe- 
1 A Ole N 

1476. Mel. 242. 
Greilige dir unfre Ehen, 
fegne fie mit deinen 
Nahen! Taf doch Fein eini- 
aeg unter ung feyn, das 
Dich nicht folte erfreun, 
das fich nicht nach deinem 
ganzen finn, dir gäbe hin. 
Du weißt wie lieb wir dich 


haben, der Du die fünde 


mit dir begraben; o Haupt 


vol Blue, ſpeichel und vol⸗ 


lee weh! fegne die heilige 
Eh :,:,; Ja der durchgrabe- 
nen Hände Weh, fegne die 
heilige Eh :,: mit Frieden 
aus der bh. 


1477. Ihr 
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J——— 
Ihr Seelen , die fich in die 
> Ehgefunden, nicht weil 
fie wider Chriftum geile 
find, nicht weil natur fich 
mit nafur verbindet, Nein! 
weil fie GOtt in diefen 
ſtand verbunden: Komme, 
betet bier. der Menfchen 
Seelen-Mann, das Kind 
des Geiftesund Mariä, an. 

2. Kommt, fchweret 
dem gefreuen Zeugen freue; 
kommt, ruft. Ihn an um 
feiner weisheit Richt, damit 
Er euch in allem unterriche, 
und euern ſtand den augen: 
blif vernene: Zu ehren Sei⸗ 
ner zeugung opfert euch 
Ihm auf, mit geiſt und 
ſeel und leib zugleich. 
3. Ein. Ehe = volf, in 
Chriſti Tod begraben, dag 
nur allein in Chrifti fchmer- 
zen ruht, dem nichts fo fehr 
als fünde wehe thut, fan 
auffer Ihm auch Feine freu- 
de. haben, Der, fp wie Er, 
der feelen ſchmerzen ſtillt 
auch die begier der feel al- 
feine fuͤlt. 

0 078, Mel 
* RE EAN 
3 29: beten an 
2vors Könige 
khron mit heiligem erbeben: 


welch eine hohe lection hat 
Er und aufgegeben! 

2. Bir Teben zwar in 
Einem fleiſch, doch nicht 
als fleifch ver fünden, und 
alſo bleibe dag herze feufch, 
bie feel im Blut⸗ empfinden. 

3. Denn das gewahr— 
und inne-werd’n, dag al⸗ 
len leben eigen, fie machen 
mas es ſey auferd’n, muß 
Feine Lüfte zeugen. 

4. Gelobet fen ver Mars 
ter Mann ‚ ber unfre glie- 
der frägef, von heiliger 


menſchwerdung an, und 


noch nicht abgelenet, 

„5. Haͤngt doch der ganze 
Eheftand an JEſu Marter: 
sangen; drum fol Er un 


ſer eheband mit feinem Blut 


befprengen. RU 
10001479 Mel 159. 
JErr Ehrift! der du den 
Eheſtand erfunden und 


formirt, und's erfte paar 


mif eigner "hand zur ehe 
conſecrirt: wir freuten ung 
der gnadenwahl, die ung 
geſetzt hat in die zahl derer, 
die Chriſtus⸗bilde ſeyn und 
bilde der; Gemein. 

1480, Mel. 79. 
Du pruͤfeſt herz und nie⸗ 
ten, und kanſt gut 
obſer⸗ 
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obſerviren, wenn eins der 
fuͤnde ſtarb; laß in der— 
gleichen Ehen, J 
ſegen gehen, die dein Tod 
unſrer Eh erwarb. 
1481. Mel, 22 
Komm ; Seift des Lamms! 
auf mann und weib; 
Krohn: Leichnam heil'ge je⸗ 
den leib: und deiner leute 
treu und fleiß gedeyh' durch 
deinen theuren Schweiß. 
„1482. Mel. 16. 
Deine blutige geftalten 
müffen unfer n Eheftand 


immer in den. ſchranken 
halten; denn wir ſind dir 


nah verwandt. 
1483. Mel. ıo. 
Ki: Augen in der — 
ſeht her aufs Chor der 
Ehe; ihr ſeht verſoͤhnte 
ſuͤnder und neugeborne kin⸗ 
Beh. u; 
2. Laß fich auf unſre 
Ehen den fegen beiner We⸗ 
ben und des Verdienſts er- 
heben von. ‚deinem men⸗ 
ſchen⸗ leben. | 
1484. 


Mel. 14. 


gas Deine Seele fchritt vor 


fehritt mit. unfrer Ehe 


ziehn; und komm felbft al 


lewege mit in unfee Litur⸗ 
Biel 


1485. Mel. a. 
ie bleiben dir Feufch, 
und werden Ein fleifch, 

Ein geift, Eine feel mit 


Dir, und des Seine ws 


würdige hoͤhl. 

1486. Mel. io. 

er gnaden Finder zeugen, 

gebären, trag’n und 

fähgen , und ung mit freu» 

den mühen, fie für Dich 
zu — 

Das ſind ung heilge 
Pe die tiefe. ehrfurcht 
machen. Salb uns mit 
Blufes-Fräften, zu allen 
Eh— geſchaͤften. aha nn 

1487... Mel. 159. 
Ach GH, ach J—— 
ach Braͤutigan, dem 


wir fein Blut gefo@t! ach 


wird’, zum lohn von 
Sreußed- ſtamm, die Bruͤ⸗ 


der⸗ eh dein troſt beſtuͤn⸗ 


den wir nur gut bey dir, 
wie fünder-felig wären wir! 
Du biſt der flifter von dem 
plan, legitimiv ihn dann! _ 


er 1488.  Mek:-ı185. 
. run, ihr IEſus⸗ſtaͤmme 
und familjen So ver: 
wuͤnſch ich euch zu feinen 
Liljen, wie Er fie gern fieht 
und dricht, wenn Er ſich 
en Kirchlein fuͤgt. 
a —77 


€ 


Fuͤr 
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7. Fuͤr die Witwen. 


1489. Mel. -79. 
SO H Der Jen Chriſt! 


et dein Leiden, 
bein feliges verfcheiden ge- 
ſegne unfer Witwen - Chor. 
| 14909. Mel. rer. 
Wie unfer Joſua vom 
Creutz herunter ſah, 
ſtund die Mutter drunter: 
das ging Ihm doch fo nah, 
Er machte fich noch mun- 
ter, voller dankbarkeit für 
fein menfchlich Fleid, aus 
ihr zubereit't. — 
2. Und Er befahl ſie an 
dem Drufkfünger Johann. 
Uns ifts auch ein fegen, 
wenn eins aus gnaden fan 
ſo eine mutter pflegen, die 
der welt verwaͤyſt, und 
nach) leib und geift eine 
Witwe heißt. | 
3. Herr JEſu! Dur folft 
nun, als Mann Dich nahe 
thun unfrer Witwen fee- 
len; und was noch nicht 
fol ruhn, das wollt Du 
neu vermählen, daß dag 
JEſus⸗band durch getreue 
hand vollends komm' zu 
ſtand. ‚m 


4. Soviel hingegen feyn 
in diefer Chor-gemein, die 
die ſpaͤten fage von neuer 
Eh befreyn, die nimm, o 
Lamm! und fage: Euer 
gang fortan fey in mirges 
than, Euerm engen Mann! 


1491. Stel. 22. 
Hanf ſey dafür dem lie: 

ben HErrn! wir wuͤr⸗ 
den eben gar zu gern im 
diefer unfrer fabbathg - zeit 
Pa fertig zu der herrlich- 
eit. 

2. Indeß erfreuets uns 
gar ſehr, wenn ſich die 
Witwen mehr und mehr 
einander im geſicht anſehn 
ein jungfräuliches mwohl- 
ergehr. 

3. Wir wuͤnſchen euch 
mit innigkeit, an euerm 
Mann taͤgliche freud; und 
wenn Er euch ſo laſſen koͤnt: 
ſo waͤrs euch herzlich gern 
gegoͤnnt. 

4. Der haupt : beruf iſt, 
lieben Ybn; der andre, 
Seinem Hauſe dien. Kan 
man was aufs fhun, man 
thuts fon, Sein freund: 


licher blik ift der Lohn, 


5. Der 
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5. Der bleibe euch auf 
alle zeit der tage der ders 
gaͤnglichkeit. Und unfer 
Freund und Einger Mann 
Yind euch an fein Her 
ewig an. i 


14192, Mel. * 58. 


Dem Mann empfehlen 


wir euern geift gang 
ſamt leib und ſeelen, Muͤt⸗ 
ger des HErrn! 


8. Fuͤr die Witwer. 


I 493+ Mel. -79. 


252 Err JEſu! dei 
we 


ne Nähe vor 
Simeonis fehe, gefegne un⸗ 
fer Witwer- Chor. 
) 1494. Mel. 23. 
Daß der fin des Lamms 
ſinn gleiche und die 
huͤtte ſeiner Leiche! daß 


Eliſah alle tage nach eins 


jeden namen frage.” 
* 2. Kon. 4, 34. 
1495: Mel. 75. 
He ich wie Simeon den 
GOtt⸗ und Menfchen- 


Sohn mir hier ans herz 


gedruͤkket; will ich, fobald 
mirs glüffet, im friede, 
auf fein Leiden, aus die⸗ 
fer Hütte fcheiden. | 

1496. Mel 22. 
Ihr weintet um ein Taͤu⸗ 
Obelein, das felig iſt zum 
Steinrig nein, dem allge: 
meinen tauben-fchlag, feit 
dem groffen-Berfohnung®: 
109. - | 


2. Des Heilandg freund- 
lichs Herzemacht, daß ihr 
mit naffen augen. lacht; 
und der gebrochnen Augen 
blik gibt feinen wieder⸗ 
fchein. zuruͤk. & 

3. Es tröf® euch; feine 
felge Näh, Er mag euch) 


langen, oder euch. als Wit⸗ 
fer ruf n ing ewge Reich. 
4 Was iſt alsdann das 


end vom: lied? daß ihr 


heimfahrt in ſeinem Fried; 
und euers dienſtes gnaden⸗ 
lohn der antheil iſt an 
J 
5. Wie ſelig iſt, wie eh⸗ 


ven werth ‚was, für nut 


ausgedient erklärt, auf 
weiter nichts mehr denfen 
muß, und im profpect het 
den mund Fuß. | 

1497... Mel.-58. 
Der Kuß des Mundes 
— vollende dich, o Du 
unſers Bundes fein Eh— 


ren⸗Chor! 
V4 Schluß. 


wieder in die Eh zuruͤk ver 
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312 8.2. I. Von der Kirche GOttes, 


eo 


Schluß. 


1498. Mel. 135. 
& FRIUSE uns von fo 
a 


manchen Kirchen⸗ 


gnaden feine einge neali- 


gien, oder wies fo geht, 
zu s Öanzen fchaden ‚ unge- 
reimt Davon fentirn. Laßt 
ung unſerm Aeltſten ob 
bereiten für eing jeden Cho- 
res feligfeiten, und mit 
Einem herz und mund ihm 
gefegnen ftund und pfund. 
SE. 20. 
Dankt Ihm mit mund und 
J haͤnden, die ihr laßts 
Wunden-roth anfangen, 
mitteln ‚enden, ach danket 
alle GOtt! Er ward ein 
Menfch, wie ich, Er iſts 
noch ficherlich, und ma- 
chet unfre Choͤre zu Einem 


1500. Mel. 14. 
Solang das Volk der 
gnaden⸗wahl muß un⸗ 
vollkommen ſeyn, ſo wirds 
noch manchen naſſen ſaal 
der Seele Chriſti weyhn. 
2. Bis uͤber unſrer ſelig⸗ 
keit und unſrer Chore ſchoͤn⸗ 
dem Menſchen⸗ Sohne 
ſelbſt vor freud die augen 
übergehn, u 
3. Ihn zu befchreiß’n 
iſt mir zu groß, dag herze 


wird zu voll, Geht Ierneg 


auf der Mutter fchooß, 
was Er euch werden foll, 
OR Mel, 15, 
Indeß krigt unſer Joſua 
durch alle unfre Chöre 
manch zittriges Hallelujah 
und gläubige Miferere! 
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4 Bon den € 


ngeln der Gemeine, 
| 


nemlich 


Shrifii Dienern und Haushaltern uͤber feine Geheimniſſe. 
— Cor 4, 1, 





3 1502. Mel. 119. 
"SEN 
— 9 S zeig — * 

Han allem ab⸗ 
J gewandt, nichts 
als ſeelen, ſeelen ſuchen, 
derer herz'n, in lieb ent⸗ 
brant, auch den feinden 
ſelbſt nicht fluchen: Dieſe 
werden mit barmherzigkeit 
benedehtt 


1503. Mel. 22. 
Wir ſind in einer arbeits⸗ 
seit und ziehen unſer 
Sabbaths⸗kleid auf man⸗ 
ches kurzes ſtuͤndlein an; 
dann muß man wieder auf 
die bahn. J 


1504. Mel. 26. 
Sie iſt, ſie iſt ein dornen- 
fieg , :,; man muß Die 
rauhigkeit empfinden: als 
fein man Fang nicht anders 
finden, egift:,; der ordent⸗ 
liche weg, 


Wir lieben fie mit freuden, 


m, 1710, s 





son Mel. 32. 
Die ſuͤnderſchaft ſchließt 


nicht vom dienen aus, 
der Heiland krigt nicht hei⸗ 
lige ins haus; nein arme 
leut', die Er, noch eh ſie 
dienen ‚von ſchuld und ſtraf 
nuß loͤſen und verſuͤhnen. 
2. Drum koͤmt es nicht 
zuerſt aufs machen an, 
aufs. wollen, laufen, wir⸗ 
ken, wie mans kan, nein, 
lediglich aufs HErrn ver- 
dienſtlichkeiten, die muͤſſen 
ung zu feinem dienſt berei- 
ten. | 9 
| 1506, Mel.izt. 
Er hat ſich verdienet ſein 
klein diener-heer, und 
fein Blut verfühner milli- 
onen mehr. Unſer Lamm 
dag frige ehr und herrlich⸗ 
keit, durch der Zeugen flege 
in al? feinem ſtreit. 
15 1307. Und 
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I507. Mel. 9. 

ud bis der, der bofe 

heißt, Ibm sun füffen 

bieget, bleibt die Kirch im 

Heilgen Geift felig einge 
wieget. 

1508. Mel. 35. 


% 
EM HL Erf auf, des 
 HEren bey ung 
gefäter ſame, was iſt dein 
ruf, dein zeichen und dein 
name? Ich weiß es ſchon: 
du ſolſt in dieſer zeit ein 
beyſpiel ſeyn der ſelgen 
Einigkeit, 

2. Der Einigkeit, die 
JEſum Blut gekoſtet; der 
liebe, die von keinem alter 
roſtet; des friedens, der 
wie eine waſſerfluth;* der 
Heinen fraft, die groſſe 
wunder thut. * Gef 48, 18. 


1509. Mel. 86. 


Laß dir nur den theuren 


glauben niemand rau— 

ben, und verharre im ge— 

bet; fihlafe, und bein her: 

je wache: deine fache in 
des Vaters händen ſteht. 

15101 Mel. se. 

48 Er dich heiffer, das 

thu du gleich; wenn 

Er dic, züchtiget, fo fey 

weich: und wenn Er dich 


Iobet, fo falle nieder und 
gib dem Lamm alle ehre 
wieder, und ſchaͤm dich 
dein. | ; 
IFII. Mel. r46, 
So wird Ihm deine ſeel, 
nach feiner Seel ver— 
langen, und deine leibes- 
hoͤhl von feiner fo durch- 
gangen, daß du, big daß 
du dich in feine Arme legſt, 
dich Ihm fo wuͤrdiglich, 
als fünderhaftig tragft. 
1512. Mel. 166, 
Nun biſt du ſein mit leib 
und ſeel, ſein will iſt 
auch der deine, der Vater 
vom Immanuel iſt der 
GOtt der Gemeine: der 
Seiten-hoͤhl, der nägel 
maal empfehl ich deine 
feele ; und.der Leichnam am 
creukes = Pfahl erhalt die 
leibes=-höhle, 
1513. Mel. 22. 
So bleib dann in des 
Herren freid; und 
mach, felbft in der fab- 
bath8 - geit, die dir der 


Helge Geift bereit't ‚mit 


unter felige arbeit. 

1514. Mel. ar. 

MWer, Herzens - Ronig! 

.  Iehret mich, wie ich 

dir wuͤrdiglich kan nn ? 
ee 
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der menfch des Herzens 
zeugt für dich „ wenn zeu⸗ 
gen dann auch meine mie⸗ 
nen? ach! halte meine Elei- 
der rein in deinem Dlute, 
wies foll feyn für jeglichen 
son. meinen tagen: die 
fünd ift in das meer ges 
tragen, und ißo iſt die frag 
allein: wie rein dir, meine 
füffe ſeyn? 
RE; N Mel. 9. 
Moͤchte ich nur meinen 
theil aller der reellen 
abſichten zum ſeelenheil, 
die Er hat, beſtellen. 


1 516. Mel. 4. 
LG) Zu Haft mich ein 


* mal aus ewiger 
wahl zum volke gebracht, 
das du dir zum luſt⸗ſpiel 
auf erden gemacht. 

2. Du nahmeſt mich 
ein in deine Gemein, das 
felige loos das fiel mir 
mit alt feinem gluͤk in den 
ſchooß. * 

1517. Mel. 121. 
er ſolte nun von mir 
nicht lauter wunder 

hier in der zeit erwarten, 
und was fuͤr pracht und 
zier von meines herzens 
garten? Er hat Fümmer- 


— * 


lich erſt gegruͤnt fuͤr dich, 
ach wie ſchaͤm ich mich! 
1518. Mel. 155. 
u haſt mir ein loos ge⸗ 
| fehenfe, drüber ic) 
mich herzlich beuge; und 
begeuge, daß ich es big 
diefen fag nicht vermag, 
wie ſichs ziemte, zu verwal- 
ten; und wenn du mich 
nicht woltſt halten, waͤr 
ich weg und ohne frag. 
1519. Mel. 121. 
denn JEſu Jehova! ich 
ſtehe wirklich da und 
beſteh in ſchande, Du ſelber 
weiß’ft es ja, mit meinem 
zeugen-ſtande: ich habs 


keinen hehl, bin doch deine 


ſeel, mein Immanuel! 

2. Mit mir zufrieden 
ſeyn, das iſt unmoͤglich, 
nein! zu dem Vater ſagen, 
die feele hält ſich fein, und 
wenn der feind wird Flagen, 
seugenim gericht, wie ich 
wandl' im licht; ach! das 
fanft du nicht. — 

3. Verklagt bin ich ge⸗ 
wiß und über das und diß 
noch mehr als ich gläube: 
wie tritſt du vor den riß 
und hilfft dem glied am lei⸗ 
be? gib mir als der Sohn 
auf des Vaters thron, ab⸗ 
ſolution! 


4. Mit 
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316 5,8, IL. don der Kirche GOttes, 


4. Mit einem fünder- 
Fuß, mit einem fhränen = 
guß und nicht. ohne grä- 
men, dank ich für beine 
buß; denn ach! ich muß 
mich ſchaͤmen: meine feele 


büret, bis Dufestichmirft, W 


Du mein gnäd’ger Fuͤrſt. 
5. Du Prieſter durch 
dein Blue! Hu Wächter 
auf der huf, erbaut ohne 
haͤnde, bie auf dem fels - 
grund ruht der Liebe ohne 
ende! wers bereiten nicht, 
daß er für dein Recht tau⸗ 
fende dir bräche, | 


1520. Mel. a 
Ich bleibe in ſchuld, und 
deine geduld, die vor 
mir erſcheint, macht, daß 
ſich mein herze oft vor dir 
zerweint. 
IS2T. Mel. 79. 
In meinem herz und ſinne, 
Lamm, da regier Du 
drinne. Das fünder-püher- 
fein bleib - mein” und der 
meinen ſache. Behalt uns 
in der mache, alg glieder 
an dem heilgen Leib, 
1522. Mel, 155. 
“ Sonderlich fahr ewig hin, 
du verblenderiſche grof- 
je, deine bloͤſſe iſt der gan⸗ 
zen guaben-fchaar offenbar; 


weil ber HErre, dem bie 
ſchaaren aller Engel dienft 
bar waren, bier ein armer 
Jude war, | 
1723. Mel. r. 
enn wir recht fchmek- 
fen unferg Lamms 
Verſuͤhnen, fo laͤſſet ſichs 
dem Lamm auch froͤlich 
dienen. 
1524. Stel, 195. 


u 
ER, Ntlitz unfers Kö— 
5 nigs, neige Dich 
und ſchaue, wie ſich die 
Gemeine baue: Kennft Di 
nicht die armuth, Die wir 
an uns’merfen, in den ſel⸗ 
gen gnaden werken? gleich 
wol haft Du die laſt, vie 
(D manches träger, ihm 
felöft aufgelegee. 
z 25, Mel. 39. 

Die Gemeinen, deine 
gnaden⸗ dirnen, fras 
gen itzt an ihren ſuͤnder— 
flirnen das flegel GOttes, 
und das zeichen deines 
Marter⸗todes. 

1926. Mel. 69, 

le Gemeinen, die ver- 
bundne fhweftern, 
Haupt ber Einen, werden 
Dir zu Eſthern: fiegein a 
ihrem kriege | 
13 327: Ver⸗ 
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2 1527. Mel. 58. 
Ayerbindre allen rath mi- 
der Dich, verfiegle die 
deinen mächtiglich. Laß 
uns mwiderfahren das gan- 
ze gute, das Du bedacht 
Haft in deinem muthe für 
unfer volk. 
1928. Mel. 166. 
- He fach ift dein, HErr 
 TEfu Ehrift, Die ehre 
und die ſchande, weil dei- 
ne zeit. gefommen ift zur 
heiligung der lande. Dein 
Teſtament bringts alfo mit, 
die. Tauffe iſt geſchehen; 
Nun gehen wir von fehriet 
zu ſchritt, dein base aus⸗ 
zuſaͤen. 
90 329 Mel. 195: 
Wird uns durchgeholfen, 
daß wir ſagen koͤnnen: 
alles, was wir JEſum nen⸗ 
nen, das beweiſt ſich an 
uns; o ſo denke, Liebe! 
was fuͤr angeflammte trie⸗ 
be, was fuͤr dank lebens⸗ 
lang wird erfchallen müf 
fen, fie man Dich wird 
kuͤſſen. — 
1530, Mel 58, 
Verbind uns itzo jur. ſtund 
aufs neu zu einer hei⸗ 
ligen Bruder⸗treu. Das 
walr unſer Vaker, der 
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Mann des Bundes, und 
der Geiſt ſeines holdſel'gen 
mundes, Hallelujah! 
1531. Mel, 69. 
m guten vorfaß, den 
Du wirken wollen, gib 
auch nachfag, wenn wir 
werden folfen wagen, was 
wir Die oft fagen. 
une 1539, Mel. 26, 
Fuͤrſt übers volk der ſelig⸗ 
keit, wir übergeben Dir 
das ſehnen, den ſchmerzen 
und die herzens⸗thraͤnen, 
den ſeelen hunger deiner 
kur. 


633. Mel. 173: 
Inne ya noch frift auf 
erden, Zeugen deinet 
Kraft u fegn ‚deinem Bil- 
de gleich zu werden im tod, 
und zu nehmen ein des 
Blutes vollkommene Frey⸗ 
heit und Rechte, als un⸗ 
ſers geſchlachteten Lammes 
geſchlechte. Der unglaub 
mag denken: wir bitten zu⸗ 
viel; fo thuſt Du doch über 
der. bitten ihr. ziel. 


„1534. Mel. 184. 
ar Ihe Brüder, laßt 


‚ung, alfe wachen, 

Sat die. füffe Einigkeit, 
die foͤrdrung alfer unfrer 
ſachen, 


a un Dt; J 






























































































































































































































































318 698.3 1.0 der Rirhe GOttes, 


fachen,, die fieges-hofnung 
in dem freie, die unfre 
Heine fraft vermehret, der 
zeitvertreib von jedem tag, 
der friede, der daß land er; 
nähret, ung nimmermehr 
gebrechen mag. | 
1535. Mel. 79. 
+ hr ‚ die zu fee und Iande 


in euerm Pilgerſtande 


oft denket, wie uns wär, 
und ſchikt uns eure gruͤſſe 
und heil'ge liebes-kuͤſſe, 
wer weiß durch weichen 
En gel her. 

. Ihr habt, was wir 
— umſchließt, was 
wir umſchlieſſen, ihr eßt 
und trinkt den Freund. 
Wer weiß, wer auf den 
wogen des meers koͤmt her⸗ 
gegogen*? Man bat Ihn, 
wo man um Ihn weint. 

* Mare. 6,49 
1536. Mel. ı51.- 
ie wünfchen ung die 
gnade, das Marter- 
Lamm zu fehn, und von 
dem creußes-pfade nte wie⸗ 
ber abzugehn. 


1537... Mel.x. 
EMI: Se fieblich iſt des 
ER. 


Boten fuß, der 


von dem berge kam und 


— Zion einen gruß von 
GOttes Er -tamm! 
Ba = 0 2 Be 
2. Der Schöpfer liebt 
das Zions-thor; was wun⸗ 
der ſaget man den buͤr— 
gern der ſtadt GOttes vor! 
fagt immer mehr, ſagt an. 
Df. 87,2.3. 
3. Manch GOtts⸗kind 
— geborn in dir*, manch 
Steinritz-taͤubelein, auch 
finde manch voͤgelein ** all- 
bier fein ruhigs neftelein. 
*9.37,6. ef. 51,1. 
J 
4. Wie ſelig iſt ſein haus⸗ 
wie preiſt dichs, 
Jehova!* mag nicht der 


glaub an, WM, gewinnt! 


kraft "über kraft iſt da. 

* Pſos4 68. 

5. GOtt offnet feiner 
Boten mund, ihr zeugnis 
hat reſpect; auch wird bey 
früher tages » fund der 
Jünger ohr gewekt. 

| Sef. 50, 4. 

6 Du, der du us 
fonnen » licht und fihiem 
wwd ſchatten biſt,* fich, 
wie deins Knechtes ange- 
, fie vol fehmach und ſpei⸗ 
el ** if *Pſ. 84, 10,12, 
er er a 
7. Wohl denen, bie in 
miedrigfeit vor die gehn 

aus 














4. don den Engeln der Gemeine, 


aus und ein;* man lernet 
auch zu andrer zeit das 
ärmliche hochſeyn. 

*Pſ. 84, 12. 


1538. Mel. ıo. 


PER Briefter ohne 
gleichen in allen 
— GHttesreichen! 
Sn y aller welt Verſuͤh⸗ 

nd der Gemeine Die- 
ner ! 

2. Die, allmacht ohne 
fehranfen, der tugend 
grund⸗gedanken, die fieben 
GHrteB -geifter ruhn auf 
Dir, unferm Meiſter. 





und das mi 
tauſend freuden! Du, der 
da iſt, und ‚der da war! 
fonım ber, dein Volk zu 
weiden, das uͤber deir 





Wort vom Creutz —— 


mit aller Lehre; empfahe 
von uns allerſeits die heil⸗ 
ge Aeltſten⸗ehre! 

2. Wir kuͤſſen Dir im 
| geif die Hand mit ihrer 
nägel-narbe, für und am 
Creutze auggefpannt , fo 
blaß, fo fodrensfarbe, die 
man, dor deinem gang 
ing Licht, die Juͤnger fe 
guen fehen, an beren feite 
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beym gericht ‚die arme ſuͤn⸗ 
der fiehen. 

3. Du Hersend-famm, 
Du treuer Mann, Du un- 
fet aller freude, von dem 
man wirklich fagen fan, 
daß Er fein häuflein wei⸗ 
de: Was fagt man mehr? 
wir wiffen ja das herz 
faum aussuleeren; wer far 
dich, JEſu Jehova! 
gnug loben, lieben, ehren? 

1540. Mel. 79. 
Daß unſer HErr im or⸗ 
den der ſuͤnder Menſch 
geworden, und daß der Kir⸗ 
chen⸗Fuͤrſt, der Aeltſte Sei- 


ner Reigen, dag wird dich 


noch ſo beugen, Gemeine, 
daß du ſinken wirſt. 
ir 1541J. Melır. 
SE mit und fein’ 
Menfchen da! Sen 
deing Volkes Joſua, und 
verlaß es nimmer nicht mit 


dein'm freuen angeſicht. 


1542. Mel. 166, 

ie gern wacht das li⸗ 
turg'ſche Dolf, dag 
heer der heilgen Engel, 
um die geehrte Zeugen 
wolf, um einen Rirchen- 


forengel, dem das geheim 


nig von dem. Chriſt und 
feinen fieben fiernen”* aus 
gna⸗ 
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gnaden anvertrauet iſt, 
Daran die Engel lernen.** 
*Off. 1,20, **Eph, 3, 10, 


1543. Mel. 22. 


EI & Irfoln die Aelt 
I A 


fen nach der 
seit, (nach amt ift Erg in 


ewigkeit,*) fein aufmere 


fam ins auge faffn, dem 
danfbar, der fie ung ges 
laffn. * Er. 5,6. 

2. Wir foln in ihrer 
fage zeit an ihnen haben 
eine freund, und in der lie 
benden Gemein’ bey ihrem 
lichte frolich feyn. 

3. Man font ſchon in 
Herlegenheit beym abgang 


ſolcher lieben leut: doch 


ach! fie gehen und fie kam'n 
in JEſu und der Kirche 
nam'n. 

1544. Mel. 166. 


Man danft dem Lamm, 

das uns erſchuf, für 
ſeine kirchen-Engel, und 
fuͤr derſelben gnaden⸗ruf 
zu dem und jenem ſprengel, 
die felgen liebes-zaͤhrelein 
die wolln ung oft nicht 
laffen die wuͤnſche feiner 


Ereug - Gemein in Iaute 


worte faffen: 


1545. Mel. 10, 
Es gab auch Prophetin⸗ 
nen aufs alten tempels 
zinnen, die mit hervor ge⸗ 
treten, wenn rath und that 
vonnoͤthen. | 


2. So gibts auch iso 


dienen, an deren fünder- 
flirnen ein gnaden -wahl- 
ſtrich ſtehet, der nimmer 
nicht vergehet; | 

3. Den’n Er bey feinen 
beerden auf diefer ſegens— 


“ 7 


erden, wo dorfer GOttes 


grünen, geboten hat zu 
dienen. | 

4: Er gebe ihren feelen 
und ihren leibes-hoͤhlen, 
auch in den trüben flunden, 
guug freud-ol aus den 
Wunden. . Ä 


1546: Mel 22. 

Nun, Engel‘, euer amt 
durchaus bring’ fried 

ins herz und fried ins haus; 


weil unſer Freund, mit na⸗ 


men Rath, für fein volk 

frieds-gedanken hat. 
2. Ein fuͤhrer muß vor 

andren gab'n ſelbſt ein ge 


7 


horfam herze Bab’n; wie 


one er fonft fein haus . 


regir'n? wie Eint er GOt⸗ 


tes heerzug fuͤhr'n? 


1547. € 


4. von den Engeln der Gemeine, 


I 1547. Mel. 185. 
Eb ein Streiter, der in 

ſeinem panzer ehrſam 
grau geworden iſt, der er⸗ 
fahrung nach auch immer 
ganzer, (tief in JEſu Herz 
geniftt,) endlich auch, daß 
er der ehr’ gewohne, wird 
theilhaftig einer Aeltiten- 
crone: krigt er erfi vom 
Dornen : ſtich feinen Patri- 
archen⸗ſtrich. 

1548. Mel. 14. 


Arbeiter laß uns niemals 


fehl'n; Du wolleſt je⸗ 
den freund an ſeiner aͤuſ⸗ 
ſern huͤtte ſtaͤhl'n, ders 
treulich mit uns meint. 

2, Db man gleich ins 

aefunde Reich je eh'r, ie 
lieber kaͤm; mach8 ung doch 
an dem Giechen-teid) ere 
träglich angenehm. 
...2, 1549. Mel. 97. 
Die aͤuſſre huͤtte muͤſſe 

auch noch ſtehen blei: 
ben zum gebrauch. Es 
gruͤne unſer leben Dir, 
und bringe taͤglich was 
herfuͤr. Weil unſer ſinn 
nur geht auf gnad und 
zucht, ſo ſchenke uns von 
beyden manche frucht. 

15560. Mel. 4. 

Der werkſtatt der feel, der 


irdenen hoͤhl, beveflae 
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das haus, und mache ein 
dauerhaft weſen daraus. 
15FI. Mel,‘ 
er Arzt, der zu der mies 
dicin für Sein todt⸗ 
krankes Weib, zur ſtunde 
ihrer ewgen Suͤhn, gab 
Seinen eignen Leib, 
2. Beforg der Arbeiter 
diät, der ſchwachen ihr'n 
Sabbath, daß alleg in der 
ordnung geht, wie&rsam 
liebften hat. 


1552. Mel. 14. 
* SR 
«3 Ch wenn ein Füns 
ger feinen lauf 
nimt wie in einem blik, 
und ſinnet mit bedacht dar⸗ 
auf; fo. tritt. fein Geift 
SUR. miss e 
2. Wo thu ich, heißts, 
die wunder hin! wie ſchuͤtt 
ichs herze aus! was war 
ich? ward ich? und was 
bin ich nun in feinem Haus? 
1553» Mel.ı5. 
Rein einige zaͤhr⸗ und 
thränelein, o Vater! 
wird inzwifchen aus deinem 
thränen : Erüigelein, (fie 
find gegehle) entwifchen. 
1554. Mel. 10. 
Mas ich an wunderba⸗ 
ren veraͤnd'rungen ers 
* | fahren, 





















































































































































































































































322 6.8. 11. Von det Kirche GOttes, 


fahren, das lege Bi | mit 
fhmerze an Dein empfind- 
lich Herze. 

17755. Mel. 151 


een glauben mir verleihe, 


— daß alles gut wird 


geh'n, die fehler auch ver⸗ 


zeihe, die im anfang ge 
fchehn. Du wirft mich 
nicht beſchaͤmen; weil du 
verboten haft mehr über 
fi zu nehmen ale eines 
tages laft. 

1756: Mel. -79. 


Nimm mich zu deinen 


gnaden, ſey gut für 


allen fchaden, du Aug und 


Waͤchter Iſrael. 
ur SROLLE. 
Erhalt mir meine fraft 
und augen munter, und 
mifche immer etwas honig* 
drunter. * ı Sam. 14,27. 
1558. Mel. 14. 
Jünger > Ried. 


ED De Er geiſt der offen⸗ 


herzigkeit iſt eine 
slegn gnad dies herzeinnig- 


lich erfreut, dag fie em⸗ 
pfangen hat. 

2. Mach, Offnes He! 
nach deiner luft, mit oder 
ohne hand , ein fenfter ’rein 
in meine bruft: Dir iſt mein 


herz bekant. 


9: Da wohnt dein Geiſt 
der heil’gen fchaam, und 
gibt ein afteftat ſowol 
vom fünden - fand und. 
Sram, als von dem troſt 
der gnad. 

4. Raum hab ich armes 
menfchen-Find mich Adams 
ausgefchämt; fo fürcht ich 
mid) erft recht der find, 
weil fich mein GOtt ge⸗ 
graͤmt. 

5. Ich bin wol ledig 
meiner ſchmach du haͤltſt 
mich gar für ſchoͤn: die 
ſchmach, die dir dag Herze 
brach, ift mir doch anzu⸗ 
ſeh'n. 

6. Es faͤllet meinem her⸗ 


zen auf; ach blieb ichs kin⸗ 


delein, und fuͤhrte ewig mei⸗ 
nen lauf im gaͤngel⸗ waͤ⸗ 
gelein! 

7. Allein ein anderer ge⸗ 


dank, daß ich ganz deine 


bin, nacht, daß ich mich | 
und meinen. gang dir gaͤnz⸗ 
lich gebe bin. 

8. Und wenn mich bein 
ruf in der zeit auf einen 
poſten ftellt, und ziehſt mid) 
an mit frendigfeit; fo bin 
ich auch ein held. 

9. Da bitt ich dich nur 
allezeit ums fühlen deine 
frieds und flete gegenwär- 

— 






























tigkeit des geiftes des ge- 
müthe. 3 | 
10. Um meisheit und 
den heitern blik in deine 
wahrheit nein ; der Creutz⸗ 
verftand bringts ing ge 
fchif, wies für die zeit 
muß ſeyn. ; 
11. Mir wird zu theil von 
Chriſti Haupt ſein freuden⸗ 


oͤl, der Geiſt; weil der, an 


den mein herze glaubt, den 
Süngern ihn verheißt. 

12. Das unerträgliche 
geblitz, daß man ſich 
fürcht’t des tods, verfängf 
fi) bald im milden riß 
Dein’ morg’n und abend: 
roths.* | | 

* der menſchlichen geburt 

und des Todes Chriſti. 

‚13. Ein Engel GOttes 
bin ich nicht urfprünglich 
von natur; ich habe aberen- 
gel-pflicht und dazu noͤth'⸗ 
ge fpur, 

14. Und was ein Pries 
fter haben muß, wenn 
feine lippen woll'n die Lehre 
bringen zum genuß, die 
fie bewahren ſoll'n. 

15. Seitdem der GOt⸗ 
te8 - Marter.: tert in alle 


welt ’rum fliegt, woraus 


nothiwendig dag erwächft, 
daß Ehriftus bruͤder krigt; 


| 





“ 


4. von den Engeln der Gemeine, 328 


‚16. Sp folgt, daß man 
die Geiftes - macht, die die> 
fer Ein’ge Mann aus GOt⸗ 
tes weſen mitgebracht ‚nun 
näber haben fan. 

. 17. Man fahrt nicht 
’nauf ing himmels licht, 
die fieffe läßt man ſteh'n, 
und man durchreift die erde 
nicht ‚ ſchifft über Feine feen. 

18. Man bitter nur den _ 


lieben HErrn um feiner 


nähe wiln: Er foll mit 
eig’ner band den ger’n um 
feine diener Hul’n. 
19, Es darf nur deine 
Nriefter- Hand zum ſegnen 
fich erheb’n , der mund-Fuß 
fan zum Juͤnger⸗ſtand dein 
Licht und Necht bald: geb’n. 
20. Er, derdurd hun 
dert fchlöffer gebt, wenn 
Er denfrieden bringt, und 
den moment bey einem 
ſteht, da man Ihm herzlich 
21. Der Ean fich feinee 
Rirche nah’n, wenn wie - 


Ihn gleich nicht ſeh'n, fein 


freundlich Auge bliftfiean, _ 
dag herze fang verfteh’n. 
22. Wenn die Gemein 
am Lebens⸗lauf deg guten 
Meiſters ift: fo ſprech Er 
su den Jüngern: Auf, und 
merdet mie der Ehrift! _ 
2 1559. Im 






















































































































































































































































































324 S. B. IL Don der Rirche GOttes ; 


1539. Mel. 79. 
Im predigen erquiklich, 
im zuge ſchnell und 
glüflich, der Brüder aller 
fnecht, dem haus -gefind 
erweklich, den feinden GOt⸗ 
tes fihrefih, in allem 
wandel ſchlecht und recht. 


1560. Mel. 9. 


kB Adtet, itzo iſt die 


zeit, deinen 
Sohn su ehren: das gibt 
Ihm gelegenheit auch bich 
zu verflären. 

2. Und wagiftdag leben 
Hie? das ıfig, wenn dag 
feine zu dirfagen fan: Eli! 
zu iger mein gebeine ! 

. Er iftißo in der welt 
nicht mehr zu erlangen; bat 
die Jünger hingeftellt , weil 
Er zu dir gangen. _ 


4. Ihren heimgang wolt _ 


Er nicht; drum bewahr das 
feine vor der welt und boͤſe⸗ 
wicht sdenn fie find ja deine. 


5. Sin der wahrheit heil’ 
gefie; Er hat fie gefender, 
wie Er, dein Geſandter, hie 
dein werf bat vollendet. 


6. Er wars Opfer: 
Lamm für fie; und das 
that Er frölich in der ab» 
ficht; daß fie hie in Ihm 
wuͤrden heilig. | 


7. Diefer aufgelegte 
fried gebt nicht fie allein 
ans ſondern was aufihr'n 
credit an bich gläubig feyn 
fon. | 
8. Sp wie Er und du 
eins ſeyn; ſo fol’n alle 
heerden feiner feligen Ge- 
mein in dir und Ihm wer⸗ 
den. Ai; 

9. Seinen Füngern fag- 
te & damals deine fachen, 
und wolt ihnen dich nach» 


der noch befanter machen. | 


10. Daß die liebe mit 
der du Ihn umfaͤngſt im 
throne, ſey inihn’n und Er 


dazu ſelbſt m ihnen wohne. 


5. Von 
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ZEIT 3I[I[I 


5. Bon Seinen Zeugen bis ans 
Ende der Erden. 


Derer die welt nicht werth iſt. 
Der durchgrab’nen Hände Weh fenne fie zu Land und Ser 


I561. Mel. 206. 


* 
* —— Lamm, 

Er o Lamm, ſo wun⸗ 

— derſam,/ geuͤbt, 

hetruͤbt und dennoch auch 
geliebt: mein herz iſt doch 
nicht mein, nein nein, es 
iſt des Lamms, des Creu⸗ 
tzes⸗ſtamms, der Wunden- 
fluth, ein lohn für JEſu 
Blut. ; 

2. Der blutge Schweiß, 
der Dir: fo heiß herunter 
flog, die erde mit beaoß, 
und mag im ganzen bud) 
für fluch droht unferm fopf, 
mit jedem £ropf, der aus 
Dir drang, auf ewiglich 
Dem .... 

3. Der helfe mir durch 
das revier, da man Did) 
nennt, und gleichwol gar 
nicht kennt. Du allerlieb- 
fies Herz! was ſchmerz 
dringt in mich ein durd) 
mark und bein; wenn man 
bedenkt, wie das den Hei⸗ 
land kraͤnkt. 





Dr PR 
M. 2161 


| 4. Hoͤrts alle welt! der ° 
GHtteg- Held, der zu uns 
fam, und alles auf fich 


nahm, und lebte dreißig 


jahr, fürwahr, arm und 
veracht, und ward ge 
fchlacht , iſts Loͤſe-geld für 
ung und alle welt. \ 

5. Daben ich bleib , wag 


aut und leib: Er helfe mir, 


daß ich dag zeugnis führ, 
und viele zu dem finn ge 
winn. Und diefes wort 
will ich hinfort baß predi⸗ 
gen; Er mags verthaͤdigen. 
162. Mel, 70. 

Werwundtes Leben! ich 

gaͤbe Dir ſo gern; doch 


was zu geben ſo einem gu⸗ 


ten HErrn, macht leuten 
kummer um die gaben, die 


ſo gut wiſſen, daß ſte 


nichts haben. 

2. Was ſoll ich ſagen? 
du Held in Iſrael! Ich 
will mich wagen und weyh 
Dir leib und feek, mein 
Lamm, du Prieſter ohne 

3 maͤn⸗ 
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326 S. B. I. Von der Rirche GOttes, 


maͤngel, du Patriarche der 
Kirchen - engel, 

1563. Mel. 155. 

Wenn dur Prieſter⸗amtes 

pflegſt, und denkſt zu 


des Vaters Rechte ang ge—⸗ 


ſchlechte; ſo gedenke mit 
an mich, namentlich: daß 
mich dein Geiſt unterweiſe, 
wenn ich deine Wunden 
preiſe, wie ichs thun ſoll 
wuͤrdiglich. 
1564. Mel. 75. 


Mein allerliebſtes Lamm! 


das meinethalben kam: 
Wenn ich von Dir kan zeu— 
gen, ſo will ichs nicht ver— 


ſchweigen; ſonſt iſt mir dei⸗ 


ne ſtille mein allerliebſter 
wille. — 
1565. Mel. 151. 
nuͤberdachte tieffe und 
unerſchoͤpftes meer! wie 
waͤrs, wenn ich entſchliefe? 
Ja, wär’ fein Zeugen-heer 
und GStreiterswerf, dag 
Bande; wuͤnſcht ich mich in 
die ſtill: ige wuͤnſch ich mir 


‚nur haͤnde zu allem was 


Er will. | 
2. Benmman im geifte 


gehet durch alle theil der. 


welt ſo ſieht man wie eg 
ſtehet, wie manche der feind 
hält, O Zeugen⸗geiſt! ach 


fahre in unſer Pilger⸗blut: 
das Lamm iſt doch das 
wahre und allerhöchfte Gut. 


1566. Mel. 58. 


Ich brauch es nicht nur 


> zur wege⸗-fahrt, fon- 
dern mein berze ift fo ge- 
art: es hat feine ruhe, 
e8 wohnt im dunkeln, wenn 
ihm nicht immer recht helle 
funfeln- Sein Nam' und 


Creutz. 


1567. Mel. 205. 
Liebs⸗gewalt, Einfalte- 
geftalt! umzingle meine 
Iebens-bahn. Morgen: 
ffern! ich folge gern, zeig 
mir wie ich fo werben Fan, 
daß ich deiner einfalt bild 
an mir frage fanft und mild; 


wird die. einfalt was ver- 


feh’n, fol fie zum Erbars 
men geh’n. | 
1568. Mel. 29. 


fennft michja, Du” 


$ Yu 

D Menfchen-büter, daß 
mirs nicht um die ſchno— 
den güter zu thun, noch 
um bie gunſt der welt, die 


manchen fo gefangen hält, 


1569. Mel. 92. 


weiß; Du blutger ” 


ch 
J Joſua! Du biſt den 
armen ſuͤndern nah; ich bin 
ein ſuͤnderlein: und > 
— i | 





\ 


* 
% 
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ich gleich von deinem Blut, 
daR heilig macht und freu 
und gut; bleib ich doch arm 
und klein. 

1570, Mel. 15. 
Den Rundfchafts - brief‘ 

— laß Du mir fenn die 
blutgen maal und narben; 
die ſchreib mir fiefins herz 
hinein, fo werd ich. nie 
was darben. 

2. Dein Merter-leib der 
nähre mich, daß ich nicht 
fraftlog werde; dein Opfer⸗ 
Blut ergiefle fich in. meine 
duͤrre ende. 

3. Dein Ereuß dag fen 
mein ftern und licht, damit 
ich niemals. gleiter dein 
blaffes. todten-angeficht . 
mein treues heim: geleite. 

4. Den blutgen Schweiß, 
die Anaft und Pein, den 
Buß-fampf vor dem ſter⸗ 
ben, laß meinen Text zur 
predigt ſeyn, wenn. ich foll. 
feelen werben: 

5. Den riß in deiner 
Seitedar laß mir zum ruh⸗ 
plaß dienen, der Wunden: 
glorie fcheine Hat, fo red’ 
ich vom verfühnen. 

6. Laß mich: in: deines: 
Herzens fchrein ; als: eines 
beiner finder, fein: ficher. 
eingefchloffen. ſeyn; ich 
dvrauchs, ich bin ein fünder. 


ben; 


errette! 


1571. Mel. 141. 
Ib die meereg - wellen 
= über meinem haupt je> 
zuweilen ſchwellen, ob die 
erde ſtaubt unter meinen 
fuͤſſen, wenn ich pilgern 
muß; will ich mirs ver—⸗ 
füffen mit dem Blut⸗genuß. 
1572. Mel. 58. 

Mein Mann! ih rufe 
ydich Eindlich an, mad) 
mich; zum werke in GOtt 
gethan; lehre mich den voͤl⸗ 


“ern. von allen ſorten mit 


den durchdringendſten gna⸗ 
den⸗worten Dich: predigen. 
>, Wo ich nur hin komm 
in dieſer welt, da find ich 
akker vons Heilands feld; 
denn die erd iſt ſeine: drum 
will ich ſaͤen, Du. magſt 
zu ſeiner zeit kommen maͤ⸗ 
Lamm, Lamm, 0 
Lamm! 
Die Heiden⸗tage find auch 
— herzu gebracht; nun 
iſt die frage; wie man ſie 
felig macht. Der erb⸗ feind 
hat fie. an ber nie Mei⸗ 
ſter zu helfen! komm und. 


2. Dalachtꝰmein herze, 
wenn alle voͤlker eins; mein 


liebes ⸗ſchmerze vermißte 


gerne keins: und bin ich 
X4 noch 
















































































































































































































































































328 S. B. II. Von der Kirche GOttes, 


noch. fo wenig nuͤtze, fo iſt 
der glaube doch meine flüge, 


1574. Mel. 205. 
Werther Tod und Wun— 
.. „ben roth und Blur, 
du theures Löfe>geld! dag 
mein Lamm, am .creußeg: 
ſtamm/ bezahlt hat für die 
ganze welt. Das ift mei: 
ne wiſſenſchaft, meine gan- 
ze GOttes kraft, Nationen 
fund zu thun, wers gethan 
bat, daß fie ruh'n. 


1575. Melızs. 
In deiner Seiten⸗hoͤhl 
— beiwahre meine feel, vor 
beiffen und vor falten, und 
allem was man horef, dag 
nicht die Wunden ehret. 

2. Denfaller Pilger⸗leut, 
zu jeder ſtund und zeit; hilf 
ihnen deine ſachen mit treu 
und gnade machen; in dei⸗ 
nem. theuren Namen iſt 
nichts als Ja und Amen! 


1576. Mel. 79 


Lamm! ſegne meine gaͤn⸗ 


_ ge, und meine lobge⸗ 


fänge von deinem £öfergeld. 
Die armen follens wiffen , 
daß dein rein Bfut-ver- 
gieſſen gefchehn für fie und | 
alle welt. 


neuen und vor alten, vor U 


2. In meines herzens 
grunde ſoll funkeln, alle 
ſtunde, des Opfer-Laͤmm⸗ 
leins Blut; das Blut der 
beifgen Wunde das macht, 
im Zeugen-bunde, den 
Streitern allen guten muth. 


1577. Mel. ss. 

Ich freue mich über den 
Tod des HErrn, dar: 

fe den Wunden gar herz⸗ 
lich gern; ſo ein armer pil⸗ 
ger und hirten- fnabe wan⸗ 
dert getroft mit dem creu⸗ 
tzes⸗ſtabe, und ihm if wohl. 
1578. Mel. 79. 

Ind ſolte es geſchehen, 
und ich zum Lamme ge⸗ 
hen, ſo ſegne meinen gang: 
Sich geh die Wunden ſchau⸗ 
en, auf die ich mein ver- 
trauen gefeßet habe Te 


benszlang. In 

* 1579. Mer. 166. 

DE Je feelen, die ſich 
tag Ponbermelt gang, 
unbefleft behal 
ten, und in der liebe, die 
fie hält, zu feiner zeit er- 
Falten , die folgen. blog dem 
Lamme nach, wohin es im⸗ 
mer gehet; ihr trieb wird, 
durch gefahr und ſchmach, 

auf diefer bahn erhoͤhet. 
1580. Dar: 





1580. Mel. 155. 
Narum zeuget auch ihr 
mund von des Laͤmm⸗ 
leins bittern Leiden: viele 
Heiden merden dadurd) 
überzeugt und gebeugt, daß 
fie , zu des Laͤmmleins fuͤſ⸗ 
fen, frey heraus befennen 
müffen; daß dem Lamm 
fein GOtt nicht gleicht. 
| 1581. Mel. 97. 
Gelobt ſey die geſchwin⸗ 
N digkeit in feiner erſten 
ſchoͤpfungs⸗ zeit. Gelobet 
ſey der lange fleiß, den Er 
an uns zu wenden weiß. 
Drum wird ſein Kirchlein 
auch fo ausgeſchmuͤkt, als 
es mit feiner creatur ge⸗ 
gluͤkt. — — —— 

2. Wir wollen, wo es 
moͤglich iſt, den Blut: ver⸗ 
wundten JEſum Chriſt, der 
ganzen menſchheit um und 
um, als feinem wahren ei- 
genthum, als feinem theur⸗ 
erfauften eignen guf, vor- 
predigen, und zwar in fei- 
nem Blut. | 

1582. Mel. 166. 
| Da ſetzet ſich die finſternis 
mit macht dem Licht 
enfgegen ‚und hindert alles 
dag, gewiß nach äufferfiem 
vermögen. Es ſetzet unruh, 
zank und ſtreit, der friede 
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ift entwichen: und die find 
nun voll bitterfeit, die ſich 
fonft tool verglichen. 
2. Doch find die Zeugen 
JEſu da, ein feuer an 
zuzuͤnden: Ihr herze faget 
willig ja, (mag fid) doch 
unruh finden) wie wuͤn⸗ 
fchen fie es brennte ſchon: 
fie ſehen mit verlangen, 
ob nicht der GDft-und 
Menfchen: Sohn zuzunden 
angefangen. : >... 4 
1683. _ Mel. 107. 
Was lidten nicht die 
Maͤrtrer-helden! fie. 
wagten manchen ſauren 
ſtreit, wie manche lebten 


in den waͤlden, und haßten 


die gemaͤchlichkeit: gedenkt, 
wie JEſus manche naͤchte, 
gebetet, daß Er ſegen 
braͤchte. 
2. Dem ziel mit aller 
kraft nachlauffen und, weil 
die zeit ſo kurz nur iſt, die⸗ 
felb? aufs fleißigſte auskauf⸗ 
fen, daß man auchs eſſen 
drum vergißt; verleugnen 


ehre, gut und handel: das 


war der erſten Streiter 
wandel. 
| 1584. Mel. 166. 
Die Zeugen JEſu waren 
ja vordem auch glau⸗ 
X bens⸗ 
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bens⸗ shelden, die man in 
pelsen wandeln fah, ver: 
faulen in den wälden, weß 
oft die welt nicht würdig 
war, der ift im elend 
sangen; den Fürften über 
GOttes fchaar, den haben 
fie gehangen. 


Is85. : Mel.-69. 


Des Heilands ſachen ſind M 
wol ſeligkeiten, wer 


dran zu machen und was 
zu arbeiten die gnad und 
hohe ehre hat. 
1586. Mel. 15. 

Und wenn es ſcheint als 

waͤr es nichts, was 
JEſu Zeugen machen; ſo 
machen ſie, im glanz deß 


lichts, doch ziemlich ganze 
ſachen. 


| Man hat an unferm theile 


1787: Mel.209. 


nicht lange weile; 
man redtinallenzeilen vom 


Loͤſe⸗geld, und ſetzet ehrens 


ſaͤulen dem blutgen Held, 
des Lammes Wund und 


Beule, mit ihrem Heile, g 


find unſre ſpieß' und pfeile 


ins herz der welt. 


1588. Mel. 166. 


| Davor erbeben in ſuͤd uUnd 


nord'n, wo mir im: 


‚weten allen ‚und in den 
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morgenländfchen ort'n, dem 
luft- fürft feine hallen. 
Das thut allein das Loͤſe⸗ 
geld, das thun die theu- 
ren Munden, die GOtt 
der HErr für alle welt am 
creuße hat empfunden. 


1589. Mel. 126. 
an flieht im geiſt die 


meeres Fängen, ale wär 
man eingewiegt, gun heiden 


in dieneue welt; ba findet 


man gefangne, erkauft 
durchs Lofe- geld. 
1590. Mel. 147. 


Der 


gefilde, wir ſehen doch das 
milde, dag theure GOttes⸗ 


Blut die ſaaten alle feuch⸗ 


ten, die Wunden=maale 
leuchten, und was dig hohe 


Gut noch ſonſt fuͤr wunder 


thut. 


1591. Mel.79. 


Ser gute Freund der fün- “ 


der fen aller armen 


finder ihr Pfleger und. ihr 
Dirt inſonderheit der- glie- 


ber des heers der Pilger- 
Drüder ihr uͤberall geſchaͤft⸗ 
ger Wirth. 


2. Wie 








mengen, die Er zur beu⸗ 
te krigt: und fliegt durchs 


anblik macht uns 
muth der rauheſten 


/ 
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2. Wir bleiben auch ver: 
bunden in unfers Lammes 
Wunden und find nur Eine 
feel. Eins geht, eing 
kommt zurüffe, drum wird 
auch keine luͤkke in allen 
hauffen Iſrael. 
4 1592. Mel. 26. 
So gehet man dann ſei⸗ 
nen fihrite :,: mit dem 
geleit der heilgen Engel. 
Das Lamm vergibt ung alle 
mängel, auch geht :,: der 
Kirche fegen mit. 


I5 9 3. Mel. 166, 


EHEN IC! da if 
I herz und hand zu 


dem auserwehlten fland der 
träger deines ſpottes; «8 
geht doch immer mehr hin- 
an, (und gehts auch gleich 
durch leiden, und durch 
‘die dornenvolfe bahn) zur 
fülle deiner freuden. 
1594. Mel. 68. 
Unſre reiſen geh'n in des 
Freundes naͤhn, 
manchmal gibts contraͤre 
winde, dann gehts wieder⸗ 
um geſchwinde: aber unſer 
muth liegt am creutz und 
ruht. RN 


= 2 2 
⁊ | J 
ak 24 } a Bu 


1595. Mel. 4. 
Con jeglichen fand, zu waſ⸗ 
fer und land, wohin Er 
ung bringt, und güte und 
treue einander umfchlingt, 
2. Da gehets uns gut, 
wir find mohlgemutb im 
blutigen Ritz; eg iſt der 
Gemeine des Lammes Ihe 
Sitz. 
1596. Mel. 141. 

Hrum folfn unfre hande 
willig, treu und hur- 

tig feyn, und welch ort 


und ende Er beſtimmet zur 


Gemein, dahin woll’n wır 
gehen, und mit fuß und 
hand dem zu dienfte ftehen , 


| dem wir anverwandt. 
greuer liebe GOttes und zu 


197. Mel. 16, 
Alſo gehts auf neuen ſe⸗ 7 

gen, mit verneufem 
glaubeng- much, wenn wir 
in den wunder⸗wegen wa⸗ 
gen ehre, gut und blut. 


1598. Mel.70, - 
We 


gehts ſo willig 
= den treuen Lamme 
nach! wie iſts ſo billig, 
dem ſeine ſchoͤne ſchmach 
vors lager drauſſen nachzu⸗ 
fragen, der ſich ließ für 


uns ang creutze fchlagen. 


2. Wir wolf mit freu: 
den Ihm zu gebote ſtehn, 
7 | wenn 
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wenn Wir auch feheiben, 


in Ihm sufammen gehn. 


Drum dürfen wir nie ab: 
fchied nehmen, als ob wir 
nicht mehr zufammen F&- 
men. 
| 1599, Mel. 39. 
Wir gehn in die ferne 
und kommen zuruͤkke, 
und machen ſo gut man 
kan, jedes ſein gluͤkke; du 
aber, du heilige GOttes⸗ 
Gemeine, gedenfe der Zeu- 
gen und brenne und fcheine, 


1609, Mel. 26, 


Des Vaters groſſen gar⸗ 


ten plan :,;: muß man 
mie viel gedult bedienen; 
denn alle pflanzen, die da 
Hrünen, die fangen :,: am 
verweſen an. 

2. Da ift die hand, 
Herr! Hilfs uns thun: 
mir wollen dir gehülfen 
werden in deinen feligen 
befchwerden , bis daß wir 
miteinander ruhn. >». - _ 


16001. Mel. 204. 


Wenn wir das beſte von 


den lebens⸗jahren in 
Pilger: gängen munter zu: 
gebracht; fo Haben wir e8 
überall erfahren, daß dag 
Panier des Creutzes raum 
gemacht. Wir ziehn, in 


we ur 
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allen ‚treuen, dem Lamme 
und dem Leuen der heilgen 
heerde nach. Er wird nicht 
zanfen, wilde thun, noch 
fehreyen: mir wiſſen wie 
Er durch die Hölle brach. 


1602. Mel. 70. 
So 


werden herzen begie⸗ 

rig aufgeſucht, und 
unſre ſchmerzen ſind nur 
um ſegens⸗frucht: man iſt 
bey feinem loos nicht froͤ⸗ 
lich, Bis wine menge von 
feelen felig. —— 

1603. Mel. 166. 
So 


gehn wir dann auf” 
JEſu more, oft 
fchwingen wir auch flügel. 
Der Herr erfüll, an jedem 
ort, der wunſch der ew⸗ 
gen hügel, und gebe ung 
durch, land und fee, auf 
fein geheiß zu dringen, bis 
ung der Fuͤrſt der Creutzes⸗ 
hoͤh es alles laͤßt gelingen. 
- 2. Inzwiſchen wird und 
muß uns auch die zeit niche 
lange währen; e8 bleibt 
beym eingeführten Brauch, 
ſich willig: zu verzehren, 
ben feiner heifgen lehr und 
ehr, beym Bluf ber theu⸗ 
ren Wunden, wo wir ung 
bis daher fo fehr vergnuͤgt 
und wohl befunden. - 
2.8 











5. v. 


3. O koͤnten wir in 
kuͤnftger friſt mit engliſchem 
verſtande, und was no 
allzeit druͤber iſt, mit Bluts⸗ 
kraft alle lande, zur Juͤn⸗ 
gerſchaft, zum ſelgen Creutz, 
zur dornen ⸗crone, reißen, 
Ind ſo die herzen allerſeits 
auf Emmauntifc) * heigen! 

* Que. 24,32% 

1604. Mel. 4. 

Die naͤhe und fern' hat 
einerley HErrn; denn, 

wo ihr nur ſeyd, da zeucht 


Er voran in dem heiligen 3 


ſtreit. 


So 


160%. _ Mel. 22. 
geht dann in. des 
HErren freud und 


macht gefegnete arbeit; ihr y | 
geb’ des Beiftes ſinn, daß 


fend gleich dorten oder da, 
die GOtts⸗familje iſt euch 


nah. np 
je 1606. Mel. 14. 
Rs Er deft ung zu mit feiner 
= Sand ‚wie eine mutter 
thut, in deren-fchooß das 
£heure pfand der keuſchen 
liebe uht. — 
2. Er raͤumt aus unſern 
wegen weg ſo manchen 
ſcharfen ſtein, and ſchafft, 
daß unſre bahn und ſteg 
fein ſchlecht und eben ſeyn. 
3. Er führt uns über 


gerechtigkeit. 


un 


berg und thal; und wenns 


die rechte zeit, fo führt Er 


ung in feinen ſaal, zur fro- 
hen ewigkeit. 
1607. Mel: 26. 
Wir haben auch, um un⸗ 
ſern raum,: 
genburg der GOttes⸗heere: 
allein, bey ſo viel gnad und 
ehre, merkt man : Die 
wichtge wache kaum. 

2. Das was mehr an 
gemerfet wird, ift daß der 
Geift der fieben frafte, ung 
um beftimmeten gefchäfte 
auf unfern Zeugen wegen 
gürft.. N 
1608. Mel. 128. 


| Kit danken fehr und bit⸗ 


ten Ihn, daß Er uns 


wir JEſu Herz verfiehn ‚in 
die Wunden wohnen gehn, 
die Verſoͤhnung pred’gen 
baf und dag Lamm, ohn 
unterlaß; das iſts rechte 
gratias. vs amt 
+ 71609. Mel, 22. 
E Es fleiner am 

fang ifi gemacht, 


PEN 


die erde iſt noch. voller 


nacht. Ach brich herfür zu 


unſrer zeit, du Sonne der 


1610. Hell 


Die wa⸗ 


⸗ 
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1619, Mel. ı41. 
Heilger Geiſt, du Huͤter 
von der ganzen ſchaar 
aller der gemuͤther, die ſind 
wie Er war: Hilf uns in 
den zeiten predigen mit 
ſchall von der offnen Sei- 
ten JEſu überall. 
2. JEſu theure Hände 


fegenen und weyhn aller er= 


den ende, die nun feine feyn, 
feit die Nägel-maale grund 
und urfach find, daß man 
feine wahle zu dem leben 
findt. 
1611. Mel. 70. 
Was angezuͤndet durch 
ſeiner Wunden gluht, 
und was ſich gruͤndet auf 
JEſu Tod und Blut; das 
muͤſſe keine andre lehren, 
als von der Marter des 
Lammes hoͤren. 
2. Der feinde wuͤten iſt 
hie und da gar groß, wollſt 
uns behuͤten in deinem arm 
und ſchooß. Wir haben wol 
bisher geſehen, unſer HErr 
laͤßt uns kein leid geſchehen. 
3. Dieſelben orte, wo 


deine wanders⸗leut mit dei⸗ 


nem worte ſchon ſamen 


ausgeſtreut, die ſegne und 


behuͤte alle daß nichts vom 


ſamen daneben falle. 


1612. Mel. 68, 
Obne ſegen waͤr' deinen 
leuten ſchwer botſchaft 
an die welt zu tragen: Aber 
man kan frolich ſagen, dein 
wort hat die fraft, daß es 
früchte ſchafft. ie 
wi 1613. Mel. ı55. 
Ach! umſonſt iſt JEſu 
Schweiß auf die erde 
nicht gefallen; darauf wal⸗ 
len feine Zeugen in die fern' 
froh und gern. Heilger 
Geiſt auf ihrem wege mae 
che fleißig herzen rege ;benn 
fie find verſoͤhnt vom 
HErrn. — 
1614. Mel. 26. 
Gelobet ſey die gnaden⸗ 
zeit,:: in der auch unge 
uͤbte knaben befehl und 
macht erhalten haben, zu 
werben :,: auf die ewigkeit. 
1615. Mel. 23. 
uͤhre uns durch alle lan⸗ 
de, wie Du wilt, nur 
nicht zur fchande deines 
Namens, dem wir dienen, - 
und des lichts, das ung 
erfchienen. 
| . 1616. Sel.ıs5: 
ache ung zu deinem 
dienſt, aufder gna— 
den= vollen erde, bey der 
heerde, die fich zu der herr: 
A RE 






EN" 
J 


lichkeit zubereit't und der 
deine ſache wichtig, willig 
munter, treu und tuͤchtig 
annoch in der gnadenzzeit, 


1617. Mel.58. 
| Ras feinen unter ung traͤ⸗ 
ge ſeyn; muntre aufherz, 
finn und das gebein! laß 
ung alle dinge von flaften 
gehen, die in kraft deines 
befehls gefchehen in Find- 
lichkeit. Ri 
Ä 1618. Mel. 20. 
Duͤrfen wir uns was aus⸗ 
bitten? bleibe Du in 
unſrer mitten, in der ſpur 
von deinen tritten laß uns 
unſre ſtraſſe gehn. 

2. Halt uns all' in Ei: 
nem bande, und laß feines 
Dir zur fchande fegn im ei- 
nem fremden lande, fon- 
dern zur verherrlichung. „ 

3. Daß der feind der 
Zeugen = eronen unfer de 
nen nationen, 100 die drü- 
der drunter wohnen, gar 
nichts angewinnen mag. - 
1619, Mel. 39. 

M laß uns von zeiten zu 
‚zeiten erfahren, was 
gnade, was liebe, was 
gnaͤdigs bewahren, mag 
eifer fürs haus der gecreu- 
gigten Liebe, was goͤttli⸗ 
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che zuͤge, was himmliſche 
triebe! 

2. Gib daß wir ein 
maͤnnliches weſen erlan⸗ 
gen, und eine geſalbete 
ſtirne empfangen, und alle 
die glieder von heiligem 
beugen, von innigem we⸗ 
ſen und munterkeit zeugen. 

3. So kan man dem 
Lamm zum gluͤkſeligen ſtrei⸗ 
ten, dem Suͤnder⸗Apoſtel 
sum twege=bereifen, und 
al feinem zwekke gemäß ge 
macht werden, auf diefer 
num einmal gefegneten er⸗ 
den. 

1620. Mel. 167. 
ebe beine Hand des fe- 
gens uͤber deine Zeu⸗ 

gen auf, welche mit uns 
unterwegens in dem ſchoͤ⸗ 
nen glaubens⸗lauf. Gib 
ung über allen mängeln 
volle abfolution, und mit 
allen heilgen Engeln einen 
Heilig- Heilig - ton. | 
1621. Mel.ı, 
Pey unvermeidlichem Ar⸗ 
beiter⸗ſchmerze, gib Du 
uns immer ein vergnuͤgtes 
herze. | 
.. 1622. el. 30.; 
Ich bin ſtill und laß mich 
von Dir weiden: Du, 
der GOtt Der IJuden und 
Der 
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der Heiden, kennſt alle her⸗ 
zen; mache ſie zum lohne 
deiner ſchmerzen. 
1623. Mel. 29. 

z Rein volk noch fprach iſt 
gu geringe dem GOtt 
und Schöpfer aller dinge, 
und feine freue gnaden- 
hand ift über alles ausge: 
ſpannt. 

2. Drum hoffen wir von 
grund der ſeelen, noch dei⸗ 
ne freue zu ergehlen, in ei- 
nem jeden erden = theil; 
denn Du biſt auch der Wil: 
den Heil. | 

3. Damit auf manchen 
rauhen fiellen, die man 
wol fonft als halbe höllen, 
für fleifch und blut pflegt 
anzufehn, in kurzem deine 
huͤtten ftehn. 

1624. Mel. 53. 
Bis deine ganze erkaufte 
ſchaar, in dem gehei- 
men und offenbar, aller 
welt ein zeugnis ins herze 
befte der unbezwinglichen 
GOttes-kraͤfte des Worte 
vom Creutz. — 


1625. Mel. 189. 


ZD J Vater! ſegne, ſe⸗ 


od gne dann aufs 
neue dein JEſus⸗kind und 


feinen Arbeits-fchweiß: 
fein’g Geiftes fan und gieß 
fen benedeye, fein ziel ift 
doch nur deines Namens 
preis: Du mwollft ung hd» 
ren, und viel befehren, 
und deinen heeren gib fie 
ten fieg. Ar“ 
1626. Mel. 22. 


Geleite unſern Pilger⸗fuß, 
im apoſtoliſchen genuß 
der leiden und der ſchoͤnen 
ſchmach und auch der herr⸗ 
lichkeit hernach. 
1627. Mel. 230. 
Du haft Dich bisher be⸗ 
wieſen (ſey millionen: 
mal geprieſen!) wies die 
Gemein begehret hat. Denn 
Du zehleſt ihre zaͤhren: dies 
weil dein Geiſt all ihr be⸗ 
gehren ihr ſelbſt erſt vorge⸗ 
betet hat. Es iſt auf Dich 
gewagt; wie Du es zuge⸗ 
ſagt, ſo beweif Dich. Soll 
einer ziehn, geleite ihn, und 
mach ihn auf dein Amen 
1100) ri 
a 1508, Mel. 14. 
Du foͤrderſt deiner Bo⸗ 
ten bahn nach Indjen 
bin und her; und zeigeft, 
daß dem Zeugen=plan zu 
dienft ift wind und meer. 
1629, Dein 








* 
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1629. Mel. ı. 
Hein Volk fen allenthal- 
ben da zum leuchten ; 
es muͤß' ibm alle mühe 
freude deuchten. 
16630. Mel.4. 
gib ung dann heut 
ein herze zum ſtreit, 


das tapfer und freu, ein 


lämmlein im hauſe und 
drauffen ein. leu. | 
2. Sa, rüft uns mit ruh 
zur pilgerfchaft zu, doc) daß. 
es fich zeig, wie tief fich der ı 
held vor dem Könige beugt. 
1631. Mel. 15. 
Gedenke nicht an unfern 
fleiß; gedenf an JE- 
ſu narben,, der feinen John 
für feinen Schweiß nicht 
länger mehr will darben. 
1632. : Mel. 4. 
Gib deinem Volk hier die 
ſtete begier, nicht froͤ⸗ 
lich zu ſeyn, es gehen dann 


x 


ſchaaren zum leben hinein. 


2. Es wegre fich feing, 
ſteht alle fuͤr eins, auf na⸗ 
he und fern, zu dienſte dem 
unuͤberwindlichen HErrn. 
1633. Mel.23. 

Laß uns unſre tag’ erfuͤl⸗ 
len, zu bedienen deinen 


willen; bis wir froͤlich fa; 


4 Eee; % N 
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gen müffen, daß mir nichts 


zu thun mehr wiſſen 
1634. Mel. 14. 


Das blutige Verſuͤh⸗ 


nungs⸗werk, das Heil 
fuͤr jedermann, verdopple 
ſeine kraft und ſtaͤrk; GOtt 
weiß ja was es kan. 
2. Geſegne deiner Boten 
bahn, nach deiner ſache 
zwek, auf inſeln, ſeen, 
veſtem plan, raͤum alle 
hindrung weg. 


3. Ruft einer unter ſei⸗ 


ner-laft: wenn ich zu grabe 
wär! weil Du dazu die 
ſchluͤſſel Haft, fo gib Du fie 
nicht ber. | 

4. Koͤmt aber deiner Zeus 


gen zeit, nach dem geheis 


menrath ‚der deiner Boten 
freudigfeit zum fleten zei- 
chen hat: Gar 
"5, So zeige ihnen, ale 
im blik, ihre werfin GOtt 
gethan, und gönne ihnen 
noch dag glüf, zu fegnen 
ihren plan. | 
. 1635. Mel. aır. 
hu Fuͤrſte deiner felgen 
‚ welt! vollfuͤhre deine 
Zions-mauren. Gebrauchſt 


du. volf ins faaten=feld; 


bier. ‚find wir und ‚noch 
taufend bauren*, vie Feine 


* 


ſtunde 
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ſtunde wollen ſtehn die zeit 
verſaͤumen, muͤßig gehn, 
o nein! wir wollen deine 
ſachen mit fleiß und aller 
treue machen. 
man dann nach hauſe zieht, 
ſo finger man dag erndte⸗ 
lied. * Richt. 5,7. 

1636. Mel. 124. 


Laß den gang begnadigt 


feyn, den wir gehen, 


und dag wort zur Fraft ge- 


deyhn, das wir fäen: 
mach ung beeres-fpißen 
gleich, auch isunder; Du 
thuſt auch wol wunder. 
1637. Mel. 56. 


Gib uns heute :,: den Pro⸗ 


pheten-geift ‚der die leu⸗ 
fe:,: gründlich unterweift; 
gib uns gute arbeitg-Iuft, 
einen panzer vor die bruft, 


eine fraft, die :,: alles nie- 


derreißt. 
1638. Mel. 11. 
Lamm! wir tragen Dir 
die ſchmach und das 
creutze gerne nach, ſind 
gern in die aͤhnlichkeit dei⸗ 
nes Todes eingekleidt. 
1639. Mel. 70. 
ergonn ung flündlich, 
V a beine Wunden: 
hohl, dahin ſich Findlich 
gewöhnt hat leib und feel: 























Und wenn 


die fbeif und trank gedeyh 
ung Fräftig, mach ung sur 
dienerſchaft vecht gefchäfz 
tig. Re 
2. Ach bind ung vefte 
ing fchöne buͤndelein, mach 
uns aufs befte voll feuer 
und voll fchein. Yimm ung 
auf deine freue armen, und 
fahre fort mie dem alten 
erbarmen. 

1640. Mel. 208. | 
Pimm, du Mann der 
7 Schmerzen! von erlo⸗ 
fien herzen einen fünders 
fuß. Ach, dag Fan uns 
binden. D! wie beugts 
empfinden deiner Todes = 
buß. Wunderfam Schlacht⸗ 
opfer-Lamm! nimm ung 
dann zum lohn der fchmer- 
zen; nimm dir unfre bergen! 

2. Dleib. ung in dem 
bilde, wie Dudich fo milde 
für ung haſt verblut't, 
immer im gefichte; denn 
in diefem lichte lebt fichg 
erftrecht gut. Uns gefällt, 
die ganze welt mit dem 
Dorn des Lamm zu ritzen, 
mit fein’'m Schweiß zu his 
Ben. ER | 

1641. Mel. a2. 
ach deine Boten herrs 
| licher, Lamm! Die 
; Ä und 






und deinem volk zur ehr: 
es wiffe bald die ganze welt, 
mas man bey ung vom 
Lamme halt. 
| 1642. Mel. 141. 
Heil der menſchen! brin⸗ 
ge alles her zu Dir, 


was zum ſiegel⸗ ringe noch. 


gehört, wie wir: feß fie 
dir zufüffen, famle fie zum 
Bund; gib ihn’n fheil am 
füffen tranf der Seiten: 


Wund. 
1643. Mel. 101. 


Wo irgend eine ſeele ſitzt, 
die mit zu deinem lohn 
gehoͤret, und in unrechten 
banden ſchwitzt; da mache, 
daß ſies bald erfaͤhret, daß 
mans auf Blut und Wun⸗ 
den wagen kan, heraus 
zu gehn zu ſeinem an 

Mann. | 
. 1644, Mel.ı IS. 


Gott Heilger Geiſt! tritt 
jeder ſeele nahe, lies 
ihr den ſegen aus dem heil⸗ 
gen Buch; zeig ihr das 
Lamm, wies dort Johan⸗ 
nes fahe, und nimm des 
Bluts und filge ihren fluch; 
und eh’ fie ſichs recht über- 
legt, fo mache, daß es ihr 
burch alle adern ſchlaͤgt. 


5. v. feinen Zeug. bis ans ende der erd. 339 


1645. Mel. 155. 
Weißt Du wol, du theu⸗ 
res Haupt! das iſt 


deiner Diener bitte: veſte 


tritte auf der ſchoͤnen gna⸗ 
den⸗bahn: gib uns dann 
dein Verdienſt fuͤr unſre 
ſeelen, heilgung auch fuͤrs 
leibes hoͤhlen; armuth, 
ſchmach und freude dran. 


N 1646. Mel. 29, 
Mu naher Mann! der 
Kirchen freude, im 
fteinriß bleibe ihre weide 
fie hat dich Teiblich noch 
nicht da, doch bift Du — 
im geiſt gar nah. 
1647. Mel. 15. 
Geleite ſie von ort zu ort 
bis in die friedens⸗ plaͤ⸗ 
tze: ſie haͤlt uͤber dem Lei⸗ 
dens-worf; denn dag iſt 
ihr geſetze. 
2. Dein Blut, dein 
theures GOttes⸗Blut, das 
ſie bisher erhalten, das 


wolle uͤber ihrem muth und 


herz und gliedern walten. 
66648. Mel, 1. 
u der zu Enechten hat 
gar alle dinge, gib, 
daß dein Zeugen-heer viel 
früchte bringe, 
2. Und Dir und auch 


dee welt, durch dein vers 


92 ſuͤhnen, 
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fühnen, in feiner Heinen 
fraft,, was koͤnne dienen. 
| 1649. Mel. 37. 
Erhalt das Zeugen-beer 
in deiner Gnade, und 
fuͤhr es, Dir zur ehr, von 
grad zu grade, bis daß es 
deinem bild ganz ahnlich 
werde: fen Du ihr’ fonn 
amd fehild auf deiner erde, 


1650. Mel. 92. 
+ Syyimm deine leute bey) der 
hand und führe fie am 
gängel - band gefroft von 
ort zu ort: die augen fes 
ben nur nach Dir, die ob» 
ten hoͤren für und für 
nichts als dein gnaͤdigs 
worf. 
2. Der mund thu fich 
mit fegen auf und rufe Die 
ein volk su hauf, aus al- 
lerley geſchlecht, die haͤnde 
ſeyn in einem fleiß, die fuͤſ⸗ 
fe gehn gefchwind und leig, 
fo wie Dirs eben recht. 
1651. Mel. 205. 
Seine ſchmach trägt man 
Dir nach, mit einem 
froͤlichen finder-finn: man 
wagt fich, o Lamm! für 
Dich gerne in allerley ſchwe⸗ 
ses hin; denn dein theures 
GOttes⸗-Blut macht un: 
endlich froben muth ges 






































gen alle ſchwaͤchlichkeit, ges 
gen alle ſatans⸗-leut. 
2 1652 Me 203. 
ann, ch Mann! greiffg 
felber an: gib daß 
man deinen Tod mit fehall 
predige, erledige, mag fich 
will retten laſſ'n vom fall. 
Samle, famle felbft aufs 
beſt', Hirte! was fich ſam— 
len laͤßt, und ſich mit der 
Creutz⸗gemein will der blut⸗ 
gen Wunden freun. 

2. Amen Ja, victoria! 
es leb' das Lamm und 
Sein Geſchlecht! Suͤnder 
ſind, was ſich hier findt, 
die es im Blute macht ge⸗ 
recht. Unſerm glauben an 
Sein wort thaͤt der teufel 


gerne tort: aber unſers 


tammes Schweiß laͤßt's 
nicht zu, dem Lamm ſey 
preis! 
1653. Mel. 79. 
Mein Lamm! ich bitt' 
Dich kindlich, erhalt” 
den Zeugen flündlich ein 
recht vergnügtes herz, ein 
priefterliches tmefen, da die 
geffalt zu lefen des Lammes 
unter allem ſchmerz. 
| 1654. Mel. 58. 
amm, Lamm, o Lamm! 
in der Wunden fehein 
führ 
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führe Du dein häuflein 
durch, aus und ein; DU 
wollſt big ins alter heben 
und tragen, was feine fee- 
fe geht für Dich wagen im 
heilgen frei: - | 
1855. ‚Mel. 37: 

Das Blut, das Dir aus 

deiner bruſt gefloſſen, 
das werd' in allen landen 
ausgegoſſen, daß wir, an⸗ 


ſtatt uns immer durchzu⸗ 


eiſen, in lauter Bluf- ber 
duͤngten feldern reifen. 
| 1656. Mel. ss. 
Gib deinem Volk auf dem 
N ervensplan überall thuͤ⸗ 
ren, die aufgethan, woh⸗ 
nungen des friedeng, huͤtten 
voll ſegen; und bring ſie 
dann auch von ihren we⸗ 
gen, zuruͤk ins haus 
1657. 
Kommt, Tauben: zu den 
| fenftern her, zur Kir— 
che , kommt zu euerm ſchla⸗ 
ge , kommt auszuruhn ihr 
Wanderer; die jahre dün- 
fen hier wietage. Das fa- 
get die beglüfte ſchaar des 
Hirten, ja des Loͤwen⸗Lam⸗ 
mes, der Urſach ihres fe- 
gens war, das ſagt ber 
Lohn des Creutzes⸗ſtammes. 


a” 


1658. 
Err, unfer GOtt! Dein 
fchmach und fpott, Dein 
ſtille ſeyn, Dein flehn für 
die Gemein, darinn Du 
manche nacht verbracht, 
und deine müh, begleite 
fie, Wird ihnen heiß, er⸗ 
auiffe fie dein Schweiß. 


1659. Mel.9. _ 
Es ſey deiner Wunden 
— blik, ihr licht auf den 
wegen, , der ift der Gemeine 
gluͤk und ihr ein’ger ſegen. 

2. Blut und Wunden 
müffen fie immerdar gelei⸗ 
ten ‚ deiner Engel ihre muͤh 
bfeib an ihrer feiten. 

3. Wiege fie im Seiten⸗ 
fchrein durch die milden 
wellen, Big fie werden druͤ⸗ 
ben fenn, ben ihren Geſellen. 

4. Wenn Du fie hinein 
gebracht, und wirs werden 
hören; danfen wir der 
Wunden» macht unfer ul: 
fern Choͤren. | 

. 5. Küffen die burchgrabs 
ne Hand, die fie hingetra⸗ 
gen; die wird Bid ins va—⸗ 
lerland kein geleit verſagen. 

1660. Met. 
Und wenn man feine gar⸗ 
hen frolich bringet, und 

93 Moſis 


Mel. 20. 
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Moſis lied und auch des 
Lammes ſinget; 

2. So ſingen wir mit 
den erlöften kindern: nimm, 
was Du dir gemacht haſt 
aus uns ſuͤndern. 


1661. Mel, 58. 


% . 
‚ £ 5 ZI predigen von 
dem Wunden: 
faft;_ der hat 
binreiffende GOttes⸗kraft, 
daß die rauhen finnen der 
nationen, wo unfte Bri- 
der fchen drunter wohnen 
nicht fuͤhllos find, 

1662. Mel. 155. 
rundes - Lamm! manch 
.arınes volf, daß du 
doch mit Blut erkauffer, 
ſieh das lauffet in fo groffer 
irr herum, blind und tum, 
und weiß nichts um dein 
verdienen durch dein theu- 
res Blut⸗ verfühnen, noch 
ums Evangelium. y 

1663. Mel. ı. 
Wir kennen Dich den 
A treuen Zeugen Amen, 
nenn Du ung nur der vol 
fer ihre namen. 

2. Wir müffen zwar mit 
nationen fprechen; da 
machſt Dus aber wie mit 
waſſer⸗baͤchen. *GSpr.21,1. 

3. Und was ſich durch 


ein Nein hat wollen raͤchen, 
das muß ein ehrerbietigs 
Amen ſprechen. — 

4. Mach uns die kuͤnftge 
ſtunden, tag’ und jahre, 
zum feligen gewinn fuͤrs 
unfichtbare, 

. 5. Und wenn du uns in 
unfern Sabbaths - tagen 
haft laſſen unfre lection 
auffagen ; | 

6. Sp andre wieder 
mif ung durch die meere, 
und ſtekk die fiege-fahn auf 
ben deinem heere. | 

7: Und wenn dein fau- 
fendfacher fieg zu ende; 
fo lauffen wir dir endlich 
in die hande, 


1664. Mel. 166, 
syrum eilet alles was du 
— ſend'ſt, ins nahe oder 
ferne: weil du ſo viel an 
ſeelen wendſt, und haͤt— 
teſt fie fo gerne; und ſpareſt 
Feine mübe nicht, die welt 
zu überzeugen, big fich vor 
deiner Wunden licht die 
nationen beugen, | 


1665. Mel. ıı. 


um in diefem lautern ” 


ſinn deines Geiftes 
gehn wir hin. Volk, das 
noch fo heßlich ift! du wirft 

fchön in JEſu Chriſt. 
2. Tag 
























2. Tag und nacht De 
gehreft du alle feeln zu dir 
herzu; und mer hat dich je 
gekant, und nicht inniglich 
gebrant? — 
| 666. Mel. 15. 
Wer weiß, wenn man in 
einem thor der Perſen 
und Mungalen, wo nicht 
auf daͤchern doch ins ohr, 
ſpricht von den Wunden⸗ 
maalen? 
1667. Mel: 70. 
Ibr lieben Heiden! kommt 
| doch zum Lamme her. 
Laßt euch mit Freuden fauf- 
fen im gnaden-meer. Der 


Heiden- Heiland hats er⸗ 


worben, als Er am Creuße 
für euch geftorben. 

| 1668. Mel. 206, 
Was gabſt Du nicht, Du 
Blutigs Licht, für Creu⸗ 
tzes⸗kraft zu unſrer pilgrim- 
ſchaft! es gingen deine leut 
gar weit und hin und her 
auch uͤbers meer viel hun⸗ 
dertmal rufen zum Abend» 
mahl.* *Luc. 14, 16. 


2. Mein HErr und GOtt! 
der werthe £od der Zeugen: 
f haar, die aus auf Moh⸗ 
ren war, was hat der rei- 

‚che fracht gebracht? Die 
augen ſahn ſich blode dran, 
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was GOttes Stadt für 

ſchwarze lämmer hat. | 
1669. Mel. 36. 

DK heilger Jude! went 

koͤmt deine ftunde? wenn 

rufft Du auch dem alten 

volk zum Bunde? wenn 


wird die dekke Moſis weg⸗ 


genommen? wenn wirſt 
Du fommen? 
1570. Mel. 1. 
Wenn, groſſer Jude! 
wenn Font deine ſtun⸗ 
de? wenn fieht das volf 
die heilge Seiten -wunde? 
2. Wenn dieſe auser 
wehlte ftunde Fame, und 
ihre deffe von den augen 
nahme; 
3. Und fie erfuͤhr'n was 


Thomas dort empfunde, 


als JEſus mir den Wun⸗ 
den vor ihm ſtunde: 

4. So haͤtten wir die 
erſtgebornen Bruͤder in 
unſers lieben Vaters hauſe 


wieder. 


5. Das würde dann ein 
Hallelujah geben, ein lob 
des Lamms, bis in das 
eivge leben. | 


167 L. Mel. 234 
£S SS: a D geht dann bin, 


”* entfündiget Im⸗ 


manuelis feine lands 


4 Frieds⸗ 
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Frieds-boten, geht, ver 


kuͤndiget das Opfer⸗Lamm 
bey ſpott und ſchande; wir 
wuͤnſchen, daß der blutge 
ſtern der Wunden moͤge um 
euch blitzen; es fuͤhre euch 
die Hand des HErrn, im 


wandern bleibt beyn Wun⸗ 


den ſitzen. Die arbeit alſo 
thun, und dabey in Ihm 
ruhn, hat feinen unfehlba— 
ren ſegen. Man thut ſein 


werk mit fleiß, und kan, 


dem HErrn zum preis, ſein 
pfund auf wucher fuͤr Ihn 
legen. 
2. Der fegen der Ge: 
mein’ behuͤt' euch allezeit 
aufeurer reife, und leg auf 
euch von ihrem fried nach 
alter apoftolfcher meife; 
und wenns wort in die her: 
zen dringt, fie wie ein fchnei- 
dend fchwerd durchrennet, 
daß herz und feel vor Ihm 
hinſinkt, und fich blog und 
entdekt bekennet; fo ruͤhr' 
zur ſelben ſtund ſich eure 


hand und mund zur abfos- 


lution und fegen, daß man 

behändige todt' und Ieben- 

dige, dem, deß fie find 
fein’® Todes wegen. 

1672, Mel: 121.- 

m friede JEſu Chrift, 

der unfre freude iſt, 





























wohnen umfre Lieben: feyd 
inniglich geg ruͤßt, auch 
überm welt⸗meer drüben. 

| 1673. Mel. 39. 

ir wuͤnſchen euch allen 
der Martha gefchiffe, 
der feherin Hanna gefe> 
gnete blikke, und daß ihr 
im wandern, bey allerley 
muͤhe, Ihm ſitzet zu fuͤſſen, 
als wie die Marie, 
1674. Mel. ı2r. 
Sein leib, Du GOttes⸗ 
fül*, warum biſt Du 
fo fill, bey fo manchem 
hauffen, der diefe erde will 
mit heeres-fraft Durchlauf: 
fen? folte. das nicht gehn 
mit poſaun⸗- getoͤn? 
* Eph. 123 

2. Mich deucht, ich weiß 
warum: Dennfeheich mich 
um, nach dem Haupt der 
glieder, des Evangelium 
verkuͤnd'gen unfre Brüder ; 
Sein getön ift facht, und 
wird Doch gemache. 

3. Man zeige jedermann, 
von diefem fage an, daß 
das Volf der Brüder nichts 
in der welt gethan, als 


‚geift und feel und glieder 


willig herzuleih'n, IEſum 
zu erfreun. 

4. Du aber, GOttes⸗ 
fa?! bleib ſchon im deiner 


fir; 





ſtill'; bete, weine, denfe, 
mag weiter werden will, 
wie fich das Creutz⸗geſchen⸗ 
ke noch vermehren ſoll, bis 
die ſumma voll. | 
01675. Mel. 39. 

Geſinde des Heilands! 

des ſeligen GOttes, 
ihr ordens⸗genoſſen des 
ehrlichen ſpottes, ihr ſproſ⸗ 
ſen des Creutzes, des gruͤ⸗ 
nenden ſtammes, ihr Zeu⸗ 
gen der wahrheit der Mar⸗ 
ter des Lammes! 

2. She von natur. alle 
verlorene fünder , nun aber 
ing erbe genommene fin: 
der; ihr im des Erlöfers 
empfindlichen ſchmerzen, 
nach maaf der empfindung, 
glüffelige bergen! 

3. Wir wollen ung wil- 
lig zum: joche ergeben, bir, 
feligfteg Leben der heiligen, 
leben: zum joch, dag die 
Laften zu federgen machet, 
darunter. der ruͤkken vor 
diefem gefrachet. 

4. Hier haft Du uns 
alle, zu deinen befehlen. 
Je mehr Du befiehlft, je 
mehr fiege wir zehlen; denn 
deine befehle find fo viel 
verfprechen,, durch alle ver- 
hauene bahnen zus brechen. 


"® v 
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‚5. Gefchiwifter ! mir ges 
ben ung herzen und hände, 
sum. treu feyn bey JEſu, 
durch alle gewende, wo Er 


uns und unſre verbundne 


geſellen zum ſaͤen und ernd⸗ 
ten has wollen beſtellen. 
1676. Mel. 90. 
Ihr Zeugen! halt't euch 
I da heraus was Chriſti 
ehre ſchaͤndet: der feind be» 
muͤht fich überaus , damit 
ers alfo wendet, daß wers 
mit Chrifto teeulich meint, 
um  übelthat zu leiden 


ſcheint. 


m 167 Mel. u) 
ein Heiland wolle ſich 
herunter neigen, und 
euch gefegnen zu getreuen 
Zeugen. „wit Mitt 
2. D! daß der blutige. 
Verſoͤhner fähe, ihr kaͤmet 
ſeiner zukunft, ſeiner nahe, 
3. Mit einem freudigen 
gemüch, entgegen; ent 
pfaht dazu bie heilgen Creus 
tzes⸗ſegen. 
J— 
REſu fein Tods ⸗ſchweiß 
I Hurchgeh die feel, und 
der befpreng auch die lei⸗ 
bes⸗hoͤhl; mach euch das 
empfinden zwar unbe⸗ 
95 ſchreiblich, 
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fchreiblich ‚Hoch euerm her: 
zen fo nah, fo gläublich,, 
als feinen Tod, 

2. Die Fuͤſſe JEſu, die 
blutigen, machen euch Zeu⸗ 
gen zu muthigen und zu 
ſchnellen füffen,, an feinem 
leibe;, daß. jeglicher eile 
und das werk treibe, dag 
ihm befohPn. 

-.. 1679. Mel. 205. 
nſre reis’ durch ſchnee 

und eis, geht auch u 
eine feel allein, manche 
fund, um fie sum bund 
des blufgen Lamms zu Ia- 
den ein! und wenn ung 
nur das gelinat, daß das 
wort ing herze dringt und 
das herz wird weich und 
heiß; fo reut ung fein 
ſtreiter⸗ſchweiß. 

2. Drum wohlauf! im 
pilger⸗lauf, es zieht voran 
der ſtarke Held. Er gibt 
kraft der Juͤngerſchaft, 
wo fie zieht durch die gan- 
se welt. Fuͤhlt euch arm 
im bergeng- grund, wenn 
fich öffnet euer mund; und 
feyd bis in ſtaub gebeugt, 
wenn ihre JEſu Creug 
beseugt. | 

1680. Stel. 79. 


Du aber unſre Freude! 
b 


breit aus die fluͤgel 





























beide, nimm dieſe kichlein 
ein; daß du, wenn wir 
die Bruͤder einſt bey uns 
ſehen wieder, dich unfrer - 
Palmen Fanft erfreum. 


- IGBT. Mel. 203. 
Des Heilands můh und 
| ſtreiter⸗ſchweiß geſe⸗ 
gne euern arbeits⸗fleiß, dem 
ihr zu liebe Zeugen worden, 
ber euch gebracht zum ſtrei⸗ 
tar orden. Wir find mie 
unſerm geift dabey, hr 
wißt, wer JEſus Chriftug 
fey und feine heilige Ge- 
meine; geht immer, ihr 
geht nicht alleine. 

1682. Mel. 208, 
Denket auch mit ſehnen 
.. und mit liebesthraͤ⸗ 
nen, an die Zeugen - wolf, 
die Die welt durchzieher, 
welche niemand fichet alg 
dag gnaden- vol, Sey 
mie ihr, wie fie mit dir, 
o du ben dem gnaden ſchei⸗ 
ne froͤliche Gemeine! 

1683. Mel. 205.- 
Denk an fie und. ihre 
Nmuͤh, Heiland! fie 
haben den rechtenpaß: wo 
fie gehn, laß gnade weh’n, 
und der verfläger verliere 
was. J 
1684. Und 
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| : 1684. 
Und in dieſem blik faͤhrt 
| mit Greußeg-glüf man⸗ 
che außerwehlte gilde fro- 
lich unter ſchwarz⸗und wil- 
de, die der Wunden -fluß 
noch beftrömen mud. 

2. Sie geht ihren gang 
unter lobgefang : macht mit 
JEſu Geift zur hälfte; im 
Ebraͤer brief dag elfte nimt 
fie mit ing feld, durch die 
ganze welt. 

1685. Mel. 34. 

uern ausgang fegne 
Gott, euern eingang 
gleichermaffen, fegn’ euch 
euer liebes brod, fegne 
euch das Dlut-auffaffen, 
friefe mit dem thau bei 
wunden über allen euren 
flunden, ' 

1685. Mel. 14. 

Mur einer iſt aus aller 

zahl, der liebens⸗wuͤr— 
dig iſt; ich gebe meine gan- 
se wahl Dir, mein HErr 
JEſu Chriſt! 

2. Auf deine gnade geb’ 
ich fort und weiche feinen 
fchritt; es folget mir von 
ort zu ort, dein guter fer 
gen mit. 

3. Es gleichet unfer pil- 
ger-pfad , und deffen Fleine 


Geht, 


Mel 68. Kraft; Ezechield vierfachem 


vad * und deſſen eigenſchaft. 
%E@sch. 1,75., 
1687. Mel.ız1. 
Ki ſehe fchon es geht, 
mohin der wind ihm 
ſteht, ohne fich zu lenfen, 
gerade, unverdreht, ohn’ 
an fonft was zu denfen; 
weil der Wächter-rath über 
feinem pfad friedg - gebanz 
fen bat, — 
1688. Mel. ss. 
Kicchen = Diener, 
vom Lamm erwehlt, 


und zu der kleinen Kraft 


mit gezehlt; bleibet Seine 
ſuͤnder, euch wirds gelin⸗ 
gen, daß ihr dem Heiland 


koͤnnt fruͤchte bringen. 
Walts GOtt am Creutz! 
1689. Mel. 166. 


So geht dann uͤber land 
und ſee, die Engel 
werden wachen, ſeht ihr 
das meer, das ſchrekliche, 
hoͤrt ihr die maſten krachen, 
dieweil die winde ſich er— 
hoͤhn, die wellen graͤulich 
brauſen; fo wird in Der. ge⸗ 
ſellſchaft weh'n ein ſanf— 
tes friedens-ſauſen. 
1690. - Mel. rs» 
Was Er euch heiſſen wird, 
I daR ſollt ihr wagen; 


we; 
* 
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denn Er wird ſchon den ele⸗ 
menten ſagen, 

2. Den menſchen, die in 
ſeinen dienſten gehen, 
wenn fie es brauchen, zu 
geboe zu fliehen, 

3. Durch Flippen, eig: 
gang, flurm und wuth der 
baaren*,fol euer glaubeng- 


ſchiflein ficher fahren. 
* mellen, 
1691, Mel. 53. 


a8 ift für euch doch zum 
gehn genung: beißt 
euch) der Konig dann einen 
ſprung über wall und mau- 
ten, moraft’ und ſeen, wo 
man fonft ordentlich nicht 
fan geben ; fo helf Er durch. 
2. Nehmts aber nicht 
anders an, ale im blif; 
achtets nicht für ein fo grof: 
ſes glüf, daß dag Creutz— 
gefühle duͤrft' übertreffen: 
denn dag wär? wirklich ein 
bloſſes Affen der phantafie. 
| 1692, Mel. 5 8. 
Ein evangeliſcher Bote 
weiß ſonſt von nichts 
anders als JEſu ſchweiß, 
von des Marter- Lammeg 
Striemen und Wunder, 
die eine ew'ge erlöfung fun: 
den für alle welt. 
1692. Stel. 79. 
Muß ich die welt durch⸗ 
gehen, wenn Du mit 





























deinen Naͤhen mir nur ſtets 
tröſtlich biſt, und ich in mei: 
nen fagen ihr Fan den na⸗ 
men fagen, ber Dir der 
liebfte name ift, 
1694. Mel. 228. 
War wäre mir die arbeits: 
faft nicht von Dir fel- 
ber angepaßt; fo thaͤt ich 
nichts als lieben, und wuͤr⸗ 
de überm Wunden⸗roth, 
der übrigen geſchwiſter 
nsth und meinen dienſt 
verfchieben; weil ich, deucht 
mich, dieſe gabe wirklich 
habe, überm. effen deines 
worts, all's zu vergeffen. 
169. Mel.ı. 
Ihr Bruͤder laßt euch alle 
wohl bereiten, wir ha⸗ 
ben noch viel orte zu be> 
fchreiten. 
1696. Mel. 97. 
Auf Bruͤder! laſſet uns 
das Wort vom Leiden 
JEſu tragen fort; das 
Laͤmmlein lieben bis in 


tod, iſts doch der hochge⸗ 


liebte GOtt. Herr JEſu! 
babe ewig preis und ehr’, 
wo wären wir doch, wenn 


fein JEſus wär! 


. 1697. Stel. 121, 
Das ſelge Sünder-Ioog, 
das bleib uns immer 
groß, laßt uns nicht ver⸗ 
chwei⸗ 


5. v. feinen Zeug. bis 


ſchweigen, und, allen feelen 

5108 daffelbige bezeugen, 

was das Wunden-dhut an 

den fündern thut. 
1698. Mel. 166, 

Nenn das ift doch einmal 

= gewiß: wir find des 

. treuen Lammes, und feit 

den blut'gen Seiten: riß 

ein lohn deg Creutzes ſtam⸗ 

mes; wir find fein eigen- 

thuͤmlich gut, leibeignes 

haus⸗geſinde, ſind Zeugen 

von dem Bund im Blut, 

erbaut auf guaden-gründe. 
| 1699. Mel. 97. 

SDer HErr fchift feine Die- 
— ner aus, wir dienten 
gerne uͤberaus. O unſer 
allgemeines Haupt! gib, 
daß man unferm zeugnis 
glaub’; das rufen dring in 
ohr und herzen ein, und 
wenn wirauf Dich meifen, 
fo erfchein. - 

* 1700. Mel. 22. 
ZErr der erndte! ſchik 
eute aus, die für dei⸗ 

nen Weinberg und Haus 

zu deinem dienſt freywillig 
ſeyn, daß man ſich traut, 
ſie Dir zu weyhn. 

2. Thu auf den mund 
zum lobe dein; bereit das 
herz zur andacht fein; den 
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glauben mehr’, ftärf® den 
verffand, auf daß dein 
Nam' werd' wohl befant. 

. 1701. Mel. 164. 
Nicht race: nicht! nur 

befferung begehren dei⸗ 
ne Zeugen: wir haben 
todte feinde gnung, Die 
fich im pfuhle beugen; fie 
habeng fein’n gewinn, weg 
find fie und dahin. Wir 
möchten aber feinde ſehn, 
die deine freundlichfeit er- 


hoͤh'n. 
1702. Mel.79 
Gib uns in beiden welten, 
— in unfern Kirchen ⸗zel⸗ 
ten, dein blutig Licht und 
Hecht, zu einem glüf der 
erden, wo wir auch woh⸗ 
nen werden, wir und dad 
fünftige geſchlecht. 
1702 Mel. 155. 
Und iſts mit ber Juͤnger⸗ 
ſchaft, HErr! noch 
weiter dein gefalle, daß 
ſie walle; ſo ſey immer dei⸗ 
ner hut dafuͤr gut, daß kein 
glied von ihrem Bunde et⸗ 
was ſich zur beul und wun⸗ 
de oder zum unſegen thut. 


1704. Mel. 79. 
Ri follt nicht. müde wmers 
den, folange ihr auf 
erben zum dienſt beſtimmet 
ſeyd; 


"aa | 
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ſeyd; bleibt ſeiner ſtets ge ſten⸗reih, Die dieſes aͤuſſre 
waͤrtig, und wenn ihr ein- leben, auf was für art «8 
mal fertig: fo fahrer indie immer fey, fürs Lamm har 
herrlichkeit, aufgegeben. A | 
1705. Men. 3 Der eine iſt für Dich 
*_%* — 2° *— en 
EILU einer findlichen froren; der dritte has fi 
83* erinnrung — hin verbannt aus liche für 
kommt, laßt ung loben die Me ohren; 
vollend'ten leute. 4. Dei vierte mache Die 
2. Wenn wir fie noch jo Meeres - buche zu einem 
Fraftig rühmen können, Denfsaltare; den fünften 
wir werden nichts als Gei- legt die menfchenfucht mit 
ne gaben nennen. ihnen auf die bahre, 
1706. Mel.go. ,  PErr! warum if 
" jr bein flreiter-£bor nicht fo 
Wo ginge ihr A no voll gnaden - flämmlem, 
, Fonme ihr he ihr als dein dort triumphirend 
gränenden gebeine! Dir Chor? wir haben ja —3 
nach, je laͤnger und je Laͤmmlein. 
mehr, du Heiland der Ge— 
ine! wir kommen aus 1708. Mel, 135. 
EINE Le N Ruht, ihr augermehlten 
der IE RE Zahl Wunden-bienen, freut 
‚feelen = hunger mid und euch deg, der euch nun labt. 
matt. JEſus wird ſich rufen, 
1707. Mel.ıs. Ihm zu. dienen, mo ihr eg 
Ach aber, was erbliffe gelaffen habt, manch von 
Ah! was ficht mein ewigkeit dazu beſtimmtes, 
aeift für dinge! da ich mich und von feinem feuer an. - 
ehrerbietigfich jur obern geglimmtes willigs hirten 
Kirche ſchwinge. knaͤbelein. Schlaft, ihr 
2. Da ſitzet ſie, die Ffuͤr· Steinritz taͤubelein 
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BRERDLPTRBOBLLASEN 
———— Rh 


Drittes Buch. | 
Br -Gefpräche, 


Wenn man T mit Ehen Freund alleine, das tft, wie im —— ‚Am 


N. 2097. 
und & 


Gemein: 


Geſang. 


Als wie ein Einger Mann. N. 2163. 


NN a SEELE ; 


1. ‚Lobgefänge und geiftliche liebliche 


Lied 


er. 


Das iſt ein koͤſtlich ding, dem HErrn danken; des morgens| ſei⸗ 
ne &nade, und des nachts feine Wahrheit verkündigen. 
falm 92, 2. 3. 
Ach! wär ein jeder puls ein danf, N. 960. 


EHER ERS ER ER EEEL ER TR EREREN ERSTEN 


1709. Mel. IOIs 


* 
F Omm beug dich 
ER} 


tief, mein herz 


und finn, vors Lammes 


thron, in ſtaub darnieder, 


leg dich zu feinen Fuͤſſen bin 


und wiederbole deine lieder: 
erfenne, wie du felbft aug 


bir nichts biſt, wie Erin. 


bir und allen alles ift. 





1710. Mel.79. 
ie wird mein herz erho— 
“ben, im geiſt den HErrn 
su loben fuͤr feine reiche 
nad, die Er an mir dem 
armen, durch gnaͤdiges er- 
barmen, von zeit zu zeit er⸗ 
tiefen hat. 
I7I. Mel. 75. 

Hein Herz in lieb en 

flammt, fein Hohe: 
prieſter⸗ amt und deffen of⸗ 
fenba⸗ 
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fenbarung, die heilgung 
und bewahrung, das alles 
hab ich funden in dem Ver: 
dienſt der Wunden, 
1712. Mel. 4. 

Gelobet ſeyſt du, du Ur⸗ 

ſach der ruh! ich kuͤſſe 
die Hand, die ſo viel barm⸗ 
herzigkeit an mich gewandt. 


1713. Mel. 30. 
Gemeine! die das Blut 
erhebet, weil das 
der glieder drinnen lebet, 
die lieblich toͤnet einem 
Lamm, das ſie mit GOtt 
verſoͤhnet. 
1714. Mel. ı. 
An wen wol@n wir, fo- 
lang wir Ieben, aläu- 
ben? bey weffen lehre 
wol’n wir emig bleiben? 


I7IS: Mel. 22. 
ob und dank fen Dir, 
freuer Dort, für bein 
heilfames Gnaden- worf: 
hilf, daß wirdarnad) alfe- 
zeit hier leben bis in ewig⸗ 
keit. 

2. Lob und dank ſey dem 
treuen GOtt, der uns den 
glauben geben hat an JE— 
ſum Ehriftum feinen Sohn, 
der unfer £roft ift und heil- 
bronn. 2 ur 


herz O 


1716. Mel. 164. 
Gelobt ſey deine Majeſtaͤt 
in ihrer offenbarung, 
und mit dem treuſten danf 
erhoͤht, fuͤr alle die bewah— 
tung, Die du von jugend 
an bis itzt an ung gethan. 
D daß doch deine Water: 
treu an ung wohl angewen⸗ 
DB en nahe 
1717. Mel. ı2ı, 
fen doch hoch gepreift, 
du werther NHeilger 
Geiſt! nimm doch preis und 
ehre, o nimm ſie allermeiſt, 
für die hochheilge Lehre 
von des Lammes preis im 
Erloſungs⸗fleiß und Ver— 
ſoͤhnungs-ſchweiß. 
1718. Mel. 56. 
un das leben: iſt dein's 
Herzens luſt, guts zu 
geben:: mehr als ung be- 
mußt: nahe an des todes 
ſchlund kuͤſſet ung dein Se- 
gens- mund, und vertil- 


‚get; unfern ſunden⸗wuſt. 


.. 719. Melıss. 
aß dein leben unfern geift 
auf dag fräffigfte erhe- 

ben, laß ung leben: unſ⸗ 

re ſeele werde dir eine zier, 
und der aͤuſſerliche handel 
zeuge don deminnern wan- 
del deiner lieblichkeit in ihr. 

1720. Was 














‚1720 Mel, 58. 
Was hat das Blut nicht 
an uns gethan? ſeine 


gerechtigkeit ziehts ung an. 


Was wir immer ſuchten 
und nimmer funden, tra⸗ 
fen wir endlich an in den 


Wunden des Opfer⸗Lam̃s. 
2. Blute, o Laͤmmlein, 


Aufunfern ſinn, wir laͤcheln 
ſchon auf dein Creutze hin. 
Drüff ung an dein Herze, 
an deine Wunden; fo haben 
‚wir immer fel’ge flunden, 
Lamm, Lamm, o Lamm! 
| 1721. Mel. 57. 
Hi liegen wir in unferm 
ftaube: und macht fich 
gleich der liebes - glaube zu 
deinem Herzen eine bahn; 
fo machen wir e8 nicht zum 
raube, wir nehmens auf 
den fnien an. 
1722. Mel. 36. 
Wie ruhen wir fo fanft 
! in deinen Wunden! 
wir haben deines, Todes 
fraft empfunden , wir beten 
an, mit einem tiefen neigen 
and heil’gem beugen. 
1723, Mel. 1. 
Man merfet die gefunde 
“77 Juft der feele auf eine 
art auch ander leibes⸗hoͤhle. 
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mei 179945 Mel. r61. 
Gib uns deines Geiſtes 
regung, alle tage, alle 
tage inniger, deiner gnade 
lieb8= bewegung, immer 
ſtrahlender und naͤher, im⸗ 
mer herzbeweglicher: daß 
wir ſtuͤndlich treu und kind⸗ 
lich, und mit unverwand⸗ 
tem triebe, dringen moͤgen 
in des Braͤutgams gnad 
und liebe. 
O Mutter Heilger Geiſt! 
ſo wahr ich deine bin, 


ſo wahr bin ich durch dich 


auch unzertrennlich ſeine. 
O daß an meiner ſtirn und 
aug und bruſt erſcheine 
ein in des Lammes Blut 
getauchter fünder- finn. 

2. Ein wahrer Chriſtus⸗ 
ſinn, ein finn, in ewigkeit 
nichts als das wort vom 
Creuß und Wunden medi- 
tirend, und alle feine luft 
in JEſu Marter führends 
von früh bis ın die nacht 
in einer GOttes⸗freud. | 
in 1726. . Mehisr | 

Du geſtern und auch heu⸗ 
fe, du unſer lieber 


HErr! dich ſpuͤren deine 
leute tag-täglich herrlicher, 
weil du an jedem gliede dein 

3 | treues 
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treues Herz beweißſt: wenn 
koͤmt dein theurer Sriede, 


daß man ihn ganz geneußt? 


1727: Mel or. 


zib ung ein herz und ei⸗ 
nen mund, halt uns 
in einem: ſinn zuſammen, 


daß unfer geiſt, von Lieb 


verwundt , dir flets zuſchik⸗ 


fe reiner flammen. GOtt 
und das Lamm, das ung 


erfauffet bat, wird hier 


gepreift and in der 
ter⸗ſtadt. | 
1728: Mel. 16. 


Mut⸗ 


Mache uns dir zur Ge⸗ 


meine, die als fakkel 
vor dem thron, ohne frem⸗ 
des feur erſcheine, deiner 
Seel zum arbeits⸗lohn. 
| 1729. Mel.79. 
Und dazu ſage Amen; ver- 


klaͤre deinen Namen 


an einer jeden feel: ver 


ſchlieſſe ung aufs befte in 
Heiner Wunden vefte, ges 


ereußigter Immanuel! 
1730. Mel. 38. 
un was wir wiffen, ift 
* faft zu groß, und eg 


geht täglich auf noch mehr 


los: all's durch feinen wil- 


len, ders haben wolte, 
daß man was feliges wer: 
den folte, Hallelujah 











1731. Mel, 166. 

Wir nahen und gemeins 
ſchaftlich zu dir der 
guten Liebe, und Fiffen 
dich ganz inniglich für dei⸗ 
ne Gnadenstriebe, die um: 
fer herz mit lieb entzuͤndt; 
diefelbe muͤſſe währen fo 
lange, bis wir alle find, 
wo feelen bin gehören. 


2 RR 
2 J IHr ſeelen, ſinkt 
> 


| ja finfee bin :,: 
vor euerm Herrn, in lieb 
und Demuth, mit einem, 
ſtatt der bangen wehmuth, 
vor Freuden },: tief gebeug⸗ 
ten fin. Ä | 
2. Der HErr bat viel 
an ung gethan. Wie koͤn⸗ 
ten wir der freude wehren? 
wir fehn, nach unferm 
herzbegehren, die Stade 
des HErrn imgeiftean. - 
3. Wir find nicht uneme 
pfindlich da: es rühren 


ung die blutgen ftrahlen 


von JEſu heilgen Wunden: 
maalen; wir find der fa- 
che innig nah. 

4. Mag doch die welt, 
die blinde welt, von die: 
fen Fräften nichts erfahren/ 

went 






denn wir nur halten und 
bewahren, was ung der 
Sreund vor8 herze hält. 


1733. Mel. 195. 
Hei bringe, wer 
den Herren fennet, 
wer den HErren JEſum 
liebet: Hallelujah finge, 
welcher Chriftum nennet, 
fich u herzen Ihm ergie- 
bet. D wohl dir! glaube 
mir! endlich wirft du dro⸗ 
— ohne ſuͤnd, Ihn loben. 
1734. Meler. 
Dems Koͤnig iſt, von we⸗ 
gen ſeiner liebe, ſchon 
wuͤrdig aller dank⸗ und lie⸗ 
bes⸗triebe. 

2. Und dich zum lob des 
HErrn recht aufzuwekken, 
fo lerne Ihn durch viel er⸗ 
fahrung ſchmekken. 

173%. Mel. 14. 
+ ” finge dir mit herz und 

I mund, HErr, meines 
herzens uſt ich ſing und 
mach der erden kund, was 
mir von dir bewußt 

2. Ich weiß, daß du der 
brunn der gnad und ew'ge 
quelle ſeyſt, daraus ung 


allen fruͤh und ſpat viel heil 
und gutes fleußt. 

153, "Ber gibt ung leben 
und aebhit? wer hält mit. 
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ſeiner hand den guͤldnen 
werthen, edlen fried in un⸗ 


ſerm vaterland? 


4. Du naͤhreſt uns von 
jahr zu jahr, bleibſt immer 
gut und treu, und ſtehſt 
uns, wenn wir in gefahr 
gerathen treulich bey. 

5. Du fünf des lebens 
man gel aus mit guͤtern je⸗ 
ner welt, und füheft ing 
neu -erbaufe haus, wenn 
diefe huͤtte fallt. 

1736. Mel. 226, 
He: du haft deinen 
Namen fehr herrlich 
in der welt gemacht ; dent 
als die ſchwachen kamen, 
haft du gar bald an fie ges 
dacht. Du haſt mir gnad 
erzeiget; nun wie vergelt 
ichs Dir? ach bleibe mir 
geneiget, ſo will ich fuͤr 
und fuͤr den kelch des heils 
erheben, und preiſen weit 
und breit dich, HErr mein 
GOtt! im leben und nd 


in ewigkeit. 


Die wohlthat, J Du 

auch dent leibe erivies 
fen, fey ißo mit Eindlichen 
lippen geprieſen; die freue, 
an unferen feelen verwandt, 
ſey Be mit herzen und 
2 munde 


2 
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munde bekant; von thaten, 
die ſich dem gedaͤchtnis 
entriſſen, von wundern, 
die wir noch nicht alle ſo 
wiſſen, wird endlich die 
ewigkeit predigen muͤſſen. 


1738. Mel. 121. 
Und ſo erhebet dann, als 

wie ein Einger Mann 
die verbundnen kehlen, 
und ſtimmet lieblich an, 
dem Manne unſrer feelen, 
manche melodie voller har⸗ 
monie. Er iſt bey uns hie. 


1739. Mel.ıza. 
& G Ott lob ein ſchritt 
\/ 


zur ewigkeit ift 
abermals vollender; zu dir, 
im fortgang diefer zeit, 
mein herz fich fehnlich wen- 
det. D Duell! daraus das 
leben fleußt und alle gnade 
fich ergeußt in ‘meine feel 
zum leben. is 


2. Sch zehle ſtunden, 


tag und jahr und wird mir 
allzulange, bis es erſcheine, 
daß ich gar, o Leben! dich 


umfange. Drum ſchreit 
ich hurtig weiter fort, bis 
ich gelange an die pfort 
Jeruſalems dort oben. 
3. Komm! iſt die ſtim— 
me deiner Braut, komm! 
rufet deine fromme. Sie 
ruft und ſchreyet uͤberlaut: 
komm bald! ach JEſu kom⸗ 
me! ſo komme dann mein 
Braͤutigam! du kenneſt 
mich, o GOttes-Lamm! 
daß ich dir bin vertrauet. 
4. Ich bin vergnuͤgt, 
daß mich nichts kan von 
deiner liebe trennen, und 
daß ich frey vor jedermann 
dich darf den Braͤutgam 
nennen, und du, o theurer 
Lebens⸗fuͤrſt! dich dort 
mit mir vermaͤhlen wirſt 
und mir dein Erbe ſchenken. 
5. O JEſu! meine ſeele 
iſt zu Dir ſchon hingegan⸗ 
gen; und du, der du voll 
liebe biſt, haſt ſie mit fried 
umfangen. Fahr hin, was 
heiſſet ſtund und zeit; man 
iſt ſchon in der Ewigkeit, 
wenn man in JEſu lebet. 


Sum Morgen/- und Abend - Befang. 


1740, Mel. 22. 
Eee 74 Hi 
8 Dges morgens 
I gegen 


aufſteh, und des abends zu 
bette geh, fehn meine augen 
Herr! auf dich, HErr 


wenn ich früh JEſu! dir befehl ich mich. 














2. In 
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2. In den heilgen fuͤnf 
Wunden dein, da fan ich 
ruh'n und ficher ſeyn, mie 
leib und feele, haab und 


gut; mein ſchatz iſt dein 


heiliges Blut. 
1741. Mel. 184. 
Mein morgenſegen ſind 
die Wunden, die 
bringen mich vom lager an, 
durch eines jeden. tages 
finden, bis daß ich nicht 
mehr wachen fan: dann 
hol ich meinen abendfegen 
aus jenem fühlen pläße- 
lein; wog Freundes Leiche 
Hat gelegen, da fell mein 
ſchlaf⸗Capellgen fepn. 
2. Ach möchten Feine aut» 


‚genbliffe mir ohne Blut⸗ge⸗ 


faug vergehn! laß meine 
augen jedes ftüffe an bei: 
nem Marterbilde fehn. Laß 
meinen ohren dag geläute 


von deiner legten agonie, 
daß fie dein angſt⸗ geſchrey 


begleite , den tag hindurch, 
die nacht und früh. 
1742, Mel. 14. 
blutig's Herz! wer ift 
> dir gleich? laß mir in 


l 


w 


aller früh, und big ich 
wied’r ing bette fteig’, den 
blik der agonie. 


1743. Mel. 185. 

Und vor meinen ohren ſoll 
nichts toͤnen, als der 
klang der Paßion: auf ſein 
aͤngſtliches gebet und ſtoͤh⸗ 
nen, auf ſein's angſt⸗ge⸗ 
ſchreyes ton, darauf will 
ich, bis ich heimgeh, hor⸗ 
chen, damit wekt mein herz 
mich alle morgen; das 
bleibt mein, auf lebenslang, 
tag⸗und naͤchtlicher geſang. 


1744. Mel.79. 
Wir wollen, beym auf⸗ 


Mülſtehen, gleich nach den 


Wunden fehen, und al’d 
in dem blik thun; mir 
woln, zum abendfegen, 
ung an die Wunden legen, . 
und an der heilgen Geite 
ruhn. “is 
1748. Mel.22. 
Mir winfchen ung zu al- 
fer zeit das innerliche 
ſterb⸗ geläut, daß in dem 
herzen immer ſum': Sein's 
Todes Evangelium 


Zum 
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nn onnnan. 


3um Morgenzfegen, 


. 1746. Sel.ısa, 
GC aprife, wahres 
Seelenlicht, 
Deiner Chriſten Sonne, 
9 Du klares Ungeficht, der 
betrübten Wonne! deiner 
güte lieblichkeit ıft nen alle 
morgen: indirbin ich recht 
erfreut, darf nicht unnuͤtz 
forgen. | 


1747. Mel.ısz L, 


| Das walten deine Wun- 


. ben, o bu mein GOtt 
und Here! die nacht ift 
nun verſchwunden, den 
tag mir auch gewaͤhr, war: 
um ich dich chu bitten, und 
auch dein will mag feyn: 
leit mich in deinen fitten, 
und brich den willen mein, 


1748.  Mel_43. 

omm ſegen ang der hoͤhſ 

“ _ begleite meine werke; 
gib, JEſu! wachſamkeit, 
dem geiſt und leibe ſtaͤrke. 
Gehorſam iſt fo ſuͤß nur 
hleibe es dabey, daß Mar— 
tha dieſer Leib, der geiſt 
Maria ſey. j 


0 0.1749: Melıa 


Gib deinen ſegen dieſen 
fag zu meinem mwerf 
und that; damit ich frolich 
fagen mag; wohl dem, der 
Sefum hat, ’ Ati 
1750. Mel. 48. 


Si, daß wir heute:: 


HErr! durch dein ge- 
leite, auf unfern wegen un- 
berhindert gehen :,;; und 


überall in deiner gnade 


ſtehen. Lobet den HErrn, ;,; 


* 


“HD 248 male” mein 

ee GDE Mater, 
Sohn und Heilger Geiſt, 
ber. mich erſchaffen bat, 
mir leib und feel gegeben, 
im mutterleib dag leben, 
gefund ohn allen fchad, 

| 1752... Mel 22. 

Drum dank ich dir mit 
herz und mund, o GOtt! 
in dieſer morgen-ſtund, 
für alle guͤte, kreu und 


gnad, die meine ſeel em— 
pfangen hat. } 3 | 
1753. Mel. 150. 


ANMus meines herzens grun⸗ 
de ſag ich Dir lob und. 


175 Tr Siel. 396, 


& 
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dank, in diefer morgens haben danf. für ‚beine, lieb 
funde, dazu mein leben⸗ und freu: hilf, dag ih Dir, 
fang, o Goõtt in deinem mein Iebenlang, von her⸗ 
thron, Die zu lob, preis zen dankbar ſey. 

nd ehren, durch Chriftum 1766. Mel 396. 


unfern HErren dein'n ein⸗ Ilſch treuer GOtt! der du 


gebornen Sohn. Henn Sohn ausm. 
2. Daß Du, mic aus Himmels + thron für, ‚mich 
genaden in der vergangnen gegeb’min tod der fuͤr mich 
nacht, vor Ffahr und als ift gefiorben, das bimmel- 
Im fihaden behuͤt't haft reich erworben ‚mit Sei⸗ 
und bewacht, thu Alles, mem theuren Blut 
was ich hab, mein’n leib, 2. Dafür ich Div, aus 
deine hände geben: iftdein und mund, lobfinge mit 
geſchent und gab. hegier, und danke Div mit 
1754 Mel. 2a. falle für deine, wohlthat 
Du heilige Drenfaltigkeit: ah früh und ſpat, für 
Du bochgelobte Einige und fuͤt. nein 
feit, GOtt Vater, Sohn 1757. Melııa. 
und Heilger Geiſt, heut Gedenke „Lieber Herr! 
dieſen tag mir beyſtand leiſt. an mich, an diefgm 
2. HEretfegne und be⸗ ganzen tag, und. mende von 


Hüte mich; erkeuchte mich, ML gnädiglich, was DE 


Herr! gnaͤdiglich; HErr! mißfallen mag _ 
heb auf mich dein ange 1758. Mel 22. 


ficht, und. deinen frieden auf“ Rp bitt,, daß deine Gna— \ 


mich richt. + penshand bleib, über mir 
1755. Melia, heut ausgeſpannt; mein 

In Seinen armen ſchlief amt und ehr’, freund‘, leib 
) ich, ein; drum fonte fa- und feel, ind einen ſchutz 
tan nicht mit. feiner lift mir ich. die befehll. 
wich gerihft. 2 Oft: des himmel! und 


4 Sohn 


2. Hab danf, 0 JE! der erden, Vater, 


* 















































see &3, 1. Herzens Befpräche, 


Sohn und’ Heilger Geift, 
der du tag und nacht laͤßſt 
werden, ſonn und mond 
ung ſcheinen heifft; deſſen 
ſtarke Hand die welt, und 
was drinnen iſterhaͤlt. 

2. Deinen Engel zu mir 
fende, der des bofen fein- 


des macht, Lift und an 


fchläg’ von mir wende, und 
mich hab im guter acht, 
der auch endlich mich zur 
ruh trage nach dem him— 
mel zu. 
| 1760, Mel. 22. 
Wir opfern ung dir, HEr⸗ 
re GOtt! daß Duun- 
fer herz, worf und that wol: 
feft leiten nach) deinem 


muth; wies vor dir fer 
rechtfchaffen que. 

2. Gib, daß wir voll⸗ 
bringen mit luft, alles, 
was Dubefohlen haft, daß 
durch beit mwerf, in ung 
beweiſt, Du werdeſt ges 
lobt und gepreift. | 

1761, Mel. ı6. 2 
Feine ſeyn, was will dag 
ſagen? tag vor taa big 
in die nacht feine feel in 
handen tragen ; und fobald 
man aufgewacht, 

2. Seinen Heiland find» 
lich bitten, daß Er ung den 
sanzen tag, und bey allen 
fritt- und fehritten, wies. 
Ihm vecht iſt, leiten mag. 


sum Tages⸗Geſang. * 


1762. Stel, 306; 


HM SW mein arbeit 
a x in GOttes 
nam’n! mag ich fang an, 
gereih’ zur nutzbarkeit 
Mein leib, mein feel mein 
leben, und mag QDumirge- 
geben, lob Dich in emigfeir. 
117863, 
— TER will ich 
; then, 


0} 


vermag. Er fegne meine 
fhaten, mein vornehmm 
und mein” fach; denn ich 
Ihm heimgeſtellt mein’n 
leib, mein’ feel’ mein Ieben, 
und was Er mir fonft ge- 
beit, Er mach's, wies Ihm 
gefällt. — 28 
2. An meinem geiſt mich 


Mel. 150. ſtaͤrke, ſowol auch an dem 
laſſen ra⸗ 


denn Er all ding 


leib, daß ich mein’g am- 
tes werke mit allen freus 
ei den 
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den treib, und thu nach 
meiner pflicht, ſo viel als 
mir befohlen, bis daß Du 
mich wirſt holen zu deinem 
hellen Licht. 

1764. Mel. 14. 
un dann ſo fange ich 
mein werk in JEſu na⸗ 

men an? Erigebimir Sei⸗ 
nes Geiftes ftärf, daß ichs 
vollenden fan. 

2. Die zeit ift fein, und 
jeder tag, wie Er ihn ha⸗ 
ben will, daß er vollendet 


werden mag; fo ift der 


wille ftill. 

3. So wenig man ver⸗ 
richten Fan, man thut doch 
gerne dag, was Er am 
liebſten härf gethan, und 
das heißt ung erft maß. 
| 1765. Mel. 195. 
| Du geſchaͤft'ger Meiſter! 

laß uns keine ruhe, 
bis man das befohl'ne thue; 
und wenns gar vollendet 
und nichts mehr zu ſchaf⸗ 
fen, dann fo leg ung fel- 
ber fchlafen, bis dahın 
dürfe der finn nach des 
Lammes Wunden, alle 
tag und flunden. 
| 1766. Mel. 23, 
| Wir thun unſer werk mit 
FT freunden, wozu uns 


ten⸗ 


GoOtt hat beſcheiden: find 


wir manchmal wo verlegen, 


troͤſtt und GOtt mit Seie 
nem ſegen. 

1767. Mel. 22. 
Wir find in JEſu Chriſt 
N geſchaff'n zu lebendi⸗ 
gen GOttes⸗waff'n, und 
jedes. glied an ung bereit 
zum werkzeug ber gerech⸗ 
tigfeit. | 
‚2. Sch gehe an mein 
fagemwerf, die freud am 

Errn ift meine ſtaͤrk: Er 
iebt mich mehr , mein JE⸗ 
ſus Chriſt, als aufferlic) 
zu ſehen iſt. 

3. Ich mag des morgens 
fruͤh aufſtehn, zur arbeit, 
od'r zu bette gehn; fo ſehn 
die augen, Lamm! auf 
Dich, und deinen Leib, 
wie er verblidh. Ä 

4. Die Hände die durch⸗ 
graben find, führen mich 
armes ſchwaͤchlichs Find; 
und deine Füffe gehen mit, 


wo ich hingehe, ſchritt vor- 


ſchritt. 
1768. Mel. 121. 
ran, ich verlaffe mich auf 
dein Verdienſt und 
Dich, auf dein Blut, das 
heiſſe, das Blut vom Sei— 
ſtich, das helfe mir 
zum 
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zum fleiffe : denn auch aller 
muth, daß man 's Seine 
thut, komt von Deinem 


uf. 
1769. Mel. 79. 
Um eines will ich bitten, 
beſuchſt Du andre hür- 
ten, daß Du bey meiner 
ſtehſt und geheft nicht vor- 
über. Nur einen gruß, 
mein Lieber! des friedeng, 


eh Du weiter gehſt. 


1770. Mel. 159, 


Haranf fo fprech ich I: 
_ men, und zweifle nicht 
daran, GOtt wird ung all: 
zuſammen Ihm wohlgefal: 
len lan; drauf ſtrekk ich 
aus mein hand, greiff an - 
das werk mit freuden ‚ dazu 
mich GOtt befcheiden, in 
mein’m beruf und fland, 


nenn D22 anno nn» 


Sum Tiſch⸗Geſang. 


* 1771. Mel. 23. 
SED AuB uns, Sf! en 
9 


bem eſſen, deiner 


Sunden nievergeffen; laß 
uns, JEſu! bey dem trin- 
ken, ganz in deine Wun— 
den ſinken. | 

1772. Mel.-230, 
Du ſegneſt ja fo gern, Ge: 
00 fegneter des HErrn! 
wir begehrens: So fomm 
herein, wir find. ja dein, 
und laß ung recht geſegnet 


1773. Mel. - 235. 
Komm, HErr JEſu! fey 
unſer gaſt, und fegn’ 
was Du beſchehret haſt. 
Amen. 


1774 Mel, 94. 
Es wartet alles, HErr! 
auf dich, der Du ung 
foeifeft mildiglich , daß wie 
nicht mangel leiden: Du 
thuft die hand auffür und 
für, Du giebeft. gnug, fo 
famlen wir, und, werden 
ſatt mit freuden. 
1778. Mel.. 230, 
Maͤßiger JEſu, deine “ 
weiſe im £rinfen und. 
genuß der fpeife lehrt ung 
die rechte maͤßigkeit durſt 
und hunger dir- zu ſtillen, 
war, ſtatt der koſt, des 
Vaters willen. und. werk 
vollenden, dir bereit. HErr, 
hilf mir. meinen leib ſtets 
zaͤhmen, daß ich ‚bleib. die 
| ſtets 
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if nüchtern: JEſu, ey nu, 
ilf mir dazu, daß ich ſtets 
nuͤchtern ſey, wie Du. 


1776. Mel. 136. 


Mein freis und trank iſt 
ſtets mit dank gemi- 
ſchet, und mein gemuͤth 
‚wird täglich neu erfriſchet 
don deiner kraft, damit ich 
nicht erkrank'. Ich ſorge 
nicht: Er weiß wohl, was 
auf erden mir täglich no- 
thig iſt, dag läßt Er reich: 
lich werden; und fo genieß 
ich auch mit dank mein fpeig 


amd kranf, | 


1777. el. 10. 
* 


— Ggott dem HEr—⸗ 
ren dankſagen und Ihn eh⸗ 
ren, von wegen feiner ga⸗ 
ben, die wir empfangen 
haben. BE: 

2. Den leib, die feel, 
dag Leben hat Er allein ung 
geben, diefelben zu bewah⸗ 
ren, thut Er nicht etwas 
ſparn 

3. Rahrung gibt Er dem 
leibe, die ſeele muß uns 
bleiben, wiewol toͤdliche 


wunden ſind kommen von 


der ſuͤnden. 


* 


ang fangen hat, zu 


4. Ein Arzt iſt uns ge⸗ 
geben, der ſelber iſt das 
leben: Chriſtus für ung ge 
fiorben, hat ung bag heil 
erworben. “ 
1778. Mel, a2. 
Pair danken GOtt fuͤr feis 

ne gaben, die wir von 
Ihm empfangen hab’n: 
Kir biften unſern lieben _ 
HErrn, Er woll ung bins 
fort mehr beſchehrn. 

2. Er wolf ung peifn . 
mit feinem wort, daß wir 
fatt werben bier und dort, 
ch lieber HErr! Du wollſt 
ung geb'n, durch dein Ver⸗ 
dienſt, das ewge leb'n. 

ET EN Tr 

= inget Ihm aus herzens⸗ 

grunde mit innigkeit, 
lob und dank ſey Dir, 

GoOtt Vater in ewigkeit. 

2. Der Du als ein reis 
cher milder Vater, ſpeiſeſt 
und Eleideft, dein’ elende 
finder, af Re 

1780. Mel. 132 
zen lob und ehr mit ho⸗ 
hem preis, um deiner 
wohlthat willen, GOtt Va⸗ 
fer, Sohn und Heilgem 

Geiſt; der wol? mit gnad 
erfuͤllen, was Er in uns 
ehren 
f 
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einer 
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feiner Majeftät; daß g’hei- 
lige werd fein Name; 
2. Sein Reich zukomm; 
Sein Will auf erd g'ſcheh 


wie ins himmels throne; 


das taͤglich brod auch heut 
uns werd; wollſt unſre 


ſchuld verſchonen, als wir 


auch unſern ſchuldgern 
thun; laß uns nicht in ver⸗ 
ſuchung ſtehn; loͤs ung 
vom übel. Amen! 

— u a 
Mun danket alle GOtt, 
| mit bergen, mund und 
haͤnden, der groffe dinge 
thut an ung und allen en- 
den, ‚der uns von murfer- 
leib und Findeg-beinen an, 


unzehlich viel zu gut und 
noch ikund gethan. 
2. Der ewig reiche GOtt 


woll ung bey unſerm leben, 


ein immer froͤlich herz und 
edlen frieden geben, und 
ung in feiner gnad erhal⸗ 
ten fort und fort, und ung 
aus aller noth erlöfen hier 
und dort, | 


3. Lob, ehr und preig 


fey GOtt, dem Vater und 
dem Sohne, und dem der 
beiden gleich im hohen him⸗ 
mels⸗throne, dem Drey- 
Einigen Gtt, der unan— 
fänglich war und iff und 
bleiben wird, itzund und 
immerdar, | 


2eoroooosweeayrwonapnanan 


Sum Abend-Gegen 


1782. Mr 
3 Q O8 Here der eivig- 
5: 


So feit! der Du, vor 
aller zeit, all mei- 
ne tage, eh’ fie noch wor: 
ben feyn, ing buch gefchrie- 
ben ein: Hoͤr was ich fage. 
2. Hilf auch durch diefe 
nacht, und habe auf mich 
acht, ſey mir zur wonne, 
zum hellen tag und licht, 
wenn mir das licht gebricht, 
Iſraels Sonne! 


1783. Mel. 22. 
3 ehe, treuer Heiland 
— mei, ich geh in mein 
fchlaf + Fämmerlein, und 
will mich. legen in mein’ 
ruh: fchleuß Dir die thuͤr 
binter mir zu. 

2. Und wenn ich fchlaf?, fo 
wach’ für mich, freiß alles 
unglüf hinter mich: Taf 
mich gu deinem lob auf: 
ſtehn und frolich an mein. 
arbeit gehn. 


3784. Ich 














$ 


meiein bettlein fleigen: la 





8 


y7 Ich will dann auch nach 
meinem brauch igt ın 


mein herz zu deinem ſich, 
als zum bettlein, neigen. 


9 1785. Mel. 35. 
Du ſchlummerſt nicht, 
wenn matte glieder 
ſchlafen: Ach laß die ſeel 
im ſchlaf auch gutes ſchaf⸗ 
fen, o Lebens-ſonn! er 
quikke meinen ſinn; dich 
laß ich nicht, mein Fels! 
der tag iſt hin. 
| "1986. Mel. 22. 
Hrum fort du JEſu! 
mir allein zur huͤtte 
und zur deffe feyn, wie eine 


mutter ihr Find wiegt, da⸗ 


mit e8 feinen ſchaden krigt. 
| 1787. Mel. 300. 
Wir opfern uns auf die⸗ 

fe nacht, deinen haͤn⸗ 
den; hilf, daß wir ſie nach 


dein'm willen vollenden, 


laß ruhen nach feiner noth⸗ 
durft unfern leib, und das 
‚herz regier’, daß's allzeit in 
dirbleib. 
| 1788. Mel. 22. 
Woleeſt uns auch auf die⸗ 
fe nacht, beyſtehn mit 
deiner kraft und macht, daß 
uns der feind nicht ſchaden 
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thu', weil wir find. an des 
leibes ruh! 9 
2. Womit wir hab'n bes 


ß truͤbet dich, daſſelb verzeih 


ung gnaͤdiglich, und rechn’ 
es unfrer feel nicht zus laß 
ung fchlafen in fried und 


By A 
3. Mir bitten dein’ göff- 
liche macht, beh uͤt uns 
heunt in diefer nacht. Be⸗ 
wahr ung, HErr! voral 
tem leid, GOtt Vater der 


barmherzigkeiit. > 


1789. Mel. 120. 
Freib, HErr! von und 
> fern die unreine geifter, 
halt die nacht- wach gern, 
fey ſelbſt unfer Schutz⸗ 
HErr, ja nimm leid und 


‚feel - unter deine flügel, 


fend ung dein’ Engel. 
h 179 Mel. 165. 
Laß mich, HErr! von Dir 
nicht waͤnken, in Dir 
ſchlaf ich ſanft und wohl; 
gib mir heilige gedanken: 
und bin ich gleich ſchlafes 
voll; fo laß doch das herz 
in mir zu Die wachen für 
und für, bis die morgen» 
roͤth angehet und man von 
dem beit aufſtehet. 
1791. Mel. 51. 
Erkennſt du mich fuͤr dei⸗ 
= ‚nen freund; fo wirſt du 
| | mit 
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mir auch fehlafend heunt 
den Jacobs ſegen geben, 
Ich mochte dir ſo gerne hier 
tag und nacht ſelig leben. 
1792. Mel. 339. 

ec Resiere mein gemuͤth und 
richt es ganz zu dir, 

daß feine boͤſe luſt dutch 
träume. mich berührt’: ihr 
forgen weicht auch Hin, 


nd du, o HErr! verleihe 


den gliedern ihre ruh, daß 
mir der ſchlaf gedeihe. 


1793. Mel. 45. 
Halt du die wach, damit 
kein ach und ſchmerz 
den geiſt beruͤhre, meinen 
ganzen Iebeng - lauf deine 


Hand regiere, 
a 1794: Mel. 104. 
Mein Heiland, nimm 
mich ein zur ruh ‚und 
mich in dich recht, füge, 
thu du mir felbft die finnen 


» Zu undfey du meineiviege; 


darinn ich fanft und ftill, 
aus deiner reichen fülP, ges 
‚ Rieffe Deiner guͤt und treu, 

Du fey mir auch am morgen 
nei. | 


| I 795. Mel.ıar. 


>" fabrinskammes 


S Euge Gemeine! 


Blut, bade dich fein reine, 
bleib des Lammes gut; 
schließ Dich in die Wunde } 
die ber fpeer gemacht, und 
dem volk vom bunde gnad 
und heil gebracht. 
2. Leg dich ſchlafen nie⸗ 
der in den blutgen Am: 
gib Ihm deine glieder ‚daß 
Er fie erwarm, daß fie. 
Dich umfaſſe feine linfe 
band, fein geficht dag blaf . 
fe. bleib auf dich gewandt. 
3» So erwach am mor- 
gen, als ein taͤubelein, in 
dem ritz geborgen von dem 
Geiten- Schrein: die be— 
fantennarben an dein Reich- 
nam fein ftehn mit todes— 
farben vor den augen dein. 
4: Bleibe angebunden 
ewiglich an Ihm: dag re 
vier der Wunden fchließ 
dich üm und im: deine 
einz ge fache fey des Laͤmm⸗ 
leins Blur; fo wird dene 
mache und dein fchlummer 
1796, ‚Mel. 3%. 
d. ruhe dann die heilige 
Gemeineindir, o HErr! 
denn ſie iſt ja die beine, 
bewahre ſie vor aller feinde 
tuͤkk?, gib in der nacht ihr 
manchen gnaden ⸗blik. | 
1797: Mein 


1. 2ohpi BaiPk liebl. Lieder. BI | 


—X 1797 Set. 94. ſtrekt, der liebe Heiland 
Mein Koͤnig ſegne * bleibet doch des herzens 
duh und weh dir ſei⸗ fein object. | 
ne - zu, —— ſeine ii a TKOL Mel. 22. 
uber: du volk / Honfeiner | Atun. nn, 
ER: gebeugt, gezogen Ach TO herzliebes JE⸗ 
und erfreut, fein luſt⸗ſpiel, fulein! mach mir ein 
reich glaube, fanftes bettelein, zu ruhn 
7798. el. 18 $. in. deineg Herzens ſchrein; 
An — ſo ſchlafe ich und ruhe fein. 
J 
| Mg * gelegen ,. Mo u 1802. Mel. 48," 
ſich die Gemein zur ru ; r 
al ekiee be Bands ua, ©) a ae ae * 
ter⸗ſegen von dir, liebſtes übe Ti 
Herzedu! der Diafpora der et Her er 
lieben deinen haus - und ne gliederlein! und übernt 


orts⸗ und pilgernden Ge e 
meinen. Deine unſchaͤtz⸗ blik * Ihm ſchlaft ein! 


bare nah? ſegne ſie zu land 1803. Mel. — 


* 

und ſee. * Sobannes, chlaft ins Laͤmmleins 
1 799. Mel. ist, ſchutze, träumt von ſei⸗ 
ae: stem Creuß, von dem dors 
ERW: Enn man den nenzpuße, von dem linker 
> fag vollendet, ſeits neingefahrnen fpeere,. 
fo legt man fich zur ruh; von den fürchelein, Die, 
von Chriſto unverwendet, die creuß und quere, auf 

thut man die finnen zu; dem Ruͤkken ſeyn, 
und will auch denen traͤu⸗ 2. Von den naͤgel⸗ſchmer⸗ 
men, wenns ja getraͤumt zen derer Haͤnd und Fuß, 
muß fepn, was anders von der gruft am Herzen, 
nicht einräumen, als Chris fchlaft fo fanft und ſuͤß mie 
ſti Wunden: -{chein. der liebe Heiland auf der 
1809. Mel. ız. fee, ſo tief und fo ſtuͤrmiſch 
Liegt gleich die aͤußre huͤte weiland auf. dem kiſſen 
nos e, müde hinge⸗ rat du | 
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1804. Mel. 135. 
o die glieder meines 
HErren ſchliefen, da, 
da ruhet mein gebein: da 
ſoll ſich mein geiſt hinein 
vertiefen, das ſoll mein 
geſchaͤfte ſeyn. Im gewoͤl⸗ 
be wo mein Freund gele- 
gen, halt. ich. täglich mei- 
nen abend =fegen; überm 
blik ins Grab hinein fchlief- 
fen fich die Augelein. 
1805, Mel. 164, 
GSo oft die nacht mein 
ader fchlägt, ſoll dich 
mein geift umfangen,fo viel: 


mal fich mein herz bewegt, 
ſoll dis ſeyn mein verlan⸗ 
gen, mit deiner Seel zu 
ziehn in deine Liturgien, 
wo uns umarmungen bes 
ſchaͤmn, die nimmermehr 
kein ende nehmm. | 

2. So wolPn wir dann 
num fchlafenein, JEſu in 


deinen Armen; dein Geren 


foll die dekke ſeyn, dag bet- 
te dein Erbarmen, dag fif- 
fen deine Bruft, der traum 
die- füffe luft am Leichnam , 
der für ung verwundet, der. 
halt uns tag und nahe 
geſund. 


Wiegen⸗Verſe. 


1806, Mel. 22. 


€ S = Chlaf fanft un 
wohl, fchlaf 
MR fieheg find! die 


weil die Engel bey dir find, 


die fehen GOttes Angeſicht; 


fie wachen hier und ſchlum⸗ 
mern nicht. * 
1807. Mel. ra. 


r ſendt die auch fein 
Engelein zu hütern tag 


and nacht, daß ſie bey deis 


ner wiege feyn und halten: 


gute wacht. ta 
2. Damit der bofe feind 
fein theil an deinem feel 








ſchlaf in gufer ruh. 


gen find’, Das bringt dir 
alle Chrifti heil, drum 
bis ein ſelges kind. 
1808. Mel, 22. 
Du ſchlaͤfſt, und liegeſt 
weich dabey, dein Hei⸗ 
land lag auf ſtroh und heu, 
im finſtern ſtall, auf holz. 


und flein; du liegſt in 


Deinem wiegelein. 
1809. _ Mel.ıa. 
Dun fchlaf, mein liebes 
findelein, und thudein 
auglein zu, der lieb’ GOtt 
will dein Vater ſeyn; drum 


1810. Schlaf 


u 


bergen wohne, und meine 


4 


1810. "Mel. 22. 
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| . fo mach’ft im geifte tag und 
Shlaf, liches find, fchlaf und nacht, bie did GOtt 


unbetruͤbt, wenn GOtt ewig ſelig macht. 


verſtand und jahre gibt; 


m 1 


ADD ÄASAÄACPKRRAOOH 


2. Ein untermifht Hallelujuah 





mit Kyrie Eleiſon. 


Keil wir much im leibe leben: 


Als ſeine Kranken am Siechensteih. Mit. p. 1888. 


1811. Mel. * 
ER u a 
« J 3% -mache mic) 
— 


im geiſt bereit, 


beym tone ſtiller lieder, 


und werfe deiner heiligkeit 
mich zu den fuͤſſen nieder, 
komm , Prieſter aus dem. in⸗ 
nern Chor, und bete mei- 
ner feele vor. | 

2. Gib, daß ich foreche 
was dein mund dem Ba- 


ter fagen wolte, wenn Br 


Ihn an den Liebes⸗-bund 
mit mir erinnern  folte. 
Jun, weil der Geift itzt 
Abba ſprach, ſo Tall ic) 
Ihm das andrenad). 
1812. Mel. 110. 


| Zeuch mich, o Vater zu 


dem Sohne, damit dein 
Sohn mich wieder zieh? zu 
Dirt dein Geiſt in meinem 


finnen und verſtand regier, 
daß ich den frieden GOt⸗ 
tes fchmefe und fühl, und‘ 
Dir darob im herzen fing’ 
und fpiel’. . 

9.02: ABII-. Mel. 280. 
Dein' erwehlung reuet 
— dich nicht: fo gibt je 
dein zeugnis zuverſicht, daß 
Du mit mir nicht anders 
werdeſt thun, dann nur 
als ein vater mit ſeinem 


ſohn. 

gu heilige DreyEinigfeit 
thuſt niches umſonſt 

in dieſer zeit. Ich warte 

auf aparte fegin, vons 

Vaters, Sohns und Gei⸗ 

HE WEGE 0 ae, 

2. Ey nun, fo hab zum 
voraus danf, o Du, nach 
dem mein herz ift Frank! 
und Mutter! und Du, ber 

1a Di 


aid, Mel 22. 
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Du dich im Sohne freueft 
‚aber mich!" 
| 1815. Mel. 195. 
/Meieß deic weſen! 
moͤchten wir dich prei⸗ 
ſen und im geiſt dir dienſt 
erweiſen; moͤchten wir, wie 
Engel, immer vor dir ſte— 
hen, und dich gegenwärtig 
fehen: Laß uns Dir, für 
und für, trachten zu gefal- 
len, liebiter GOtt! in allen. 
1816. Mel. 70. 
un preiſet alle GOttes 
barmherzigkeit; lob 
Ihn mit ſchalle, heilige 
Chriſtenheit. Er laͤßt dich 


freundlich zu ſich laden; | 
fein’n Maͤrt'rer da am heil: 


freue dich, Iſrael, feiner 
gnaden. 


1817. Mel. 22. 
* 


* 
ER 0 Berhönf! nit 
& deinem Schoͤ⸗ 
pfer ehr’, du 
u doch, nicht, wenn 
Er nicht wär; der Heilge 
Geiſt weiſt dich dahin: 
CLaß Ibn dich lieben, 
liebe “Ibn. 

2. Er tritt ein’m jeden 
felbft vors herz; der Heil’ge 
Geiſt der hält die kerz, bey 
der man die Geſtalt erblift, 


die einen aus ſich felber 


ruͤkt. 

















3. Weil Gottes Lhriſ, 
der helle Tag nicht ange- 
fehen werden mag: Gnug, 
daß man Ihn als Marter- 


Mann ztoifchen vier augen 


haben Fan. 
4. Der umgang mit dem 


— 


Schmerzens-Mann iſt al⸗ 


les, was man machen fan; 


die Gnade fen mit jeder: 
mann; der fich laßt lieb’n 
und lieben fan. 
1818; Mel. 146. 
yerz, menfchen-herg merfg 


wohl! dein guter HErr 
hats lieber, wenn was ver: 


fäumt feyn foit, man fchlägt 


die hoheit uber, und ſieh't 


gen Creutze häng’n; der 
Geiſt weiß Jeho va und 
Abba einzumengm n. 
1819. Mel. 14. 

Solang ein herz nicht 

JEſum hat, ſo hat es 
keinen GOtt; wer Den hat, 
der hat alles ſatt, und iſt 
aus aller noth. 

2. Wie aber hat Ihn 
eine ſeel, verſchloſſen i in den 
ſchrein von einer ird'nen 
leibes⸗hoͤhl und ig 
gebein! / 

3. Sie hat Ihn in der 
Tods-geſtalt, darinn Er 
fie erlöft; und Die wird 


ihe 


x 


r 


ihr nie kalt noch alt, bis 
fie in Ihn verblaͤſt. 
1820. Mel.58. 


£ Dur unfer Hei— 
befant; Gr hat fein Blut 
an die welt gewandt: Er 
liebt die Gemeine, Er liebt 
die finder, fonderlic) liebt 
Er die armen fünder; Er 
liebt auch mich. 

2. JEſus liebt, wie man 
auf erden liebt, wenn man 
fich einem ſchön ganz er- 
gibt. Lazarus, Johannes, 
Martha, Marie, Frigten 
dag fel’ge glüf ohne mühe, 
Er liebte fie. 

I821. Mel. 90. 
nd ich, fo viel. ich mich 
beſinn, (denn ichbin frei: 

lich ſchnoͤde, und ſeitdem ich 


begnadigt bin, fehr ſcham⸗ 


haft und fehr —28 ich ha⸗ 
be meinen lieben Mann viel 
lieber, als ichs ſagen kan. 
| 077822, Del, 69. 

Mein herze brennet, 
| wenn 


ich auf Ihn blik⸗ 
ken es erkennet fein ſo groß 


ſes gluͤkke; Ich bin ja ſei⸗ 


nes Bluts gewinn. 
1823. Mel. 58. 
39 dan” dem Laͤmmlein 


für Seine pein, und 


fand liebe, ift 


IN 
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ſtatt der worte will ich mich 
freien, will ans wundte 
Herze mich veſt andruͤkken, 
und mein inwendiges vor⸗ 
aus ſchikken, eh ich Ihn ſeh. 
2. Wie ſich ein wald⸗ 
mann verwünfchen mag, 
iagen zu woll'n big an je: 
nen fag; fo verwünfche ich) 
mich ins Heilands Herze, 
wenn ich mein pläßgen da 
nicht verſcherze, font mag 
ich) keins. 
\ 1824. Mel. 185. 
Meine armuth iſt nicht 
zu ergruͤnden; iſt wol 
ſo ein wuͤrmelein irgendwo 
in dieſer welt zu finden, kan 
was ſchlechters als ich ſeyn? 
Aber Fan ſich auch was ſel'⸗ 
ger nennen, als mein herz, 
wenn die Blurs-troöpflein 
brennen, die Er mir, aus 
lauter gnad, fag vor tag 
gefchenfer hat? / 
1825. Mel. 23. 
Henn es darf auf meine. 
feele, oder auch deg 
leibes hoͤhle nur ein blik 
der Wunden firahlen; fo 
bin ich nicht zu bezahlen. 
2. Darum, o ihr GOttes⸗ 
lichter! dekken Engel die ge— 
ſichter, und ein menſch, die 
ſchnoͤde made, ſchaut ing 


angefiche der. Gnade, 


Ya2 1826. 3% 
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1826. Mel. 1. 


| Ich ſchwoͤre hier, vor allen 


JEſus⸗Engeln: ſo wahr 
ich gehe durch der Gnade 
gaͤngeln; 

2. So wahr will ich ein 
Wunden- wuͤrmlein blei— 
ben; und will die heil'ge 
Marter:lehre treiben. 

1827. Mel. 79. 
- (in find der guten Gnade, 
und felge Wunden: 
made lebt im geficht deg 
Lamms; bleibt feine treue 
feele, und weyht dieleibeg- 
hoͤhle zum opfer feines 
Creutzes⸗ſtamms. 
1828. Mel. 58. 
Hein Heiland Iebet ins 
herzens grund: von 
Ihm gebt über der treue 
mund; und die fünder-ftir- 
ne die hat ein fiegel, un- 
fichtbar bier, doch auf Sa- 
lems huͤgel fiehtg jederman. 
1829. Mel. 4. 
Her Bund ift gemacht; 
Mein Mann ift bes 
dacht, mein bitten zu thun, 


und ich will Ihm dienen 


und lieben und ruh'n. 
1830. Mel. 221. 


ESd e froͤlich im YEr- 
ren, du heilige 
feele, du herrliche im hoch⸗ 


zeit⸗kleid! Dein Heiland, 
der zeucht dich aus finſterer 
hoͤhle, und ſchmuͤkt dich 
mit gerechtigkeit: Er til⸗ 
get die ſuͤnden mit Seinem 
Blut, daß keine zu finden, 
die ſchaden thut; die run⸗ 
zeln, die makeln, und was 
da beflekket, das hat Er 
mit koſtlicher ſeide bedekket. 


1831. Mel. 494. 
Ich bin nun frey gemacht, ”, 
durch JEſum Chriſt, 
und habe recht zur Stadt, 
die droben iſt: das erbe iſt 
auch mir ſchon beygeleget, 
nach dem mein herz gewiſſe 
hofnung traͤget: doch hab 
ich noch den weg vor mir, 
daß ich von hinnen geh zu 
dir; und das, worauf ich 
itzt vertraue, im himmel 
offenbaret ſchaue. Drum 
bin ich ein buͤrger und pil⸗ 
grim zugleich, und walle 
nach jenem ——— 
Reich. 


1832. Mel. 79. 


Ich danks dem GOttes⸗ 


Lamme, dag an dem 
Ereugeg- ſtamme auch mich 
verfühnet hat, auch mir 
zu gut hat büffen und Blut 
vergieſſen müffen, und mir 
erworben eine Stadt. 

1833. Lamm, 






1833. Mel.ı55. 
- Ramm, o Lamm! du bift 
> mir doch immer etwas 
ungemeineg und nichts Flei- 
nes. Wenn ich noch ſo 
elend bin, und geh hin und 
befinn mich auf die Wun— 
den, die du, Lamm, für 
mich empfunden; find ich 
groffen troſt darinn. 

2. Habe dank, du theu⸗ 


res Haupt! daß du, über 


den ermüden, mir gum 
Frieden und Erlöfer wor⸗ 
den bift und zum Chrift; 
undich in der finder orden 
endlich eingenommen wor: 
den, der mir unausſprech⸗ 
lich if. 
3834. Mel. ss. 


Ob mir gleich; meine huͤtt auf 
zitterte; deſto mehr 


JEſu Geiſt witterte und 
durchging mir beides mein 
herz und ſinnen, als ich das 
Laͤmmlein recht wurde in⸗ 
nen in Blut: geflalt. 
1835. Mel. 166. 


| Sun bin ich. armer erden⸗ 

ftaub, ich weniger 
als afchen, des Creutzes⸗ 
Koͤnigs eigner raub, im 
Blut zu gold gewafchen; 
daß ich durch alle ſchwierig⸗ 
feit; und auch durch alle 





3. Bin unterm. Hall. mit Kyrie Eleiſ. 373 


m 


ſchwaͤche, in gläubiger er⸗ 


wegenheit, mit fieg und 
fegen breche. 

2. So wenig als ichs 
würdig bin, fo wahr ich 
eine made und eine arme 
fünderin und ein gefäß 
der grade, fo wahr bin ich 
de Koͤniges, dems Nichts 


. doch wichtig bleibet, und 


der auch etwas meniges 
auf feinen zettel* ſchreibet. 
x Malad). 3) 16. 


1836. Mel.79. 
Da 


ſteht mein armer na⸗ 
me und ganz beflekter 
ſame, daraus ich worden 
bin. Und in was ſchnoͤ⸗ 
dem orden ich auferzogen 
worden; Du ſah'ſt doch 
auf den finder hin. 
1837. Mel. r. 
Er hat mich armes ſtaͤub⸗ 
lein angeſehen, und 
laͤßt mich unter den gefpie> 
len geben. 

2. Das zeige nicht im 
geringfien meine würde, 
ich fenne mich und meines 
elends bürde. 

1838. Mel. 23. 


Bin ich gleich ſo arm und 


bloͤde, unwerth, oh⸗ 
ne widerrede: will doch 
»g Laͤmmleins Fuͤſſe kuͤſſen, 
Aa 3 fuͤr 
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für das, was Er mid) 
laͤßt wiſſen. 

2. Für Sein in das her- 
gefprechen, fürs erkentnis 
meiner fchwächen, die ich 
um und an mir merke, denn 
Er gibt den ſchwachen 


ſtaͤrke. 

Wohlan! ich lege mich in 
deine Armen, als wie 
ein kleines kind, das ſich 


1839. Mel. 291 


gar wohl befindt, wenns 


auf dem ſchooß der mutter 
kan erwarmen. 
I840. Mel. 4. 
Erhalte dein kind allzeit 
ſo geſinnt: es wiſſe von 
nichts, als von dem gecreu— 
tzigten König des Lichts. 
2. Der ſuͤnder und ſtaub 
iſt doch auch dein raub, 
durch blutigen ſchmerz wird 
dein und mein Herze ein 
einiges herz. 
1841.  Mel.ı. 
os“ man an mir die un- 
fehlbaregeichen,, Lam! 
ber theilhaftigkeit an deiner 
Leichen. 


1842. Mel. 147. 


£Cie lebe unfer Lam, 
dag fich für unſer 


(eben ins fterben hingege 


ben am rauhen Greußeg - 


ſtamm! ftarb für ung arme 


leute; Nun find wir feine 
beute. Es lebe unſer Lamm, 
der Kirche Braͤutigam! 


1843. Mel. 58. 
Has macht mir off einen 
liebes -fchmerg, wenn 
ich bedenfe , du treues Herz! 
was dich flerben machte. 
Die feligfeiten fommen, in 
zeit und in ewigfeiten , aus 
deinem Blut. TIER 
1814. tel. 7. 
Hein ift geift und feele, 
dein des leibes hoͤhle, 
dein ift was in adern lauft, 
du haſts überhaupt ges 
kauft. 
1845. Mel. 185. 
Warum iſt dann GOtt 
ins fleiſch gekom— 
men? frage man 's herz, fo 
fprichts: für mich. Mein 
Erlöfer, wo nicht ganz al- 
feine, denft ’8 verwohnte 
herz, Er ift doch meine! 
das vergnügtfte freuden- 
fpiel bleibt s particulier⸗ge⸗ 
hl. 
* dag ein jedes herz für ſich 
vom Heiland hat. 
1846. Mel. 75. 
O Font ich alles ſeyn, mit 
einem glorie = fchein; 
koͤnt 


* 
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iſts doch nicht der Heiland, 
der für dierfeinen ‚weiland, 
und für die feinde lidte an 
Seeleund an Huͤtte. 
3. Dem Läffee man die 
waͤrn unſer noch 
viel mehr; und haͤtten und: 
noch lieber, fo geht doch 
Er ung drüber. » Drum 
fol die abſprach' bleiben: . 
verliebt an Ihn zu gläuben. 


1850. Mel. r21. 


05 


koͤnt' ich bey millionen der 
reinſten Engel’ wohnen: 
und int; das’ nicht em⸗ 
pfinden wuͤrd ich mich 
nicht drein finden. 
1847. Mel.70. 
binich aber, GDtt 
(vb! ein Geift mit dir, 
felger Liebhaber! und du 
verfankit auch mir in noth 
und tod bis: zu dem grabe, 
daß ich daran gnug bier 
und dort habe. 
2, Denn deine feele ae 
immer mie mir üm: um 
freuden »ole, um deine hir⸗ 
ten-ffimm, und um das 
ohr, dag fie vernimmet, 
wird dir manch ſeufzerlein 
angeſtimmet. 
1848. Melr4 
ch bin ein armes kinde⸗ 
lein, das dir am halſe 
haͤngt, das taͤglich moͤcht 
ums Creutze fepn, und 
meiter an nichts denkt . 
1849. Mel. 75. 
- Cach mas Fein ander heil, 
begehr auch feinen theil 
an andern ſeligkeiten in 
zeit und ewigfeiten. als 
die dur mir) erworben, da 
du für mich geſtorben. 
2, Auch denke ich vabey: 
es fer) auch wer es ſey/ do 





J 
ee 
u. 4 7 * 


ehr 






‚Ya 


Jeb iſt fein eles 
‚ment, für freu 
ift Er befennt : ich bin fel> 
ne ſache, an die Er alles 
wendt; an flatt, daß ich 
was mache, bleib ich in 
der ruh und ſeh Ihm nur 
zu, was Er gutes thu. 
Yichtsift, dag mich von 
HEfu fcheide, nichts 
e8 ſey leben oder tod. Sch 
leg die hand in feine Seite 
indfage: Mein HErr und 
‚mein GOtt! Sein keiden _ 
und fein theures Blut, 
bleibt ewig un 


inegeifter euch geluͤſtt 
8, in den Stein⸗Ritz 
nein zu ſchau n, aber dieſe 








































































































Hoͤhl, ihr wißt es, iſt fürg 
ſuͤnder⸗herz gehau'n. 
in 663Meler⸗ 
ein herze brennt, ich 
fühle gewiß; ich bin 
wol nur ein ſtaͤublein; doch 
in der Kluft vom Seiten: 
ff, da fiß ich wie ein 
sanblein. } 
h 1854. Mel. 228. 
- Sie Wunden die erquiffen 
—A mich, und mein mund 
wird fie ewialich erfennen 
und befennen. Sch pflege 
meinen Gtt und Herrn, 
der mich erfihaffen hat, fo 
gern dag Marter-Lamm 
zu nennen. Laͤmmlein ! ich 
wein’, nur vor freuden, 
übers Leiden: dag mar dei: 
ne; aber dein Verdienſt iſt 
meine | 
18568. Mel. 15 
ewiß, mein Lamm! ich 
freue mich „daß ich an 
deinem Leibe fan bleiben 
unveränderlich, und daß 
ich. dieſes gläube, 
7856. Mel, 79 
Kt ih auf mich su fe 
< ben; fo würde nichts 
gefchehen. Denn ich geftch 
es gern, ich bin ganz vol 
ler fihanden; bey mir if 
nichts vorhanden: Sch 
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weiß nichts als den Tod 


des Herrn. 


2. Ich bin’ eim armer 
fünder, das ſchnoͤdſte fei- 
ner Finder. Doch fo viel 
weiß ich auch: bin meineg 
Mannes riebe, nein Mann 
ift GOtt bie Liebe; erbal- 
fen ‚ fihüßen ift fein brauch. 


ar IR Rn Melıza; 
Mein glaube iſt gewiß 
FE niche Eranf, dem 
Glaubens - Anfänger fey 
danf! mein glaub, anden 
blutruͤnſt gen GOtt, haͤlt 
meine augen immer roth. 
J— 188. Mel. 132. 
Wie gehts dem wuͤrmlein 
doch fo gut, bey dem 
gefuͤhl der Wunden, be— 
floſſen ſeyn mit Lammes 
Blut, und dag fo alle ſtun— 
den, von fruͤhe an bis in 
die nacht, in einer GOttes 
freud' verbracht, das macht 
ein ſeligs leben. 


1859. Mel. 14 


*)%* de 
& SE: da! wer 
— fommt uns im: 
mer naͤh'r im blutigen ge- 
wand? Ein Held, Er ge 
het munter her ‚finde feinen 
widerſtand. — | 
2. Ach 
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2. Ach ja, Er hemmt 


den wunder lauf, daß Er 
die laſten nehm'; Er feßt 
den cranz von dornen auf, 
und laͤßt dag diadem. 

3. Diefchreffen, zaͤhrn, 
ſchweiß, angſt⸗ geſchrey, 
die Wunden die Er hat, 
find wahrlich zeugen feiner 
treu und liebe und genad. 
‚1860. Mel.ı57. 
+ Ey ſo kommt, und laßt 
uns lauffen, ſtellt euch 
ein, groß und klein, eilt 


mit groſſen hauffen; liebt 


den, der vor liebe brennet; 


ſchaut den Stern, der euch 
gern licht und labſal goͤn⸗ 


net. nna J 

2. Wer ſich fühlt be 
ſchwert im herzen, wer em⸗ 
pfindt ſeine ſuͤnd und ge— 
wiſſens⸗ſchmerzen; ſey ge⸗ 
troſt, hier wird gefunden, 
der in eil machet heil die 
vergift'ken wunden. 
3. Die ihr arm ſeyd und 
efende kommt herbey, fül- 
Iet frey eure glaubens-han- 
de; hier find alle gute ga⸗ 
ben, faſſet muth, JEſu 


Blut wird das herze laben. 


a TIROL · Mel 22. 
Werft euch in ſeinen blut⸗ 
gen Arm und ſingt: 


O JEſu! dich erbarm; wir 
wolten gern ganz deine 
ſeyn, und uns in Dir er⸗ 
freu'n allein. | 
1863. Mel. 97. 
Wenn ſich ein herz fuͤhlt 
arm und kalt; ſo kom̃t 
des Lammes Blut gewallt, 
und bricht durch thuͤr und 
thor hinein bis in des her- 
seng-grundeg ſchrein: und. 
unfre jämmerliche fündig- 
feit wird mit dem Blut⸗ 
gewande uͤberkleidt. 


| 1863. Mel. 58. 
Woer nun von grunde des 
herzeng fan fingen und 
fagen: mein GOtt und, 
Mann! Du weißft alle din« 
ge, Du meißft es Eleben 
herze und finnen an Dir, 
mein Leben! fo wahr du 
lebſt; en, 
2. Wohl dem! mens - 
aber noch nicht fo ift; bete 
und fprech’: Mein HErr 


JEſu Chriſt! ich bin dein 


gefchöpfe, ich fteh und wei— 
ne, und bin doch einmal 
in der Gemeine: Erbarm 
dich HErr!. | 


I 864. Mel.65. 


AR, HE Leiden, drin⸗ 


Z° ne weiden bie von 
Aa5 Phila⸗ 
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Philadelphia: wen was 
druͤber oder lieber, iſt Lao— 
dicea nah. 4 
| 1865. Mel. 22. 
Auf Thabor war wol glo⸗ 
„Fa; ach aber Oelberg! 
Golgatha! Ihr berge, was 


auf euch gefchah, dag rei- S 


tzet mein Hallelujah. 
1866. Mel, ı2ı., 
+ Her Text, der immer 
waͤhrt, wird überein 
erklärt, und. macht doch 
nicht müde: Der Heiland 
fey geehrt, daß Er am 
Creutz verfchiede unter tau 
fend ſchmerz, für mein ar- 
mes hers; ſchreibs in ſtahl 


und erz. | 
1867. Mel. 168. 
Selbſt zum eingang in die 
freuden wird man da: 
durch heimgeleit't; muß 
man ein lang ſterben leiden, 
hilft es uns durch dieſe zeit; 
wenn die arbeit nieder— 
druͤkket, wird man durch das 
Wort erquikket: Deine 
Marter, Angſt und Stich, 
o RErr JIEſultroͤſten mich 
1868. Mel. 97. 
Mas Lamm iſt auch zur 
heiligung fuͤr jede ſeele 
ganz genung; das A und O 
das immer war, das macht 


uns unſre augen klar, den 


wandel treu und herz und 


ſinnen rein: fo brenneman 
Ihm und fcheinee der Ge— 
mein. — 
1869. Mel. 68. 
Seine Tods-geſtalt wird 
‚uns nimmer alt; von 
den verdienftlichen Thrä- 
nen fol dag aug fich nie ent⸗ 
möhnen. Was man thut 
und denft, ſey mit Blur. be 
fprengt. | | 
4 1870. Mel. 58 
Was unſre herzen mit 
luft erfuͤllt/ was unſre 
ſeelen alleine ſtillt, was wir 
immer muͤſſen im herzen 
finden, iſt die Verſoͤhnung 
fuͤr unſre ſuͤnden, durchs 
Blut des Lammß. 
1871. Mel. 228. 
Nie lieblich Flinge mir 
das getön, wenn ich 
die Wunden hor erhöhn, 
die Er für mich empfunden. 
Das herze fühlte und freu- 
et fi), e8 fchmeffer und 
empfindet dich, Du Mar- 
fer- Lamm vol Wunden. 
O id) freu mich deiner gna- 
de, daß ich made hab ge- 
funden einen offnen weg 
zun Wunden. 











x 


3. Säffe Thränen nach Ebrifti Seel, 379 


2. Ich weiß eg, ich bin 
berslich fchleht, daß ich 
mich oft verfriechen möcht 
vor. tiefer ſchaam und beu: 
gung: Wo fomm ich aber 
recht zur ruh, als bey dent 
Herzen das nie zu; dahin 
fieht meine neigung. a, 
ich will mich hinein gläu- 
ben, und drinn bleiben uns 
abmwendlich, täglich, ftünd- 
lich und momentlich. 


| 1872: Mel. 58. 
O Lamm! wenn dein 
haͤuflein, ſo ſchlecht es 
klingt, Dir fein Tre Deum 
laudamus ſingt; wenn die 
GDttes- harfen gleich noch 
nicht Klingen: mache man 


ſich doch aus der Hütte fin; 
gen, wie einem ifl. | 
9873. Melt. 
Tragt man: was dir dad 
größte lob bereite? Die 
under finde nicht; das ift 
auffer ſtreite. 2 
2. Man weinet Dir zu 
den verwundten Füffen für 
nichts fo frglich vor als für 
dein büffen. ide 
f 1874» el. 26. 
Sie redt fo viel die Lams⸗ 
Gemein ,:; fie denkt 
noch mehr, fie lacht und 
weinet, und wenn ihre 
Lamm -einmal erfcheinek, 
was wirde:,; hernach doch. 
alles ſeyn! 


3. Süffe Thranen 
D Hätte id) Di, 


nach Chrijti Seel. 


mein Srudert in meiner mutter hauſe, 


da folteft Du mich lebren! (Hobel. 8, 2. 2.) 


Den Text der immer währer, (2.d. 0.397.) 





„1875. Sal. 1a. 

Me 

% D DIRT Thränen des 
J 


Immanuel find 
der Gemeine Text, je mehr 
zur Heimath unfrer feel der 


feelen fehnfucht waͤchſt. 


Von »en verdienſtlichen Thränen. 


2. Und fiehet man nod) 
überdem des Heilands les 
ben an, dag GOtt und 
menfchen angenehm und 
in GOtt war gethan. 

3. Was wars doch an- 
ders, (Herz! du — 

a 
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380 8.32.11. Herzens⸗ Befpräche, 


als ein täglicher. tod, und 
kraft und troſt des Heil’ 
gen Geifts mit abwechſeln⸗ 
Der noth? | 
4. Was geht wol durch 
das jammerthal und fd’t 
die edle ſaat, dag nicht an 
ſein'm Driginal troſt und 
erempel hat? | 
5. Es iſt nichts unter 
alledem, was leib und feel 
mache matt, fo fürchterlich 
' unangenehm, ale daß man 
fünde hat. i | 
6. Wenns Geifteg suche 
das glieder=geil, der feele 
fhlangen » art, als ein 
menschliches ftamm - an- 
theil, dem herzen offenbart: 
7. Wie roth : wird da 
das wängelein? wag thrä- 
nen rollen ’rab? Und faͤm 
fein friedeng - engelein und 
mahlte JEſum ab; . 
8. Und zeigte  Elärlich 
aus dem Bud) „* wo's herg 
ſo gern dran glaubt ‚daß Er 
die fünd mit ihrem fluch, 
trägt, buͤſſet und vertreibt: 
nr Der Bibel. - 
9. So, meinte fich ein 
weiches herz ums fünden- 
elend todt. Derglaube an 
des Lammes Schmerz hilft 
ihm aus diefer noch.  ; 
‚10. Wenns. aber- eing 
erft fo weit bar, daß ihm 


Immanuel "zum Freund 
wird und getreuen Rath; 
dann lebt erſt leib und ſeel. 
11. Da weinen ſie eins 
ander nach, dag fünder: 
herz nach Ihm, fein Herse 
das verdienfilich brach, 
aus liebeundefim. 
12. Uns iſt ſo, daß um 
Ehrifti Seel dag aug ung 
immer rinnt, big Er ung 
mit der Wunden⸗Hoͤhl er⸗ 
fcheinet ohne find’, 


1 876. Mel, 124, 
RR | 
& Säen mie frohem 


angeficht meine j 


freude, febe wie mit dem 
Bräutigam ich mich weide. 
Er iſt mein und ich bin fein, 
Er alfeine iſt es, Er alleine. 

2. Einmal hat Er einen 
kuß mir gegeben, alsbald 
kont ich ohne Ihn nicht 
mehr leben; nichts ver⸗ 


X 


gnuͤgt mich auſſer Ihm, 


alle dinge ſind mir zu 
geringe. | N 
1877: Mel. 156, 


Jeſus wird vom mir ge⸗ 
ſucht, JEſus wird vom 


mir begehret; alleg, alleg 


ſey verflucht, was mich in 


dem ſuchen ſtoͤrt. Gage 
mir nichts von luſt der welt, 


ſagt 




















3. Shffe Toränen nad) Chriſti Seel. 381 


fagt mir nichts von gufen 
tagen, wollt ihr aber a 
was fagen; fagt , wie JE- 
fus mir gefaͤllt. 

2. hr gefpielen!. faget 
mir, wo ic) finde, den ich 
meine? (ach, wer bringef 


mich zu Dir!) faget Ihm, 


ich ſeh nun feine; ſagt, 
ich fen von Ihm entbrant, 
und mit liebes-macht durch- 
drungen; faget Ihm, wie 
ich gefprungen, da ich feis. 
nen zug erfant. 

3. Doc), ich muß Ihn 
felber fehn, ich muß JE⸗ 
fm felber fprechen; und 
ich weiß, eg wird gefcheh’n, 
es wird Ihm fein Kerze 
brechen : denn ich will nicht 
eher ruh'n, bis ich JEſum 
kan umfaſſen, bis Er ſich 
wird ſehen laſſen, und mir 
meinen willen thun. 


1878. Mel. 14. 
Wie, wenn dem leib ſein 
auge fehlt, ein haus 
das licht vermißt; ſo iſt 
mirs, als würd’ ich ent- 
feelt,, wenn Er nicht nahe 
ift. 5 —* 
1879. Mel. 111. 
—366 iſt meines gemü- 
thes begier, mitten im 
leide wirfer die freude, 


re Ur 
nl: 


welche gang innig. verbindet 


ung beide. JEſus ift Won- 
ne und Sonne inmir: SE» 
fus ift meines gemüthes bes 


gier. 227 


1880. Mel. 96. 
Drum hab ich oft und viel 
geredt, wenn ich an 
Dir nicht freude haͤtt': fo 
wolt ich den tod wuͤnſchen 
ber, ja daß ich nie geboren 
wär; denn wer Dich nicht 
im berzen hat, der ift ges 
gewiß lebendig⸗todt. 
1881. Mel. 75. 
O Opfer⸗Laͤmmelein! laß 
mich ein bienlein ſeyn, 
und von den ſaͤften leben 
die deine Wunden geben, 
zur ſtaͤrke und zur nahrung, 
zur ſtuͤndlichen bewahrung. 


1882. Mel. 39. 

ein herze das muͤß' in 

“= Fr die Naͤgel⸗maal ſchau⸗ 

en, Du aber Dich ihm ir 

gerechtigfeit trauen. Der 

frieve der höher als alle 

gedanken, der müffe nicht 

von ihm entweichen noch 
mwanfen. - oe 

‚2. Sey deinen gefreund⸗ 


ten fo inniglid) nahe, du 


EHDtted- Lamm! wie did) 
Johannes dort ſahe. Ge⸗ 


beut deinen ſegen auf ewige 


zeiten 


\ 
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zeiten ſich uͤber dein fleiſch 
und gebeine zu breiten. 
8883. Mel. 
Johannes im ſchooß, das 
waͤre mein loos, ans 
liegen im Schrein der. hei- 
ligen Seite verwohnet zu 
feyn. 
2. Wie Petrus geliebt, 
da er Dich betruͤbt; wie 
Thomas entzuͤkt, da er 
deine offene Seite erblikt. 
3. Und was fuͤr ein 


gluͤk Maria beym blik des 


fammeg genoß, da fie die 
durchgrabenen Fuͤſſe um— 
ſchloß. 
13884. Mel. 204. 
=D ruhe mein muth in 
JEſu Blue und Wun- 
den, da geht und weht ein 
ſanfter liebes-wind: ich 
bin mit ſinn und herz an 
Ihn gebunden, weil ich 
für mich da lauter anmuth 
find’. Drum pfleg ich gern 
zu fißen in feinen Wunden 
rigen , zu weiben meine feel; 
da Bin: ich) fill, wenn alle 
werter bligen, und ruhe 
janft im diefer Friedens- 
hoͤhl. 
1885. Mel. 132. 
Ich bin ein glied an Dei» 
nem leib, des tröft ich 


mich von herzen; von Dir 
ich. ungefchieden bleib in 


aller noch und fchmerzen : 


Du bleibft in mir und ich 

in Dir; ein ewigs leben 

haft Du mir Durch deinen 
tod erworben. N 

1886. Mel.-ıss, 

Ich bin. einem Mann ver 

trauet, den man liebe, 

eh’ man Ihn ſchauet, und 


ich zittre nach Ihm Bin, 


I 887. Mel.159. 


—F Fi JEſum fahr’n 
mit leib und feel! 
Ein'ges nothwendige! und 
daß man ſich der Geiten: 
hoͤhl zeitlich behaͤndige; 
Und daß diß veſte und ge— 
wiß, daß man mich eh' in 
ſtuͤkken riß, eh ich aus die— 
ſer veſtung wich; das weiß 
mein Mann und ich. 
1888. Mel. 14. 
Ich wuͤnſche mir auf le⸗ 
) benslang bey dieſer 
Brunnen-thuͤr den aller: 
nächften Sünger-rang: D 


da genüget mir, 
1889. Mel. 22. 
Moein Freund ift mir, und ” 
ih bin Ihm, wie's 
Gnaden⸗ſtuhles Cherubim 
wir 


— 
J 





N 


wir ſeh'n einander immer 
an, fo viel Er mag, ſo hiel 
ich kan. 

Er ſucht in meinem 
J— ruh, und ich ſchrey 
feinem immer zu; Er 
wuͤnſcht zu feyn in meiner 
feel, und ich in feiner Gei: 
ten = hohl. 

1890. Mel. 136. 

sr macht mir das herze 

ganz Finde und ftill, ver: 
treibet dag fränfen, begeh- 
ren. und. denfen; und. ich 
will was JEſus mein 
Bräutigam will. Die zar- 
fe regung und herj=bewe- 3 
gung, die von Ihm aus— 
fleußt, beruhigt den geiſt. 


1891. Mel. 90. 
a we vermäh- 
le dich mit meinen 
herz und finnen; beherr- 
fche mehr als Koͤniglich 
mein fämtliches beginnen. 


So werd id) Dir je mehr 


vereint, als mehr Dein 
licht ing herze ſcheint. 

2. Indeſſen ſoll auf dei⸗ 
nen ruf, mein herz Dir 
willig dienen, und deinem 
dienſte zum behuf foll auch 
die hürte grünen: Es wife 
fe wer es wiſſen fan, ich 
bin deg Heilands unter: 
than. / 








3. Süffe Thraͤnen nach Chrifti Seel, 383 


1892. Mel. 26. 
aͤtt' ich mit niemand une 
sugeh’n, :,; als nur mit 

meinem treuen Freunde, 
und fäh’ mich feiner feiner 


feinde , und dürfe’ :,: in kei⸗ 


nem amtfe fieh’ n; 

2. So wär mir für mich 
ſelbſt nicht leid; ich weiß 
e8 ja, an wen ich glaube, 
auch weiß ich, daß ich in 
Ihm bleibe: Er fennt auch) 
meine zärtlichkeit. „ 

1893. Mel.29. 

Wir wiſſen uns nicht viel 

zu machen, befehlen 

Dir al? unſre ſachen: Dein 

blut'ger glanz, der iſts al- 

lein, der macht uns, wie 
wir ſollen ſeyn. 

2. Der hat uns ſeliglich 
geruͤhret, wir haben kraft 
davon geſpuͤret; in dieſer 
gehen wir dann hin, und 
üben ung in deinem Sinn. 


/ 1894. Mel. 151. 
ret't mit mir her und 
ſchauet, wie Er in ſei⸗ 
ner Buß die erde hat be— 
thauet. Faßt ſeinen Thraͤ⸗ 
nen-fluß mit mir in eure 
herzen, verſaͤumt nicht ei— 
nen blit der verdienſtlichen 
ſchmerzen, zu unſerm ew⸗ 
gen gluͤt 
2. Trett 
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2. Tret't her mit liebeg- 
thränen, und feht den blut’: 
gen Mann, in allen feinen 
Schönen in feinem bluten 
an; wenn mein herz feiner 
Leiden fo mächtiglich wird 
inn', fo bracht ich ewigkei⸗ 
ten in der betrachtung hin. 


1895. Mel. 185. 
5Menn ich nun mie mei: 
nem Mann alleine, dag 
ft, wie im himmel bin, 
und ich mich nur darauf, 
daß ich Seine, und nicht 
mehr auf mich befinn; fo 
bedien' ich mein fterbend 
gebeine, weil ichs anzufe: 
hen hab, alg Seine, und 
bleib veft darauf geftellt, 
daß es KLeichrams - art 
behält. 
1896. Mel. 23. 
Mit denr reinen JEfus- 
Rindlein wiffl ich 
mich in feine windlein, 


und erwart in diefem Eleide 


der erfcheinung feiner 
freude. la 


1897: Mel. 381. 


Mhun will ich mich fehei- 


den von allen dingen, 
und mich zu meinem ©elieb- 
ten fchwingen, der. an dem 


Creutz für mich gebüßt: 


nichts Fan im himmel und 
auf erden gefunden und ges 
nennef werden, dag mit 
Ihm zu vergleichen ift. 


* 898. Mel. 146. 
Kl Ch Schöpfer unſ⸗ 


rer feel, formirer 
unfrer bärlein, o Du in 
freuden;ol verwandler unf- 
rer sährlein! Wir fünder, 
fünderinn’n um deinen Sei» 
ten fchrein,, find alle Eins 
darinn, nur da baheim zu 
feyn. 

2. Da wo bein Buß 
fampfs - Blut den boden 
duftig machte, begrab’n 
twir allen muth, der un 
lammhaftig dachte. Das 
fleifch son deinem Fleiſch, 
dag bein von deinem Bein 
ſoll immer im geräufch der 
feichnams - Lüfte ſeyn. 


1899. : Mel. 4. 

Ich elendes Find, das ſich 

ſo oft windt ums Braͤu⸗ 
tigams Fuß, ich nahe mich 
zu Dir mit innigem gruß. 

2. Sch ſchließ mich im 
Schrein der Wunden⸗maal 
ein; das ift mein redier, 
wenn ich weder bahnen 
noch wege mehr fpür. 


1900, Wie 


—_ 


3. Suͤſſe Thraͤnen nach Chrifti Seel; 385 


1900. Mel. 159. 
ie ofte hat mein herz 
gerveint, o Du mein 
ander Ach! wenn ich ges. 
dacht, mein treufter Freund 
ift ängftlich über mich. An 
wen Er ſchon fo viel ge- 
than, und nicht mehr freu: 
de haben Fan, der ift, zu 
feiner ſchmach und fchmerz, 
ein thor und trägeg herz. 
2. Der Du im uner: 
fchaffnen Haug der Sohn 
im haufe biſt, im Haufe, 
dag nie flirbet aus, weils 
unanfänglich ift. Was man 
im Sefaia* findt, das thu 
an mir, dem armen find; 
ich glaͤub Dir alles fchäf- 
gen⸗tumm, wie's Evan- 
gelium. Jeſ : 


1901. Mel.79. 
| Mit diefem finne trete ich 
mit dem heile - gerä- 
the, Du mir fo nahes Herz! 
zu deinen heil'gen Füffen, 
fie inniglich zu grüffen, 
für alle deine muͤh und 
ſſſ 
1902. Mel. 11. 
* Heinem andern ſag ich zu, 
daß ich ihm mein herz 
aufthu: Dich alleine laß 
ich ein, Dich alleine nenn 
ich mein, 


allen feiten, 


2. Dich allein ‚du Men: _ 
fchen- Sohn! heiß ich mei- 


ne Eron und Lohn: Du, 


für mich verwundtegtamın, 
bift alfein mein Bräutigam. 
1903. Mel. 200. 

ib daß fünf nichts in 
meiner feel als deine 
Liebe wohne; gib daß ich 
deine Lieb erwehl, ale mei⸗ 
nen ſchatz und. crone: ſtoß 
alles aus, nimm alles hin, 
was mich und Dich will 
trennen, und. nicht goͤnnen, 
daß all mein thun und ſinn 
in deiner Liebe brennen. 
2. O daß ich dieſes hohe 
Gut moͤcht ewiglich beſi⸗ 
tzen! o daß in mir dieſ 
edle Gluht ohn ende moͤchte 
hitzen! Ach hilf mir wa⸗ 


chen tag und nacht und die⸗ 


ſen Schatz bewahren vor 
den ſchaaren, die wider uns 
mit macht aus ſatans reiche 
fahren. a 


3. Du haft mid) je und 


je, gelebt und auc, nad 
Dir gegogen; eb ich noch 


etwas guts geübt, warſt 
Du mir fhon gewogen. 
Ach laß doch Ferner, edler 
Hort! mich dieſe Liebe lei⸗ 
ten und begleiten, daß ſie 
mir immerfort beyſteh auf 


5b | 1904. ch 
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1904. Mel. 39. 
36 liebe Dich herzlich, 

o JEſu! vor allen, an 
Dir hat mein herze fein ein⸗ 
zigs gefallen; ich ſuch dich, 


ich lieb dich, ich will dich 


umfaſſen, ich will dirh be⸗ 
wahren; ich will dich nicht 
laſſen. 


1908. Mel. 185. 


* Einigs Herze! das ſoll 


meine weide und mein 


himmel ſeyn allhier, dir 
zu leben ‚ dir allein zur freu⸗ 
de, deiner anſicht zum plai- 
fir. Bin ich gleich kein 
held, viel auszuſtehen, 
mag mirs darum gleichwol 
immer gehen, blutigs Her- 
ze! wie du wilt, bis ich 
meinen lauf erfüllt. 


‚1906. Mel. 79. 


D 5 eu, der feit feiner 


buffe vom Hau: 
ptebiß Sie pam Suffe, den Kir⸗ 
chen=leib ‚bewegt; du un: 
fichtbares Herze! das mir 
bey freud und fihmerze 
durch alle meime adern 

laͤgt. 

a N foll ich armes 
machen? Du urfach. aller 
fachen! die deines Findes 
ſinn, feitdem dichs hören 


nennen, leid oder lieb ſeyn 
fönnen , machft mich zu 


‚allem, was ich bin. 


3. Du biſts, der auch 


mein fterben , ‚durch ritter⸗ 


lichs erwerben , durch einen 
blutgen Schweiß, und 
durch den fchmerz der Wun⸗ 
den, den Du für uns em 
pfunden, ing eben zu ver- 
wandeln weiß. 

4. Ich weiß wohl, was 
ich fühle bey dieſem freu- 
den: fpiele, du mehr als 
Bräutigam | allein. wer 
Fans ergründen? und. wer 
fan ſich drein finden? du 
GOttes⸗Leu, du Marter— 
Lamm! 

1907. Mel. AA | 
u, mehr als. meine 
menfchlichfeit in worte 
weiß zu bringen, Geliebter 
auffer ort undeit, und auf 
fer allen Dingen: thu alle 
deine frei an mir , du mehr 
als murter- herze! ich opfre 
deiner Liebe hier mich felbft 
mit allem fchmerze. 


1908. Mel. 79. 

Dein zwek der geht aufs 
ganze, mit einer jeden 
pflanze, und alfo auch mit 
mir, Sin ich gleich- arm 
und ſchmaͤhlich, fo bin ich 
dennoch 
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dennoch felig, und mag 
fein heil al® nur in dir. 


2. Din ich die nicht zu 


wenig; fo bitt ich dich nein 
König, beſchaͤme mich nur 
nicht. Gib deinem Finde 


fegen auf allen meinen we⸗ 


gen, bis ich dir alles aug- 
gerichtet. 
1909. Mel. 59. 
Hirte der ſein laͤmmlein 
auf die achſeln legt; 
Henne! die ihr kichlein 
untern fluͤgeln hegt; Wein⸗ 
ſtok! der den reben an ſich 
laͤſſet kleben: laß mich in 


dir bleiben veſt und unbe⸗ 


wegt. 


1910. Mel. 161.- 


/ Hi luft und herz⸗ ver: 


gnügen, wunder: ſchoͤ⸗ 
ner, auserwehlter, liebfter 
Seelen» Bräutigam! Ach 
gib du mir dag vermögen, 
daß ich Dich mas had) 
‚erheben‘, o du treues GOt—⸗ 
tes⸗Lamm! 


19. Mel ıas. 
Du 


biſt ja ganz mein 
und ich dein, nichts ſoll 
von dir mich beugen, ich 
kan ſonſt niemands ſeyn. 
Drum will ich dich mit 
thraͤnen, mit Marie Mag⸗ 


eigen, Herr JEſu! 


dalenen und Petro, ſuchen | 


gehn. 

1912. Mel. 188. 

Pie koͤnteſt du mein 
Schatz mir was ver⸗ 


ſagen? du ſuchſt ja ſelbſt 


was ich begehrt. Man hoͤrt 
Dich ſtets nach ſolchen 
herzen fragen, die deiner 
theuren freundſchaft werth 
Ach wuͤrdige auch meinen 
ſinn, nimm herz und geiſt 
zur wohnung hin; o Liebe! 


‘dir im Schooß zu liegen, 
das iſt ein zuſtand voll ver⸗ 


gnuͤgen. 
1913. Mel. 228 
Lamm deines Herzens 
herzlichkeit, und deine 
liebs-empfindlichkeit, die 
iſt mir faſt unglaͤublich: 
dein treiben iſt ein ganzer 


trieb, dein lieben eine gan⸗ 


ze lieb, und alles unbe 


-fchreiblich. Ich thu dazu . 


noch die bitte: geift und 
hüfte, ſamt der ſeele blei⸗— 
ben ein gefaͤß voll oͤle! 


1914. Mel. 26. 


Mein König! fchreib mir 


deinen ſinn in herz 
und feel und ſinn und, nie 


ven, und laß nich fein ver- _ 


mögen rühren, als deing, :,2 
das nehme mich dahin. 
bh 2 1915, Alſo 
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: 1I1915. Mel. 53. 
Alſo, geliebter und treuer 
Mann! ſolſt du mich 
lieben wie ſanct Johann: 
wie die Magdalene will ich 
Dich kuͤſſen und will fo war: 
zen zu deinen. Süffen auf 
einen blik, 
2. Weinen wenn du mir 
nicht immer biſt, tie eine 
mutter dem kinde iſt: merkt' 


ich um die achſeln nicht dein 


umarmen, fuͤhlt' ich im 
herzen nicht dein erwar- 
men; fo wär. ich aus. 
1916, Mel. 4. 
Ich bin deine magd, zu 
der du geſagt, was 
du dir gedacht, und die 
dir zur antwort gab: im» 
mer gemacht! 
1917. Mel. 23. 
Drutt mich gleich die lei⸗ 
bes-höhle, an dir 
hanget meine feele. Und 
das muß ich frey befennen, 


lieber hoͤr ich niemand nen⸗ 


nen. 
1918. Mel. 209. 
u Blutsverwandte Lie⸗ 
be! der ich mich übe, 
um die ich mich betrübe, 
und wieder freu: du machſt 
mir deine triebe fo lieblich 
neu; denn ich bin deine 
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riebe, die in der liebe des 


Mauns fo gerne bliebe, 
in gnad und treu, 


1919. Mel. 330, 


Mun herzens⸗ geliebter! 


ich bin nicht mehr mein, 
denn was ich bin um und 
um, alles iſt dein; mein 
lieben und haſſen hab ich 
dir gelaſſen: das alles 
wirkt in mir dein mir ſo 
nah’ ſeyn. 
1920. Mel. 102. 
Mun dann, du Einigs 
hoͤchſtes Gut! vor dem 
ich ewig werde ſtehen: laß 
mich im geiſte, ſinn und 
muth, von einer kraft zur 
andern gehen. Ach HErr, 
Herr! laß immer mein her: 
ze dir ſeyn ein gnaden⸗ge⸗ 
faͤß und leg kraͤfte hinein. 


ec Mel. 2 


233 Eſu! du edler 
Rn Bräufgam werth, 


mein hoͤchſte zierd auf dies 


fer erd: an dir allein ich 


** 


mich ergoß’, mweitüber alle 


guͤldne fchäß”. 

2. Sp oft ich nur gedenk 
an dich, al’ mein gemüth 
erfreuet fich, wenn ich mein 
hofnung fiel zu dir, fo 

| fuͤhl 


— 


R 


X 
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fühl ich freud und troſt in 
mir, | 

. 1922. Mel. ır. 
Aller Engel glanz und 


pracht, und wag ihnen. 


freude macht, geht mich, 
füffer Seelen - Mann ! ohne 
dich ja gar nichts an. 
| ‚1923. Mel. 156. 
Oft haſt du mich ange— 
blikt und gelabt mit 
deinen gaben: doc) bin ich 
nicht gnug erquift, denn 
ich muß dich felber haben. 
JEſu! brich inmirherfür, 


JEſu! werde mir zur ſon— 


ne; JEſu, JEſu, meine 
Wonne, JEſu, JEſu, 
gib dich mir! 

1924. Mel. 97. 
Mein Alles, mehr als 
*alle welt, mein Freund 
der ewig treue haͤlt, mein 
weiß und rother Braͤuti⸗ 
gam, mein immerwaͤhrend 
Oſter-Lamm, mein Leit—⸗ 
ſtern, meine Liebe, meine 


Zier! ſey ewiglich mein 


Steinritz, mein Panier. 
ier komm ich, mein 
Hirte! mich duͤrſtet 


nach dir: o Liebſter! be— 


wirthe dein ſchaͤflein allhier. 


Du kanſt dein verſprechen 


mir armen nicht brechen 5 
du ſieheſt wie elend und 
dürftig ich bin, auch gibft 


du die gaben aus gnaden _ 


nur hin. | 
1926, Mel. 16. 
SH mir günftig, mac) 
mich brünftig , du Lieb⸗ 
haber meiner feel! laß be- 
fißen und erhitzen mic) 
dein's Geiftes Freuden: ol! 


1927. Mel.ı5. 
omm, fomm und halt 
dein Abendmahl mit 
deinem fihwachen finde; 
Daß deirter Wunden heiffee 
ſtrahl mich inniglich ents 
und 
1928. Mel. 188. 
Zerflieh, mein herz ‚in JE⸗ 
fr Blut und Wunden, 
und trink nachlangem durſt 
dich fatt; ich habe ige die 
Lebens - Duell gefunden, 
der feelen labt, fo muͤd und 
matt. Eil wieein hirſch, 
zu dieſer Duell, die Fräftig, 
lieblich, ME und hell aus 
JEſu Herz und Seite flief 
fet, und fich in unfer herg 
ergießek.. / | 
1929, Mel. 185. 
Meine kranke und erhang⸗ 
*ne ſeele geht auf dei⸗ 
ne Wunden los; ſie will 
53 Be 
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ruh'n in deiner Wunden» 
höhle wie ein kind im mut—⸗ 
ter=fchooß. Laß mich nur 
die Creutzes luft anmehen, 
und dein Marter-bild ftets 
vor mir ftehen; fo geht 


mir bie in mein grad nichts. 


an feligkeiten ab, 
1930. Mel. 151. 
men, nın willich ſchlieſ— 
ſen diß fchlechte Tiede- 
lein. HEre! durch dein 
Hluf-vergieffen laß mich 
dein eigen feyn: fo hab’ ich 
all's hienieden, was mich 
erfreuen Fan; erwart' im 


ftillen frieden, zu fehen 
meinen Mann, 
I93L Mel. ı35. 


Blutig's Herze! ob ich 
um dein füffen weinen 
oder lächeln fol; das wird 


mich die Mutter laffen wiſ⸗ 


fen, denn mir thut eg bei- 
des wohl. Ich bin ja in 
beiner nähe felig; ob mein 
ungefchift feyn gleich un: 
zehlig, daß ichs nie zuſam⸗ 
men feige, nennte mirg bie, 
Mutter nicht. 

2. Und weil feit der er; 
ften Ehriften-Dfter, alle 
Geiftes - Einderlein. in deg 
heilgen Herzens JEſu Clo— 
ſter von der. engfien vegel 


feyn; will ich. mich in lehre 
und in leben ohne einige 
ausnahm ergeben GOtt 
dem werthen Heilgen Geift, 
der mich führt und unters 
weit. Ve | 
h 1932. Del. 68. 
FNas iſt meine luft, fo 
viel mir bewußt, wenn 
die Mutter meinen augen, 
feit fie was zu fehen taus 
gen, mahlt das Lamm da⸗ 
ber, wies gefchlachtet wär. 

2.D da weint mein herg 
über feinen ſchmerz; ihm 
ift der durchbohrten Füffe 
ihr geronnen Blut fo füffe. 
O wie kuͤßts die Hand an 
den baum gefpannt. 

3. D wie inniglich me- 
ditire ich über dag theil fei- 
ner Leichen, das einmal 
des Sohneg Zeichen ift in 
ewwigfeit; Wunde in der 
Seit. | IR 
1933: Mel 16. 
O du auserwehlte hoͤhle! 

wie verwuͤnſch ich mich 
hinein, und daß meine 
arme ſeele ewig moͤge in 
dir ſeyn; | 

2. Wie ein täublein 
drinne fißen auf anachore: 
fen=art, big fich einſt der 
ſtrahl der Nißen und mich 
mit Ihm offenbart. 

1934. Hei⸗ 






⸗ 


— 


r 


1934: Mel. 58. 


Heiland! mein fündiges. 


armes herz kennſt du 
durch manchen empfund’- 
nen ſchmerz; glauben, 
HErr! ımd Hoffen find 
theure gaben; aber das 
lieben gehört zum haben, 
ich hab’ dich doch. 

2. Und warum hab ich 
dich, Seelen-Mann? weil 
du erkennt'ſt meinen fiefen 
bann. Haͤtt'ſt du dich nicht 
felber an mic) gehangen; 
wär ich dich nimmermehr 
ſuchen gangen, wer ift wie 
Du! 

1935. Mel. 183. 
Ich fall in deine gnaden⸗ 
haͤnde, und bitte mit 
dem glaubens⸗kuß: gerech—⸗ 
ter Koͤnig! wende, wende 
die gnade zu. der herzens— 
buß. ch Bin gerecht 
durch deine Wunden, es 
ift nichts ſtraͤflichs mehr 
an mir; Bin aber ich ver- 
ſoͤhnt mit Dir „ fo bleib ich 
auch mit Dir verbunden. 


1936. Mellıs. 

bleib mir immer in ges 

— fiche mit deinen Wun— 

den-rißen; in deiner Naͤ⸗ 

gelemaale licht laß mich 
geruhig fißen. 
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2. Senf meine feele fies 
fer ein in deinen Tod und 
Leiden, und laß mein bern 
in deiner Pein ſich allewe⸗ 
ge weiden. 
1937. Mel. 22. 
Iſt gleich das herze froh 
und leicht; folgt doch 


nicht, ‚daß das auge traͤugt. 


Hört man von JEſu Wur- 
den was, fo wird das aug 
gleich wieder naß. 

2. Es miſcht ſich Lamm 
und Blut in all's, und 
uͤberm denkmaal unſers 
falls ſetzts auch noch ſuͤn⸗ 
der⸗thraͤnelein, ſolang wir 
in der huͤtte ſeyn. 


1938. Mel 228 
So kraͤnkelt mein gemuͤth 

nach Dir, es brennt 
und ſehnt ſich fuͤr und fuͤr 
nach deinem Tod und Leis 
den. Derumgang mit dem — 
Schmerzens- Mann iſt ale 
les was ich machen fan, 
big Teib und feele ſcheiden: 
big ich FÜR dich, Herzens⸗ 
fpalte ; fo behalte dir. dein 
ftäublein: es ift doch dein. 


. liebes taͤublein. 


1939 Mel. 1 4. 
De | 
Geſhlacheetes Lamm 

m mie prangeft dw 
554 mit, 
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mit deiner Sieges-fahn’: 
ic) armes mache mich hin- 
zu und bete findlich an. 

2. Dih, der du den 
gefpaltnen Schrein noch in 
der Seite trägft, und ohne 
zweifel da hinein gar mah- 
che taube legſt. 

3. Sch armeg warte auf 
dein heil für geift und feel 
undleib, und weiß daß ich, 
in meinem theil, dein ew⸗ 
ger ſchuldner bleib’. 


1940, Mel. 23. 
Zieh mich an mit neuer 
gnaͤde, ſetze mich in 
neue grade, dir mit leib 
und ſeel zu dienen; heilige 
dir herz und mienen! 
I94AL, Mel. 166, 


Mimm mich von neuem 
‚in die Yand, der nim- 
mer nichts entfallen, die 
alle fieger ausgefpannt, an 
der die flreiter wallen: mit 
dieſer rechten führe mich 
durch alle deine wege, und 
deiner grade würdiglich, 
gur freude deiner pflege. 
2. Sch gebe mich mit 
band und mund dir, dem 
ich zugehore, und fuche, 
daß ich jedes pfund nach 
deinem finn vermehre. Laß 
aber meine. feele nie aus 


deinen freuen armen, und 
thu nichts anders fpät und 
früh, als meiner dich er- 
barmen. | | 
1942. Stel. 97. 
Haſt du mich in der zeit 
gewolt, die raͤder⸗ſchnell 
von dannen rollt; ſo miß 
mir ſelbſt die ſtunden ab, 
ſey meiner reife wander⸗ 
ſtab, ſey meines thuns 
Regierer, führe mich, in 
allem dir zu wandeln wür- 
diglich. 
1943, Mel. 37. 
Ich bin gering und arm, 
doch ohne graͤmen: der 
Heiland iſt mir nah, von 
Ihm zu nehmen, der auch 
durch dieſe zeit nicht durch— 
geflogen, nein! uͤber dreiſ⸗ 
ſig jahr die laſt gezogen. 


1944. Mel. 79. 

Seit dem es dir gefallen, 
daß du mich heiſſen 
walten; fofehich, daß ich 
fan. Ich fenne deine fegen, 
durch deiner Hand aufle- 
gen; erhalte mird, mein. 
lieber Dann! 

2. Der Hüter deiner fcho- 
nen wird dich noch mit mir 
erönen in jener ewigkeit? 
ist helf Er meiner fehlen, 
den menſchen zu ergehlen, 

i wie 


, 


— Mach 


—*8* 


— 


wie ſehr dein Herz nach 
ihnen freyt. 


und kindlich, und etwas 
mehr empfindlich fuͤrs 
menſchliche geſchlecht; da⸗ 
mit ihr wohl und wehe mir 
recht zu herzen gehe, wie 
dirs war, da du warſt 
ein knecht. 

4 koͤnt' ich allen ar: 
ten der volfer die dein war- 
gen, die grade predigen, 
und in den fegens=zeiten 
viel taufend Creutzes⸗beu⸗ 
ten aus ihrer grub erledis 
gen. 

5. Sey mir zu diefem 
ende, ein ſalb-oͤl auf Die 
haͤnde, ein balfam auf 
mein haupt, ein fegen anf 
mein herze, ein licht in 
meiner kerze, folange bis 
ich ausgeglaubt. | 


1945. Mel.37. 
Du innig-liebes Herz! 
— ich liebe kindlich, ich 
fühle liebes -fchmerz fag- 
täglich, Kündlich; in dei⸗ 
nem dienfte will ich mich 
verzehren, die blut'ge gna⸗ 
den-füll fol mic) ernähren. 


1946, Mel. 79. 
6; 


| Zürfte! nach deſſen 


du mich treu 


mein verwundter 
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Blut ich dürfte, in dem 
mein fehnen ruht, an def 
fen Liebes⸗-herze mir wohl 
iſt, und der fehmerge ſelbſt 
heilſam, gut und ſanfte 
thut. nn 1 

2. Rimm mich mit liebs⸗ 
erbarmen beym herz und 


bey den armen, und ſetz 


ein fiegel drauf; laß mich 
verfchloffen werden vor dem 
geräufch der erden ‚dir aber 
mache felber auf. 


1947. Me.97. 
Mun mein ſo hochgelieb⸗ 


fer Mann! ich bitt 


dich, was ich bitten kan: 


Nimm bin dein find und 


ziehe mich an beine Seel, 


ganz inniglich; und lege 


meinem arbeitd » fehweiß. 


und treu die unumgänglic)- 
noth’ge gnade bey! 

2. Inſonderheit erhalte 
du, vor aller fremden kraft 
in ruh, den bir fo oft ge 
weyhten leib, Daß er dein's 
Geiſtes tempel bleib', bis 
zur erſcheinung deiner herr⸗ 
lichkeit, da geiſt und ſeel 
und leib ſich deiner freut. 
| 1948. Mel 26. 
Gib mir, was du ver 

ordnet haft, :,. das deine 
finder haben follen, wenn 

Db 5 ie 
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fie dir nüglich werden mol: 
len: ein joch,:,: dag mei- 
nem halfe paßt, 

2. Geduld und uner: 

ſchrokkenheit, dag thun 
und ruhn in gleichem gra- 
de; ist Flein und arm ale 
eine made, dann wieder 
koͤniglich gefleibt. 
3. Öebeut mir, daß ich 
glüflich fey; und feit mich 
unter deiner fahnen, dur 
alle noch verfchloßne bah⸗ 
nen; Die riegel alle brich 
entzwey. 


1949. Mel. 97. 

enn ich, mit allem 
meinem fleiß, mir 
nimmermehr zu ratben 
weiß, und meine ohn- 
Macht, unverſtand und 
ſchwachheit kraͤftiglich er— 
kant: ſo biſt du ja der un- 
erforfchte Wann, der allen 
meinen fachen rathen Fan. 


1950. Mel. 22. 


o wirk ich im gefreuen 
J ſinn und lieb und 
gläub’ mich zu dir bin; 
und diene in des Herren 


Haus, und geh’ im fegen 


ein und aug, 
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Ä 1951. Melıs. 
nd wenn ich der Gemei- 
ne was von meinem 
Lamm erzehle; fo werden 
meine augen naß, es beugt 
fich Teib und fee. 
ID, Re 
ib mir und dem Ge: 
ſchwiſter, dag du in 
Ein regifter mit mir hinein 
gefaßt, im Eleinen folche 


ch triebe, wie du, Dreyein'ge 


Liebe! ſie ewiglich im groſ⸗ 
ſen haſt. 
1953. Mel. 97. 
nd, wenn ich in dem. 
Wunden-maal, nach. 
deiner hol den Gnaden- 
wahl, mein tagemwerf hier 
hab erfüllt; wenns endlich 
aud) belohnens gilt: fo 
weiß'ſt du, daß mein lohn, 
mein licht und ruh, nur 
du alleine werden folft, 
nur du. 
1954, Mel, 155, IR 
Infichebarer Bräutigam! 
ich will deiner unter 
deffen nicht vergeffen, big 
ic) dichal8 meinen Mann 
fehen fan. Meine feele foll 
dir grünen, und die glie- 
der frölich dienen, bis mein 
werk in dir gethan. 


4. Pſal⸗ 
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4. Palmen 
Unfers Verftandes am Geheimnis Chriſti. Eyh.3, 4. 
Und unter einem Wehen, das niemand Fan verftehen, als die Gemein allein 
SH Metal 2 


1955. Mel. 132. 


en | 

„ ey Rébklein GOtt in 

R der hoͤh' fey 
NS ehr, und dank 
für feine gnade, darum 
daß nun und nimmermehr 
ung rühren fan Fein ſchade. 
Ein wohlgefaln GOtt an 
uns hat, nun ift groß fried 


ohn unterlaß, all fehd hat 


num ein ende. a 
1956. Mel. 28. 

, Waͤren unzehlige himmel 
> md erden, koͤnteſt Du 
dennoch nicht feliger wer- 
den, als Du fihon gewe— 
ſen bift, eh’ noch etwas 
worden ift. 

2, Ewig ſey Deine erbar- 
mung. gepriefen, die fich 
in Chrifto ſo liebreich erwies 
fen, daß Du dich der ar⸗ 
men welt in. Ihm fichtbar 
dargeftellt. 


1957. Mel. 497. 


/ Darum wolln wir loben 
und danken allezeit 


dem Vater und dem Sohne 
und dem Heiligen Geiſt. 
Denn wir ſind errettet aus 
aller faͤhrlichkeit, durch 
Chriſtum unſern HErren, 
gelobt in ewigkeit. Kyrie 
Eleiſon, Chriſte Eleiſon, 
Kyrie Eleiſon! 
2. Solche groffe amade und 
väterliche gunft hat und. 
GOtt erzeiget, lauter gar 
umfonft, in Ehliſto ſeinem 
Sohne, der ſich gegeben 
hat in den Tod des Creutzes, 
zu unſrer ſeligkeit. Kyrie 
Eleiſon, Chriſte Eleiſon, 
Kyrie Eleiſon! | 
1958, Mel. 132. 
rum finge die felige, 
Gemein von Jung: 
fräulichen leuten, erwehlet, 
JEſu Braut zu ſeyn, vor 
grundlegung der zeiten: 
Du heilige Dreyeinigkeit! 
fen für das Lamm gebene— 
deyt, und Gloria der Sei⸗ 
ten! 
2. Die 











f 


396 628, II. Gemein; gefang, 


2Die ehr der anbetung, 
HErr Chriſt! wir auch dem 
Vater leiſten, der ſo gut 
und harmherzig iſt, und dem 
Heiligen Geifte, der fo voll 
Geift und leben if. Daß 
Du ung fo befonders bift, 
macht dag werf der Erle: 
fung. | 
1959. Mel. 79. 

Pater der Gemeine! 

freu dich mein, ich Bin 
feine; D Mutter! feane 


nich, und thu an mir als 


finde; Verföhner meiner 
fünde! da haft du mich, 
mein ander Sch. 
1960. _ Mel. 22. 
Dit Water, nimm ung 
in Deine hut; GOtt 
Sohn, waſch ung mit dei— 
nem Blut; GOtt Heilger 
Geift, pfleg’ und ersieh; 
der Engel dienft geleir ung 
hie. | 
I96T. Mel, 166, 
Mun, unſere Gemein- 
ſchaft ſey mit Dir und 
deinem Water, dein Geift 
der bleibe fiets dabey der 
herzen ihr Berather, der 
fuͤhr ung immer fehritt vor 
ſchritt bis zum erwuͤnſch⸗ 
ten ende, vom erſten bis 
zum letzten tritt in unſers 
Braͤutgams Haͤnde. 








1962. 
Amen, theures Amen! 
liebes GOttes⸗-Lamm! 
Mann von wahren worten 
und mein Braͤutigam! 
Nehmt uns wie wir da ſind, 
ſo fuͤr willen an, Vater, 
liebe Mutter und mein 


theurer Mann. 


1963. Mel.r32. 


Mel. 141. 


EBZ Ei der GOtt mit Ä 


2 fünf Wunden 
roth verfünd’gen * ließ den 
Seinen: ch fahre auf 
sum Vater GOtt, zu euerm 
und zu meinem; So ruft die 
ganze Zeugen -wolf: will 
formen unferdeinem volk, 
GOtt Abba der Gemeinen! 


* Joh. 20, 17. 


1964. Mel. 240, 

Abve, die Vater GOtt! 
fuͤrs neuen Bunds ge⸗ 
bot, daß wer Dich ehren 
woll', den Sohn verehren 
Kl; wir ehr'n Ihn beu⸗ 
gungs⸗voll. Du ſprachſt 
vons himmels thron: das 
iſt mein lieber Sohn, mein 
ein'ge freud und wonn; 
und eine andre ſtimm ruft: 
Ihr Elohim! betet an vor 


— 


Ihm. 


1965. Welch 


4. Pſalmen. 


1965, Mel. 68. 
Welch ein liebes⸗-ſchmerz 
uͤbernimt mein herz, 

wenn ich an den Vater 
denke, woman her hat das 
gefchenfe, feine ein’ge freud 
in der ewigkeit. 
| 1966. Mel, 121. 
O Vater! freue dich ſo 

hoch, ſo inniglich, 
als es Dir natuͤrlich, deins 
Sohns volk liebet ſich, 
und iſt gang creatuͤrlich un⸗ 
ter den gebeugt, welchen 
Du gezeugt und ein weib 
geſaͤugt. 
1967. Mel. 22. 
Die haupt⸗ recommenda⸗ 
tion, die uns gibt 
GOttes ein’ger Sohn, if: 
Vater! das ift dein gefchenf, 
dabey ich meiner müh ge⸗ 
denk; 


erinnern Fan, daß ich ein⸗ 
mal ein Schmerzens— 
Mann, und für fie in die 
088: gefahr, ja in tod 
felbft gegangen war. 
1968. Mel. 132. 
er nun aus unſers 
HErren Tod erlangt 


ein neues leben, der hat von 


Da an fein verbot, und 


darf fein herz erheben, zu 


2. Und mich mit freud 


3a 


hoͤren, was von Bater 
GOtt der Mann mit den 
fünf Wunden roth ihm will 
su hören geben. | 
1969. Mel.192. 
Wie ſelig iſt doch, der 
Ahr alſo kennet, und 
zu Ihm Abba, Vater! ſa⸗ 
gen kan; den Er auch wie⸗ 
derum den ſeinen nennet, 
und ihn als ſohn und toch⸗ 
ter ſiehet an. 
1970. Mel. 240. 


KAHBE, Gott Heilger 

—_°e Geiſt! der fi 
als Mutt'r erweift, der 
Chriſti meritum durchs 


Evangelium bringt uͤber⸗ 


all herum. Ave fuͤrs Do⸗ 
cument, was Er an uns ge⸗ 
wende, fürs richt'ge Jr 
firument im Neuen Tefla- 
ment übers HErren End 
und die Sacrament. 
1971. Mel. 324. 
Gomm, Helger Geiftl. 
wahrer GOtt! denn 
deine gnad ift ung fehr 
noth; ohn Dich) fönnen wir 
nichts ſeliges denfen noch 
finnen, GOtt unfen 
HErrn nicht lieben, noch 
etwas guts beginnen, we⸗ 
der dem fatan, der welt, 


noch dem fleifch abgewin⸗ 
nen. | i 9 
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ches Teuer ! 
gaben ung zu ſteuer; daß 








ger, jebaß.erfennen, ung 
von Ihm und feiner Kirche 
auf feine weiſe trennen , 
ſondern feine wahrheit big 
in fod treulich bekennen. 
3. D du augerwehlter 
£ehrer! aller gläubigen be: 
kehrer! der du die Apoftel 
haſt begabt, daß fie die Hei- 
den haben moͤgen unter: 
weifen, troͤſten, ferafen und 
weiden: hilf, daß wir ung 
nimmermehr von ihrem 
‚grund abfcheiden. 
er 1972. Mel. 14. 
ohl allen feelen, wel— 
| che dich, und die den 
Seelen : Freund, den alfe 
deine Predigt meint, er 
kennen feliglich. 


1973: Mel, 58. 


* * 
TRoſtlicher iſt ung 
— doch keine ſchul, 
als wenn der Lehrer von 
GOttes ſtuhl, unſre liebe 
Mutter, in unſrer mitten 
zeugt don der marter, die 
GoOtt erlitten für alle welt, 
2. So eine fehule der 
feligfeit, die fich dag GOt— 










































































































































































398 S. 3. II. Gemein; gefang, 
2. D fomm, du adteli- | 
mit deinen 


wir GOttes willen je län: 





tes⸗ Lamm felbft geweyht ; 
ift in den Gemeinen, mo 
GOttes Leiden, Marter 
und fchmerzlichg von Bin 
nen feheiden in ehren iſt. 


1974. Mel. 166, 

Hu Geift des Herrn in 

einem thron mit Ihm 

dor allen zeiten, und der du 

Ihm als Menfchen-Sohn 

nie kameſt von der feiten, 

und num der Kirche Mutter 

biſt, und Haft fo gerne 

Tempel; die Kirche, wo 

Er Aeltſter if, die mache 

zum erempel, 

1975. Mel. 36. 

drauf Du jegliches be- 

Ä ſonders führeft, und 
Dich und deine fchul legi⸗ 
timireſt; das iſt bey groß 
und fein, krank und gefun- 
ben, Verdienſt der Wunden, 
1976. Mel. 58. 

o bleiben wir nun in 
deiner fchul, bis auf 

GOtt des Vaters und 
Chriſti ſtuhl. Zeug in un⸗ 
ſerm geiſte und in der feele, 
und in des leibes gefalbter 
hoͤhle, GOtt Heilger Geiſt. 
2. Red uns den Water 


7 


ing herzeng grund ;* denn 
wer bracht Ihn fonft auf 
zung und mund; füll die 


ganze 














A Pfalmen. 


ganze feele mit GOtt dem 
Sohne; ** und indie glie- 
der fomm Du und wohne. 
Kprieleis! * Gal. 4, 6. 
»* ph, 15, 26. Off. 19,13. 

+ ı Cor. 6,19. 

221977.  Mel;;32. 

⸗ Bewohn mich ganz, dein 
heilige Tempel⸗-haus, 
und ſchmuͤkke mich inwen⸗ 
dig herrlich aus; ach heil⸗ 
ge mid) , der Du der Heil⸗ 
ge heiffeft ; und unfern finn 
der fünd und welt entreiffeft. 
2. Wirft du, o Kebeng- 
Geiſt! das an mir hun, 
ſo werd ich ganz von eignen 


werken ruhn, und ſo Du 


mich inwendig wirſt erneu⸗ 
ren, ſo werd ich jeden tag 


ein Pfingfi-feft feyren. 


‚1978. Mel. 167. 


Mun du theures Mutter⸗ 

herze! das erbitte ich 
von Dir: mach ich Dir noch 
einen ſchmerze, ſey ſo gut 
und ſag es mir: haſt Du 
was fuͤr mich verſprochen 
dem GOtt meiner ſeligkeit, 
und ich habe es gebrochen; 


ſo iſt mirs von herzen leid. 


2 Wil du meinen 
HErrn befchenfen, und id) 
bin Dir gut dagu, nimm 
. mic) ohne dran zu denfen, 
daß ic) mehr verſprech, als 


hu. Wenn dann nuran 


-allen orten, wo dag famm 


mich wallen heißt, über 

meinen. werf und worten, 

deine falbung überfleuße. 
1979. Mel. 79. 


| So wollen wir beſchlieſſen 


auf JEſu Blutver⸗ 
gieſſen und auf das edle 
Pfand, * dag Er durchs 
ganze leben zum beyſtand 
ung gegeben, zu einem 
Führer an der hand. 
* Eyh. 1,14. 


I 980, Mel,rı. h 


ae) HEre der herr: 
63. lidhfeit, Du 
Glanz der ewigfeit, Du 
Licht vom Lichte, der als 
in all'n erfüllt, de8 Vaters 
Ebenbild und Angefichte. 
2. Dein Geift der fpielt in 
mir, darum fo fingich Dir, 
in dieſen reimen: Dein 
ohr fen drauf gericht, was 
vor Dir ſingt und ſpricht 
dein thon und laͤimen. 
1981. Mel. 56. 
Ich wills wagen :,: von 
ber fchönen pracht mag 
zu fagens,; die aus IJEſu 
lacht. Uber wag ich mich 
su ſehr? feine wunder Hub 
ein meer: doch laßt hören, 
was der Heiland macht. 
1982. Groß 


0.0 —— 
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| 1982. Mel. ızr. 
Groſſer Bundes⸗Engel! 
allerheiligſts Kirchen⸗ 
Haupt von dem ganzen 
Sprengel, 
grade glaubt; deine groſſe 


‚fräfte, deine GOttes— 


 pracht zeigen die gefchäfte, 
die dein mund gemacht, 

2. Wenn Du fprachft: 
Es werde! flunden alle 
himmel da und die ganze 
erde. Was du fagteft, dag 
gefchah. Keine augenblik— 
ke wartet deine macht im 
geringſten ſtuͤkke, eh ſie 
was vollbracht. | 

| 1983. Mel. 206. 
Pr He Zebaoth, du wah- 
rer GOtt der creatur, 
Gott Schöpfer der natur! 
GOtt, der die ganze welt 
erhält, und was verdarb, 
mit Blut erwarb, und hei- 
ligt all's, auch: von der 
ſchmach deg falls; wir fal’n 
dir um den bald. 

2. Sp wahr Du lebft, 
und dich erhebft auf Cheru- 
bim und blendft die Sera- 
phim, und der Jehova bift 
nnd Chrift: Sp Wahr 
bleibts Blut das höchfte 
Gut der fünderfchaft und 
ftreiter-fraft, bis daß fein 
tod mehr haft't. 


woman an die 


S. Bn Gemein⸗ geſang 


1984. Mel. 146. 
Elgibbor Wuͤrmelein! 
du Wunderbarer Hei⸗ 
land! GOtt, unſer fleiſch 
und bein! dein Thron 
ſchlug Ufa mweiland, dein 
Rauchfaß Ufia und Yarong 
erftefraft : kommt itzt fein’ 
feichnam nah, fo werdt 
ihr —— ——— 
2. Du Raͤtzel der ver⸗ 
nunft, Stein der ein an⸗ 
ftoß bleiber für die gefamte 
sunft, die deinen Tod nicht 
glauber. Der Kirche Eins 
ger HErr, der diener Prin⸗ 
cipal, ehrwuͤrdger Aelteſter 
des Volks der Gnadenwahl. 

3. Wenn ich auf Dich 
hinſeh und deine GOttes⸗ 
klarheit, ſo denk ich, ich 
vergeh; und ſchau ich in 
die wahrheit von deiner 
Menfchlichkeit; fo kan fein 
menfch fo klein, fo 6lodezu 
ber geit, als du, mein Schoͤ⸗ | 
pfer! feyn. 

4. Sch will von herzen 
gern die GOttheit Ehrifli 
glaͤuben, die: Menfchheit 
meines HEren fol mir vor 
augen bleiben in ihrer 
Marter ⸗ſchoͤn; denn mein 
Immanuel fan auch für 
Menfch beftehn, nad) Geift 
und Leib und Seel, 

1985. Denn 


4 Pſalmen. “ma 


2 1985: Mel rar. 
gem die Blut⸗Gemeine, 
die vondeinem Sleifch 

und Bein, und daß fie die 

Deine, ihe ewig genug 


läßt ſeyn; die verfteht am- .. 


beften, wo Du JEſus 

Chriſt deinem Volk am 

arditen und am liebften 

ai ir 

TIERE — Mei. yr.: 

Solange eine menſchheit 
iſt, ſolange JEſus 


bleibt der Chriſt; fo blei⸗ 


ber diß das AU und D vom 


ganzen Evangelio : unddaR 
daſſelbige die weisheit iſt, 
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das wit ihr alle, die Li 
‚wahrheit. wiße. nn 


’ 1987: Mel, 23. 
Feſca ſah' die ſchaaren, 
die am thron verſamlet 
waren, eh der Leu zum 
Lamme worden: ſeht, da 
warens Fürften <orden. 
"2, Und Johannes ; JE 
N diener,, ſah den blutigen 
Berfühner unter ; feinen 
fündern wohnen; darum 
fah er Koͤnigs⸗ thronen. 
9— 1988. ‚Mel: 147. 
Der Aeltſten ganze ſchaar, 
die vor dem throne 
wohnen die werfen ihre cro⸗ 
nen vors Lammes Fuͤſſe 


40 


dar. . Wir falPn mitihnen 


nieder und fingen lobesfies 


ders denn kurz! Er iſt es 


gar. 
haar. 
2. Dank, weisheit, ſtaͤrk 


So ruft, auch unfre 


und pracht, lob, herrlich. 


feit und leben ſch unſerm 
HErrn gegeben, der uns 
das Heil gebracht. Das 


Lamm, das uns befreyet, 

ſey hoch gebenedeyet; Ihm 
ſey lob, preis und pracht, 
danf, weisheit, ſtaͤrk und 
macht. | 


I 989: a. 22. 


kr Gott! sich lo⸗ 
EA hen alle wir ‚und 


folfen billig danfen Dir für 


dein gefchöpf der "Engel 


ſchon die um Dich ſchwebn 


um deinen thron. 

2. Sie feyren auch und 
ſchlafen nicht, ihr fleiß iſt 
ganz darauf gericht, daß 
fie, Herr Chrifte um Dich 


EN 


‚feyn und um dein. armes 
haͤufelein. | 


‘1990. 


allſamt über maaffen, 
und wünfchen ung dag erb- 


N 


N Mel. 264. 
Henn fie lieben unſer heil 


theil ; wolPn, daß wir ſeyn | 
ihre mitgenoſſen. 
Ce "71991, Ihe 
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"Io9r. Mel. 70. 
x: * Schaaren! die 

zu dem Diener⸗amt ver⸗ 
ſehen waren, wo alles faͤcht 
und Aammt, feitdem die 
behden veſten ſtehen/ feit- 


dem die raͤder der zeiten 
gehen. 


2. Wer dieſe erde durch: 
wallt in einfamfeit, hat eu⸗ 
re heerde zu ſeiner ficherheit; 
berge voll feuriger roß und 
wagen fieht unfer glaube 
noch diefer tagen. | 
3. Wo Eleine Banden 
fich in verbundenheit zu- 
fammen fanden, da war’t 
ihr nie gar weit, Diener des 


Braͤut'gams und feiner 


Schönen, ſel ger Marienund 


Magdalenen! 


4. Doc) die Gemeinen, 


die Haben mag voraus; wo 


die erſcheinen, da wird was 


ganzes draus: den hirten, 
die im felde waren, fyiel- 
zer und Tau ihr in ganzen 
ſchaare 
Gottes⸗Helden! 
iſt es einerley, was zu 
verinelden von GOttes 
gnad und kreu, oder durch 
einer hand Fühnes wagen 
hundert und achtig tauſend 
Pi en. 
Ihr fallet nieder vor 


S. B. IM. Gemein⸗geſang, 


Dem, der euch gebeut, ihe 
heilge Brüder Nmit einer 
innigkeit, mit einer beu⸗ 
gung ohne gleichen, die 
wir mit keinem ausdruf ers 
reichen. | 

7. Nimm dieſe ſtunde, 
ehrwuͤrdigs Waͤchter⸗chor! 
von unſerm bunde, von 
unſerm ſtreiter-thor, mit 
einem matten gruß vor wil⸗ 
len, bis unſre ſtimmen den 
sempel füllen. 


1992. Mel. 14° 
Es müffen j ja noch immer: 
fort die mahanaım 
gehn, und GHrtes VoIP 
auf GOttes wort, zu dienſt 
und willen ſtehn. | 

3. Wenn GOtt ung un: 
frer augen licht mit licht 
erfüllen wolt, als wie dem 
Jacob „der ſich nicht vor 
Eſau fuͤrchten ſolt; 

3 Ich was für wunder 
wirden wir auf unfern we⸗ 
gen ſehn; doch unſer blik 
ſoll allzeit hier aufs Mar- 
ter = Laͤmmlein gehn. 


1993. Mel. 240. 
Heilige Engelein, wuͤrdi⸗ 
© ge Bruderlein, wie 
wohl war euch zu much, 
als e8 auf eurer huf zum 
erſten toͤnte Blut, Wunden 

von 


4. Pfalmen, 


von GOttes Sohn , Strie- 
men und Dornen- Eron des 
Lamms ind Vaters thron. 
Ihr huldigtet vor freud und 
mit innigfeit feiner :,: hei: 
ligen Menfchheit. 


1994. Mel.133. 
KM Sein JEſu! dem 
% 


die Seraphinen, 
| im glanz der 
hoͤchſten Majeftär,felbit mit 
bedeftem antliß dienen, 
wenn dein befehl an fie er- 
geht; mie folten blode flei- 
fihesz augen, die der ver⸗ 
haften fünden nacht mit 
ihrem fchatten trub ge 
macht, dein helles Licht 
zu fchauen taugen. 

2. Doch goͤnne meinen 
glaubens »bliffen den ein- 
gang in dein Heiligehum ; 
und laß mic) deine gnad 
erquiffen, zu meinem heil 
und deinem ruhm; reich 
deinen Scepter meiner feeie, 
die fih wie Efther vor 
Dir neigt, und dir ald dei- 
ne Braut fich zeigt; ſprich: 
ja, du biſts, die ich er⸗ 
wehle. RN; 


3. Sa, ja, mein herz 


will dich umfaffen, erwehl 
es HErr, zu deinem thron. 


403 


Haſt du aus lieb ehmals 
verlaſſen des himmels 
pracht und deine cron; 
ſo wuͤrdige mein herz, o Le⸗ 
ben! und laß es deinen 
himmel feyn ‚bis Du, wenn 
diefer bau fällt ein, mid) 
wirft in deinen himmel 
heben. | 

4. Sch fteig hinauf zu 
Dir im glauben, fleig du 
in lieb herab zu mir, laß - 
mir nichtg diefe freude rau⸗ 
ben, erfülle mich nur ganz 
mit dir, Ich will dich herz⸗ 
lich lieben, ehren, folang 
in mir. dag herz fich reaf: 
und wenn daffelb’ auch 
nicht mehr fchlägt, fo foll 
Doch noch die liebe währen. 


1995. Mel. 164. 
erfehmähe nicht dag 
fchlechte lied, das ich 
dir JEſu finge; in meinem 
herzen ift Fein fried, eh ich 
e8 zu dir bringe, ich brin- 
ge was ich fan, ach nimm 
es guädig an, es ift Doch 
herzlich gut gemeint, 0 JE⸗ 
fü, meiner feelen Sreund, 
1996. Mel. 36. 
Ach groſſer Koͤnig! groß 
zu allen zeiten; wie kan 
ich gnugſam deine freu aus⸗ 
breiten? Feins menſchen 
Cc 2 herz 
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herz vermag es auszuden⸗ 
Ten, was dir zu fchenfen. 


1997. Mel. 97. 


— Was liebſt du, groſſer 


Seelen -Mann! was 
iſts dag dich vergnügen Fan? 
was reißet deine liebs⸗be⸗ 
gier? was fteifft du deinem 
Herzen für? du der du hei: 
lig , groß und mächtig biſt, 
und deffen Name fchon ein 
wunder ıfl. 

2. Die antwort ohne 
weitern fchluß erfolgt, daß 
man fich beugen muß. Ich 
liebe, heißts, o fünder, 
dich, ſo fehlecht du bift, 
vergnuͤgſt du mich, bin ich 
gleich maͤchtig, herrlich, 
reich und groß, und du 
gleich arm und elend, nakkt 
und blog, 

3. Wir wiſſen alle, wer 
wir find, und. daß fid) nie- 
mand bey ung findt, der 
etwas vorzubringen wüßt, 
warum ihn. JEſus lieben 
müßt: und fehn ung doch 
in deinem bunde ftehn. Wir 
folten wol vor beugung faſt 
vergebn! - 


1998. Mel.22. 


Die ſinnen die vergehen 


hier, das herze das 
erſtaunet mir; wo nehm 


S. B. III. Gemein⸗geſang, 


ich aber worte her? der 
—— iſt ein 
meer. 


ey 


ruhm, dank, 


1999 Mel. 101, 
APR Kreis, Iob, ib £ 


fraft und: macht fey dem 


gefchlache’ten Lamm geſun⸗ 
gen, das ung zu feinem 
eich gebracht und theur 
erFauft aus allen zungen, 
In Fhm find wir zur felig- 
feit bedacht, eb noch der 
grund der ganzen welf ger 
macht. 
2. Ihm, der da lebt in 
ewigkeit, ſey lob, ehr, preig 
und dank geſungen von 
feinem volk derChriſtenheit; 


Ihn loben menſch und Enz 


gelssungen; es jauchze Ihm 
der himmel heiligs Heer, 
und mas dag wort je auß- 
gefprochen mehr. 
2000, Mel. 228. 
HI preis, ehe 
und macht fey unferm 


7 


EDrtes- Lamm gebracht, 


in dem wir find erwehler, 
dos ung mit feinem: Blut 
erfauft, Damit beſprenget 
und getauft und fich mif 
ung vermählet. Heilig, 
ſelig iſt die freundſchaft und 

gemein⸗ 






gemeinſchaft, die wir ha 
ben, und darinnen ung 
erlaben. 
2001. tel: 7. 
Ten ewge fonne, aller 
Engel wonne; was für 
freude muß e8 feyn, wenn 
Du koͤmſt ins herz hinein. 
2. Alle deine gaben koͤn⸗ 
nen ung zwar laben; aber 
feine, JEſus Ehrift! ſchmekt 
ung, wie du felber biſt. 


2002. e——— 

Du biſt allein die freud 

in zeit und ewigkeit, 

die menſchen haben koͤnnen: 

und was ſie ſonſten nen— 

nen, verurſacht doch nur 

ſchmerzen und macht be⸗ 
truͤbte herzen. 

2003. Mel. 310. 


Deines glanzes herrlich⸗« 


keit uͤbertrift die ſon— 
ne weit, du allein, JEſu⸗ 
lein! biſt, was tauſend 
ſonnen ſeyn. 
2004. Mel. 166 
a8 fagen wir, um un⸗ 
fern finn ein wenig 
auszudrüffen? wie fielen 
lieber vor dir hin: denn 
wird 08 ung auch glüffen? 
der welt und deinem haͤuf— 
felein mit worten zu be 
fchreißen, mie leuten muß 





4. Pfalmen. 
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zu muthe ſeyn, die lieben, 
was ſie glaͤuben. 
2005 Mel. 147. 
Mie wärs, man ſchwie-⸗ 
ge gar,, und ließ 
vors Geiftes wittern Die 
glieder heilig. zittern bis 
auf das Heinfte haar, die 
augen mochten theänen, 
dag innerfte ſich fehnen; 
die innen gingen zu, und 


dächten: Lamm nur Du! 


2. Wo bliebe dann der 
mund? wer fan die Liebe 
feinen, und dich nicht Lies 
benennen? du treuer Fürft 
vom Bund! fie folten dei- 
ne Zeugen vom Bundes— 
Blute fehweigen? gezeugt! 
fo ſchlecht es klingt; gefun- 
gen! daß man ſingt. 
2006, Mel.79. . 
Wenn Ihn die menfchen 

— £ennten, ich glaube 
fie entbrennten, fo wieich, 
gegen Ihn: ich weiß es, 
alle herzen die fühlten lie— 
beg-fchmerzen, und feine 


ſchonheit riß fie hin. 


2007. Mel, 132: 

O IEſu Lhriſt! Sohn 
eingeborn Deines 

binmlifchen Baters, Ber 

fühner ber’r „die war'n ver⸗ 

lor'n, da Stiller unfers 

&c3 haberg, 
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haders, Lamm GHDttes, 
heilger Herr und GOtt! 
nimm an die bitt von unfrer 
noth: erbarm dich unfer 
aller. 


2008. Mel, 16. 


EM Ace, du ein- 

gee Menſch in 
gnaden, mache ung zu bir 
ein herz, Arzt, erftatte al- 
len fchaden; Salbe, zeitige 
den ſchmerz. 

2. Laß dich inniglich um- 
fangen , theure Liebe! tau⸗ 
fendmal, dein erbarmen> 
des verlangen sicht Die fee- 
len ohne zahl. 

3. Führft du gleich dag 
ffeuer -ruder der geftirnfen 
monarchie, bift du dennoch 
unfer Bruder; fleifch und 


blut verkennt fich nie. 


4. Schönfter! deiner 


Augen bligen ſchmelz vie 


unempfindlichfeit; Seelen- 
ſchatz! laß dich befigen; 
unfre armuth gehet weit. 
5. Süffer Weinſtok! laß 
die fäfte deiner wurzel über- 
gehn und in uns, als Re— 
ben, Eräfte von der fünftgen 


welt entitehn. 


6. Guter Freund! ginn 
unfern Flagen immerdar ein 


S. B. II. Bemeinsgefang, | 
leiſes Ohr, und bring alle 


unfre plagen deinem GOtt 


beweglich vor. 


7. Myrrhen⸗buͤſchel! 
bleibe bangen auf dem bers 
zen, bleibe nur, wende uns 
ferm haupt und Wangen 
deine bitterfeie zur cur! 

3. Zeuch einher zum 
dienft der wahrheit alg ein 
außgelernter Held, deſſen 
weigheit, fraft und klar⸗ 
heit, ftehen bleibe, wenn. 
alles fallt: | 

9. Kath ung, wenn wir 
irre geben, niemalg uͤber⸗ 
eilter Rath! und damit 
wir wohl beſtehen, unter⸗— 

uͤtz es mit der that. 

10. Kaͤmpfender und nach 
der ruhe nun um fo viel 
muntrer Leu! lege dich da⸗ 
her und thue wunder, und. 
beweife treu. 
11. Liege unfern geifle ’ 
paläften da zum diamant- 
nen Grund;* ſey der ER 
ftein ihrer DVeften, ohne 
den noch nichts beftund. 

* wegen feiner veftigkeit und 

Dauer, f. Jeſ. 54, ı1.. 

12. Nicht ung alle die 
wir lieben, in den gurt 
der wahrheit ein, ung um 
dich nur zu betruͤben, und 
in dir nur gu erfreum, 

13. Sey 


4. Pſalmen. 


3. Sey du akrr, 
ir unterthanen; du der 
Driefter, wir das Chor; 
du der Herzog, fir Die fah: 
nen, du Prophet , und mir 
dein ohr. 

14. Hochgeborner Mei: 
bes-Samen , heilger Fürft 
Melchiſedech! trage alle 
unfre namen auf dem Ho— 
henpriefter = biech. 

15. Du von millionen 
wagen in die luft begleite: 
fer, und zu deinem thron 
getragen und zur Fraft Er⸗ 
höherer! 2 

16. Hier bleibt mir bie 
sunge Eleben, weil fie noch 
nicht himmliſch war. IE- 
ſus, GOtt mit uns! ſoll 
leben, welch ein Name! 
Er iſts gar. 


2009. Mel.25. 
* 2* * 
& J Hr Toͤchter Zi⸗ 

Aaons, die ihr 
bald wollt wiffen,, wie mein 
Sreund geſtalt't: kommt, 
tretet her in eine Reihe, 
ich wills euch ſagen, daß 
euchs erfreue. 

2. Mein Freund iſt wie 
ein roͤſelein, wohlriechend, 
ſchoͤn, ausbuͤndig fein; iſt 
nit des himmels thau be- 


er4 


407" 
goſſen; viel dornen Haben, 
Ihn umſchloſſen. F 

3. Mein Freund iſt wie 
ein Laͤmmelein, das nie 
kan ungeduldig ſeyn: hold⸗ 
ſelig, ſittſam an geberden 
iſt Er vor allen auf der 
erden. | 

4. Mein Freund ift wie: 
der fonnen glang, ja Er 
befcheint die erde ganz: Er 
Fan mit feiner Augen ftrahe - 
fen fein Bild in leib und 
feele mahlen. 

2010. Hana 3 
Menn ich zu dem queu⸗ 
W bruun geh, oder bey 
dern bächlein fteh: ſo ver⸗ 
fente fich ſtraks in Ihn, als 
den reinften Duell, mein 


nn. i 
>. Wenn ich fehe, wie 
fo ſchoͤn weiß und roth die, 
vofen ftehn; fo gedenk ihr 
weiß und roth ift mein 
Braͤut'gam und mein 
GOtt. 
3. Anmuth gibt es in 
der luft, wenn das echo 
wieder ruft; aber über al» 
fen ton ift dag wort: Mrs 

tien-Sobn. 


2011. el. 58: 
O ES 
AOR Dee der HErr, 
Ivohne vergleich an 
Suld, 
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408 S. B. III. Gemein zgefang, 


huld, noch unbergleichli—⸗ 


cher an geduld, der vier 


tauſend jahre bey allem 
brennen ſeines erbarmens 


hat warten koͤnnen, bis 


zeit würd’ ſey 
2. Der hat fich su der be 
ſtimmten zeit ſelbſt aus dem 


throne der ewigkeit, aus 


dem Schooß des Vaters 
und aus dem Leben (denn 


Er iſts Leben) heraus ge- 


geben ing fterblich feyn. 
| 2012, Mel'ıra, 
aria war die gnaden- 
reiche Ejther, der Er 
ſich unbefchreiblich nah ge- 
mache, die Er zu feiner 
werk⸗ſtatt werth geacht't; 


Maria War die benedeyte 


Schweſter: man nahm an 
ihr nichts fonderliches 


wahr, als daß fie fill und 


arm und ‚herzlich war. 
2013. Mel. ı. 
Und fo Hat fie der feelen 
ihr Verlangen, der vd- 
ter Troſt, der welt ihr Heil 
empfangen. 
2014. 
sin Rindelein fo loͤbelich 
HE ung geboren heute, 
von einer Jungfrau fäuber- 
U, zu troft uns armen 
leuten. Wär ung das Rind- 
lein nicht geborn, fo waͤr'n 


ren. 


Mel. ars. 


wir allgumal verlyrn; bag 
heil ift unfer aller. Ey du 
füffer JEſu Chriſt, daß 
Du Menfch geboren biſt, 
behüt't ung Herder hole,‘ 
2. Das Kindelein fo. ld: 
belich, ift in die welt gebo= 
Den tag und ſtunde 
weiß man nicht, die GOtt 
dazu erforen: uns iſts 
auch ziemlich einerley, zu 
wiſſen wenns geſchehen ſeh; 
weil wir ausgefunden, 
Chrift nacht und die Paßi⸗ 
en zu befing’n in einem 
fon, alle lebens = ftunden. 
ZI. Mel ti... 
Wenn man fich dag übers 
— legt, daß GOtt felbft 
die huͤtte trägt, und daf 
felbe fleifch und bein, dar: 
ein wir gefchloffen feyn: 
2. So vergibt man fei- 


nem fleifch. Wirds gehor- 


fan, treu und keuſch, und 
dem geiſte unferthan; fo 
gehts mit dem ander an. 
2016. Mel. 121. 
Du biſt ung göttlich groß, 7 
auf Deiner mutter 
ſchooß; GOtt⸗Menſch laß 
dich ehren; ſind wir gleich 
arm und blos, kanſt Du 
uns nun nicht wehren, dich 
ins herzens ſchrein tief zu 
ſchlieſſen ein. en 
2017, Ge 


4. Pſalmen. 
auch darinn grünet vor je 


se 2017. Mil. se. 


%( G 3 Elobet fen nun 
| das herzens⸗ 
J— Be die Blutfreund⸗ 
fchaft mit unferm ſtamm, 
für fein Einder-werden aus 
unſerm blute, gu ber zeit, 
da mir dem ew'gen Gute 
gehaͤßig war'n. 

2. Das an ſich genom⸗ 
mene fleiſch und blut, dag 
war fein einiges haab und 
gut. Denn Er hatte auch 
nicht fo viel vermögen, daß 
Er fein Haupt wußt. wo⸗ 
hin zu legen, das ſeine war. 


3. Sein anſehn war da⸗ 


bey ſo gering, daß es faſt 
niemand zu ſinne ging, 
feine eigne freunde fehäm- 
fen fich feiner, und unter ih- 
nen war einmal feiner , der 
an * glaͤubt'. 


Er bat die kindheit 


a ‘aller art vollig und 
mühefam ausgewart't, wie 


ein ander Findlein ſich zie⸗ 


hen laſſen, und in dem hau⸗ 
ſe und auf den ſtraſſen ge 
duld gelernt. 

5. Die Bibelzeuger dag 
fonnen-Flar, wie Er den 
eltern gehorſam war, und 
wie unterthänig Er ihnen 
dienet, fo daß fein zeugnis 


| ER 


dermann. 
ic 2018. Mel. I 
Aufs verdienſt der zeiten 
der verborgenheit kan 
der Geiſt nur deuten; dank 


ſey fuͤr die zeit, da in acht⸗ 
sehn jahren nacheinander nu 


wo der Heiland wär. 
j 2019. M 
Nachdem Er bis ins dreiſ⸗ 
ſigſte jahr ſo in der 
ſtille geblieben war, ohne al⸗ 
len zweifel in groſſer treue; 
krigte Er endlich die heil ge 
Rt zum Predigf - amt. 
. Da hat Ihn der Heil- 


ge 34 ordinirt, und Ihn 


darnach durch die welt ge⸗ 
führt, mwunder-mwerf und 
fräfte in Ihm gezeuget, Die 
fich auch überall bald eraͤu⸗ 
get vor aller welt. 

3. So war fein Predi⸗ 


her niemand faft erfahren, - 


ger noch geweſt, Fein Pro | 


phet hatte die welt erlöft 
von fo manchen plagen; 


was nur für fchmerze Ihm 
gebracht wurde vors freue 
Kerze, den heilte Er. 


2020, 


pflegte unfer HErr dag 
wort mit gebe zu ſiegeln, 
Ce 5 und 


tel. 141. 
Yfufden berg- und hůgeln 


— 


















































































































































































































































410 &.3, 1. Gemein /geſang, 


und das trieb Er: immer- 
fort; wenn Er tages lehr⸗ 
fe, hat Er oft die nacht, 
da Ihn niemand forte, 
mit gebet verbrad)t. 
2021. 


mit ihres ſohns gebei⸗ 
nen, Er ruft die ſeel zum 
leib, das weib ſoll nur nicht 
weinen. An einem fehme- 
ven tag koͤmt Er und feßet 
fi), wo ſein's freund’s 
leiche lag, und weinet bit: 
terlich. 


2022, Mel. 228. 


— O Sohn, du Gott von 


ewmigkeit! wie ſelig war 
dieſelbe zeit, da man dich 
hat geſehen. Ihr augen 
voller herrlichkeit, Ihr oh— 
ren voller lieblichkeit, wie 
wohl iſt Euch geſchehen: 
Diele, viele Majeſtaͤten 
und Propheten wolten 
fhauen, was die Juͤnger 
font erbauen, 


2023. Mel. ı52. 


—* 6* * 

SJ Equs richtet aus 
7/7 fein Amt, ver 

forget feine Schäflein. Eh 

Er ward zum tod verdam̃t; 

aß Ers OAſterlaͤmmlein, 


lehrt' und troͤſtt' die Juͤnger 
fein, wuſch ihn'n ihre füß 
fe, ſetzt das heilge Nachts 
mahlein, macht ihn'n das 


Creutz ſuͤſſe. 
Mel. 146. 
Megegnet Ihm ein weib 


2024. Mel. 22,- 

s’er Freund hat in der ” 

letzten nacht ung fein 

Gedächtnig felbft vermacht; 

gewiß, weil die gedächt- 

nis=fraft an einer Juͤn⸗ 
ger=feele haft't. 

2, Gemein! ſiehs täflein 
für dag Herz, das länger 
dauren muß als erg, wir 
habens fiebzehn hundert 
jahr, und ift fo neu noch 
als es war. 66 

3. Wes iſt das bild und 
uͤberſchrift, des denkmaals 
das Er ſich geſtift? da iſt 
mein Leichnam, nehmt 
und eßt, damit ihr meiner 
nie vergeft. 


2025. Mel. 126. 


Er forach: mein Leib iſt 

ſpeiſe, mein Blut iſt 
wahrer trank; das glaͤub⸗ 
ten Ihm zum preiſe die 
Juͤnger lebens⸗lang. Wir 
glaͤubens auch, wir füh- 
lens gar, wir wiſſen, wie 
uns immer dabey zu mu⸗ 


the war. in 


4. Pſalmen. 


2026. el. 126. 


Rx * 
WWF Jen 
— fomilde bey un⸗ 


ferm fall getroft , über dem 
Gottes⸗bilde, feit ung das 
Lamm erlöft! Lamm, aber 
wunderbares Lamm! was 
dich die Braut nicht koſtet; 
Du Seelen -Bräufigam. 


2027, Mel. 115. 
O Braͤutgam! dein ge 
heimnig-volles lieben 
Hat dich felbft zum anathe- 
ma gemacht: wie, wird die 
Lieb auch bis zum fluch ges 
trieben? ach ja der trieb 
hat fie fo weit gebracht. 
Das Leben nimt uns wie 
der an, und wird felbft aus 
dem land der lebenden ge- 
than. * x Sef. 53,8. 

2, Du frommes Lamm! 
das fich zu tod geblutet 
fiir meine fihuld am hoben 
Creutzes⸗ſtamm, wer häfte 
doch dergleichen je vermu⸗ 
thet? wer ift dir. gleich? 
mein ausermwehltes Lamm! 
So oft mir eine ader fchlägt, 

ſey leben, gut und blut zu 
fuͤſſen dir gelegt. 
2028. Mel. 79. 
Du Knecht der knechte 
GOttes, du ziel⸗ſtand 


Se find wir doch 


an He 


alles ſpottes, und alles 
frevel⸗ muths! in knechtsge⸗ 
ſtalt dem drachen geſprun⸗ 
gen in den rachen, zur ret⸗ 
fung alles menſchen⸗bluts. 


2029. _Mel. 58. 
Ach wenn dein bitteres Lei⸗ 
den mir nicht aus dem 
ſinn kaͤme fuͤr und fuͤr, und 
ich nie vergaͤſſe, was dichs 
erloͤſen deiner geſchoͤpfe von 
allem boͤſen gekoſtet hat! 
2030. Mel. 124. 
Seh ich meinen lieben 
dann fuͤr mich leiden, 


wandelt meinem herzen an 


su verſcheiden; über feiner 
Paßion bleibt die feele 
faum mehr in der Höhle. 
5.2031, ‚Mel. 278: 
—3 Chriſtus unſer Hei⸗ 
land, der von uns den 
GoOttes zorn wandt, durch 
das bitter leiden ſein; half 
Er uns aus der hoͤllen pein. 
2032. Mel. 52 
Derſelbe mein HErr JE⸗ 
ſus Chriſt fuͤr all mein 
ſuͤnd geſtorben iſt, und 
auferſtanden mir zu gut, 
der hoͤllen glut geloͤſcht 
mit ſeinem theuren Blut. 


2033. Mel. 22. 
gr weiß, der teufel 


ung 


vll MON) 


4IL | 


* 


N 


glaube es vor, daß er 
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ung ſo durchs Recht ver- 
for, und alle die gefangne 
leut nach der hoͤchſten ge- 
rechtigfeit. | 

| 2034. Mel, 14. 

nd das iſt ung auch ganz 
gewiß, Du biſt su glei: 
cher zeit, ein gegen = gift 
fürs todes biß und unfre 
heiligkeit. | 

2035. Mel. 243. 


Um al feine heilge blutige G 


Wunden will ich den 
preiſen zu allen ſtunden, 
* mich durch ſie erloͤſet 

at. 


2036. Mel. 140. 


EI Laͤmmlein: blag 
an dein flaͤmmlein, hilf du 
mir blöden von dir zu re 
den; laß mirs gelingen 
minder zu fingen , von dei- 
nem bittern Leiden und 
zittern. 

2037. Mel. 244. 
Ich blikke nach der hoͤhe, 
> moith, in angſt und 
weh, mein Einigs Herze 
ehe, fo blutig weinenbe, 
Incomparabler ſtrahl! er- 
ſchein mir tauſendmal, und 
mir den Todes⸗kummer auf 
feiner ſtirn abmahl. 


Ch wags aufs 


S. B. IE Gemein⸗geſang, 


2038. Mel. 152. 
JEuus ging, nach GOt⸗ 


- tes will, im garten zu 
beten: dreymal Er da 


nieder fiel, in fein’n groß - 


fen nothen, rief ſein'n lie—⸗ 
ben Bater an, mit betruͤb⸗ 
tem herzen, von Ihm blu- 
figer Schweiß rann, vor 
angften und fchmerzen. 
r 2039. Mel. 36. 
Ott faͤllt im garten nie⸗ 
Engel muß des Troͤſters 
troſter werden: Die creatur 
muß ihren Schöpfer ftär- 
fen. Das ift su merfen. 


2040. Mel. 2. 
Na wund Er fih mit 
weh⸗-klagen, alg ein 
würmlein in weh⸗tagen, 
fchreyend mit weinenden. 
augen. | 


2041. Mel. 185, 


der gu der erden, eim 


x 


Fuͤr uns ging mein HErr 


in Todes⸗-noͤthen dort 

in einen garten 'nein; für 
uns hört’ mans volle Her- 
je beten, ach! ums ewig 
felig feyn; für ung über: 
lief Ihn Zodes-fchauer, 
unfer heil ward feiner See— 
le fauer; für ung ift Er im 
gebet bald erblaffet, bald 
erroͤth't. af 
2. Kür 


— 

















2. Fuͤr ung ward dor 
angft fein fchweiß und tbrd- 
nen mit dem klaren Blut 
gemifchte, dig ein Engel 
Gooits in feinem föhnen 
fein geängfligt Herz er 
feifcht ; für uns zitterte fein 
Leib im büffen, und fein 
Auge ſchwoll von thranen- 
guͤſſen, ja fein ganzes An⸗ 
geſicht ward zu jammer zu⸗ 
gericht. F 
079042. Mel. 126. 
Ru feh wie fein Gerz run 

ge, für mic) hat Er ge 
bebt, fire mich iſt feine zum- 
ge am gaumen -angeflebt, 
für mich empfieng feın ſtoͤh⸗ 
nend Herz ſchon zum vor⸗ 
aus die ſtoͤſſe vom Testen 
todes⸗ſchmerz. 


2043. Mel. 184. 


Ich ſeh in bangen buß⸗ 


ideen. die Seele meines 
Freundes flehn ; die Flaren 
augen muß ich -fehen. für 
meine fchulden übergehn: 
auch über die melancholien, 
die fich um meine augen 
ziehn, hat fich mein Freund 
auf feinen fnien in diefen 
finden müffen muͤhn. 


2. Sch fehe Ihn ganz * 


übernommen, vom todes⸗ 
kampfe ſchwach und matt, 


“ter 
⸗ 


a Pſalmen. 


44 
muß doch der Engel einer 
kommen, der gnug an Ihm 
zu troͤſten hat; ich hoͤr Ihn 
feinen Vater bitten: Ach 
nimm doch dieſen kelch von 
mir! wie klaͤglich klingt 
dag herz⸗ ausſchuͤtten! die 
ſinnen die vergehen hier. 
2044: Mel. 243. 
RS wird doch gefunden 
== fo unverdroffen ein 
Gärtner, derfeine blumen 
begoffen mit eignem ſchweiß 
und theurem Blut? : 
2. Den Gaͤrtner hab ich 
am Delberg gefunden, eh 
Er von jüdifhen handen 
gebunden ‚fprengt Erdurch 





alle fchmeiß - Löcher Blut. 


3. Sein Schweiß mit 
theurem Blue vermenget, 
aus dem ganzen Leib den 
garten befprenget, den Er 
dein Baker zur luſt gab. 

4 Dein Schweiß und 
dein Blut laß über ung 
regnen, ung fan auf erben 
nichts: beſſer ſegnen. D- 


theurer Schweiß , o heili⸗ 


ges Blut. 


2045. Mel. 146. 
3 OD: Herze! dem im 
kampf die adern 
alle pochen, dem von der 
Buſſe dampf die matten 
| glieder 
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lieder Fochen; du der fein 
muͤdes Haupt nicht fälle 
halten fan: Ein’ herz dag 
an dich glaubt, ſieht dich 
gar fehnlich an. 


2046. Mel. 244. 


Lamm, laß dich Boch um⸗ 


fangen in deiner ban- 
gigfeit, ich bin daher ge- 
gangen mie dir allein bey- 
feit ; und dir, am Delberg 
Da, den ich bedekket fah mit 
blutgem fchweiß und thrä- 
nen, Mär ich gern immer 
nah | 


{ 2047. Mel. 79. 
Ich ſeh an deinen wangen 
N die angſt⸗ſchweiß tro⸗ 
pfen hangen, ich ſeh den 
boden naß; ſo oft ich othem 
ziehe, gedenk ich deiner 
muͤhe, und bringe dir mein 
gratias. | 

2. Ich lieb an meinem 
Schoͤnen die Augen voller 
thränen ‚das Angeſicht voll 
ſchweiß, die Lippen, wie 
fie zittern vor angſt und to- 
des⸗wittern/ die Seele, die 
fhon alles weiß, 

2048. Mel. 23. 
Moͤchte allen feinen thraͤ⸗ 
| nen, alle feinem her: 
sens-fehnen, feinem au- 
‚gen = überflieffen, meiner 
£hranen bach nachfchieffen ! 


S. B. IT. Bemein: gefang, 


ua 2049, Mel. 14. 
ur einen blik auf die ge⸗ 
ſtalt, wie feine Seel 
ſich müht, wie Er die beis 
den Hände faldt und fo. 
verlegen kniet. 
2. Bey Ihm im garten 
bin ich gern, wie frank, 
tie fodten-blaß! vom Thraͤ⸗ 
nen=bade meines Herrn 
wird meine wange naß. 
2050. Mel. 124. 
Das Gemuͤth, in todes— 
Iamauͤh tief begraben, 
moͤcht ich gerne ſpat und 
fruͤh vor mir haben. Du, 
mit meiner ſchuld und noth 
uͤberladen, blikk mich. an, 
aus gnaden. TR 
| 2051. Mel.ı26. 
Aus deiner Augen paare 
hab ich den ſtrom er— 
preßt; ich wars, was deine 
haare mit blutgem ſchweiß 
genaͤßt; um meinetwillen 
klopfte dir dein Herz zu tau⸗ 
ſend malen; gegruͤſſet ſeyſt 
du mir! Ki 
2052. Mel. 124. 
Ach noch einen liebes⸗blik 
aus dem garten! ich 


feh noch einmal zuruͤk: fo 


che arten, ein verlornes 

fünderlein zu erloͤſen, find 

noch nicht. gemefen. 
2053. Ich 








4. Pfalmen, 


2052: Mel. 149. 
eh that auch einmalbuß, 
I gleich dacht ich an den 
broden, der JEſu Haupt 
und Fuß durchtropft big 
auf den boden, als fich fein 
Blur fo rorh mit ſchweiß 
and thraͤnen miſcht', und 
Er vor hoͤllen⸗noth gezit⸗ 
tert und gekriſcht. 

2. Da dachte ich: Ade, 
du eigenmaͤchtigs büffen, 
ich will bey JEſu weh wie 
wachs am feu'r zerflieſſen; 
mein herze ſoll den zorn aus 
JEſu Leiden ſehn, und auch 
den reingungs-born für alle 
mein vergehn. 
3. Sch danfe taufend- 
mal, und werde ganz be- 
greten, wie Er mie meine 
wahl ermeinet und erbeten; 
der Delberg ift ein ort gleich 
- einem labyrinth, aus wel- 
chem ich hinfort mic) nie 
zurüffe find. 
2054. Mel.79. 


* * | 
‚@ & DO Cmeine fich dein 
Od Leben am ſtam̃ 
| des Creußes 
fehmeben! dein Heil ſinkt 
in den tod. Der groffe 
Sürft der ehren läßt willig 
ſich beſchweren mit ſchlaͤ⸗ 
gen, hohn und groſſem ſpott. 


s 
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2. Tritt her und ſchau 
mit fleiffe, fein Leib ift ganz 
mit ſchweiſſe des Blutes 
überfüllt: aus feinem edlen 
Herzen, vor unerfchonften 


fchmerzen ein feufzer nad) 


dem andern quillt. 


3. Ich, ih und meine - 
Finden, die ſich wie koͤrn⸗ 


lein findensdeg fandes an 
dem meer, die haben Dir 
erreget das elend, dag did) 
fchläget und das betruͤbte 
marter=heer. ai 

4. Du nimft aufdeinen 
rüffen die laften, die mich 
drüffen viel ſchwerer als 
einftein: du wirſt ein Tuch, 
dagegen verehrſt du mir 
den fesen; dein fehmerz 
muß meinelabung feyn. 

5. Wie heftig unfre ſuͤn⸗ 
den den heilgen GDEE ent- 
sünden, wie rach und eifer 
gehn, wie graufam feine, 
ruthen, wie zornig feine 
fluthen; Fan ic) aus dieſem 


Reiden fehn. 


6. Du ſpringſt ins todes 
rachen, mich frey und los 
zu machen von foldyem un- 
geheur: den tod nimſt du 
mir abe, vergraͤbſt ihn in 
dem grabe. O unerhoͤrtes 
liebes⸗feu'r! 


7. Ich 









































































































































































































































































































































416 4 6, 5: 1. Gemein⸗ geſang, 


7 Jh, bin, ‚mein Heil! 
verbunden alp- augenbliff 


und flunden dir überhoch | 


und fehr: mas leib. und feel 


vermögen, dag willich wil-: 


lig legen allzeit an deinen 
dienft und ehr, | 

8. Ich wills vor. augen 
fegen, mic, ſtets daran 


ergögen, ich fey auch wo 


ich ſey; es foll mir feyn 
ein fpiegel der unfchuld und 
ein fiegel der lieb und un— 
verfälfchten ren. 

9. Nun ich Fan nicht 
viel geben, in dieſem armen 
leben, eins aber will ich 
thun: Es ſoll dein Tod und 
Leiden, bis leib und ſeele 


ſcheiden, mir ſtets in mei-- 


\ 


nem herzen ruhn. 
2055. Mel.240. 
x 


DE De, mein lieber 
2° Mann! ave,für 
deinen Bann! ave, für 
Deinen Fleiß! ave, für 
deinen Schweiß! ave, fürs 
Todes⸗eiß! ave, du Mund 
fo blaß! ave du Wangen- 
naß! ave, du Blik ſo graß! 
Leichnam voll fchmach und 
fpott , Seele voll. tod's— 
noeh: Ey nu troͤſt' Dich 
GOtt! | 


| 2056... Mel. 36, | 
| O groffelieb’,, o lieb ohn 
„alle maaße, die dich 


gebracht auf diefe marter⸗ 


ſtraſſel dev menfch verwirkt 
den tod. und iſt entgangen; 


Gott wird gefangen... 


2077. Mel. zer. 


König anzufchauen; ſchau⸗ 
et Ihn in: feiner Erone, Dig 
Er trägt mit groſſem hohne, 


ommt heraus, alb ihr 
Jungfrauen, euern 


X 


für eure fünd und miſſethat. 


2. Schauer, wie Er geht 
gebükfet, ‚wie das Creuß 
Ihn niederdrüffer,, ſchau⸗ 
et, wie Er iſt verftellet,, wie 
Er auf die erde faͤllet, vor 


uͤbergroſſer mattigkeii. 


3. O des armen und 
betruͤbten! O des treuen 
und verliebten! ſchaut ſein 
elend und ſein leiden, an 


dem tage ſeiner freuden, an 


feiner ſeeelen Hochzeit⸗Feſt. 
LOSE. Mel.ısı, 
Trett her und laßt euch 


ſagen, wie ſie dem 


Marter-Mann fein ſcho— 


nes Haupt zerſchlagen. 
Ach wuͤrd'ger Braͤutigam! 
Wenn's herz der Leidens— 
zeiten ſo maͤchtiglich wird 
inn'; fo brächt” es ewigkei⸗ 
ten in der betrachtung hin. 

le 2. Seht 














2. Seht wie den Leib, 
den matten, fo müde, (0 
entkraͤft't, ſo ſchwach wie 
einen ſchatten, ſie an das 
Creutz geheft't! mein herze 
fehmelt und flieffet vor 
liebe in fein Herz , und fo- 
ſtet und geniefjet den gan: 
zen Zodeß- ſchmerz. 


| 2059. el, 79. 
Ich fühle liebes - fchauer, 

wenn ich gedenk', wie 
fauer Er meine ſchuld ge⸗ 
buͤßt; bey jedem othem⸗ 
ziehen, gedenk ich an dein 
muͤhen; fuͤr jeden ſeufzer 
ſey gegruͤßt. 

2. Sich bin durch manche 
zeiten, ja durch die ewig— 
feiten, in meinem geift 
gereift; nichts hat mirs 
herz genommen, als bis 
id) augefommen auf Gol- 
gatha; GOtt fey gepreift! 

2060, Mel. 14. 
8 ift als flünd die Pal: 
fion , die blutige Ge 
fchicht ‚und der eindruf der 
Dornen=cron, mir gleich- 
fam im geficht. 

2. So daß der blik, der 

tag und nacht mir ſo leb⸗ 


haftig iſt, mir aus jedwe⸗ 


der miene lacht, aus jeder 
thraͤne fließt. 





4. Pſalmen. 


417 
3. Und wenn mir's Lamm 


mein ber; abdruͤkt, fo. ift 
der Teßte fon, den mein 
herz in fein Herze ſchikt, 
ein lob der Paßion. 


—— Mel. 279% N 
5: Chau, Praut,“ 
— wie hängt dein 


Bräutigam aneinesharten 
Creutzes ſtamm. Iſt auch 


wol ein ſchmerz zu nennen, 
den man nicht an Ihm kan 


kennen? 

2. Schau doch Er haͤn⸗ 
get ganz entbldße, betruͤbt, 
geaͤngſtigt, ungetröftt, 
voller beulen, voller wun⸗ 
den, ungepflege und Uns 
verbunden, V 

2 ——— 
Ans Creutz wird Er ge⸗ 

ſchlagen, und tauſend 
andre plagen hat man Ihm 
angethan. Ich kan vor 
liebes⸗thraͤnen der ſache 
kaum erwehnen. Ach! ſeht 


nur ſeine Wunden an. 


12063... Mel,a2. 
Die Wunden funkeln gar 
zu ſchoͤn, ein armer 
ſuͤnder kan ſie febn; ihre 
wonnefame Wunden! man 
fan euch doch nicht gnug 
Ro dürft ich zu euch 
Dd nach 
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nach hauſe gehn, ic) sin- 
ge alle fiunden. Wunden, 
Wunden, Creuß und Wuns 
den, Blut und Wunden, 
Lamm und Wunden, GOtt 
fey dank! ihr feyd gefun— 
Den. | 
2064. Mel. 244. 
Ich bleibe nahe ſtehen, 

mein Marter-Lamm! 
bey Dir, Dich mir recht 
anzuſehen, ach wie gefaͤllſt 
du mir! Sch half’ mit 
meiner band dein liebes 
Creutz umfpannt ; feh deine 
Augen brechen, har deinen 
fferb»gefang. 

2065. Mel. 79. 

Ich haͤtt' Dich moͤgen her⸗ 

zen und lieben in den 
ſchmerzen, fo ohne unter- 
laß; bis unter meinem lie⸗ 
ben der puls waͤr ſtehen 
blieben, und unter meinem 
gratias. 

0066. Mel. 185. 

Seine legte worte aufzu- 

fangen, bin ic, oftin 
meinen geift. ganz alleine 
für mich hingegangen; ad) 
-mein Bruder! ad du 


weißſt, daß ich wie in drit⸗ 


fen himmel rüffe, wenn 
ich auf dein’ Haupts ver: 
neigen bliffe; ich Ieb in der 


S. B. II. Gemein, gefang, 


Creutzes luft, big ich wer⸗ 
de heimgeruft. 
2067. Mel. 82. 


Unſer Lamm iſt gar zu 


ſchoͤn in dem bilde an— 
zuſehn, drinn Er, unter 


tauſend plagen, unter zit⸗ 


fern, angſt und zagen ſich 
am Creutz zu tod geblurt, - 
uns und aller welt zu gut. 
2068. Mel. 126. 
Laßt ung hier hüten bau⸗ 
en, dag wär fo mein 
begehr, Ihn immer anzıı- 
fchauen, nichts fehöners 
ift al8 Er; auf meines 
Sreundes Tods » gefchicht, 
da bleiben meine augen auf 
ewig hingericht't. \ 
2069, Mel. 79. 
uf diefem flefgen fteh 
ich, von diefer ftelfe geh 
ich nun feinen augenblif; 
und alle meine bliffe gehn 


% 


auf die marter-ftüffe, big 


daß ich Ihm ind Herze 

ruͤkk'. art | 
2079... Mel; 75: 

Ach bleib ung immer fo! ? 
wir find doch niemals 
froh, alg wenn wir dich um⸗ 
armen , und fühlen dein er- 

barmen; der blik in deine 
Wunden, der bleib ung 

alle ſtunden. u 

Ä 2071: O 


4. Pſalmen. 


2071. Mel. 127. 
* 


x 
$ DO: wu Rn 

> unfchuldig, am 
Er ftamm des Ereu- 
tzes geſchlachtet, allzeit er- 
funden geduldig, wiewol 
Du wareſt verachtet; all 
fünd haft du getragen, ſonſt 


muͤßten wir verzagen; er⸗ 


barm dich unſer, o JEſu! 


2072, Mel. 96. 
Err JEſu Ehrift, wahr r 
Menſch und GOtt! 
der dur lidt'ſt marter, angſt 
und ſpott, fuͤr mich am 
creutz auch endlich ſtarbſt, 


und mir deins Vaters huld 


erwarbſt; Ich bitt durchs 
bitter leiden dein, Du 
wollſt mir ſuͤnder gnaͤdig 
ſeyn. 
mau. Meli2." 
Vater ſieh an, wie die— 
> ferMann Chriſtus unſ⸗ 
re ſuͤnd auf ſich nahm, trug 
ſie ſo ſchwer am Creutzes⸗ 
ſtamm. 
2. Diß Opfer wird nun 
geruͤhmet, denn es hat uns 
GOtt verſuͤhnet, und die 
ſeligkeit verdienet. | 
2074. Mel.220. 
VDer heilge Leichnam iſt 
| für und gegeben in 


419 
Tod, daß wir dadurch Te 
ben; Kein’ großre liebe 
font Er uns fchenfen,, da- 
bey wir fein ſoll'n gedenfen. 
Kyrie eleifon! 


2075+ Mel. 22. 


Wer haͤtte in der mittags⸗ 


nacht an ſo viel herr⸗ 
lichkeit gedacht? und was 
der nachmittag um drey 
fuͤr eine ſelge ſtunde ſey? 
2. Da gebar GOttes 
Marter-Schaaf feine ge- 
liebte Braut im ſchlaf; 


Amen, Amen, Hallelujah! 


der Geift des HErrniſt wies 
der da. 

3. Mir ifts Charfrey⸗ 
tags: haftiglich, als wür- 
de Ihm der fpeereg - ffich 
vom friegs »Fneche heut erſt 
angebracht, und ich wär 
da big in die nacht; 

4. Als hieng der HErr 


am creugnoch da, wo Ihn 


Johann und Marie fah, 
und ich faß drunter felig- 
ich, und fein Blut über: 
ſtroͤmte mic). 


2076. Mel.279. 

Ach das huldreiche An— 

geſicht kan man vor 

Blut erkennen nicht; ſeine 

ſtirne iſt zerſtochen, und die 
augen ſind gebrochen. 

Od 2 2077. Den 
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8077. Mel. 134. 


1er Hand - und Fuͤſſen D 


wolf ich eben, für ih⸗ 
ren empfindlichen ſchmerz, 
dankbar⸗bethraͤnte kuͤſſe ge- 


ben; fo ſtieß ein ſpeer ins 


Mannes Herz: damit be— 
fchloß Er nun diefauer und 
gallen »bittre Paßion; da 


überfiel die welt ein ſchau⸗ 


er, mich aber übergoß ber 
ſtrom. 
2078. Mel. 124. 
Laß mich ſehn, wie mir 
zus gut etlich ſtunden 
nacheinander fort geblut't 
deine Wunden, wie zuletzt 
noch aus der Seit, nach 
dem ſtoſſe, Blut und Waſ⸗ 
fer floffe. - 
2079. Mel. 14. 
An dem moment, da Dir 
das Blut aus deinem 
Herzen brach, thut ſich die 
ſeele viel zu gut, gar man⸗ 
ee lieben tag. 
2080, Mel.sa. 


— dich, du Seiten: 
Loch, daß ich fein Heiz 
begrüffe doch. Ah, IH 
fu! fan es nicht geſchehn, 
daß ich mag in die hoͤhle 
gehn, das Herz zu ſeh'n! 


S. B. II. Gemein⸗geſang, 


2081. Mel. 243. 
GJie Mutter-ſtatt der 
heilgen Seiten gibt 
GOtts⸗natur⸗theilhaftig⸗ 
keiten; der Weinſtok gibt 
den Reben Saft. 


2082. Mel. 1594 
Geſchoͤpfe zur geburt 
gebracht, in Chriſti 
Todes-ſtreit, und als der 
kriegs⸗knecht aufgemacht, 
geborn aus ſeiner Seit. 
Die Seele Chriſti heilge 
dich, zu Einer ſeel und geiſt 
mit ſich; ſein Leichnam der 
fuͤr dich verwundt, erhalte 
dich gefund ! 

2083. Mel. 208. 
aupt, voll todes-tro—⸗ 
pfen! Herz, in vollem 

klopfen! Seele auf der reis! 
Bruſt, auf ders ſo roͤchelt! 
und, der auf mich laͤ⸗ 
Be unterm Todeg:eiß! 
feyd viel tauſendmal ge— 
gruͤßt! Reichnam! mo fie 
dich begraben, da mußt 
Du mich haben. 
2084. Mel. 240. 
ve, GOtt Schöpfer 
mein! für deine fünden= 


pein, für die melancholien, 


Die Dir ‚ bey meiner Suͤhn, 
vor dein gemüthe ziehn; 
ave, für dein geber dort 

Sn | an 








4. Pfalmenn, 


in der marter ⸗ſtaͤtt, das 
nir mein heil erfleht: ave, 
ür al die zeit, Der verle: 
zenheit und der buß ge 
weyht. 
unendbar' Ewiger! 
und unanfaͤnglicher! Va— 
ger der ewigkeit! Duell der 
Unfterblichkeie! Ave zum 
fierbe» Eleid! ade zum grad» 
geleit ın Joſephs gruft 
beyfeit! ave zum ſchlaf auf 
heut! ave du muntre Seel! 
bringft dein'n Gaſt zur ſtell, 
und faͤhrſt noch zur hoͤll. 
20868. Mel.9. 
Endlich nahm man Ihn 
vom creutz, in den ve⸗ 
fper-flunden, und trug in 
dag grab beyſeits den Leich⸗ 
nam voll Wunden. 
2086. Mel, 240. 
Die Leiche JEfU Ehrift ha⸗ 
ben fie wol begrüßt, 
Joſeph und Nicodem; 
fie Tag auch fo bequem 


bald tie zu Bethlehem. 


Mutter Maris gruß war 
wolein naffer kuß auf Herz 
und Hand und Fuß: aber 
wie macht” den dreyn und 
Johanni feyn über dem 
Leichlein! 
2087. Mel. 23. 

Sse, für die blaß und 
>? Gleiche GOtt⸗ und Men 


Zebaoth, den wie 


421 


fchen: Sohnes-Leiche! ade, 
Angft-Schweiß-thau am 
boden! ave, grabes-duft—⸗ 
ger broden! | 
2088. Mel.ıst. 
Willkommn bey JEſu 
= Reichen, was einen leib 
hat an, dem noch die feel 
entweichen und ihn da laſ⸗ 
fen fan! denkt euch nie fat, 


ihr feelen, ans Laͤmmleins 


todes: north! ich ſteh dem 


— 


leibeg-höhlen fürs leben 


aus dem Tod. 
20%9. Me ıe. ' 


ED) Fus unſrer thraͤ⸗ 
N 


wen = melodie, 
aus unferm trauer » fang, 
wird eine Wunden ⸗litur⸗ 
gie und Paßions- gefang- 


0. Ach feyd getroft und 


hoch erfreut, Das Sab⸗ 
baths— ſtuͤndgen ſchlaͤgt; 


der Leichnam iſt auf einge 


zeit zur ruh ins grab gelegt. 
2090. Mel. 26. 


Der menſch iſt nicht ums 


Sabbaths willn, © 
der Sabbath ift ums men- 


fchen halben, um fich dem - 


Bräutigam zu falben, 
und’g herz :,; von zeit zu 
zeit zu fiilfn. 

2, Der Schöpfer aller 
mebe 


Dh 3 Lamm 
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Lamm als Schöpfer nen- 
nen, weil wir ung nicht er: 
freuen fönnen der Schoͤ— 
pfung ohne feinen Tod, 
3. Der lag an diefem 
fegend=tag und ruhete in 
Fühler erden; daß Sabbath) 
nun bey feinen heerden des 
Lammes Ruh⸗ tag heiſſen 
mag. 
2091. Mel. 205. 
ge volf der Hütten: 
wolf, wir laffın dir 
deine Sabbarhg-feyr. Die 
Gemein, das Kleifch und 
Dein des Manns, derung 
fd lieb und theur, hat ein 
ander Sabbathg-feft, dag 
ihr Mann fie feyren läßt; 
macht ihr in fein’8 Hergeng 
fchrein ein fanft Sabbaths— 
bettelein. 
2. Ruht und eßt an bie- 
ſem Feſt, und ſonſt wied'r 


einmal muͤht euch Ihm! 


merket euch die Pilger— 
braͤuch, denen durchs ohr 
ging der Bundes-pfriem! 
Wenn der Sabbath wird 
angehn, da wirs Laͤmm— 
lein leiblich ſehn, komm'n 
wir in dem Hochzeit-ſaal 
zu dem groffen Abendmahl. 

2092, 


ne, ja meine! mir iſt 


Mel. 58. 
Meine Leiche IEſu! mei⸗ 


S. B. II. Gemein⸗geſang, 


als laͤgeſt du ganz alleine 
fuͤr mich oda. 

2. Schoͤnes antlitz IC 
fir! wenn wird doch meis 
nes einmal fo ausfehn, 
wie itzo deines? Wenns 


auch fo liege. — 


3. Segens⸗-Haͤnde JE— 
ſu! fo todten-farbe, nehmet 
auf jegliche naͤgel-narbe 
den waͤrmſten kuß. 

4. Wenn du, 
JEſu! wirft wied'r erſchei— 
nen, ſo hoͤrt dein Taͤublein 


gleich auf zu weinen, das 


girrende. 
20923. Mel. 735. 
ns ift wol immerzu, 


wiein der ewgen ruh, 


wenn man nur auf die 
ſpalten fein ange kan erhal- 


liebfter | 


ten, und feinen blif nicht 


wenden von den durchs 
grabnen Handen 


OEM Mel. 20. 


A $3 jt Maria will 
& BE ich flehen, ich 
ih Fir früh zum grabe gehen, 
und Ihm nad) dem Herzen 
fehen mit den augen des 
gemuͤths. 

2095. Mel. 185. 

Komme und ſchmekt und 

IR doch fein Leiden ! 
nie 


4 4. Dfalmen, ; 


nemand hats genug be 
racht't. Hier ift plaß und 
am dag herz zu meiden, 
ch, da gehen fag und 
nacht, ja wol jahre hin 
alg wie momente; 
unfer herz fo nad) Ihm 
brennte, wie Maria im 
gemein, dort bey JEſu 
grabes⸗ ſtein. 
2096. Mel. 437. 

Huf ‚ auf, mein herz mit 
"freunden, nimm wahr 
was heut geſchicht; mie 
xomt nach groſſem leiden, 
nun ein ſo groſſes licht! 
mein Heiland ward gelegt 
da wo man uns hintraͤgt, 
wenn von ung unfer geift 
gen himmel ift gereift. 
2, Er ward ins grab 
gefenfer, der feind trieb 
groß geſchrey. Eh es 
Sermeint und denfer, if 
Chriſtus wieder frey und 
ruft, victoria! fchwingt 
feslich hie und da fein fahn- 
fein, als ein Held, ber feld 
und muth behält. 


2097. 
/FNer 
3 Chriſt, der als ein 
moͤrd'r getoͤdtet ift, daß 
feine Lehr hätt’ kurzen lauf, 
und mit Ihm müßte hören 
auf, | 


Mel. 22. 


Odaßet 


felge Heiland IEſus 
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2. Der ift erffanden hell 
und Harz; und hat erfreut 
fein? Eleine fehaar, die Er 
hig ang ende geliebt, und 
durch fein feheiden nur be- 


nen wies, Sich fehen, 
hoͤrn und fühlen fieß; da⸗ 


mit verſichert waͤr ihr ſinn, 


Er waͤr da, und der tod 


waͤr hin. 

Er iſt das rechte Oſter— 
Lamm, davon GOtt 

hat geboten, das iſt hoch 

ar des Creutzes ſtamm in 

heiſſer lieb gebraten; deß 


2098. Mel. 154. 


Blut zeichnet unfte thür, 


das hält der glaub’ dem 
fode für; der würger Fan 
ung nicht rühren: Halle 
lujah! 

2. Es war ein wunder⸗ 
licher krieg, da tod und 
Leben rungen; das Leben 
das behielt den flieg, es 
hat den tod verfehlungen. 
Die Schrift hat verfündigt 


dag, wie ein Tod den am 


dern fraß; ein fpoft aus 


ruͤbt. 
3. Leibhaftig Er ſich ih⸗ 


⸗ 


dem tod iſt worden: Halle⸗ 


luſah! 
3. So feyren wir das 
hohe feſt mit herzens⸗freud 
Dvd 4 und 




















— | 
4224 S. B. II: Genen; gefang, 
und wonne, ba ung der 


HErr erfcheinen läßt: Er 
ift felber Die fonne, der, 
durch feiner gnaden glanz, 


erleuchtet unſre herzen ganz; 


* 


der ſuͤnden nacht iſt ver 
gangen. Hallelujah. 
2099: Mel, 22. 
Her andre Adam heut 
erivache nach feiner 
harten todes nacht, aug 
feiner Seiten Er erbaut fein 
liebe theur⸗erloſte Braut. 


u wos, 
Fe der dur wareſt todt, 
lebeſt nun ohn ende, 
bis ang ende alfer noth 


nirgends bin mich wende, 


als zu dir, der mich ver- 
fühnt, o mein trauter HEr- 
re! gib mir nur, wag du 
verdient; mehr ich nicht 
begehre, | 
| 2101. Mel. 24. 
Mit freuden wollen wir 
fingen, reden von froͤ— 
lichen dingen, wie ſich 


Chriſtus nach feinem Tod. 


feiner Kirch offenbaret hat, 

2. Weiber, betrübt al: 
Ienthalben, gingen früh, 
JEſum zu falben, famen, 
da fein grab offen mar, 
fanden da zween Engel 
fehr klar. 








Mel, 152. 


1 


3. Maria wandt' ihr an⸗ 


geſicht, ſah' JEſum ſtehn, 


und kant' Ihn nicht: Er 
fragt' fie, fprach: wen ſu⸗ 
Heft du? und warum wei: 
neft vu alfo? 

4. Sie forah: Mein 


Herr, weißt du davon? ey 


ſag' wo haft du Ihn hin 
gethan? fo will ich Ihn 
nehmen zu mir; denn nach 
Ihm ſteht «IP mein begier, 

5. Er fprach: Maria! 
(wie fie hieß) und fie: 
Meifter! du biſts gewiß; 
fiel nieder zu feinen Fuͤſſen, | 
wolt fie Ihm, mie vor— 
mals, Eüffen, 

6. Da fie famt andern 
diefe ding fein’n SFüngern 
zu dverfünd’gen ging; da 
kam JEſus und grüße fie, 
und fie fielen auf ihre Enie, 

7. Griffen mit furche 
feine Si an. Und Er 
fprach: nicht ſeyd fo furcht- 
fam, fondern geht, ſagt 
mein’n Brüdern frey, daß 
ich vom Tod erffanden ſey. 
8. Sie gingen bald und 
ſaͤumten nicht ſagten fein’n 
Juͤngern die geſchicht, die 
aber glaubten ihnen nicht, 
bis Er auch kam vor ihr 
geſicht. Do 


2102, Als 


\ 


4, Pſalmen. 


2102, Mel, 510. 
Als unfer Herr auferftan: 
den war und fein’n weg 
woltmachen offenbar, Fam 
Er , ben verfchloßner thür, 
fein’n lieben Juͤngern für; 
gab ihmn ein’n rechten finn, 
blies fie an und ſagt ihn’n: 
Nehmt den Heilgen Geifl 
und thut, was euch ber 
heißt: Sich befehl euch nun 
mein Amt, fend euch alle- 
famt, recht? buß' zu ders 
fünden und ablaß der ſuͤn⸗ 
den. 


2103, Mel. 10. 


* * 

% DS ſamlet', wer 
Se? erfrentedie Elfe, 

die zerſtreute? der fie zu: 

ſamm'n befchieden, kam 

bald und brachte Frieden. 
2. Er kam, und kam 


mit Wunden, dadurch Er 


ausgefunden, auf einmal 
all ihr leide zu wandelen in 
Bude in 

3. Eins war nicht da 
gemefen; das fonte. nicht 


genefen, bis feines Hei⸗ 


lands Seite ihm auch) fein 
herz erfreute. | 
4. Und fiche, was ge 


ſchahe? Eh’s Thomas fid) 


verſahe, fo war der HErr 
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ben ihnen nur ſeinethalb 
erfihienen. 

5. Da hört’ und fah und 
fühle er: zu gleicher zeit 
erhielt erden fegen und den 
frieden zum Amt, für ihn 
befihieden. 

6. Da hatt er all's bey⸗ 
fammen; denn aus den 
Wunden fammendie GOt⸗ 
tes⸗ gnaden alle, und das 
fchon feit dem falle. J 

7. Ach einem Thomas⸗ 

gluͤkke fuͤr ein paar augen⸗ 
blikke, dem wolt' ich zu 
gefallen gern tauſend mei— 
len wallen, 
8. Mich zum gerippe 
ſehnen und einen bach von 
thraͤnen aus meinen augen 
ſchuͤtten, wenn Er ſich ließ 
erbitten. 4 

9. Doch, lieber GOtt, 
was weh ich? mad) mich 
beym gläuben felig. Will 
du die augen binden, mein 
herz Fan blindlings finden. 


21704. Mel. 10. 
Ich hab auch was em⸗ 
pfunden von. meines 
IEſu Wunden, die Tho⸗ 
mam glaͤubig machten und 
sum befentnig brachten. 
2. Und feit denfelben fa» 
gen Fan ich. nicht anders 
Dd 5 ſagen 
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fagen: mein armes herze 
brennet, wenn man die 
Wunden nennet. 

3. Es liegt ein lebend 
flaͤmmlein, entzuͤnd't vom 
Marter-Loaͤmmlein durch 
fein verdienſt und ſchmer⸗ 
gen, gar tief in meinem her⸗ 
zen. 

4. Seit Er mich lebend 
machte, und ſo mein geiſt 
erwachte; ſo hat der menſch 
don innen auch neue kraͤft 
und finnen. 

5. Ich habe, geifteg- au- 
gen, die Ihn zu fehen tau- 

gen; ich habe ohr'n su ho— 
ren die füffen Marter⸗leh— 
ren. 

6. Ich für und riech 
die fritte de8 Freunds in 
unfrer mitte; und fan in 
JEſu Leiden nun alle fage 
weiden. 

7. Die ſtrahln som Bun- 
den-lichte aufg berg und 
angefichte find mir, GOtt 
lob! gewöhnlich ; ich hab’ 
den HErrn perfonlich. 

8. Mein geift fan Ihn 
umfangen, ich ftilfe mein 
verlangen in feiner lieben 
Nähe, oft fo, ale ob ich 
fähe. | 
9 0. Doch wie will ichs 
‚ befchreiben? Es muß beym 


S.5.'M: Gemein⸗ geſang, 


fuͤhlen bleiben; und herz 


und auge rinnen, wenn 


ich fein werde innen. 

10. So folft du durch 
die zeiten mich, liebfter 
Heiland, leiten ‚daß du mir 
alle ftunden fein nah bleibft 
mit den Wunden. 

11. Mußt mich an dein 


Herz drüffen, wenn du 


nich wilſt eraquiffen, daß 
ich an deiner Pleure, mag 
Thomas that, erneure, 
2105. Mel, 14. 

Und was dem auge nicht 

vergunt, das ſieht 
mein herz und geiſt, wenn 
mich aufs Lammes Tod 
und Wund der Heilge Geiſt 
hinweiſt. 


2106. Mel. 69. 


aus JEſu! lerne, fo- 

. lange du eben in der 
ferne vom Bräurgam mußt 
leben, gläuben und dich 
Ihm einleiben. 


2107. Mel, 146. 


& x) & 4 unfer Joſua 


ER zuletzt noch mit 
ben feinen ging nach Be— 
thania, fing alles an zu 
weinen. Er ſegnete ſein 
Volk mit der durchbohrten 
Hand; dann hub Ihn eine 

wolf 








4 Pſalmen. 


wolk vom orte, wo Er 
ſtand. 

2. Und diefe ſel'ge fahrt 
ging angefichts gen him: 
mel, und zwar nach feiner 
art. ohn? aufſehn und ge: 
tümmel; doch waren En- 
gelein in feinem comitat, 
Povon Er ihrer zweyn was 
aufgetragen hat. | 
3. Die Elfe fahn Shm 
nach und fielen vor Ihm 
nieder. Ihr herze feufzte: 
Ach! Ach kaͤme Er gleich 
wieder! Pater Zamilias 
war in ihr herz geprägt, 
unds auge roch und naß 
vor Ihm in ſtaub gelegt. 

4. 3wey Männer fun: 
den da, ein paar der him— 
mels:Zeugen, die fahen, 
wag gefchah. Nach ein'⸗ 
gem ſtilleſchweigen, wies 
fehen nach der hoͤh zu lang 
wird, ſagen ſie: Ihr Maͤn⸗ 
ner Galilaͤd! was ſteht und 
ſeht ihr hie! | 
5. Der JEfug, welcher 
jetzt von euch zum Thron 
gefhieden, bat einen tag 
geſetzt zur wiederfunft im 
frieden; da werde ihr Ihn 
fo fehn, wie Er mard 
aufgenommn, und in der 
Kunden: fchön vom him: 

mel wiederfomm’n. 
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2108. Mel. -58. 

Seyd ihr auf den knien, 

menſchen des herzens! 

o ihr verborgne des Manns 

des Schmerzens, blikkt in 
die hoͤh. 

2. Keuſches Angeſichte 

des GOttes⸗Lammes, des 

proclamireten Braͤutiga—⸗ 


mes; wir ſehn Dir nach. 


3. Wende Dich noch 
einmal, daß wir, ſo froͤ— 
lich, als auf dein wort 
Sconomifch ſelig, darnach 
nicht ſehn. 

4. O ihr Segens : han: 
de! die Majefläten find 
ſchon in ihren rang ein 
getreten zur huldigung. 

5. Ach das Dreymal⸗ 
heilig toͤnt ſchon entgegen, 
aber erſt ſchikket noch eis 
nen fegen aufung zurüf. 

6. Rufe nicht GOtt der 
Kater zu feinem Sohne: 
Bis mir willfommen hiet 
auf dem Throne, ſiegrei⸗ 
cher Held! | 

7. Sitz in unſrer mife- 
ten, bis ih Did räche, 
und von dem legten feind 


mit dir fpreche, zu feiner 


zeit. 

8. Auf den winf des 
Vaters, der Ihn nur an⸗ 
fach, nimt Er der himmel 
der 
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der himmel andacht und 
anbetung. 

9. Millionen augen fe- 
hen den ſchimmer, und das 
geſicht iſt und bleibet im— 
mer ein Laͤmmelein. 


10. Un feel und geber- 
ben, als menfch befunden, 


und nach der huͤtte ein Leib 
vol Wunden, bis daß Er 
Fomk 

IT. Die fimple gefchich- 
fe ber Menfch-Sohns-tage, 
(Bach welcher wiederkunfe 
we frage und ſehnfucht 
1% 


12. Soll mif dem ver- 
ſchwinden der letzten zaͤhe 
an der daruͤber verſunknen 
Sehe verſiegelt ſeyn. 

13. Alle tag' im jahre, 
die GOtt läßt werden, 
muͤſſen von da an Feſt⸗tage 
werden der Marter GOtts. 

14. Das iſt unſer tag: 
werk, den Tod verkuͤnd⸗ 
gen und uns am Leichnam 
zugleich entſuͤndgen und 
heiligen. 

2109. Mel. 97. 

* * 

*D Er Freund iſt 
u 7 nicht mehriin 

ber welt, die Juͤnger find 
nun maus ae 


keit: Er bat 
dem Vater fie empfohlen, 


5.,.0R Gemein⸗ geſang, 


nicht um ſie von der welt 
zu hol'n, nein! ſondern 
fie in alle den sefahr’n, 
daß fie Fein unfall treffe, 
zu bewahrn. - f 
210, Mel. ısr, 
Ih Bein von meinen 
beinen, du edles An: 
gefiche! wie bald du wirft 
erfcheinen, leibhaftig weiß 
man nicht, mie Dich elf 
an der zahl ſtehn fahn in 
ihrem faal: Aufg wenig⸗ 
ſte erſchein uns im geiſt den 
tag einmal. 

2. Inzwiſchen wirſt du 
eben, im namen deiner 
Schaar, bald das, bald 
jen's raus heben, zu ſchau'n 


dein Antlitz klar. Der Mar- 


ter⸗Mann ſo ſchoͤn, dem 
wir entgegen geh'n, ſoll 
immer auf uns lächeln, 
bis wir Ihn alle ſeh'n. 
‚2IE. Mel. 185. 
ber ung iff darum doc} 
nicht bange, deine Ne 
be ift ung als, währt 
uns gleich dein fommen et: 
was lange: wie wir ung 
an deinen Hals, den am 
Creutz erdliften, angehan- 
sen, der blik ift ung nie— 
mals noch entgangen, alle, 
£age koͤmſt du mir ſchoͤner 
in dem Bilde für. 
2112. Gu— 











4. Pralimen. 


2112. Mel. 132. 
Gutes und die barmher- 
zigkeit machen mirs 
hier ertraͤglich, daß ich 
kan haben meine freud am 
Haus des HErren taͤglich, 
auf erd in Chriſtlicher Ge⸗ 
mein, und wenn id) heim 
darf, werd ic) feyn bey 
Ehrifto meinem HErren. 
2113, Mel. 10. 
Ach ſegne das getoͤne von 
deiner Wunden ſchoͤne 
in allen unſern ſtunden mit 
herz: gefühl der Wunden. 
>. In Sein’m Verdienft 
zu meiden, das ift die fumm 
der freuden zu feinen heil’ 
gen Fuͤſſen, bis wir für 
Hier befehliefen. 
| 2114. Mel.79. 
. Was denkt ihr, wie mans 
| näbme, wenn unfer 
HErre fäme, vieleicht er- 
- fchräfen wir? O nein, mit 
thränen- güffen fiel all's 
zu feinen Fuͤſſen und forä- 
che: Braͤut'gam, wir find 
bier. 
2115. Me: 22. 


IR. 
.%J gr dieſer Iegen be⸗ 
— truͤbten zeit ver⸗ 
leih ung, HErr! beſtaͤn— 
digkeit, daß wir dein wort 
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und Sacrament rein be 

halten bis an unfer end. 
2. Wir bitten GOtt den 

Heilgen Geiſt um den glau⸗ 


ben, der ſich beweiſt, bey 


dem gebrauch der Sacra⸗ 
ment, ohn den man fie 
nicht nugen Font. 

3. Ihr heil'ge drey Pers 
ſonen tauft, was des Lam⸗ 
mes Perſon gekauft mit ſei⸗ 
nem eignen Blut ſo roth, 
tauft die kindlein in JEſu 
Tod. 


2116. Mel. 201. 


Chriſt unſer HErr zum ” 


Jordan kam, nad) fel- 
nes Vaters willen, von 
Sanct Johanns die faufe 
nahm, fein werk und amt 
su erfüllen. Er fliftete ung 
auch ein Bad zu waichen 
ung von fünden, erfäuffer 
auch den bitfern tod durch 
fein felsft Blut und Wun⸗ 
den; Es galt ein neues 
leben. 

2. Das Aug allein das 
waſſer fieh’e, wie menfchen 
waffer gieffen; der glaub 
im geift die kraft verſteht 
des Blutes JEſu Chriſti, 
und iſt vor ihm ein' rothe 
fluth mit Chriſti Blut ge— 
faͤrbet, die allen ſchaden 

‚heilen. 


\ 
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‚430 
heilen tbut, von Adam her 
geerbet, aud) von ung 
felbfi begangen. 

217. Mel. 166, 


Nnberung, Preis und 
murdigfeit dem Vater, 


ders vergoͤnnet, daß fich 


fein Sohn durch Tod und 
Leid fo frey zu ung befen- 
net. Wir wiſſens, wir find 
theur erfauft: Erfol ung 
auch, behalten fo fchone, 
als Er ung getauft, big 
vor den ſtuhl deg Alten. 


2118. Mel. ıar, 


* * 
NL Ramm! erhalte im» 
> mer dein’m er 


worb’nen Gut ‚deinen blur- 
gen ſchimmer; fo bleibts 
wohlgemuth, bis es dich 
wird ſehen an dertage end, 
Unterdeß begeben wir dag 
Sacrament. 


2119. Mel. 9. 
Bis die ſtunde koͤmt her- 
an, drum das Kirch⸗ 
lein weinet, und der unge⸗ 
ſeh'ne Mann ſichtbarlich 
erſcheinet; 

2. Hat Er ſeinem lieben 
Volk fo ein pfand gefchen- 
fet, dabey feine Zeugen- 
wolf feines Tods gedenket; 


allertiefſten liebe - 


8,2%, IH. Gemein ⸗geſang, 


3. Dabey man zum vor 


‚aus fehon ſolche kraͤfte 


ſchmekket, wie wenn auf 
uns GOttes Sohn feinen 
(nei deifkt.. nn 


‚2120, Mel, 26. 
Wenn die Gemein aus 
gnadenwahl :,; zur 
entzuͤn⸗ 
dung, die Sacramentliche 
empfindung vom Lamme PR 
bat im Abendmahl, 


> I 2Is Mel. 205. 


* Pi i 
% Es wir dann 
— gebh’n zu dem 
Mann ing allerheiligfte 
hinein, wo Er fich Gacra- 
mentlid, einleibee feinem 
fleifch und bein; Ehe fein 
begnadigt weib ißt den heil⸗ 
gen Marter⸗Leib und trinkt 
ſein Blut duͤrſtiglich: haͤlt 
man mahl und liebet ſich. 
2. Und auch wir ſind 
darum hier vor dem, der 
auf fein’m Throne ſitzt, 
vor dem Lamm, der Sieben 
flam, wo auch das Sieb n⸗ 
geſtirne blitzt, vor den vier 
lebendigen, vor den vier 

und zwanzigen, vor der 
GOttes⸗heere sahl und der 
ſchaar der Gnadenwahl. 
2122. Wir 








4. Pisimen. 


0122, Mel. 166. 


Wir halten vor dir Lie— 
bes -mahl in dieſen 
gnaden⸗ſtunden und freuen 
ung der gnadenwahl in 
deinen heil’gen Wunden. 
Romm blutiger Immanu— 
el, wir wollen dein genief 
fen, laß du durd) geift und 
leib und feel dag öl der freu: 
de flieffen. 
2123. 


Menn fich die Kinder 
freuen, die in der alt 

und neuen verforgung ih⸗ 
res Treuen von jahr zu jahr 
gedeyhen; 


2. In ſein'm Verdienſt 


ſich weiden, bis daß ſie zu 


Ihm ſcheiden, zu ſeh'n was 
fie geglaͤubet, wem fie ſich 
eingeleibet: 

3. Und wenn ſich die 
Erloͤſten mit dieſen worten 
troͤſten: wir find dazu ge 
fchaffen , in feinem Arm zu 
fchlafen ; 

4. So denfen fie nicht 
eben an dag elende leben; 
Ein feligs herz fan deſſen 
in Seiner Nah vergeffen. 

5. Der Priefter mit dem 
oͤle der freud für leib und 

- feele, der nahet ſich zu ib- 
nen, fielieblich zu bedienen. 


Mel. 10. 


\ 
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6. Da fihlieffen fich die 
finnen der dien'r und Dies 
nerinnen, alg ob fie mit dem 
Geren fehon zugedekket waͤ— 
ren. | 
7, Mit einem Sabbaths⸗ 
herzen begraben wir Die 
fchmergen, für feele und 
für hütte ing Herzens JE⸗ 
fu mitte. | 
‚2124. Mel.ı. 
%* —— 
&° 2 gr beugen uns 
en  vord Lammes 
Angefichte und vor dem 
Gnaden=thron und Liebs— 
Gerichte; | 
2. Um alle unfre ſchwach⸗ 
heit, furcht und mängel 
dir zu befennen, im geficht 
der Engel. | 
2125. Mel. 166. 
Da find wir, Blut-Im— 
manuel! für unfre 
fchuld gefhlachtet, und von 
der theur erfanften ſeel nie 
gang genug betrachtet. 
Da find wir, inniglih ver 
liebt, und danfen dir p 
herzlich, und find ums 
treuͤe herz betruͤbt, die män- 
gel thun ung ſchmerzlich. 
2026. Mel. rt. 
edanfen und ideen, ſeyd 
ihr. vom Blut ge 
feucht't? 


Be EEE 
r * An Ti. ör Be u! a. 4 
r r “ 37V sb», ‚ . 

‘ 2 ——* — ‚a * 

















432 S. B. III. Gemein + geſang N, 


feucht't? ift hören, füh- 
ten, fehen, und was man 
ſchmekt und reucht, mit 
Blut des Lamms tingirer? 
Iſts auch fein Marterbild, 
dag unfer mefen sieret, 
das unfer auge füllt? 

2. Laßt unfer herze ſtoͤh— 
nen wenns nicht vom Blu⸗ 
te reucht; Laßts arme äug- 
lein thraͤnen, wo ſichs auf 
ſonſt was neigt, als auf 
die Tods-geſtalten; Laßt 
unſern geiſt und ſeel ſich 
druͤber unterhalten: obs 
wo am Blute fehl? 

2127. Mel. 228. 
Fgas antlis wird bald 
feuer :roth, bald wie 
der blaß, als wie der tod 
por beugung und vor ſchrek⸗ 
fen, entſetzt fi) vor dem 
Brautigam, dem Jehova, 
vor deſſen flamm die Elo— 
him fich deffen. Was muß 
JEſus anmir früben ber- 
zen lieben? Herz! du weißt 
8: Bein Verdtenft und 
Heiden heißt es. 

2128. Mel. 244. 
Geſchicht es einem gliede, 
N daß es, in ſeinem haus, 
vertrieb'n iſt aus dem frie- 
de, unruhig überaus: der 
gar attenfe Mann auf all's 
was einem fan von nah 


und fern begegnen, ber 
nimt gleich theil daran. 
2189. el, 2a: 
Was weinſt du, warum 
girrt die kehl? Ich 
jammre vor gebrech und 


fehl, ich girre nach der 


Seiten-hoͤhl; ich. weine, 
ach nad) feiner Seel. 
2130. Mel. 166, 
He JEſu fey ung felber 
nah und fchenfung alle 
mängel, und abfoloir ung 
alle da in dem geficht der 
Engel. Erheb die priefter- 


‚liche Hand mit ihrer Naͤ—⸗ 


gel= narbe für ung am 
Creuße ausgefpannt, ſo 
blaß, fo fodten: farbe. 
SITZE. Mel. 166, 
Die heil'ge Abſolution 
wird als ein wort des 
Mundes der drey hoch— 
heiligen Perſon'n und der 
Kirch erſten grundes durch 
‚einen 
mich den —6 ange⸗ 
preiſt, vergebung, gna—⸗ 
den⸗ füllen gibt Vater, 
Sohn und Heilger Geift, 
um JEſu Wunden willen. 
2132, Mel. -242. 
O daß die Hand, die 
durchgrabene, uns 
alle ſegnete mit frieden aus 
der hoͤh und abſolvirete. 
2333. Je 





4. Pfalmen, 


0133. Mel.58. 

Je mehr du vergibſt, du 

liebreicher Fuͤrſt; je 
mehr du von uns geliebet 
wirſt. Wir ſind alle ſuͤn— 
der in groſſem grade, und 
darum haben wir auch die 
gnade und lieben ſehr. 


| 2134. Mel. 26. 
Du, unſere gerechtigkeit:, 
die uns die ſuͤnden— 
ſchuld geſchenket, und ſelbſt 
in deinem Blut ertraͤnket, 
ſey dafür ;,: hoch gebene⸗ 
deyt! | 
| 2:36. Mel. 14. 
Mir iſt vergeb'n, ich bin 
verſoͤhnt, es geb’t 
dem wuͤrmlein gut, das 


herz, das heut noch druͤber 


thraͤnt, iſt nun, GOtt 
lob! beblut't. 
2136. Mel. 135. 

Ach wer waren wir? wer 

ſind wir armen? wie 
blut-arm bis diefe Kund! 
weſentliches Kerze voll er: 
barmen, deine feele, die 
uns fund, die fih uns im 
Marter-bilde zeigte, und 
uns eine Hand zum Fuffe 
reichte, die ward jeder feel 
fo nah, daß fie ſich begna- 
digt foh, 

* 
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| \ 2 i 3 + Mel. 166, 
gar 


* 

EW AUS macht bag 

auserwehlte 
Herz , die Seele vor verlan⸗ 
gen, die Hütte von dem 
Todes -fehmerz fchon ziem⸗ 
lich durchgegangen? Er 
geht und holt ſich waſſer 
zu, und gießt es in ein bef- 
fen, und bittet feine Jünger 
nu, die fuͤſſe darzuſtrekken. 


2138. Mel. 14. 


ch GOtt! wie wäre mie - 
geſcheh'n, hätt ich an 
ihrer flatt die Hand auf 
meinem fuß geſeh'n, Die 
fie gemafchen hat? 
2139: Mel. 166, 
o geht Erdann von ort 
” su ort und waͤſcht die 
füffe reine; Die ferien wa- 
ren fchon durchs wort ger 
reinigt, bis auf eine; Sein 
legter wille ift zugleich; 
wie ich dis waſſer gieffe; 
fo gehet hin und wafchef 
euch einander auch die füffe. 
2. Steht auf mit ehr- 
erbietigkeit und bloͤder fün: 
der-fchöne, thut, wie ihr 
angemwiefen feyd, von uns 
ferm Souveraine; Er ſetzt 
die Juͤnger ja in ſtand zum 
ablaß aller ſuͤnden: wie 
Es | leicht 












































































































































































































































































































































































































































































































































434 6.2. II Gemein: gefang, 


leicht Fan nun ber Jünger 
band den flaub ver füfle 
finden. 

2140. Mel. 540. 
hr von Todg - Schweiß 
> erieffende Hande JEſu! 
waſcht ung unfre füffe. 

2. Ihr reine Grabe ⸗tuͤ⸗ 
cher ſein! troknet ſie. 

2141. Mel. 166, 
So wahr Du lebſt und 

die Gemein, ſo wahr 
wir ſtaub und aſchen; So 
wahr find wir durch deine 
Pein zu reinem gold geiva- 
ſchen; fo wahr dein Fleineg 
Kirchlein hier der welt noch 
ein ſpectakel, fo wahr ıfts 
deinem Geift und dir ein 
heil’ger Tabernakel. 

2142. Mel. 20. 

ater! wegen deines 

>. Ein’gen fahr duimmer 

fort diefein’gen, diereben 

an Ihm zu rein’gen, bie 
- fie wie ihr Weinftof find. 


2143. Mel 23. 


* * 
-& S D Chmüffe dich, 


o liebe feele in 
der Eranfen.leibeg - höhle. 


Komm ans belle licht ges 


gangen, fange herrlic) an 
zu prangen. 


2. Eile, wie verlobte pfle— 
gen,deinem Bräutigam ent- 
gegen; der den himmel fan 
verwalten, will. ist bers 
berg in dir, halten. 

3. Deffne Ihm die ger 


fies -pforten, ved Ihn an 


mit fchönen worten: Kom, 
mein Liebſter, laß dich Füf 
fen, laß mich deiner nicht 
mehr miffen. 
4. HErr, es hat dein 
freues lieben dich vom | 
himmel’rab getrieben, daß 
du willig haft dein leben 
in den tod für ung gegeben, 
5. Und dazu gang unver 
droffen, HErr! dein Blut 
für ung veraoffen, das 
ung itzt fan Fraftig trans 


- Een, deiner liebe gu geden- 


km), , | 

6. Ach, wie hungert 
mein gemüthe, Menfchen- 
Sreund nach deiner güte, 
ac), wie pfleg ich oft mit 
thränen mich nach diefer 
foft zu fehnen; 

7. Ach, wie pfleget mic) 
zu dürften nach dem tranf 
des Lebens» Fürften; wuͤn⸗ 
fche ſtets, daß mein gebeine 
fih durch dic mit GOtt 
vereine. 

8. Beides freudigkeit 
und zittern laͤſſet ſich in mir 
itzt 





4, Pfalmen, 


ist wittern , beym Geheim⸗ 
nis diefer fbeife und der un: 
erforfchten weife. 

9. Die vernunft, Die 
muß hier weichen, fan diß 
wundernichterreichen , daß 


di Brod nie-wird verzeh⸗ 


vet, ob 88 gleich viel tau— 
fend nähret; 

10, Und daß mit dem 
faft der reben uns wird 


Chriſti Blut gegeben. D 


der groffen heimlichkeiten 
die nur GOttes Geift fan 
deuten. 

| 2144. Mel. ısı, 
Und dazu bringt der glau⸗ 

be ein ſchoͤnes gleich- 
nis her: Ein haͤuflein 
machts zur fraube, ein 
jedeg lied zur beer; die 


Kirche ift der rebe, der 


Meinftof ift dag Lamm, 
wenn der nicht fäfte gäbe, 
wärs ein verdorb’ner ſtam̃. 
DIAS. Mel. 23. 
. ent, wahres Brod des 


lebens, bilf daß ich 


doc, nicht bergebeng, oder 
mir vielleicht zum ſchaden, 


ſey zu deinem Tiſch geladen. 


— Hier fall ich zu dei— 
nen Fuͤſſen, laß mich wuͤr⸗ 
diglich genieffen dieſer dei⸗ 
ner himmels-ſpeiſe, mir 
zum heil und dir zum preife, 





435° 
2 2146. Mel. 146. 
hu blut’ger Todes⸗ 


— ſchweiß, ders 
— Leib durchgangen, 
als Ihm das Antlitz weiß, 
die Seele wie erhangen, 
das Herz in einer preß, das 
Aug in thranen war, und 
bie eiß- Falte nöfibefchtein: 
mete fein haar. 

2. Schweiß, der am 
Haupte glaͤnzt, du Tods⸗ 
ſchweiß vor der Stirne! 
Schweiß, der die fah’ um⸗ 
kraͤnzt und troknet das Ge⸗ 
hirne, du bange Marter⸗ 
angſt, die ſeinen Geiſt er⸗ 
hitzt, die du den Othem 
zwangſt und fein Gebein 
geritzt. 

Su Hefpreng das volfder 
wahl, daß alfes an ihm 
frieffe, und die im Abends 
mahl verborgne GOttes— 


tieffe, wenn Er durchs Sa- 


crament des Leichnams und 
im Blut den Kirchen-leib 
erkennt, falb unfer blut 
und muth. 


2147. Mel, 126, 

Er fegne deine feele an 
dieſem füffentag, daß 
Deine leibes-böhle es mit 
genieffen mag. Das Blut, 
Das aus den Wunden rann, 
Er 2 das 
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436. 


das traͤnkt dich, und fein 
Leichnam wird bir zum ſuͤſ⸗ 
fen Dan. 


2148. Mel. 166. 
— lichkeit am Creutze auf⸗ 


gehangen, O Seele! durch 


ven blut gen ſtreit ins hei— 


lige gegangen; hier ſchikt 


ſich deine Creutz⸗ Gemein 
zu eſſen und zu trinken, 
laß ſie ganz ſanft in dich 
hinein bey dieſem Mahle 
ſinken. 

2. D daß der fahre 
glaubeng-muth des Zeus: 
gen-geifts auf erden in un- 
fer aller Pilger blue möcht 
auggegoffen werden! So 
fchwor’n wir dir die herz: 


lichkeit, die bluts-verwand- 


te fühlen, und wollen unfre 
lebens-zeit dir dienen und 
Dir fpielen. 


2149. Mel. 23. 
Bi 
Naht 


heran zu einem 

dahle, das ich im 
vollendungs⸗ 
vollkommener vermuthe, 
kommt zu Chriſti Fleiſch 
und Blute. 

2. Dem der ſich ſelbſt 
ausgeleeret, bey uns men— 
ſchen eingekehret, und ſich 
ließ um unſertwegen in die 
fripp und windeln legen; 








Leib! für unßre fünd- 


faale faum ** 


S. B. II. Gemeinzgefane, 


3..Derim-elend und im 
muͤhen unferchalb fich ließ 
erziehen, der nicht hatte, 
da Er ruhte, und gefchwige 
vor ſchwerein muthe; 

4. Der, der alle unfre 
plagen hat an feel und leib 
getragen, der den bittern 
feld) oefchmekfer und am 
Creutz ward ausgeſtrekket; 

5. Den zuletzt fein treu= 
es Lieben in des todes thal 
getrieben, um durch tauſend 
ſchmerz- empfinden GOtt 
und menſchen zu verbinden: 

6. Dieſem drang die lieb 
und freude einſt durch alle 
eingeweide, neue wege 
auszudenken, ſich in unſer 
fleiſch zu ſenken. | 

7. Hebet euch ihr gro⸗ 
ben ſinnen, hebe dich ver— 
nunft von binnen! Unbe⸗ 
flektes Marter-Laͤmmlein, 


‚dein volk wartet deiner 


Flaͤmmlein. 

8. Seine Liebe, ſeine 
Keuſche, die gedeyht von 
ſeinem Fleiſche trinkt vons 
Dpfer- ammes Blute dies. 


ſe felige minute. 


9. Itzt iſt unſer Sabbath 
kommen, Koͤnig du wirſt 
angenommen, ſaͤume nicht 
heran zu nahen, laß dich. 
inniglich umfaben, ii 
2150, Mein 


Be. 





4. Dfalmen, 


3150. Mel. 10. 
9 *R 
dt Ein JEſu ſey 
ud gegruͤſſet, fen 
taufendmal gefüffet, ſey 
bruͤnſtiglich umfangen, du 
unſers geiſts verlangen. 
vw— 
Wir fuͤhlen es ja, du 
nach menſchlicher art, als 
nie kein geſchoͤpfe dem an⸗ 
deren ward. 
2152. Mel.23. 
Deklket euch ihr Cherubi- 
nen, haltet inn ihr 


Seraphinen, eure Brüder 


wollen eilig rufen: Heilig, 
Heilig, Heilig. 

2. Diefe tiefe heimlich: 
feiten gehen viele faufend 
weiten, über allen Flang 
der Lieder: Seelen, feelen 
finket nieder. | 

Ds. Del, 183. 
Da vergeht mir ſprache, 
—. Hang und worte, wenn 
mir mein Elifah nah, und 
Er ſteht vor meines her- 
zens pforte, zu mir eingus 
gehen‘, da; breitet ſich als 
wie im fodg-momente über 
meinen leib im Sacramen- 
Den Gruß gleiche ich 
dem Ruf, der mich einmal 
holen muß. 


bit ung ſo nah, 


437 
2, Wenn ung von den 
Lippen, von den blaffen, 
dann ein Kuß aufs herze 
glüft, und wir ung im 
Sacramentumfaffen, find 
wir ohnedem entzuͤkt; Aber, 
da verſtummt auch auf der 
ſtelle aller klang und laut 
der armen fehle; wir find 
eben würmelein, und die 
dürfen nicht lauf ſeyn. 
RE Te, 
Der du in dem Thraͤnen⸗ 
thal dein geheiligt 
GOttes-Mahl unſerm 


fleiſch bereitet haſt einem 


hoͤchſt⸗beduͤrft'gen gaſt; 
2, Daß doch deine 
GOtts⸗gewalt ung ſo lang 
im gang erhalt, bis das 
thun im, fleiſch vorbey und 
der geiſt in ruhe ſey. 
Diss. Mel, 22. 
Da ſtirbt fie Hin die fluch» 
7 Natur, dein fegen „ber 
regieree nur, und dieſe 
wonn’ hat freyen lauf nach 
feiner ausgeftendnen Tauf. 
2156. Mel. 14. 
Der Honigſeim auf ſei⸗ 
nem mund, der glie⸗ 
der letztes ol, der macht 
den todes⸗leib gefund und 
fegnet unfre feel. 
2, Auch fegnet Er, ſpeiſt 
und erkennt fein eigenthuͤm⸗ 
Ee 3 lich 
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lich Gut durchs heil'ge 
Leichnams⸗Sacrament und 
Teſtament im Blut. 
2157. Mel 126. 
Gemeine du verliebte in 
ſeines Todes kraft, 


du ſeliglich betruͤbte, itzt 


frohe ſuͤnderſchaft! was 
denkſt du, daß man mit dem 
Mann, vor dem Johannes 
bebte, ſo nahe werden kan? 

2. Was thut man? faͤllt 
man nieder; Nein, man 
geht in Ihn ein, Wir wif: 
fen, daß wir glieder an 


feinem Leibe feyn. Das iſt O 


die art vom Abendmahl, 
der Schöpfer aller dinge 
verbirgt den GOttes ⸗ſtrahl. 
2158. Mel. 22. 
O daß nun ZEfu treues 
Weib, die Creutz⸗Ge— 
meine mit dem Keib deg 
HErrn, der für ung ward 
zur Leich', flürb in dem 
augenblif zugleich ! 

2. O daß ung nun der 
Muster gnad, die GOttes 
meh! zu fäuren bat, mit 
dem zufammen teigete, der 
fein Haupt für ung neigete! 

3. D daß den gliedern 
gar nichts mehr von eis 
gnem leben übrig mär, und 
daß fie, was ſie lebeten, an 
Ehrifti Leichnam Elebeten! 





438 6. 5.11. Gemeinsgefang, 


=. DISS ME 
Zur toͤdtung alles deffen, 
” wagunbeugfam, dur) 
den für unfre noth erblaß- 
ten Leichnam. —— 
sher Leib, der an dem 
-  Ereuße, durch eine firen- 
ge beige, zu einer hoͤllen⸗ 
peft und todeg=gift gejoh- 
ven, mach’ aug und mund 
und ohren und hand und 
fuß und mieren veſt. 


2161. Mel. 22. 
blieben ſie ohn eignen 
muth, ſo ohne fremde 
kraft und gluht, ſo todt an 
der verdorbenheit, als vor— 
mals an gerechtigkeit. 

2. O du, der durch des 
mundes ſchwerdt ſo man⸗ 
che ſuͤnden⸗ſtadt verheert, 
nimm was noch iſt von un⸗ 
ſerm ſinn, durch dieſe ſanf⸗ 
te toͤdtung hin. 

3. Gemeine zittre heilig⸗ 
lich! der Tod des Lamms 
durchgehet dich, das un— 
beflekte Paſſah⸗fleiſch dag 
macht dir leib und ſeele 
keuſch. | 


2162, Mel. 146. 

=; % 
% Dæ U allerſchoͤnſter 
Blt, carfunfel 
| aller 





J 


aller ſtrahlen! O blik im 
letzten nik, du biſt nicht 
abzumahlen. Freund in 
der Agonie ich bitt dich um 
“ein ftüf: laß Deine Tode: 
copie in meinem blik zuruͤk! 
| 2163. Mel. 79. 
Nichts iſt doch zu ver⸗ 
gleichen mit dieſem 
ſchoͤnen bleichen gemarter- 
ten geſicht, davon mein 
herz entbrennte, o himm— 
liſche momente! davon die 
ewigkeit noch ſpricht. 
| 2164. Mel. ısı. 
Tr liebliche momente, 
ach nur nicht lang ges 
nug! o, daß ich Lieber fon- 
te zugleich in einem flug in 
den hinein verfchwinden, 
der mir fo fehone duͤnkt, 
ihr Augen im erblinden! 


habt ihr. mir nicht gewinkt? 


2166. Mel. 1835. 
Qieblichkeiten „ die niche 
> auszufprechen, wenn ich 
ſeh mein Freund auf did), 
im moment da deine Au—⸗ 
gen brechen, und da ift 
mir all's für mich. Strahl⸗ 
fe doch, aug einen jeden 
blikke, JEſu letzter ab⸗ 
ſchieds⸗blik zuruͤkke; moͤcht 
‚man mir an augen ſeh'n 
meinen Sreund, ‚den ſter⸗ 
benden. 





4. Pſalmen. 
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2166,  Mel.23. 

Stille thränelein vergof 
fen, fid) in Ehrifti 

grab verfchtoffen, und big 
wieder zum umfangen, nie 
aus dem revier gegangen. 
2. Mein herz will nicht _ 


weiter gehen; mein geift 


bleibt in todg=ideen; mei—⸗ 
ne bitte will im falten gras 
be Ehrifti ruhe halten. 
20167. Mel 124. 
J dein kaltes kaͤmmer— 
lein, JEſu Leiche! 
ſchließ ich mein gebeine 
ein, daß dirs gleiche: Ich 
will mit Maria gehn, mich 
ben deinem grabe auszu— 
weinen! r | 
2168. Mel. ıst. 
Ich habe mich verſchloſſen 
in JEſu grabes gruft; 
mein leib iſt uͤbergoſſen von 
todes⸗thau und duft. O 
daß mich recht durchfloͤſſen 
die tods⸗ſchweiß troͤpfelein 
und die eiß-kalte naͤſſen 
von JEſu Leichelein! 
2169. Mel, 185. 
Ich hab ſchon das plaͤtz⸗ 
+ gen angemwiefen, 106 
man mich befuchen fan, 
und ich fehe mir noch im— 
mer dieſen ausgeſtrekten 
ER Reich: 
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45 65. 1 Gemein⸗ geſang, 


Leichnam an. IEſu Creu⸗ 
Be, JEſu Todes ⸗ſtunden, 
JEſu über alles ſchone 
Wunden, JEſu Gttes— 
Leichelein, ſoll mein Ein 
und Alles feyn! 
2175. NL tsı. 
Ihn ‚ja Ihn anzuſehen, 
Ihn als ein Leichelein, 
drauf blutge troͤpflein fte- 


hen, die halb geronnen 


ſeyn. O unerhoͤrte liebe, 
da fein Bluts- erspflein 
mehr, dag Er gefpart hätt’, 
bliebe. Wer liebt doch fo 
wie Er! 
2171. 
ber du, o Herze ohne 
gleichen! du in deiner 
Todes⸗ſchoͤn, folft ung 
nie von unfern augen mei- 
chen, bis wir dich auf im: 
mer fehn. An dem liedlein, 
JEſus ift verfchieden, fol’n 
fid) unſre fehlen nie er: 
müden, bis fie eingeftim- 
met feyn in die obere Ges 
meint. 0 — 
2. Druͤkke die emipfii- 
dung deiner ſchmerzen, tief 
in unſre herzen ein, laß uns 
die durchbohrte Fuͤſſe her— 
zen, und laß unſre augen 
fein, weil fie noch geſchloſ— 
fen, bir diefchönen, blut: 


Mel. 135. 


ge ſtriemen deines Leibs 
beehranen, nimm dir tau—⸗ 
fend thränelein, und gib 
ung ein Blutstroͤpflein. 

3. Ach wie tft ung doch 
fo wohl ums herze! ey 


das hat nun was eg will: 


beym genuß vons Lamm: 
ling Tod und Schmerze 
hats genug, iſt froh und 


fill; thu uns guͤtlich, laß 


im blik der Leiden unſre 
augen, herz und ſeele weis 
den: Wir ſind deinem Tod 
verpflicht't, bis der letzte 
kuß geſchicht. 
| 2172: Mel. 146, . 
Das herz im leibe wallt, 
die armen augen flief 
fen: Wärg möglich die ges 
ſtalt Teibhaftiglich zu gruͤſ⸗ 
fen, die feel ging bey dem 
DIE gar gerne mit hm 
beim, und lieffe hier zu⸗ 
rüf den armen huͤtten⸗ 
laͤim. | | / 
2173: Mel. 185. 
Seine Leidens - fehöne,, 
feine bliffe runter von 
dem Creutz auf mich , laß 
fen immer zaͤhrn im aug' 
zurüffe: Marterbild! dich 
liebe ich. Ach was find 
in meines Manneg Keiden 
boch vor unfchäßbare fees 
len⸗ 


/ 





4 Dfalmen. 


fon» weiden! wenn ich 
nichts, als das erführ, 
wär ich felig dort und bier. 
| 20174. Mel. 79. 
Hein herze fell verehren 
= * mit freud-und liebes⸗ 
zaͤhren den blutgen Schmer⸗ 
zens-Mann; da will ich 
mich ergoͤtzen, Ihn uͤber 
alles ſchaͤtzen, ich ſeh mir 
auch ſonſt kaum was an. 
2175. Mel. 36. 
Wir fuͤhlen was von dei⸗ 


nen herben Wehen, 


wir merken kraͤfte, die das 
Herz durchgehen; es iſt ſo 
was gefuͤhligs, fo em—⸗ 


pfindlichs, fo herz = ver⸗ 


bindlichs. 
2176. Mel. ısı. 
Fer Mund der dort er: 
blaffet, hat mich auf 
herz gefüßt. Der Arm hat 
mich umfaffet ‚der die Ge- 
mein umfchließt. Und das 


find meine fiegel, bis Er Bi 


mich bey fich grüßt, und 
meiner fäheriegel ganz weg⸗ 
gefchoben ift. | 


& VesEfichöpfe das Im⸗ 
3 manuel erfunden 


und formirt, und mit fich 
oft nach Leib und feel zu 
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einem fälblein rührt! Was 
wäre dir an diefem Feſt, 
dag dich dein Freund beges 
hen läßt, dag allerlieblich, 


fte präfent? Antw. Wenn 


Er mich nehmen koͤnt. 
>. Sein Saufen, daß 
das Heinfte haar darob er= 
sitterte, fein wehen, wies. 
u Emmaug war, da Er 
fich witterte, und fein ini: 
mitabler blif, veroffenbas 
ven mir mein glüf, Der 
firahl der Wunden: maale 
rührt. Ernimt und trans⸗ 
mutirt. “ * 2Cor. 3,18. 


2178. Mel. ı5t. 

Da bin ich nun bey mei⸗ 
nem geliebten Marter⸗ 
Mann, mich an Ihm ſatt 
zu weinen; ſeht meine aus 
gen. an! fie tröpfeln lauter 
liebe: O daß der Marter: 


ſtrich in meinen augen blie⸗ 
be! ſo haͤtt ich gnug fuͤr 


ich. 
2. Was kan ich ſchoͤners 
denken? ich moͤcht mich 


gleich mit Ihm in ſeinen 


Tod verſenken; laßt meine 
ſeele ziehn, ihr werdt ſie doch 
nicht halten, nun deucht 
ihr nichts mehr ſchoͤn, ſeit 
Er die Todg - geftalten ließ 
vor ihr über gehn. * 
+2 Mof. 33,22. 
Ee5 2179. Was 
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2179: Mel. 217 
Was iſt die lieblichſte fi— 

gur des ſchoͤnſten aller 
menſchen⸗ſohne? Es iſt die 
ganze poſitur des Lamms 
in feiner Leidens-ſchoͤne, 


das ift die lieblichſte geftalt, 


davon der Braut dag her- 
ge wallt, fie funfele uns in 
unfern bergen, wir weiden 
ung in feinen fehmerzen, 
wir ſehn im geift dag Mar: 
ter- Lamm, und fehen un 
fern Bräutigam. 
2180. Mel. 22. 
Mis ich zu einer aufen 
zeit in feinem Arm und 
Schooß verfcheid, bewegt 
mich Feine himmelg -fchon 
von meiner Leiche auf: 
zuſtehn. —7— 
2181. Mel 208. 
Meines herzens neigung 
iſt die tiefe beugung 
uͤber JEſu ſchmerz; das 
zerfloßne weſen, daraus 
man kan leſen ein verlieb— 
tes herz, den vom blutſtrich 
ſchoͤnen geiſt, in der kran— 


ken leibes-hohle eine mun- 


tre ſeele. 
2182. 
Das lieblichſte Gedichte, 
dabey mein auge fließt, 
iſt die ſimple gefchichte, 





bald zurükke auf 


Mel.ısı. 


wie Er verfchieden ift. Ang 
£eichlein an das blaffe, 
da halte ich mich veft; fo 
daß ichs leben haffe, wo 
mich der blik verläßt. 

2. Mein auge bleibt ges 
beftet auf das erblaßte 
bild, dag für mich fo ent— 
fraftet, fo manchen Tod. 
aushielt: Wenn ich auf 
augenbliffe die herrlichkeit 
Ent fehn, ich fäh doch. 

feine Lei⸗ 
dens ſchoͤn. a 

3. Und meine finnen 
fchlieffen füch in die Wunden 
ein, von fonften nichts zu 
wiffen, als von bes fam- 
mes pein; und JEſus an 
dem Creutze bleibe unfer 
groffer zwek: der Leichnam 
JEſu beige das. eigne le: 
ben weg. Be; 

2183. - Mel. 124. 
Ja zum lohn von ſeinem 
Schmerz moͤcht ich ſter⸗ 
ben! meines Freundes treu⸗ 
es bers ſoll mich erben, big 
ich meinen neuen bau aug 
dem grabe feinem ähnlich, 
habe. 
2184. Mel. 79. 
Bis ich Dich dort umfaſ⸗ 
ſe und hier zuruͤkke 
laſſe den armen hütten= 
laͤim; 





4. Pfalmen, 


laͤim; und folte ich auf er- 
den noch zum gerippe wer⸗ 
den, ich geh als Wunden» 
Wuͤrmlein heim. 
Dres Mel: 126. 
Und damit will ich ſchlieſ— 
fen: die Yand, an der 
ich geh, wird mich zu hal- 
ten wiffen, bis ich Ihn 
feiblich feh; Bis aber mir 
das herze bricht und fich die 
augen: fchlieffen, vergeß 
ichs Leiden nicht. 


2186. Mel. 135. 


B 
| & un du offne Seite 

sN  unfers Schönen, 
blis und funfle feiner 
Braut! mifchet euch ihr 
Kirchen freuden -thranen, 
mit dem Blut dag aufuns 
thaut! dran ift unfer her- 
schängen blieben; Freund 
und Bruder, den wir flerb- 
lich lieben, deſſen Herzen 


‘ wir fo nah, biſt du da? wir 


fühlens : Ja. 

u IR. ME 97. 
Der Othem der die Tod⸗ 

ten regt, und leben 
in die glieder traͤgt, durch⸗ 
weh dir geiſt und ſeel und 
Leib, des Lamms ertoͤdtet 
Eheweib: hier wird der 
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fegeng-beiher angefüllt mit 
leben, das im Blut de 
Lammes. quillt. | 
‚2. Gemeine Gtts er- 
hebe dich, des Weinftofs 
Eräfterühren fih: Empfah 
das Blut, das Löfegeld 
für dich und für die ganze 
welt! dag Blut, das Blut, 
dag Blut, dag Loͤſegeld 
für mich, für dich und für 
die ganze welt. 
2188. Mel. 22 
ir bitten dich gemein— 
— fchaftlich ‚du Blut des 
Laͤmmleins rege dich, und 
dring in unfre glieder ein, 
damit fie waffen GOttes 
feyn. 
2189. Mel. 69. 
Hein Blut wir trinfen 
mit durftiger feele und 
verfinfen in die Wunden- 
höhle, wo man fich recht 
erlaben Fan. 
2190. Mel. 26. 
alt deine Seite aufge 
”e than, :,; wir gehn mit 
fehnfucht unfrer feelen, zum 
Duell der aug der Geiten- 
höhlen hervor ſpringt 2: 
und da ziehn wiran. 
2191. Mel. a. 
Dein heiliges Del durch— 
geh unſre feel, und je— 
Der 














* 
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der gedank ſey um den ge— 
nuß deiner innigkeit krank. 
2192. Mel. 124. 


till du meine ſehnſuchts⸗ 
pein, blutigs Laͤmmlein! 


gieſſe viel Bluts⸗troͤpfelein 
in mein flaͤmmlein! goͤnne 


mir ſchon in der zeit deine 
Naͤhe, als ob ich dich ſaͤhe. 
2. Blikk fo lieblich auf 
ung her, und fo munter, 
als wenn jed'8 Johannes 
wär! da herunter boleman 
alles und in aln; unfre 
Flammen fommen da zu: 
fammen, 
081963. Mel. 79. 
Du Blut der Wunden⸗ 
höhle! erhalte meine 
feele in der zerfloffenheit ; 
ein jeder DIE erreiche die 
ähnlichfeit der Leiche, im 
naheſeyn Der blutgen Seit, 


2194. Mel. 208. 
Ich bin ohne kummer oft 
in ſuͤſſem ſchlummer 
übers Marter⸗bild. Schwer 
wirds meiner feele, daß 
ſie viel erzehle, was fie 
davon fühlt, was fein Blur 
am herzen thut. Laßt mich 
Ihn mit feinem buͤſſen in 
mein berze ſchlieſſen. 


Sacrament. 


2195. Mel. 134. 
Ich kan vor freuden kaum 

dran denken, bu ſchoͤ⸗ 
ner Blut- und waffer -fall; 
Ich will mein Berge dir ver: 
fchenfen, ergieß dich drein 


noch faufend mal, So oft 


mein berge fich beweget, 
ſeys um ein folche® troͤ— 


pfelein; ein jeder puls— 


fchlag der mir ſchlaͤget, fol 
dieſes ſtromes echo feyn. 

2. An Seiner Seitemich 
zu leben, dag waͤr fo was 
ich gerne hätt”, mich alg 
ein bienelein zu feßen, auf 
meines Herren Marker 
ſtaͤtt. Ihr Hände, drein 
mit Blut gefchrieben mein 
blutbedürftger name ſteht, 
ach hört mich niemals auf 
zu lieben, bis meins in 
fein Herz übergeht. 


— 


2196. Del.243. 
* 


#3 
EEII Wunde find 
Tee ich in der Seiten, 
durch die wir in den him— 
mel fchreiten, aus welcher 
flieffet Del und Wein, ;: 
2. Aug diefer Seite sum 
ewigen leben wird Chrifti 
Blut zum Abendmahl: ges 
ben, das Teftament ing 


2197, Du 





4. Pſalmen. 


| 2197. Mel. 243. 
Du blutiger Heiland, ich 
möcht dich umfangen, 

an dem viel taufend Bluts⸗ 
troͤpflein hangen, auffaf 
fen den Saft, den blutigen 
Saft :: We | 

2. Das heilige Blut 
gibt GDttes-Fräfte, den 
Hilgern troͤſt zum heils— 
gefchäfte; So kommt nun 
wallen jung und alt, zu 
ehrn der heiligen Blut = ge: 
Kalt. | en 
3. Dem heiligen Blut 
des HErrn zu gefallen gehn 
wir mie andacht und liebe 
wallen: die Wunden frohn 
find unfre Wonn. 


2198. Mel. 79. 


sr was die würmlein 


fagen, tie ihre adern 
ſchlagen, hoͤr' was ihr herz 


verſpricht: wir woll'n beym 


Creutze bleiben, die Mar— 
ter GOttes treiben, bis 
wir Ihn fehn von An—⸗ 
geſicht. 
2199. Mel 228. 
Wie ſchoͤn leuchtet der 
— Wundenſtern vom Fir⸗ 
mament des himmels fern, 
und in der ſelgen naͤhe der 
wahren Wunden⸗Kirche⸗ 
lein, da blitzen fie zun feu- 


445. 


ftern nein, gerad anf unf 
refähe. O Volk der Wolk! 
ja ihr reigen ſeiner Zeugen 
laßt uns fingen von dem 
groffen Marter Dingen. 
DROO: Mel. 126, 
Und wenn mein herz dem 
Lamme am wundten 
Herzen liegt, und meines 
herzens flamme da ihre nah⸗ 
rung krigt; ſo leb ich ohne 
leiblich ſehn, und laſſe JE— 
ſu Marter mir vor der ſeele 
ſtehn. 
2201. Mel. 126. 
Jbr auserwehlten Wun: 
den! ihr deucht mir gar 
zu ſchoͤn: mein herze preiſt 
die ſtunden, euch glaͤubig 
anzuſehn. Ach kaͤme, 
durchs beſtaͤndge ſehn, der 
eindruk ſeiner Marter in 
meinen blik zu ſtehn. 
2202. Mel. 22. 
Waͤrs auge gleich von 
— zährn getraͤugt unds 
fünden »roth da wegge— 
bleicht; der blik im den 
blutruͤnſt'gen GDtt erhält 
das auge immer roth. 
2203, . Mel. 126, 
Ich wache oder liege, ſo 
denk ich an den ſchmerz: 
und alle othem⸗zuͤge ver- 
wuͤnſch ich in fein am; 
PR, 
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ach daß doch jeder adern- 
fihlag fein Leiden wieder: 
holte; bie auf.den hoch— 
jeit=tag, 

 BEO Mel, 1a. 
' Ich wuͤnſche mir zur war: 


fe=geit, fo lang ich hier 


fol feyn, ein täglich Paf 
fions - gelaut von Geiner 
{0088 - .pein. 

2. Ach ja ich merfe mirs 
gar fein, Wie Ihm die 
Wunden fiehn; wie viel 
der Marterfchönen feyn, 
die an dem Lamm zu fehn. 

3. Sin meines Herren 
Tod und fihmers, da ift 
mein element: mein drauf 
gam weiß e8, wie mein 
herz nach feinen Wunden 
brennt. 

4. Daß wenn ich meine 
lebeng -geif gang einſam 
müßte feyn, ih doc 
an JEſushaftigkeit gewiß 
nichts büßte ein. 

5. Den tiefen eindruf, 
was mein Freund für ung 
und mich getban, wie treu 
fein Herz mit mir eg meint, 
feh man mir immer an. 

6. Dis ich dem bluf’gen 
Mann am Hals und Her: 


zen liegen fan; fo bleibe 


mir dag mein Ein und 
All's, was Er für mich 
gethan. 


SD». II. Gemein gefang, 


7. Erhalt” dem. armen 
fünder dein fein herz vom 
Blute feucht, bis daß man 
aus) tods⸗-troͤpfelein auf 
meiner leiche reucht. 


Mel. 14. 


We As denkt eins, 

— wenns das eiſte⸗ | 
mal‘ mit feinen augen 
ſchaut, mie fich dag volk 
der Önadenwahlan feinem 
ann erbaut; 

2. Wenn ed nach wenig 
jeit=derlauf vor Die Ge— 
meine geht, hälts waͤng⸗ 
lein bin, befömt darauf, 
mag im Propheten ſteht? 

22986. Mel. 135: 
ine felge ſtunde laß’ ſt du 
ſchlagen für dag ar⸗ 
me ſuͤnderlein: da laͤßt 
du ihm ohne worte ſagen, 
du wilſt ihm Eliſah ſeyn: 
Wangen eines Candidaten 
rühren kaum die Blut⸗be— 
ſtrichnen mundes »thüren; 
ſo ſind ſie ſo angeſengt, 
wie Jeſaja gnad empfaͤngt. 
2207. Mel. 14. 
Wie wird hernach dann 
vollends ſeyn dem 
Kind der Gnadenwahl, 
wenn JEſus ſelbſt geht 
in ihn ein beym nachften 
VER 
8808, Und 


— 





4. Pſalmen. 


S 2208. Mellıs5. 
Und nun gloria der Sei— 
ten⸗hoͤhle, daß ich ar- 
mes fünderlein habe folln 
ein’ arme menſchen ſeele, 
und Fein beilger Engel 
ſeyn. Wenn man Ihn 
hat, ſchmekt und fühle und 
fiebet, und Er uns fein 
Sleifch zu effen giebet, und 
fein wahres Blut floͤßt ein; 
wohl dem ſterbenden ge⸗ 
bein. 
2209. Mel. 206. 
St feel und leib fo dei- 
ne bleib, daß Fein ge: 
dan, auch nicht der klein⸗ 
fie hang, fich in der frem- 
de hier, mein ander ch! 
von dir verlier; Nein, je 
der fchlag der adern mag 
ein echo feyn, von Lamm, 
Blut und Gemein. 


22 IO, Mel. 126, 


AR Emeine! iſts ge 
| fchehen? haft du 


> Lamm gefüßt? was 


haft du da gefehen? das 
Schlacht: Schaaf IEſum 
Chriſt. Ach feine zukunft 
in das fleiſch bewahr Ihm 
nun ſein Erbe an leib und 
ſeele keuſch. 

2. Iſt dag mein lieber 
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Bruder (gedenkt ein a 
mer ſtaub) der aller welten 
ruder nicht hielt fuͤr einen 
raub, und ward ein armer 
menfch wie ich, und thus 
fo herz⸗vertraulich? Er iſt 
eg ficherlich. 


D2IL. "Mel 23. 
Wenn wir arme ſuͤnder 
konten ſagen, wie die 
herzen brefiten ; wolten wir 
der Engelreigen unfre freus 
de nicht verfchmweigen. 
2. Aber alle worte wäs 
er. unferm Mann zu kei⸗ 
nen ehren, darum geht e8 
in die fieffe, als wenn leib 
und feele fchliefe. 
3. Gingt, ibe obern 
Chöre, lieder! unfre herzen 
finfen nieder. Mann und 


Haupt und einigs leben! 


D was haft du ung ge 


geben! 
4. Ruhe, Geiſt der 
Ereuß - Gemeine! unter 


Deines Draufgams feheine: 
dichte Ihm, dur freue feele! 
muͤh' dich Ihm, du Ir 
ter -höhle! 

5. Möchte man, du fe 
ligs Wefen! ung hinfort 
in augen Iefen, wo wir 
hingezuͤkket waren über der 
nem Offenbaren. 

2212. Ich, 



































443 
2212, Mel. a2. 
"Hch, wär ein jeder puls 
ein danf, und jeder 
othem ein gefang! ach, 
ſchluͤg ein jeder puls Sein 
° Sterb’n, fäng’ jeder othem: 
Sein Erwerb'n! 
| 2213. Mel. 220. 
WMgott fen gelober und ge- 
benedeyet, der ung fel- 
ber hat gefveifer, mit feis 
nem Sleifche und mit ſei— 
nem Blute, das gib ung 
HErr GOtt, zugute. Ky— 
rie Eleiſon! | 
2. HErr! durch deinen 
heiligen Leichnam, der von 
beiner mutter Maria fam, 


S. B. II. Gemein⸗geſang, 


geliebten leib; doch was 
dem leibes-aug gebricht, 
das fehlt dem geiftes : auge 
nicht. | | 
2. Das herge börr den 
fachtfien gruß, gar Fräftig 
füblts den mattften kuß, 
fpürt aus das fanftefte ge: 
weh, Eoft’c feiner Wunden 
jesiche, | 


2216. Mel. 124, 


Halt die huͤtte, liebes 
Lamm! todtenhaftig, 
und has herz, o Braͤuti— 
gam! warm und faftig, 
und der feelen laß dein Blur 
nie cntfommen ‚big du mich 


und das heilige Blut, hilf genommen, 


Du uns auf aller 


nofh, 
Kyrie Eleifon! 


2214, Mel.244, 5 


= 28 39 blitfen nach 
vB. Den höhe, wie: 
wol das Einge Herz gewiß 
vor unſrer ſaͤhe fieht und 
blikt niederwerts; das au- 
ge iſt nur zu: du nahes 
Herze du! allein die feele 
fühlet dein’g daſeyns Sab- 
baths- nu. 
| 2215. Mel. 22. 
gras auge Diefer huͤtte 
F bleib’ ſchon zu für den 


22177. Mel.ıa,. 


0 geh ich in zerfloffen- 
heit, daß Ermich lie— 
ben mag, durch meine tag’ 
der ſterbens-zeit; der letzt 


iſt hochzeit⸗ tag, 


2218. Mel. 22. 


Und ſo verbringen wir die 

zeit in herzlicher ver— 
traulichkeit: der eine liebt 
doch gar zu ſehr, das 
andre ſchaͤmt ſich immer 
mehr. 


9219. Bleih 





4 Pfalmen. 4 & 


| 2219. Mel.79. 
Bleib ung, o Lamm! 
bleib immer, daß ung 
nicht nur ein fchimmer von 
deiner gnade bleib: Rein, 
daß wir alle flunden recht 
fuͤhlbar hab'n die Wunden, 
ja deinen‘ ‚ganzen een 
1 Ale 
| 2220, tel. er 
DI wärs, wenn der ge 
fang deit Braͤutigam 
erbaͤte, und feiner Fuͤſſe 
gang betraͤte dieſe ſtaͤtte? 
Er faͤnd uns bloͤd und arm, 
wol noch dazu betruͤbt, im 
herzen aber warm, und 
ſehr in Ihn verliebt. 
2221. Mel. 185. 
Hie wir uns nun bier bey> 
fanımen finden, ſchla⸗ 
‚gen unfte Hände ein, ung 
aufdeine Marter zu verbiri- 
den, dir auf ewig treu zu 
feyn; und zum seichen,, daß 
dig lob-getöne dir, o Bräuf: 
en angenehm und ſchoͤ⸗ 
ſage Amen und zu⸗ 
ih 4 * ſey 
mit euch /⸗ 


2222. | Se. 14. 
fo) Diät. Verlage um 
ewigkeit fd leicht 


aufanhmen PAR waͤt 
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im Geiſt in dein'm geleit, 
wo du jemalen warſt. 
2. Wo ‚jedesmal der 
fchatten. wich dem Coͤr⸗ 
per, der in dir: O JEſu 
Chrift! erhoͤre mich, ad) f 
dahin leuchte mir iu 
3. Du biſt die urſach 
deiner leut, die urſach, daß 
ſie ſind, die urſach ihrer 
feligfeit, und was fich gu 
fe8 find’ f; f - 
nude Silk du ein Geiſt ſo 
ſehnt man ſich ein geiſt mit 
dir zu ſeyn; naͤhmſt du 
die Engelſchaft an dich, 
man wird’ ein Engelein. 
5, Wär. auch ein men» 


ſchen⸗ herz ſo keuſch daß 


ihm das fleifch ein ſchmerz; 
faum hört es, JEſus ift 
im Fleiſch, fo liebts KR 
fleifchern * herz. | 
*Ezech. 36, 26. 

6. Der Mann, * der ein⸗ 
mal ohnverſehns der men⸗ 
ſchen aug entwich, von 
wegen ſeines gehns und 
ſtehns mit die, mein Ans 
ber Sich ! * Henoch, 

7. Ad, dürfe er veben, 
J was der* im dritten 
himmel that; o Rein! mas 
man ſo ohngefaͤhr in dei⸗ 
nem umgang hät, 
>; 

f PR 
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8. Ach! duͤrſt er ſagen, 
en er Dich dreyhundert 
jahr genoß; wie ofte ihm 
fein ſinn entwich in deinem 
Yrmund Schoß: 

9. Was taufend, fan: : 
fendmal ihr euch aufg aller; 
nächfte komm'n, eh?’ du ihn 
einftt, Elia gleich, uns 
arme und milgenomm'n 

10. Wie war doch einem 
Abraham, wenn er von 
zeit zu zeit, ſo einen GOtt's⸗ 
beſuch bekam, und gab dir 
dag geleit! 

11. Und was war dag 
doch für ein blik, der Da: 
vids herze nahm, und der 
ihm feinen augenblif mehr 
aus den augen Fam! | 

12. Wars, wie Ihn 
Jeſaias ſah, in einem fol- 
chen glaft, dem leicht Fein 
Seraph komt zu nah, da- 
Bor die fonn erblaße? 

13. Was den Ezechiel 
entzüft vor dem Sapphir- 
nen Thron; warg wie Ihn 
Daniel erblift als Vater 
der don? 

14. Wie? oder war es 


die geſtalt des heilgen Mar⸗ 


ter⸗Lamms, von der der 
Braut das herze wallt/ dee 
blutgen Bräutigamg? 

15. Des Prieſters, wel: 


S. B. III Gemein⸗ geſang, 


chen der Prophet, vor 
Gottes Thron betagt, ge 
ſehn hat, wie Er weint 
und bet't, vom ſatan an⸗ 
geklagt? 34 

16. Und wie Er den 
procef gewinnt für fich und 
feine leut, erſcheinet ewig 
ohne ſuͤnd, mit unſchuld 
angekleid't. 

„17: In folcher herz - con⸗ 
nexion mit allem, was du 


thatſt, ſeit du dich aus dem 


GOttes⸗Thron heraus be⸗ 
weget hatt'ſt, 

18. Laß meine ſeele 
ſchritt vor ſchritt mit deiner 
ſeele ziehn, nimm du fie 
alfenthalben. mit in deine 
Liturgien. 

2223. Mel. 20, 
Fern! ! deiner zu gedenken,” 

fan dem herzen freude 
fchenfen: aber mit was 
himmels-tränfen labt ung 
deine gegenwart! 

2. Lieblicher Hat nichts 
geflungen, holder ift noch 
nichtg gefungen ſanfter 
ing zemuͤth gedrungen, als 
mein ſuͤſſer JEſus Chriſt! 

3. JEſu, wunderbarer 
Konig! dem die voͤlker un⸗ 


te thaͤnig, ſuͤßigkeit, der 


ars zu wenig, an dem 
alles liebenswerth. r 
4. Lig 





4. Pfalmen, 


4. Lieber Herr! bleib 
in 8 nähe, daß dein licht 


im geift eneftehe, und die 


finfternis vergehe, und wir 
ſchmekken deine kraft. 

5. JEſu Liebes - füßig: 
5* liebliche zufrieden- 
heiten, gehen viele tauſend 
weiten allem unſerm aus⸗ 
druk vor. 

6. JEſu, Schoͤpfer al⸗ 


ler guͤte! auf dich hofft 


mein froh gemuͤthe Saft 
der honig-füffen bluͤhte, 
wahre herzens: frolichFeit! 
7, Weiß ichs gleich nicht 
vorzutragen, will ich doch 
was von dir fagen; denn 
die liebe heißt michs wa- 
gen, weil ich mic) an dir 
ergöß. 
8. Hunger frigen, bie 
dich fchmeffen, durft, die 
deine Wunden lekken, fehns 
ſucht fi) nad) nichts zu 
fireffen, als nach dem, 
dens herze meint. 
9. An dein füß herz ſich 
gewöhnen , macht der feel 
ein ewig fehnen, aug den 
augen preßt e8 thränen, 
aus dem herzen, Kyrie! 
10. Taufendmal geht 
mein verlangen ; aber wenn 
koͤmmſt du gegangen, fülft 
das herg mit frohem pran⸗ 
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gen. und erfärtigft mich mie 
dir ? 

11. Wo ic) lebe auf der 
erde, fuch ich dich, o Hirt 
der heerde: frslich, wenn 
ich. finden. werde; felig, 
wenn ich dich erhalt, 

12. D du feligfieg er⸗ 


glühen! o du feurigeg bee 
muͤhen! feinen Freund an 


ſich zu ziehen, ſuͤſſes See⸗ 
len⸗Abendmahl! 

13. JEſu, heller als die 
ſonne! Wonne uͤber alle 
wonne! die mit balſams⸗ 
kraͤften ronne, Allerliebens⸗ 
wuͤrdigſter! | 

14. Dein gefchtmaf laßt 
ſich verſpuͤren, dein geruch 
kan alles ruͤhren, wo die 
ſinnen ſich verlieren, da 
genießt die liebe noch. 

15. Den ich mir ins 
herze hefte, der nach ſei⸗ 
nem ſiegs⸗geſchaͤfte ſitzt zur 
rechten Hand der Kraͤfte, 


komm, geneuß des Freu⸗ 


den - Reiche. 

16. Gehft du, ich will 
dich begleiten: da wirft dur 
mein herz erbeuten, JEſu! 
Ehre unfrer zeiten! und 
dann raubts dir. niemand 
mehr. . 

17. König aller ehr und 


kraͤfte und der ſiegenden 


Sf ge⸗ 
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gefchäfte! Balfam unfrer 
lebens- fäfte! und des va» 
Serlandeg preig! 

18. Brunnen der barm- 
bersigfeiten! Licht der un: 
umfchränften weiten! trei- 
be weg die dunfelheiten, 
gib ung deiner klarheit blik. 

19. Dich erhebt der Gei: 


ſter orden; dich befingen. 


ihre horden : der du's Licht 


der welt geworden, und 


auch GOtt mit ung vers 


föhnt. 

20. JEſus ift zum Va⸗ 
fer sangen, hat den vor: 
gen glanz empfangen : aber 
meines geifts verlangen ift 
dem Heiland nachgeeile. 

21. JEſu! den wir ige 
mit loben, wunfch und 


pſalmen hoch erhoben ; JE 


AN 


fus hat aug gnaden Dro; 
ben ung die ſtaͤtte zubereit't. 


„7224. Mel. 230, 


EL ycHer auf, ruft 


et ung die flimme 
der wachter fehr hoch auf 
der sinne; wach auf, du 
Stadt Serufalem! mitter: 


- nacht beißt diefe ſtunde; 


fie. rufen ung mit hellem 
munde: wo ſeyd ihr Flugen 
Sungfrauen?. Wohlauf! 
der Braͤutgam koͤmt ſteht 


S. B. II Gemein⸗ geſanch, 


auf, die lampen nehmt, 
Hallelujah! macht euch be- 
reit zu der hochzeit! ihr 
muͤſſet Ihm entgegen gehn. 

2. Zion hoͤrt die waͤchter 
ſingen, das herz thut ihr 


vor freuden ſpringen, ſie 


wachet und ſteht eilend auf. 
Ihr Freund koͤmt vom him— 
mel, praͤchtig, von gna— 
den ſtark, von wahrheit 
maͤchtig: ihr licht wird 
hell, ihr ſtern geht auf. 
Nun komm, du werthe 
Cron! Herr JEſu GOttes 
Sohn! Hoſianna! wir fol- 
gen al’ zum. freuden = faal, 
und halten mit dag Abend- 
mahl. KO | 
3. Öloria fey dir gefuns 
gen mit menfchen-und mie 
Engelzzungen, mit harfen 
und mit cHmbeln fchon; 
von zwoͤlf perlen find die 
pforten an deiner Stadt, 
wir find conforten der En— 
gel hoch um deinen Throm, 
Kein aug hat je gefpürt, 
fein ohr hat je gehört fol 
che freude. O feligfeit für 
diefe zeit und für die ganze 
ewigkeit! 
2225. Melız 
Der HErr bricht ein zur 
mitternacht, itzt iſt 
noch alles ſtill. Wohl eh 
| er 





a 


4, Pſalmen. 


der fich num fertig macht, 
und Ihm begegnen will. 

2, Wer hält die Lampe 
rein und voll? brennt euer 
alaubenglicht? wenn nun 
der aufbruch werben foll, 
daß ihm Fein ol gebricht. 


2026. Mel. 3r. 
Laſſet ſeyn umguͤrtet eure 
lenden und die lichter 
brennen in den haͤnden, daß 
wenn der HErr klopfet an, 
Ihm werd aufgethan. 


2227. Mel. 151. 
zrmuntert euch, ihr from⸗ 
‚men, zeigt eurer lam⸗ 
pen ſchein! der HErr wird 
nun bald kommen: drum 
ſchlafet nicht mehr ein. 


Macht eure lampen fertig, 


und fuͤllet ſie mit oͤl, und 
ſeyd des Heils gewaͤrtig; 


bereitet leib und feel. 


2228. Mel.44. 


Auf, ermuntert euch, ihr 


Chriſten? auf, der 
Bräutigam ifi nah. D, 


daß es doch alle wuͤßten, 
daß nunmehr die zeit iſt da. 
Freuet euch, den Freund 
zu ſehen, o wie wohl wird 
uns geſchehen! 
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2229. Stel. 99. 
Wenn endlich, eh' es Zion 
meint, die höchft- er⸗ 
wuͤnſchte fund ericheint, 
da GoOtt wird die erlö- 
fung geben, wenn Er bie 
bande reißt entzwey, und 
macher die gefangnen frey; 
Was freude wird man de 
erleben ! | 

2. Die ploͤtzlich einge 
brochne zeit und uͤbergroſſe 
feltgfeit wird über unfre 
finnen gehen; wie werden 
fenn alg träumende, be 
ſtuͤrzt, obs in Der that ge: 
ſcheh und wahr fer, was 
die augen fehen. 

3. Daß volf, fo igo und 
verlacht, und unfre hof⸗ 
nung gar nicht acht't, wird 
dann mit reu bekennen muͤſ⸗ 
ſen, daß Zions Reich nicht 
phantaſey, noch ſuͤſſer 
traum geweſen ſey, wie ſie 
es ist zu laͤſtern wiſſen. 


2230. Mel. sr. 
ie werden fehr erſchrek⸗ 
ken ob folcher ſeligkeit, 

die JEſus wird entdeffen, 
nach) mohl vollbrachtem 
ſtreit. Dann wird mit ju⸗ 
biliren die auserwehlte 
ſchaar die harfen froͤlich 

33 - ruͤhzren 
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454 .. 25, DB Bemeinsgefang, 


rühren im 
jahr, | 
2231. 


angenehmen 


Mel. 75. 


Wenn einſt am fternen: 


faal, das Geiten- 
Mundensmaal, des Mens 


dem gar nichts zu veralei- 
chen, vor feinem Volk er: 
fcheinet, was Ihn durch 
fischen , meiner. 


2. Dann wird der Win. 


den-fchein wie tauſend fon- 
nen ſeyn, und ich und an- 
dre Kinder und blut-be— 
fprengfe fünder, das herze 
zu erlaben, am Laͤmmlein 
freude haben. | 
2232. Mel. 126. 
enn wir den Heiland 
ſehen in feiner Lamms⸗ 
geftalt: D wie wird ung 


geſchehen, wenn Er die 


Reichs⸗-gewalt mit feinen 


fündern theilen wird, der 


liebe Hergens-Bruder, der 
groffe Seelen-hirt! 

2. Indeß erhält fein blu: 
ten und leiden ung allein; 


und. machet graben + flıt 
then, darinn die Lamme- 
Gemein, wie's fifchlein in 
dem waſſer, fährt, bie in 
die ewigkeiten, vergnuͤgt 


und ungeſtoͤrt. 
fchen = Sohnes Zeichen, 


2833, : Melıs 0 


Er ift fchon fiebzehn hun⸗ 
dert jahr für fein Volk 
da gefeffen, und ift Ihm, 


wies Jhm damals war, 


noch immer unvergeffen, 
2234. Mel, -132, 
So komme dann, wenn 
Dir's beliebt, Du 
weißt ia, daß du wirft ge 
liebe und fommft ung nie 
zu balde, J— 


2235. Mel. 75. 
nd das iſts end vom 
lied, obgleich ein jes 
des fieht, Daß von des Lam⸗ 
mes ehre noch viel zu ſa⸗ 
gen waͤre: Das Creutz hat 
groͤßre wunder, als man 
noch weiß itzunder. 


5 / Raͤuch⸗ 


” 
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Rauchwerk der Heiligen. 


Gehet auf von der hand des Engels, der vor. Ihm flehet. 


Dffenb. 


8,4: 


Zudem foir uns ‚ns Heilige begeben, und dem vors Herze knien / dem wir 
DR h 
Bi j — 


2236. Mel.r. 


* 

EM ZEin Heiland! 

N ist iſt deine 
gnaden⸗ ſtun⸗ 

de, es ſtroͤmt ja unter uns 

das Blut der Wunde. 

2. Laß deine blutge fe- 
gen auf ung regnen, ſo 
wird fich lieb und freu dar⸗ 
nach begegnen. ' ’ 

3. Drum fegne ung mit 
alle deinem bluten, und 
uͤberſtroͤm ung mit Verſoͤh⸗ 
nungs⸗ fluthen! | 

2237. Mel. 205. 
Blutigs Lamm! dein 
Creutzes⸗ſtamm, Na: 
gel⸗narben und Seiten— 
ſchrein, deine Noth, Angſt, 
Schmerz und Tod, bleibe 
die lehre der Ereuß-e- 
mein. Deines Angefichtes 
Schweiß mache unfte her: 
zen heiß: Deiner blutgen 
Wunden faft bleibe unſre 
Bnre 


‚514 


2238. Mel. 126: 


o 
S herzen, ‚mit aller dei⸗ 
ner pein, du lieber Mann 
der ſchmerzen! wie koͤnt 


uns wohler ſeyn, als wenn 


im herzen herrſcht dein ſtab, 
und dein Geiſt deine Wun⸗ 
den mahlt unſern ſeelen ab. 
2239. Mel 141 
Braͤut gam der Gemei⸗ 
nen, Prieſter deiner 
leut'! laß dein bild erſchei⸗ 
nen,’ das ung all’ erfreut; 
mach ung immer flärer dei⸗ 
ner Wunden Licht, wir 
find ja verehrer Deiner 
Tods⸗geſchicht! 
224, Mel. 36. 
Wir ehren Dich, du 
N himmliſcher Gebieter! 
verſchlieſſe Dir nun deine 
Braut: gemüther; ſchleuß 
su die thuͤr* der Seit- und 
Wunden höhlen über den 
feelen. Ä * 
*Jeſ. 26,20. Matth. 6,6. 
ba) Las, Pt Ti N 
', 12241. Stein⸗ 








bleib ung dann im ” 


46 &B. I. Gemein, Gefang, 
2241. Mel. 70. fremden ſchoͤne laß das 
Steinritz der Wunde, in ſchrekken ſeyn. 


begrabe uns in dich! 2245. Mel. ıar. 
dag wort vom Bunde der |. vote, — 
ſetz uns ſeliglich in das ge: na er 7 
heimnis deiner Leiden und — —— 
hoͤht; bis die lippen kalt 

































































































































































































































































































































































































































































der gemeinſchaft der Blur: 
gen meiden, | 
| | 2242 Mel. 208, 
. Blutiger Verſuͤhner, der 
| Gemeine Diener! 
wenn fir taufendmal dei- 
ne heilge Fuͤſſe thränend 
netz'n und kuͤſſen für die 
gnaden: wahl; iſts noch 
nicht damit verricht't: nim 
uns bin zum lohn der 
ſchmerzen, und viel tauſend 
herzen! 


2243. Sek 64. 


*838 Euch uns nach 


Dir! ſo laufen 
wir, mit herzlichem belie 
ben, in dem geruch, der 
uns den fluch verjagt hat 
und vertrieben. 
2244. Mel. 244. 
Ach laß auf allen tritten 
dein Leiden mit ung 


geh'n! in unfers herzens 


mitten leß dein Creuß- 
bildnig fieh’n: bewahrung 


feyn, foll ung fein ſtoß⸗gebet 
su fimpel und zu alt feyn, 


das zu Chrifti Blue, u: 


ferm böchften Gut, feine 
wallfahrt thut. ir 


2246. Mel: 79. 

s ſey ing bett zu gehen, ” 

und wieder aufsuftehen, 
zum veden auf dem faal, 
zum £rinfen und sum ſpei— 
fen, daheime und auf rei— 
fen, bedarf man. der fünf 
Wundenmaal. 

2. Das Laͤmmlein und 
ſein ſchmerze bleibts ſchon, 
ſolang das Herze, und 
wenns auch nicht mehr 
ſchlaͤgt und, wie man ſagt, 
erkaltet. Wo Ihn der ſpeer 
geſpaltet, da hab'n wir 
uns hinein gelegt. 

2247. Mel. ı2r, 
enn mag ung in der welt = 
alleine wohlgefaͤllt, 
und ung recht vergnuͤget, 
it JEſu Loͤſegeld, Das zum 





























unſer Eleid in der verfu- 


unge beild-grunde liegef; daran 
unge = 


zeit, und aller Halten ſich alle lediglich. 
9 2. Nun, 



























































































































































































































































































































































| 5. RBaͤuchwerk der Zeiligen, 


2. Nun Lamm fuͤr ung 
verwundt! fen ung zu dieſer 
ſtund und auf ewig nahe, 
und durch den blutgen 


Bund ung inniglich umfas 


he; weich ung ewig nicht, 
Lamm aus dem geficht. 

3. Zu dieſem fünder- 
grund, dasift, zum Wun- 
den»bund, faget deiner 
namen viel taufendfacher 
mund ein dreymal heiligs 
Amen: macht dag Ereuß 
vom Thron über diefen ton, 
Vater, Get und Sohn! 

2248 in Mel 9: 
Mein Erloͤſer von dem 

fall, durch dein bit— 

ter Leiden! ſey du unſer 

Ein und All, bis daß wir 
verſcheiden. | 
2249. Mel. 58. 

- Waͤr noch was noͤthig 

auf unſrer ſeit, wir 

blieben ewig verlorne leut. 

Selige Erlöfung, die fo 

befchaffen, daß ſich Feins 

felber bedarf zu raffen! da- 
fuͤr iſts Lamm. 

2. Wir danken JEſu, 
der uns erſchuf fuͤr unſern 
Neu⸗teſtamentſchen ruf; 


denn ung iſt ganz anders 
itzo zu muthe, ſeitdem das 
Laͤmmlein uns alles gute 
am Ereutz verdient. 


O 


J 


Wir leben nicht in tagen, 

da man vons Schoͤ— 
pfers klagen und reue et— 
was lißt; wir hab'n ein 
berg erlanget, damit fein 
Schöpfer pranget, das 


Ihm gar faner worden iſt. 


2asL. Mel. az, 


Wir willen, wagder JE ” 


ſus Chriſt denfelben 
ſelgen ſeelen iſt, die durch 
die ſuͤnde ſo verarmt, daß 
Er ſich ihrer blog erbarmt. 
2. Was darf unfer dag 
höchfte Gut, daß eg ſo un- 
ferthalben thut? doc) weil 
du ſchon fo gnaͤdig biſt, 
wir nehmens an, HErr 
JEſu Chriſt! 
—2—el⸗⸗ 


Wir nehmens, weil dus 


geben wilt;:: wer wol- 
fe fich der gnade mehren? 


wir bitten dich mit liebes⸗ 
zähren, geſtalt ung: in 


dein heiligs bild. 
#0 dp, Me⸗ 
Zergoͤnne ung nur, weil 
unßre natur noch nicht 
vollbereit't, den gläubigen 
blik in die heilige Seit. 
Oben, mel. >2, 
Chrifte, wahrer GOt⸗ 
tes⸗ Sohn , der du biſt 
Dfs von 





Pr 
2250. Mel.79. 





458 S. >: II. Gemein⸗ gefang ö 


von dein’m höchften thron -. 2258. Mel. 204. 
auf erd erfchien’n in nie Kaß ung nr 
örigfeit: Gib gnad, bring & umd erfentnis bon tag 
uns zur ſeligkeit. zu tage groͤſſre ſchritte 
2255. Mel, 68. thun; eroͤffn ung immer 
Hr ung dahinan, auf mehr das Creutz- verſtaͤnd⸗ 
© ber bundes-bahn: Laß nis, lehr ung in deinen 
uns durch dein nächtli Wunden auszuruh'n; die 
leiden aus der nacht der er- gnad, am dich zu gläuben; 
den fcheiden! und durch die weisheit, zu bekleiben; 
deinen krieg, JEſu, gib den fegen der Gemein, dent 
ung fieg. | wollſt du ung aus gnaden 
| 2256. Mel.58. eimverleiben: fo. werden 
+ $eaß ung in deiner Tieb Miriglüffel’ge leute feyn. 


nehmen zu, und dich er- 2269, Mel 124. 


kennen, du Liebe du! daß Be a? - 
te mag für ein gnaden = 
wir ffeh’n im glauben, im O Hi liegt ie lieben! 


geifte dienen, fchmeffen und O was fuͤr ein hei 

9 en, heil'ger bund 

fühlen dein füß verfühnen, [äge fich ßen! ohne liebe 

darnach ung dürfte. lebt man nicht; dag iſt 
2257. Mel.aaı. richtig: fie machts leben 
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* k | wichtig 
⸗ EN JErr ‚ der du ung 2260. Mel.56. 

*— 0 
endlich nach lan» Fehr ung wandeln, ;,:.1ie 


gem befinnen, vernunft du wandelteft ‚Ichr ung 
und finnen übermocht, dag handeln ,:,: wie du handel⸗ 
herze genommen (o ſeligs teſt: alles unfer thun und 
beginnen), und an dein wort fey gu jeder fund und 
Creutz haft angejocht: mir ort, Lamm! im deiner :; 
find es zufrieden; nur laß ähnlichfeit gethan. 

uns nicht, bis an une 2. Segne,. fegne ung 
bienieden iſt auögerichet, aus freyem frieb, und. 
warum duam ſtamme des begegne und, du ew'ge 
Ereußes gefiorben, warum Lieb! du mie Blut befloß- 
ou fo lange ums herze ge» nes Haupt, für ein jed's, 
worden! | * das 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































5. Raͤuchwerk der Heiligen. 459 


das an dich glaubt! wenn 


doch jedes vor dir ſtehen 
blieb. Im 
0061. Mel. 166. 
- Nu wolleft, liebes Her⸗ 
— zens⸗Lamm ! ung in die 
unfchuld Fleiden: die de 
muth nehr die Feufche flat, 
‚den vorwitz fir dein Lei⸗ 
den. Wir wollen dir in 
diefer ſtund geift, feel und 
glieder geben, und machen 
mit dir einen bund, dir, 
Bräutigam! zu Ieben, 
2262. Mel, 126. 
Wir kennen nur die eine 
und wahre heiligkeit, 
erlangen ſonſten keine in 


zeit und ewigkeit, des Va⸗ 


ters wahrheits-heiligung 


im Tod und Blut des Lam⸗ 


mes; dran haben wir ge⸗ 


nung. 
Hu fennft, o Liebe! wehl 

das ſchwache weſen, 
die ohnmacht und der fin- 
nen unverfiand. Manfan 
uns faft an unfrer ſtirn ab- 
leſen, wie egum ſchwache 
finder fen bemandt. Drum 
greiffft du zu und hältft und 
frägeft fie, brauchft Bater: 
recht und zeigeſt Mutter 
treu. Wo niemand meint, 


2263. Mel. 192. 


Daß etwas deine fen, da 
hegſt dur feldft vein Schaf 
gen je und je. 

2. Bald fcheinft du ung 
was harte. anzugreifen, 
bald fähreft du mit ung 
gar fäuberlich: geſchichts, 
daß. unfer finn ſucht aus⸗ 
zuſchweiffen, fo weit die 
sucht ung wieder hin auf 
dich. Da gehn wir dann 
mit blöden augen hin: dur 
fuffeft ung, wir fagen beß⸗ 
rung zu, drauf fehenft der 
Geift dem bergen wieder 
ruh, und hält im zaum den 
ausgeſchweifften jinn. 

2264: Mel. 36. 

Das gib uns Vater! 
durch Chriſt deinen 
zarten; : daß mir deines 
willeng mögen erwarten 
in unferm leben, deines 


Geiſtes wirkung empfind- 


lich werden. 
2265. Mel.22. 
O GOtt! gib ung aus 
gnad und gunſt, dei⸗ 
ne heilige lieb und brunſt, 
und hilf, daß fie veſt in 
ung bleib und ihren beften 
willen freib. 3 
2266. Mel. 60. 
YIJEſu Ehrift, unfer Hei⸗ 
MN land, Troſt und Zuver⸗ 
ſicht! 
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ficht! verlaß dein armes 
volk nicht; verleih? daß es 
Dit ſtets nachfihreite, fein 
berz dir mit fleiß bereite, 
und feine werP dir unter 
breite, 
| 2267. Mel, 23, 
Damit wir wandeln in 
dein'm licht und ba- 
ben moͤgen zuverſicht, daß 
du uns, nach dieſem elend 
fuͤhren wirſt zur freud ohne 
end. 


2268. Mel. 3 6, 
EL Börife, du Bep- 


\/ ſtand deiner 
Creutz⸗Gemeine! eile, mit 
huͤlf und rettung uns er- 
fcheine. Friede dem hersen, 
friede dem gewiſſen gib zu 
genieſſen. 

SM 2269 Mel. 521. 
Erſchein allen auserwehl⸗ 
ten, erfreu die ge— 
quaͤlten, laß aufgehn dei⸗ 
nes wortes ſtern allen die 
ſein begehr'n! daß ſie mit 
vergnuͤgen zu Dir ſich ver- 
fügen, fünd und untugend 
vermeiden, dem fatan ab» 
fagen , deine bürd und joch 
im leiden geduldiglich tra⸗ 
gen, leib und feel, ehr 
und zeitlich gut dir alles 


S. D. II. Gemeinsgefang, 


heimgeben, nur wenden 
ihren murh zu dir, ewigs 
feben! u 
2270. Mel.gr. 
Ach was find wir ohne 
JEſu! dürftig, faͤm—⸗ 
merlich und arm. Ach was 
ſind wir! voller elend. Ach 
HErr JEſu, dich erbarm, 
laß dich. unſere noth bewe— 
gen, Die wir dir vor au⸗ 
gen legen. 
2. Dhne did), hergliebs 
fir JEſu! komme man 
nicht durch diefe welt; fie 
bat: faft auf allen. megen 
unfern. füffen neß geftellt: 
laß ung meiden alle ſtrikke, 
und nicht wieder feh’n zu⸗ 
ruͤkke. J 
2271. Mel. 8. 
ch bleib mit deinem ” 


*glanze bey ung, du 


werthes Licht! dein’ wahre 
heit ung umfchange „damik 
wir irren nicht. 

2. Ach bleib mit deiner 
freue bey ung, mein HErr 
und GOtt! Beſtaͤndigkeit 
verleihe, hilf uns aus al: 
ler noth. 

2272. Mel. 30. 

rend und Braͤutgam,“ 
laß dich innig kuͤſſen, 

fieh da liegen wir zu deinen 

Fuͤſſen; 
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Fuͤſſen; wir wollen weinen, 
bis wir dich von ganzen 
herzen meinen. 
2273. Mel. 126. 
Daß die natur ſich lenket 
zuweilen auſſerwerts, 
kommt ber, daß man nicht 
denfet ans Lammes Tod 
und ſchmerz. Laß ung den 
Leiden wichtig feyn, und für 
nichts feyn zu baufe, als 


für dein Ereug und Pein. 


2274. Mel. 101. 
Noch eins, HErr! bitten 

wir von dir, daß, 
weil dein Herz und auger- 
koren, der Arg' uns doch 
nicht mehr beruͤhr, er hat 
ſein recht ja ſchon verloren. 


Nach deinem fieg ſoll dein 


volk williglich im heilgen 
ſchmuk dir opfern ewiglich. 
2275. Mel. 96. 
r Fuͤhr ung, HErr! in ver⸗ 
OÖ ſuchung nicht, wenn 


ung der bofe geift anfiht „m, 


zur linfen und zur rechten 
band, hilf uns thun flarfen 
widerftand, im glauben 
weft und wohl geruͤſt't, und 
durch des Heilgen Geiftes 
of. te 


— Wir bleiben nun die dei- 
nen und du verwirfſt 





Kirchlein hie, dafuͤr du auch 


auch keinen, deß herz in 
fummer liegt. Wie koͤnteſt 
dur auch haffen und dein ger 
fchöpfe laffen, das fich um 
deine Füffe ſchmiegt? 
Do77. Mel.ır9. 
Seiner Seift! :,: fen ung 
ernſtlich, leide nichts, 
was dein heiligs antlitz 
ſcheuet; weil uns aber licht 
gebricht, o ſo lehr uns was 
gedeyhet, und beſchirm 
ung vor der ſchlangen ſtich, 
muͤtterlich! : 
2278 Mel. 195. 
Mache ung einfaͤltig, in⸗ 
nig, abgeſchieden, 
ſanfte und in ſtillem frie⸗ 
den: Wie die zarten blu⸗ 
men willig ſich entfalten 
und der ſonne ſtille halten, 
laß uns fo, fill und froh, 
deine ſtrahlen faffen und 
dich wirken laſſen. 


An 
ER F Umm! wenn du 
Fu MWriefter - amtes 
pflesft, und alle arme ſuͤn⸗ 
der dem Vater andas Her: 
se legſt, als deine eigne 
finder: | | 
2. So dent an dig dein 


geftorben, und das du Dit 
| mie 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































42 S. B. II. Gemeinzgefang, 


mit Todes⸗ muͤh zum ei⸗ 
geuthum erworben. 
2280. Mel. 16. 


Laß ung in der blutgen 


gnade rein: geWafchen 
vor dir ſtehn, und auf un- 
ſerm gnaden⸗pfade mit dem 
ſieg'l an flirnen gehn. 
' 2281. Mel. 56, 
Mun fo mache :,: Du, 
der alles macht, unfre 
fache:,: nimm ung gut in 


acht, halte ung dir unbeflekt 


und beftändig aufgewekt; 

laß ung fpielen daß dirs 
Herze lacht. | 

2282. Mel. 230. 

Alſo muͤſſen wir auf erden, 

nie als in dir, erfun— 

den werden: du haſt uns 

je und je geliebt, du haſt 

erſt um uns geworben; du 


biſt vor liebe gar geſtorben; 


wer ift, der folche proben 
gibt? wohlan, wir Tieben 
dich, o Liebe! eigentlich; 
unſre Liebe ift nur ein bild, 
folang e8 gilt, wiedu ung 
endlich lieben wilt. 
age 2283. Mel. ıs5ı. 
Erhalte uns zuſammen in 
einer Creutzes⸗-eng, in 
gleichen liebes⸗flammen, die 
fich durchs welt-gedraͤng 
mit zundungs-fräften ſchla⸗ 








gen und in vereintet gluht 
die größten kaͤmpfe wagen; 
fo wird noch alles aur, 


| 2284. Mel. se. 
Wir und deg Lamms ſei⸗ 
ne Blut-Gemein, 
wir wollen ewiglich Zeugen 
ſeyn, daß im Opfer JEſu 
allein zu finden grade und 
freyheit von allen fünden, 
für alle welt. RENNER 
2. Das ſey dir täglich 
zum lob gefagt, fo oft eg 
nacht wird, fo oft es tagt, 
bis zun ewigfeiten,, bis wir 
dich, ſehen, und dir nicht 
mehr von der ſeite gehen, 
Du Herzens: Lamm! 
2285. Mel: 208, 
Intiger. Werfühner! “ 
fchenfe jedem diener 
ein folch feyer⸗kleid, dag 
dein Blut gewaſchen; ihre 
thraͤn'n und afchen wandele 
in freud. Wir find dein 
fleifch und gebein, und wir 
find egdurch die Wunden, 
wo wir heil gefunden. 
2286. Mel. 161. 
döchten ung die Slam: — 
men=augen, die wie 
feuer - firahlen zuͤnden, 
ganz durchfehn; da würd 
unfer wandel taugen, wir 
erwaͤrmet und wie trunken 
vor 





5. Räuchwerk der Heiligen. 


vor dir ſtehn voller Tiebe, 
und voll triebe eines fürft- 
Tichen geblüteg, eines gött- 
lich-unerfchrofnen, alles 
wagenden gemürhes. 

"2, Höre, JEſu! unfer 
flehen, du zum fegnen auf- 
gelegter Seelen = freund; 
laß die fegen ftärfer gehen, 
‘als der unglaub und die 


forge nimmer meint: Hilf 


ung deinen armen Fleinen, 
um. auf deinem gnaden- 
pfade durchzuwandern vie⸗ 
Te, viele glaubens⸗grade. 
arte A, ae. 185, 
Guten tag, und friede 
N und geſundheit allen 
gliedern der Gemein! Heil⸗ 
ger Geiſt! erhalt die herz—⸗ 
verwundtheit, die ſoll incu⸗ 
rabel ſeyn. Vater! deinem 
Chriſto zu gefallen, hilf 
dem Kirchlein durch die zei⸗ 
tenwallen; Marter-Camm! 
voll beul und firiem’, Ey 
ja, troͤſt dich GOtt mit ihm! 
2288 Mel.79. 
Hein todes- fampf und 
ſterben, dein muͤh— 
ſames erwerben, dein 
Schweiß, du Kirchen: 
Sürft! und die durchgrab: 
ne Seite, behalte. deine 


leute, bie daß du fichtbar 
kommen wife 
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2289. Mel. 96. 

men! das ift, es werde 

wahr, ſtaͤrk unfern 
glauben immerdar, auf 
daß wir ja nicht zweifeln 
dran, was wir hiemit ge- 
beten han: auf dein wort, 
in dem Namen dein; ſo 
fprechen wir dag Almen fein. 


| 2290, Mel. 140. 


SEIEN diefer ſtunde 
S wird unſerm bunde 
herbey gerufen zun gnaden⸗ 
ſtufen, wo deine Eſthern, 
Bruͤder und Schweſtern, in 
ſtaub ſich legen; gib ihnen 
ſegen. 
2291. Mel. 69. 
Buͤtket euch nieder, ver⸗ 
bundene herzen, ſingt, 
ihr Bruͤder, dem Manne 
der ſchmerzen eilig: Heilig, 
heilig, heilig. 

2. Dein Volk ergibt ſich 
deinen treuen Haͤnden: 
Sieh es liebt dich, wollſt 
dich zu ihm wenden; Wa⸗ 
che unter unferm dache, 


2292. Mel. rar, 

Da ſind deine Kinder von 
der rechten art, ſie 

ſind arme ſuͤnder und gar 
weich und zart. Auch iſts 
eine 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































464 
eine fache, wo Fein zweifel 


iſt: Wir ſind unterm da— 
che wo du Waͤchter biſt. 


2293. Mel. 195. 
Moaͤber her du Auge des 
geſchlacht'ten Lammes, 
wir, ein Lohn des creutes— 
ſtanmes liegen dir zufůß 
ſen, aͤuſſerlich bekrieget, 
‚aber innerlich vergnuͤget 
daß wir nur eine fpur für 


das herzgefunden, Lamm! 


in deinen Wunden. 


2294. Mel. 58. 

ande durchgraben mit 

nägelein! fegnet ung, 

ſalbet ung, wie wir feyn; 

angebohrte Süffe, am Ereu- 

ge unten! Laßt euch doch 

gruͤſſen, all' ihr verwundten 
glieder des Lamms! 


2295. Mel. 79. 
* Wir iind verliebte feelen. * 


In deinen Wunden: 8 


höhlen. wohnt unfer Geift 
und finn; denn wir gerin- 
gen leute find deines Creu⸗ 
tzes beute und dein gehoͤri 
ger gewinn. 


2296. Mel. 95. 


wie groſſe viele fliege, 
manche fraft und gna⸗ 
ei -züge haft du nicht an 


5:8, II Bemeinsgefane, 


ung gewandt, bis dag her⸗ 


je fagte: fiche! nimm den 


Iohn für deine mühe, nimm 
ihn hin in deine Hand, 

2. In was groffen feligs 
feiten hat das herz nicht 
fönnen meiden, ſeit wir 
ung dem Lamm geweyht. 
Itzo lebt man in den Wun⸗ 
den, das gibt füfe gna- 


den-/Funden , Palmen der 


barmherzigkeit. 
h 2297. Mel.ı. 
Hu haft ung mahre fiegel 


aufgedrüffer, dabey 
wir deine huld und guͤte 
ſchmekken; 
"2. Dazu ein'n ewgen 
bund mit uns gemachet; 
wohl dem, der mit dem 


herzen darauf —* 


2298. Mel. 16, 


AR — und durch 
menſchen⸗ wor⸗ 

te * unausgeſprochnes 
Wort: ſtimmen ber von dei⸗ 


ner pforte und der Bun⸗ 


des-Arche dort! | 
2. Deine lallende Ges 

meine, die verliebte fündes 

rin, einfam und doch nicht 


‚alleine, iſt entbrant in ih⸗ 
rem ſinn. 


2299.0 
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2299. Mel 121i. 
O Lamm! dein Volk iſt 
> da, ſey du ihm innig 
nah: gib daß die g’rabe 
firaffe, da über Golgatha! 
doch feines je verlaffe ! fieh 
nur freundlich aus; ſo 


gehts gut im haus. 
r 9 GHrtes- Lamm, für 
ung ang Creuß ge 
fchlagen! was Eönnen dir 


2300. Mel.36. 


Doch deine würmlein fagen, 


wirds ihnen wol in diefem 
zeitlauf glüffen fich auszu⸗ 
0 RE 
2, Dein Blut ift unfrer 
arbeit einge flüge; es ift 
uns drinnen und aud) 


drauffen nüge, wir fönnen 


ohne das uns nicht beha- 
ben mit allen gaben: 

3. Wir fehämen ung 
vor unferm eignen herzen, 
und was wir dir für. auf 


enthalt und fchmerzen, 


bey allem Deinem offenba⸗ 
von brennen , erregen koͤn⸗ 


in die zeit.: 


kommen, in ſchooß genom⸗ 
men. | el: 
2308 Mel. 86, 


Wir faſſen uns im geiſte 


an:, in einen Liebes⸗ 
grund zu ſinken, aus ei⸗ 
ner Felſen⸗fluth zu trinken, 
zu gehn :,: auf einer Gna⸗ 
den⸗bahn. 
2302. Mel.36 
Wir ſind beyſammen, 
ung mit dir zu gruͤſ⸗ 
fen, weil wir, fo wahr du 
GOtt bift, froͤlich wiſſen, 
daß Zions ſeine heilge wehr 


und mauer von ewger 


dauer. 
| 2303. Mel. 56. 
Wir die armen ;,: und fo 
J fchmählige, durchs 
erbäarmen :,: aber felige, 
wohnen fo in einer ſtadt, 
wo man nur zu nehmen 
bat: denn der gaben :; 
find unzehlige: | 
2304: Mel. 119. 
Unſre thür:,: werde Chri⸗ 
fo aufgethan! Komm 


nen. F ba fleich der kraft und gna⸗ 
4 Die Mutter hat um | | 
JEſu Buß - fampfs willen, 
und feines Herzens fehn- 
ſucht zu erfüllen, uns ſchon 
als lohn, der JEſu zuge: 


de, und auf deiner gaffen 
bahn fen Fein mangel und. 
fein ſchade! komm, du 
eich der unbeweglichkeit, 


GB 2305 Mit 
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Ro 305. Mel. 16. 


EMI, It was milliv- 


SM nen fonen wird 
der Gnadenſtuhl erfüllt, 
wo die munfern Viere woh⸗ 
nen, denens niemals 
ſchweigen gilt. 

2. Unſre ſtimme iſt zu 
leiſe in die obre harmonie, 
darum, ſtatt der ſinge⸗wei⸗ 
ſe, zeuge unſre ſtreiter⸗muͤh. 

3. Du wilſt immer ger- 
ne geben, deine lieb ift 
täglich neu; gib ung, gib 


ung was zu leben, aber 


auch zu thun daben. 

4. Herzens » fündiger ! 
bein auge fiehet unfre Kir: 
chenzeit ,daßdarinn nichts 
gel und fauge als die 
Blut: gerechfigfeit. 


2306. el. 79. 
* Das haben wir erfahren, 


wir wiſſen, wer wir 


waren, und wer wir itzo 
ſind, zwar angenommne 
kinder, doch an ſich ſelber 


ſuͤnder, wo ſich nichts ei⸗ 


gnes gutes findt. 


2. Wir danken dir em⸗ 
bes 


pfindlich , gebeugt, 
| Echäime und Findlich; wir 
nehmen diefe gnad, wir 
wollen fie bewahren in ab 


‚deine Todes » pein, 


S. B. II. Gemein geſang, 


len den gefahren, die ein 
herz zu gewarten hat. 


2307. Mel. 166. 

Wir werfen uns ins ſtau⸗ 

bige, erkennen was 
wir waͤren, wenn du nicht 
deine glaubige beliebteſt 
ſo zu ehren; wir ehren 
die 
urſach unſrer gnade; der 
Blut⸗ſtrom aus dem Sei⸗ 
tenſchrein, der waͤr uns 
gut zum bade! | 

2308: Mel. 68. 

Wahrlich wird das 

Fach, dag ber ſpeer 
Ihm ſtach, raum und platz 
die fülfe geben , daß wir alle 
drinne leben; und wems 
wohl fol fepn, der komm 
da berein! 
| 2309. Mel. 26. 
Wer ſind wir aber, Liebs⸗ 

gewalt! daß ung 
die Abendmahls-poſaune 
(o gnade brüberich erftaus 
ne!) fo mächtig :,; in die 


feele ſchallt. 


8310, Mel. 155. 
Warum hoͤrt man gleich⸗ 
wol noch kein Halle— 
lujah erklingen, ſondern 
ſingen Kyrie eleiſon, ſtatt 
der Wonn? Weil wir uns 
bey Seinen gaben immer 


— 
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och zu fchämen haben : 
Denn mag hat der HErr 
‚davon? | 
| 231. Mel. 79. 
Wenn du von deinen ga: 
I pen, o HErr, woltft 
technung haben, und zoͤ⸗ 
geft ung vors Net; fe 
weiß ich, daß wir blöden 
fein wortlein koͤnten reden, 


wir fennien ung, als gar. 


ſehr ſchlecht. 
2312. Mel. 58. 

Wir kennen unſeren un⸗ 

verſtand, wiſſen auch 
wies mit der kraft bewandt 
ſolcher ſchwachen kinder, 
als die Gemeine; haben 
wir kraͤfte, fo find fie deine, 
das wiffen wir. 
83. Drum geben wir 
uns abermal in die erfül- 
lung der Gnadenwahl, in 
des Vaters Sorge, des 
Braͤutgams Liebe, und 


feines Geiftes beſtaͤndge 


Zriebe, in Engel-fihuß- 
| 2313. Mel, il, 
* Ar... 8 
a «AY Ch mein GOtt! 


wie wunderlic) : 


ee meine feele Dich: 
Drüffe tief in meinen fin, 


ı# 


4 Du biſt, und was 
sa) m a © 
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2314. Mel.s:. 
Niemand hat ſich je be⸗ 
truͤbt, daß er ICſum 
hat geliebt: niemand hat 
ie weh empfunden, daß 
er JEſu fich verbunden: 
JEſum lieben und allein, 
ift fo viel als ſelig ſeyn. 
2. Wer Ihn liebt, liebts 
Hoͤchſte gut, das allein 
vergnuͤgen thut. Seine 
liebe fan nur, geben ew'ge 
freud und ewigs leben; 
ſeine liebe macht die zeit 
gleich der ſuͤſſen ewigkeit. 
Fir haft gelitten alle pein, 
die über mir folt ewig 
ſeyn; du haft getragen all 
mein joch, und was noch 
mehr, ‚du trägft es noch? 
D du herz: geliebter GOtt! 
wenn mir taufend herzen 
blieben, wolt ich dich mit 
allen lieben. | 

0316: Mel. 39. 
Denn JEſus betrachtet 

F die ſchmaͤchtigen here 
zen, verſuͤſſet mit freuden 


die bitteren ſchmerzen: das 


weiß ich nun alles, drum 
will ich nicht laſſen son 
meinem Kerg- JEfs, 1) 
win Son umfaffen. 
SIE 5317, Die 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































2317. 


das von dir gefloffen, 


die fchrie mir allenthalben 


nach; die thränen die du um 


‚mein leben vergoffen, die 


heifcheten nicht zorn noch 
rach, Nein! gnad und er⸗ 
barmen war jeder blik, 
woran ich noch heute mein 
herz erquiff , und kuͤſſe dir 
gläubig Die blutigen Han: 
de, womit du. mich traͤgeſt 
ſamt meinem elende. 


2318. Mel. 546. 


, O tbeures Lamm, das 


dort Johannes fahe, 
wie e8 als Opfer⸗Lamm 
gefchlachtet ii! Nimm 
weg von mir die fünd und 
fen mir nahe, daß ich dich 
feh und fchmeffe, wie du 
bift. Laß mich durch dic) 
im glauben überwinden 
das fleifch, die welt, den 
fatan und die fünden. 


2319: Mel.72. 
‚Fieber‘ laß mich werden 
Dein freu herz auf erden, 
bis ich fan mit freuden 
meine zeit vollenden, und 
in deinen handen aus der 
huͤtte fcheiden. 


Melzer. 
r Die ſtimme des Blutes 


2 3 20, Mel.ıs $. | 


— x 
$ u IM den felgen 

umgang mit den 
Einen, meint mein ar⸗ 
mes bloͤdes herz, meine 
augen ſehn die ſeinen wei⸗ 
nen, ſonſt nicht auf noch 
niederwerts: und iſt mei⸗ 
nem herzen nicht beſtaͤndig 
ſeine Marter⸗ſchoͤne recht 
lebendig; ſo empfaͤngt ſein 
blutger Fuß einen hoͤchſt⸗ 
betruͤbten kuß. 


2321. Mel. 208. 
under⸗ſchoͤne Wunden! 

ihr nehmt mir die 
ſtunden wie minuten weg; 
wenn ich einmal ſtehe, und 
euch mir beſehe, komm ich 
nicht vom flefP. Keine zeit 
und ewigfeit wird dag was 
da zu genieffen , koͤnnen in 
ſich ſchlieſſen. | 
Ä 2322: Mel. 23. l 
Maoas ich denfe, thu und ” 
Dichte, gebt auf feine 
Tods⸗ gefchichte, pflege 
mein bey feinen Wunden 
alle meine lebens = flunden. 
2. Der moment, Wie 
Er erblaffee, den mein au- 
ge aufgefaffer, ja Sein 


"Marter-bild im Leiden wirb 


mich big ing Ieben meiden. 
‚ 2323. Mer 
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2323. Mel. 124. 
Meines Freundes Tods⸗ 
geſchicht iſt mein le⸗ 
ben, ich wolt um ein ſolch 
geſicht alles geben. Seine 
Marter hat einmal ja vor 
allen meiner ſeel gefallen. 
2. Das macht manches 
ſtuͤndelein mir noch bange, 
das beſtaͤndge um Ihn ſeyn 
fehlt zu lange: ſtille jeden 
augenblik meine ſchmerzen, 
nah an deinem Herzen. 
j — — 79. 
Sein blutiger Erbarmer. 
| M fag an, wie fomm 
id) armer zu ben verbun- 
denen auf deinen Tod und 
fchmerzen verliebten felgen 
herzen? was haft du dir 
an mir erfehn? | 
2. Sch brachte unvermoͤ⸗ 
‚gen, und fam zuruf voll 
ſegen: ich brachte dir ein 
herz, da kaum ein docht 
su finden, ein lämpgen 
anzuzuͤnden; und doch er 
glühts bey deinem ſchmerz. 


2325. Mel. 14. 
| Set aber nur das 
Wuͤrmlein an, wenn 

eine fremde macht, mas 
unbeblutets, ihm will 
nahn, was hats nicht da 
für kraft? | 





"jedem othem mein 


| 2226. Mel. 23. 
OSsrlaleBter SODeR-TDRUTE 
mer tröfter mich bey 
allem kummer: will mich 
ia was truͤbes ftören, denkt 
mein herz an ſeine zaͤhren. 
2. So bin ich um mei—⸗ 
netwegen, liebes Laͤmm⸗ 
fein! nicht verlegen, bin 
auch um den Horgen ſcha⸗ 
den, wol betreten, doch 
in gnaden. 
2327. Mel. 14. 
Von aller herzens⸗baͤng⸗ 
lichkeit, die mir dar⸗ 
uͤher kam, hat mich ein 
troͤpflein Bluts befreyt; 
des dank ich meinem Lam̃. 
2328. Mel. 151. 
Du nahmſt, als einen 
todten, mich armen 
wieder an. O moͤcht bey 
herz dein 
Herz umfahn! Ich werd 
dirs nie verdanken, was 
an mir iſt geſchehn: laß 
mich als einen kranken nur 
immer Wunden ſehn. 
2329. Mel.208. 
enn id) fo alleine Ihm 
am halſe weine, und 
ſo ſtille hin gehe uͤberlegen 
meine wahl zum ſegen; ach! 
was werd ich inn’! Stun 
den = weife machte ich nichts 
893 han 
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thun als auffeinen Füffen 
Meinen danf vergieffen. 

su 30R330. Mel, 136, 
Wie hat Er mich gelie- 
bet mein allerliebfter 


Mann! D märich fo geuͤbet 


im lieben wie Johann! in- 
deſſen will ichs Laͤmmelein 
nad) meinem grade lieben, 
mit hergens - flämmelein. 
2331. Mel. 14. 
Es naͤhrt ſich liebe und 
begier aus dem, was 
ich geſehn; daruͤber wer⸗ 
den dort und hier mir 
zaͤhrn in augen ſtehn. 
2. Sch wolt mich Ihm 
wol auch noch muͤhn; Er 
hat ſo viel gethan, Er 
fing im garten auf den 
knien die arbeit erſt recht an. 
3. Nur muß ich wiſſen, 
Er iſt nah, Er ſchaut aufs 
dienerlein, Er iſt mit fei- 
nem Herzen da; So will 
ich fleißig ſeyn. 
2332, Mel. 134. 
Ich will ſchon an die ar⸗ 


> beit gehen, laß nur die 


blutige geſtalt, die fchone, 
mir vor augen ftehen, O 

Schönheit, druͤbers herze 
wat; o Schönheit, die 
mich überfommen, o 


Schönheit die mich ſchoͤne 


5,8, IM. Gemeinsgefang, 


macht! du, du haft mie 
mein herz genommen, nach 
dir verlangt mic) tag und 
nacht. a 
2333. Mel. ısı, 
Ri bleibe bey den Wun— 
den, und lieb fo viel 
ich fan, und feh mir alle 
ſtunden die Wunden beffer 
an: dann komts zum letz⸗ 
ten fuffe, fobalds dem 
Laͤmmlein recht; fia Ihm 
indeß zu Fuſſe, bis daß 
mein ſtuͤndlein fehlägt, 
2334. Mel 184, 
nd enn mir meine aus 
gen brechen, fo nimm 
mich in dein Herz hinein, 
da wolln wir ung von 
nahen forechen ; indeffen 
ſchlaͤft mein huͤttelein, die 
feele hat nicht lange weile, 
ruhf in der Seite JEſu 
Chrift, wuͤnſcht ihrer huͤt⸗ 
te baldge faule und hole 
fie, wenn fie fertig iſt. 


2335, Mel.79. 


£D3 


> U blutiger Vers? 
Rſuͤhner, ber 
Creutz⸗ Gemeine Diener ,. 
du unfer Seelen- Mann ! 
wir fall'n zu deinen Suffen, 
und wollen fie umfchlief 
fer, fo gut ein arm des 
glaubens fan. 

2. Wie 
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2. Mir wiffen nichts zu 
fagen , alg dich erftaunf zu 
fragen, iſts moglich, Men: 
fihen- Sohn, daß du ge- 
bornen Sclaven hilfſt in 
den freyheits hafen, be⸗ 
ſtimmſt ſie gar zu cron und 
thron? 
2336. Mel. 121. 
Nu unvergleichlichs Lan! 

biſt ja wol wunder⸗ 
ſam, wenn mans überles 
get, und fieht Die liebes: 
flamm, die ſich in dir er- 
veget, und, bein groſſes 
muͤh'n ſeel'n zu dir zu ziehn. 

2. Der trieb geht immer 
fort, an allem end und or, 
du erregſt die herzen durch 
das gewaltge wort don 
‚deinem Zod und fchmer- 
sen, 
Licht leuchtet ins geficht. 

3. Denn deiner 
maal fo majeftätfcher ftrahl 
kan auch. fteine ſchmelzen, 


und kan fich überall auch 


durch die felfen welzen: 


Mer fie fichet an, um ben 


iſts gethan. a 


2337. Mel. 116. 
raͤutigam alter geſchaf⸗ 
N fenen ſeelen, die dit 
dir ſelber ſo koſtbar ges 


weyht, daß es kein redner 





und dag Wunden— 
Naͤgel⸗ 


vermag zu erzehlen, wenn 
es der Geiſt nicht im. her⸗ 
zen verneut. Menſchen, 
die deinem feind williglich 
dienen, woltſt du am ſtam⸗ 
me des Creutzes verſuͤhnen. 


2338. Mel, 22. 
nen Lamm gebuͤhret ala” 
> eg gar, weil es fuͤr 
ung gefchlachtet war; Es 
hat die fünde weggebracht, 
und hat ung GOtt zu was 
gemacht. 

2339. Mel. 58. 
Dem Laͤmmlein gebuͤhret 
— alles gar, dieweil es 
unfer Schuld-opfer war, 
daß getreue Laͤmmlein, der 
GOtt der welten, deſſen 
Slut zur Ranzion muß gel⸗ 
ten für alle welt. 


N 2340 Mel. 22. 
Gelobet ſeyſt du JEſu 
Chriſt! fuͤr alles was 
du einem biſt: fuͤr allen 
deinen fraft: beweig, den 
man nicht, gnug gu. Preis 
fen weiß. | 
‚2341. Mel. 166. 
Gelobet ſey die Majeſtaͤt 
N in ihren wunder-we⸗ 
gen; ſie ſind, ſeitdem das 
Creutz⸗wort gebt, ein un⸗ 
ſchaͤtzbarer ſegen: Sie duͤn⸗ 
G94 fen 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































MN 8. 5. III, Gemein» geſang, 


fen unfern hergen auf, die 
wir das Lamm gefunden, 
fie machen einen muntern 
muth zum lobe feiner Wun- 
den. 

2342. Mel. 189. 
Drum weiden wir fo gern 
in JEſu Wunden, und 
füffen das für ung ver- 
wundte Haupt: mie felig 
find ung doch diefelben ftun- 
den, da unfer herz an fei- 
ne gnade glaubt: und fein 
erbarmen nimt feine ar- 
men auf feine Armen und 
auf den Schobß. 


2343. Mel. ıss. 


ED: Du  Geelen- 
Braͤutigam! ſol⸗ 
ten herzen, die dich nennen 
und dich kennen, folgen 
einem andern ſtern? das 
ſey fern: das geſchoͤpf iſt 


viel zu wenig, unſer geiſt 


begehrt den Koͤnig, und 
die ſeelen ſind des HErrn. 


2344. Mel. 26. 

MWir find ein eigenthum 

des fammg, :,; dem 

. find wir leib und leben fchul: 

dig, das wäre ſtrafbar un- 

geduldig ſich wegern 2,:,: 
weß? des Braͤutigams. 


2345. Mel.ısz, 
He mit ung, wir fchrod« — 
ren dir unveraͤnderli— 
che freue, als aufs neue; 
dir iſt unfer herz befant; 
nimm die band zur vers 
pfandung aller triebe, zur 
erfentlichfeit der liebe, die 
ihr Blut an ung gewandt, 
2346. Mel. 126. 
Sonſt wollen wir nichts g' 
— wiffen, ale von dem 
Marter- Lamm, dem feine 
Fuͤſſe küffen fürs ſterb'n am 
Creutzes⸗ſtamm, für fein 
unfagliches bemühn um 
unfre arme feelen aus threr 
noth zu siehn. | 
2. Lamm, Lamm, 
o Lamm, du Here! wie 
wird ung doch dabey ‚wenn - 
man bedenft den fihmerze 
und beine Bruder-freu, 
daß du am Ereuße wirklich 
ftarbft und vom zufünftgen 
zorne dein fleifch und blut 
erwarbſt. | | 
3. Nun fanunsdirniht8 
nehmen, wir find im deiner 
Hand, Der feind muß fich 
bequemen: Wenn dich ein 
herz erfant, und ihn an 
dich, o Lämmlein! weit, 
mit feiner ganzen fordrung u 
fo feucht der aͤrgſte geiſt. 
2347. Mann 
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— 2347. Mel. 155. 
Mann und Haupt, Im— 
manuel! den wir an 
den Wunden kennen, deſſen 
brennen uns durch mark 
und adern geht: dein gebet, 
druͤber du zum Vater gan⸗ 
gen, muß zu feinem zwek 
gelangen, big die erde nim- 
‚mer ſteht. 


0348. Mel. ıor. 


mm dh, © Lamm! zum- 


Opfer hin ung felbft 
mit allem was wir haben: 
nimm geift, feel, leib, herz, 
muth und finn zum eigen: 
thum, ſtatt andrer gaben. 
Bereite dir ein lob felbft 
aug dem mund der fäuglin- 
ge; mach deinen Namen 

fund. 
2349. Mel. 166. 


x 


fo treuen unterricht, und 
weiß. von feinem follen, 
‚und hat fehon fein gedächt- 
nis mehr von alt: und neu⸗ 
en dingen; mir find bey 
SEfu in der lehr und ler⸗ 
‚nen Gnade fingen. 
| 2350. Mel, 188. 
Es muͤſſen dir, zu ehren 
” deiner Wunden, ſtets 





‘ E% + r —J— —J —* ar > s 
—— ee Be — 
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Be 


rühmedich. Mein leib und 


o wolln wir dann, wer 
= wolte nicht? wenn man 
ſo frey kan wollen, und hat 
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wachend meine finnen ſeyn. 
So wird gefühl’t all’ meine 
tag und ſtunden ber eindruf 
deiner Todes - pein; dag 
aug gericht aufs Marter⸗ 
bild, mein ohr vom Leis 
deng- wort erfüllt; laß dur 
mich die verfühnung ſchmek—⸗ 
fen, dein’n balfam den ge: 
ruch ermeffen. nr 
>, Es loben dich Lamm! 
mein verftand und ville, 
Herr! mein gedähtnig 


feel fey in den Wunden ſtil⸗ 
le, danein verliere der geiſt 
ſich, mein othem ſinge fuͤr 
und fuͤr, mein puls ſchlag 
ſtets das Heilig dir, es ruͤh⸗ 
ren ſich all meine glieder, 
als ſaͤngen ſie dir lobe⸗ 
lieder. | 


235I- Mel. 214. | 


REN : 
8O23 Olt ich meinem 

Hr nicht fin- 
gen, folt ih Ihm nicht 
dankbar ſeyn? denn ich ſeh 
in allen dingen, wie ſo gut 
Ers mit mir mein'. II 
doch nichts als lauter lie⸗ 
ben, das ſein treues Herze 
regt, das ohn ende hebt 
und trägt, die in feinen 
dienft fich üben, Alles ding 
© 5 währt 
























































































































































































































































































































































































































































































































































474 S.5. 11. Gemein -gefang, 


waͤhrt feine zeit, GOttes 
lieb in ewigfeit, 

2. Meiner feelen wohl. 
ergeben hat Er ja recht 
wohl bedacht ; will dem lei⸗ 
benoth su ſtehen, nimt Erg 
gleichfalls wohl in acht. 
Wenn mein Eonnen, mein 
vermögen nichts vermag, 
nichts helfen fan: komt 
mein GDE und hebt mir 
an fein vermoͤgen beysule: 
gen. Alles ding waͤhrt 
feine zeit, GOttes lieb in 
ewigkeit. 

3. Wenn ich ſchlafe, 
wacht ſein ſorgen und er— 
muntert mein gemuͤth, daß 
ich alle liebe morgen ſchaue 
neue lieb und guͤt. Waͤre 
mein GOtt nicht geweſen, 
haͤtte mich ſein Angeſicht 
nicht geleitet; waͤr ich nicht 
aus fo mancher angſt gene- 
fen. Alles ding währt fei- 
nezeit, GOttes lieb in 
ewigkeit. | 

2352. Mel. 185. 

Laßt ung auch ein Halle: 
lujah fingen: mächtig- 
lich find wir erretet, nun 
kans täublein feine flügel 


fchwingen ing rebier der 


Marter-ftätt. Blutge ar: 
me die fo lange offen, 


ich. gu Bitten weiß. 


nehmt ung auf, wir kom⸗ 
men arm geloffen,, fommen 
aber gläubig dreift,, weil h 
fein Herz uns fommen heißt. 
2, Wer hat ſich mit ung. 
je eingelaffen, umd men 
würde unfre art im geringe 
fien haben koͤnnen paffen? 
aber wie fein Herz fo zart 
mit dem armen Würmlein 
umgegangen, dahin wers 
den feine morte langen; 
durch fein bitten und fein 
flehn find wir fünder und 

find ſchoͤn. 
2353. Mel. 161. 


Noͤcht das Blut der heil- 
gen Pleuer, die wie 
feuer- ftrablen zündet, ung 
durchgehn; dag wär oͤl in 
unfer feuer; fieh, mie 
fhmächtig deine herzen vor 
dir ſtehn, voller beugung, 
voller neigung fich andeine 
Bruſt zu feßen, und zu 
negen und zu legen. 
HErr JEſu mach ung ſe⸗ 
lig und inden Wunden 
frölich, e8 mad} dein Tos 
des⸗Schweiß die huͤtte tod⸗ 
tenhaftig, dein Blut das 
herze ſaftig: das iſts was 


000023 Cie 





J. Raͤuchwerk der Heiligen. 475 


Od. Mel. 36. 
Erhalte ung dabey, ge⸗ 
ſchlacht'tes Laͤmmlein. 
Mir find wol allerfeitg 
menschliche flaͤmmlein: doch 
menſchen ſind dein fleiſch 
und dein gebeine und Erb⸗ 
Gemeine. 
| 2356. Mel. 32. 
Wir hoͤren auf. Nun, 
— Lieber, rede du, und 
Geiſt des HErrn! du komm 
und ſiegle zu, und laß den 
bund auf ewig ſtehen blei⸗ 
ben, und daß wir nichts 
als Gnad im Blute treiben. 


2357.  Me.se. 


* * 
% 9 Härte! komm ung 
° ©, zu begegnen und 


gu ſegnen, König! mende 
dich herfuͤr; weil mir in 
dem bherzend - garten dich 
erwarten, und die blumen 
riechen dir, 
237%. Mel, 28. 
Penn du herein kommſt, 
wahre Sonne: ſo 
fteht der garten voller mon 
ne; alle blumen thun fich 
auf, wenn fie ſpuͤren dei- 
‘nen lauf. 
Mir ruhn in unfers gu— 
sen Hirten Armen, Er 





‚man dich der GOttes⸗ſtadt, 


gegeben, als du zu unſerm 


gabſt dein leben. 


fol ben leibes⸗leben unfer 
ſeyn: des herzeng troſt iſt 
einzig ſein erbarmen und 
ſein Verdienſt iſt unſer ſich⸗ 
ver ſchrein: Dem Tod, da⸗ 
von wir zeugen, den Wun⸗ 
den die ung ſaaͤugen, dankt 
man demuͤthig drum, und 
wenn die irdfchen Tippen 
einmalfchweigen, fo bleibt8 
auch dortdas Evangelium, 
x 2360. Mel. LS. 
Ach Koͤnig groß zu aller 
seit, doch mir niema- 
fen gröffer, als in dem 
blutgen Marter=teid, des 
fäng man Dich nur beffer. 
9, Doch wenn ich ſchon 
nicht fingen fan, wennih 
nur nach dir dürfte, du 
für mein heil verſchmacht'⸗ 
ter Mann! biſt du mein 
gnaͤd'ger Fuͤrſte. 
3. Wenn man dich nur 
vor augen hat mit deinen 
Wunden⸗narben; ſo mahlt 


wie deine glieder ſtarben, 
4. Und was du in dem 
augenblif, für einen blik 


ew'gen glüf für ung auf 
2361. Mel. 140. 

Es bindt ung eines und 
ſonſten feineg: die treue 
u) Liebe, _ 
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Liebe, bie fich verfchriebe 
uns zu erlöfen aus allem 


böfen und hats gehalten; 


‚Die mag num walten. 
2362, Mel. ss. 


Pie freu ich mich über 


unfern ruf, der ung 
zu tauben im Steinrig 
fhuf, die, in feinem Her- 
gen für ung durchgraben, 


ihr neft fo felig gefunden 


haben, Hallelujah. 


2363. Mel. 22. 
Gr bat für unfre fehuld 
gebüßt, fein Wolf ſein's 
fünd-opferg genießt, doch 
iſt es nicht fuͤrs Volk aein, 
alle welt ſoll deß theilhaft 
ſeyn. 
2364. Mel. 56. 
Weiſer Meifter :,: foͤrdre 
unfern lauf, Deine 
Beifter :,: freun fich alle 
drauf, die Dich ohne auf- 
enthalt loben in ver Todg- 
geftalt; die regifter,: geuch 
du felber auf. 
| 2365. Mel. 209. 
Wir woll'n uns gerne 
wagen in unſern ta⸗ 
gen der ruhe abzuſagen, 
dies thun vergißt; wir 
woll'n nach) arbeit fragen, 
wo welche iſt, nicht an dem 


—— TIL. Gemein⸗ geſang, 


amt verzagen, uns froͤlich 


plagen und unſre ſteine tra⸗ 


gen aufs bau⸗ geruͤſt. 


2366. Mel 4. 
Mein GOtt und mein 
Mann, welch Ober⸗ 
Herr Fan fein volk fo er⸗ 
freun, daß jeglichen luͤſtet 
fein diener zu ſeyn? 


2367. Mel. 14. 
* 


* 
| $ = Re Erufalem, die 


7° Mutter ⸗ſtadt, 
für die der Geiſt ung zeugt 
und bisher auferzogen hat, 
gepfleget und: geſaͤugt, 

2. Mehrt immer ihrer 
finder zahl, und eröner 
GOttes Sohn mit tauſend 
Cronen überall zu der Er⸗ 
löfung lohn. 

3. Wir freuen uns mit 
Ihm zugleich, ſo oft ein 
Edelſtein, durch aufnahm 
in das Gnaden⸗reich, der 


Cron geſetzt wird ein. 


2368. Mel. 22. 

Die Schweſter Chriſti 
nimt euch ein, die noch 
muß unvollkommen ſeyn, 
vor elend, vor gebrech und 
fehl, immer weinet nach ſei⸗ 
ner feel, 
| ' 2: Die 


* 
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2. Die aber doch darf 
mit Ihm ziehn in alle feine 
Liturgien, wo ſie umarmun⸗ 
gen beſchaͤmm, die nin- 
mermehr fein ende nehm'n. 

3. Da habtihr euer Erb 
und Recht mit GOttes haus 
fe und geſchlecht, zu feinem 
£hränens frügelein, zu ſei⸗ 
nem Freuden⸗oͤl und Wein. 

4: Ihr feyd nun glied’r 
an feinem Leib , der Braut 
des Lamms und feinem 
Weib: Seyd Fuge Jung 
frau'n/ kommt mit ’nein, 
wenn die Gemein beym 
Chrift wird ſeyn. 

2369, Mel. 126. 
Ehrwuͤrdige Gemeine, 
durchs Blut erkaufte 
ſchaar; ſo leuchte in dem 
ſcheine des, der gecreutzigt 
war. Ihr ſeyd ſonſt ſo 
geringe leut: nun ſeyd ihr 
EHDttes ehre; Sein Blut 
macht, daß ihrs ſeyd. 
2. Halleluſah! im Na⸗ 


men des HErrn der all's 


verſorgt, auf deſſen Ja und 


Amen die ganze ſchoͤpfung 


horcht. Das Lamm das 
Sanct Johannes ſah, als 
obs geſchlachtet waͤre, iſt 


IJEſus Jehova. 
3, Wir wollen ſuͤnder 


bleiben, rein herz, gebeugt 





cherley hindurch gebracht, 


hier erfah'rn, herrlich mit 


ATE 


gefühl, und feine fache 
treiben, bis wirg gebracht 
sum ziel. Er führe fein 
fchiflein ſpaͤt und früh, dee 
Noah, derung tröftet, in 

aller unfrer müh. Er 


2370. Mel. 189. 

Du haſt die Kirche einmal 
laſſen werden, durch 
deine groſſe lieb und wun⸗ 
der - macht, ihr tauſend 
fiege  fchon gefchenkt auf 
erden , und fie durch man⸗ 


durch ehr und fehande, in 
welchem Iande fie ſich be> 
fande ihr raum gemacht. 
2371. Mel. ar. 
Weyht Ihm, ihr Gemei- 
nen, alles euer Bun: 
des; volf; wenn Er mwird 
erfcheinen, in der glorie 
auf der wolk; werben 
auch die feinen, die Ihn 


erfcheinen und ſich offen- 

bar. 
| 2372. Mel. go. 
Wenn wir einmal ſteh'n 
in’n harfen=teihen, 
werden wir ung unfers JE 
fu freuen, und Ihn ganz 
kennen, und Ihn beym ge> 
geheimen Namen nennen. 
2373. Wir 






























































































































































































































































































































































































































































478 6.8. IL Gemeinzgefang, 


a 2373: Mel. 14. 
Mir gehn Heraus und 
7 wollen nun bie an 
den hochzeit⸗ tag, in lieb, 
geduld und glauben ruhn, 
der ung vollenden mag. 
2374 Mels. 
ED: du als in 
OF allen bift, Va⸗ 
fer aller weſen! laß uns, 
wer dein Water ift, dir 
in augen leſen. 

2. Wird dem Vater mag 
verſehrt, wirft du's balde 
fchlichten. Wird die Mur: 
ter nicht gehort, laß dein 
auge richten. | 
3: Bordemfalfchen engel- 
licht wolft du ung. bemah- 
ten, du weißt. wie der bofe- 
wicht dir ift mitgefahren. 

4: Laß dag häuflein, dir 
- bewußt, in den Leichnams— 
nahen dir im arm und an 
der beruft Sacrament bege 
ben. 
| 2375. Mel. 9. 
Mutter, unſers Vaters 
huld iſt der Kirche 

leben, unſers lieben HErrn 
geduld und Dein viel ver— 
geben. — 
2. Woll'n nicht gern ver⸗ 
ſuchet ſeyn, goͤnnens kei⸗ 


* 


nem gliede; fuͤhrſt Du aber 
eins hinein, wird die zucht 
zum friede. user 
0,2376. Mei 3a; 
Denke doch, eh' noch 
N Hochzeit wird, und 
der Mann feine Braut 
heimführe, muͤſſen auch 
wir vollendet ſeyn; denn 
es iſt nur Eine Gemein. 
2. Drum hilf ung. ar⸗ 
mer fündern nach, bis wir 
alle find unterm dach, Das 
Aug und Wächter Iſrael 
bewahr ung geift und leib 
und feel, m 
2377. Mel. 70 





Meier ſagen Amen, und 


dag bleibt ewig wahr, 
daß mir dem Namen ges 
weyht feyn ganz und gar, 
derung mit liebe uͤberwun⸗ 
den, und dazu haben wir 
ung verbunden. | 
| 2378. Mel. 10. 
men! ung ewig währe 
die freude, GOtt die 
ehre, bringe alle fprach’n 


zuſammen, in Einem glau- 


ben ; Amen 

2. Amen, GOtt ſey ge 
preifet , der Geift auf JE⸗ 
ſum weiſet: der helf ung 
allzuſammen ing ew'ge le⸗ 
ben, Amen J 


a 6, Litur⸗ 





6, Liturgiſche Lieder. 


478 


\ 


6. Liturgiſche Lieder, 
la LUD BESSLLEIFBRREBRI EI 
Niemand Fan das Lied lernen COftend. 14,3.) als die eriofeten 
des HErrn (Jef. 35,10.) denn fie find Jungfrauen und 


folgen dem Lamme nad), wo es hingeht. (Offenb. 14,4.) 
Durchbohꝛte ar an n. wieder dem Se 9: 2i4P. 





2379. * 1A, | 


| fer 
SD, nach SE <efta- 
ment, und der Mann mit 
fünf Kunden roth ‚bisan 
der tag ihrend. * 

* oder: durchs Heilge 

0 Gacrament. 

2. Mit Ihm und in dem 

‚Samen fein laͤßt fich fchon 
etwas thun; Erfegne feine 
Blut-gemein,* in ihrem 
thun und ruhn. 

er Geh. 20, 28. 
3, Der König wende 
ſich herfür und unfre nar- 
de riech’; und feine Salbe 
die — * — , Was an uns 


ſchwach und ſiech. 


4. Wir warten aber eis gef 
ner zeit, nach igiger don, 

- die ung unendlich mehr er 
freut; ach! daß ſie da waͤr 
ſchon. 





We "Ren — 
und die Paßion hier aus⸗ 
gefungen ſeyn, und Er und 
wir * beyfanımen wohnt, 
er Priefter und Gemein; 
6. Dann ift gefund ar 
leib und feel, was hier in 


ſchmerzen lag, die thränen 


des Immanuel find da der 
tert dom fag. 


; „330. Tel. 152. 


EC 3 onpu ‚ der ung 

felig macht , fein 
böfs 8 hat begangen, der 
ward für ung in der nacht 
berrathen, gefangen, ge 
führt vor gortlofe leute und 
fälfchlich verflaget, ver- 
lacht, verhoͤhnt und ver⸗ 
ſpeyt, und gar fehr gepla- 


2. Um fechs uhr, jur 
morgen⸗zeit, ward Er uns 
befcheiden ‚als ein feind der 
Obrigkeit geführt vor den’ 
Hei⸗ 































































































































































































































































































































































































































































































































































































430 
Heiden, der Ihn unſchul⸗ 


dig befand, ohn urfach des. 


todes, Ihn deshalben 
von fich fandt zum König 
Herodes. 

3. Um neun ward der 


Ebres Sohn mit geiſſeln 


geſchmiſſen, und ſein Haupt 
mit einer cron von dornen 
zerriſſen; gekleidet zu hohn 
und ſpott, jaͤmmerlich ge 
ſchlagen, und das Creutz 
zu ſeinem Tod mußt Er ſel⸗ 
ber fragen. 


4. Darauf ward Er naft 


und blos an dag Creuß 
gefchlagen,, an. dem Er fein 
Hlut dergoß z, betet mit 
wehklagen, die zuſeher 
fpott ten fein, auch die bey 
Ihm hingen, big die ſonn 
auch ihren fchein entzog 
ſolchen dingen. 

. JEſus ſchrie zur drit⸗ 
ten klagte ſich ver⸗ 
laſſen; bald ward gall in 
feinen mund mit eßig ge 
laffen. Da gab Er auf fei- 
nen geift und die erd erbe ke 
bet, des fempels vorhang 
zerreißt, und mand) fels 
zerklebet. 
6. Da man hat zur ve— 
ſper⸗zeit die ſchaͤcher zer⸗ 


brochen, ward JEſus in 


— 3,11. — ——— 


feine Seit mit ein'm ſpeer 
geſtochen; daraus Blut und 


Waſſer rann, die Schrift 
zu erfüllen, Blut und Waf: 


quillen. 

7. Da der tag ſein ende 
nahm, der abend war kom⸗ 
men, ward JEſus vom 
creußes - ffamm durch Jo⸗ 
feph genommen, herrlich 


fer fahe man aug ber Seite 


nach juͤdiſcher art in ein 


grab getragen allda mit 
huͤtern verwahrt in denſel⸗ 
ben tagen. 

8. S hilf Chriſte GOt⸗ 
tes Sohn durch dein bit- 
ter Leiden! 
feyn unterthan, 
inn’n ung meiden; Deinen 
Tod und fein urfach frucht⸗ 
barlich bedenken, dafuͤr, 
wiewol arm und ſchwach, 
dir dankopfer ſchenken. 


daß mir die 
und dar⸗ 


2381. Melsı. 


| & D — JEſus an dem | 


em 


wir Creuße fund, 


und Ihm fein Leichnam 
ward verwundet, fogar mit 
bittern fchmerzen; bie fie- 
ben Wort, die JEſus 


fprach , besracht mit ftillem 


bergen, 


% zum 





6. Liturgiſche Lieder, 


8 Zum erſten ſprach 
Er füßiglich zufeinem Vatr 
in himmelveich : was fie 
an mir beginnen, vergib 
ihn'n Vater! fie wiſſens 
nicht ; bier find die treuen 
ſinnen! 

3. Zum andern, denkt 
der barmherggteit die 


GOtt dem ſchaͤcher noch 


verleyht, da Er ihm ſelbſt 
verhieffes Fuͤrwahr, du 
wirft noch heute feyn mit 
mie im Paradiefe. 

4: Zum: dritten gebet 
fleißig acht, wie Er fein 


haus noch. hat bedacht: 


Weib, fieb dein ſohn, da 
ift er! Tobannes, nimm 
deiner mutter wahr! dag 
erfte Creutz⸗ geſchwiſter. 


5. Das vierte wort,* 


das unſer Fuͤrſt am Creutze 
ſprach, das war: Mich 
—*— Er lechzete vor 
ſchmerze um unſere gerech⸗ 


tigkeit: Nun labt ſichs lie⸗ 


6. Denkt aber auch and 
bittre leid, da GOtt am 
heilgen Creutz ausfchreyt, 
verlegen ohne maaffen , das 
fünfte wort: Wein GOtt! 
mein GOtt! wie haft du 
mich verlaſſen 





438 
ein Eräftig wort, das mans. 
chet-fünder auch zehoͤrt aus 
ſein'm goͤttlichen Munde: 
Es iſt vollbraͤcht! was? 
unſer Heil: wodurch? 
durchs Blut der Wunde. 
8. Zum ſieb'nden ſprach 
Immanuel: O Vater! 


meinen Geiſt befehl ich 


dir in deine Haͤnde. Drauf 


neigt Er ſein Haupt und 


verſchied! das war des 
HErren Ende. 

9. Wer GOttes Harte 
in ehren bat, und wen 
der Heiland gibt die gnad, 
im herzen zu bewegen die 
fieben evangelichen Wort’; 
has einen edlen fegen. 

2382. Mel 151. 

B: 5% Haupt voll Blut 

und Wunden, 

voll fchmerg und 

= ge“ o Haupt, zu 

ſpott gebunden mit einer 

dornen⸗cron, Haupt ehe⸗ 

dem umgeben mit ewgem 

glorie⸗ſchein, dem itzt die 

haare kleben, du ſolſt ge⸗ 
gruͤſſet ſeyn! 

2. Du freude feiner freun⸗ 

de, du gnaden⸗volle mien, 


du ſchrek der böfen feine 
7, Das Sechſt war gar 


de, wie biſt du fü befpien? 
Hh id 
























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































482 
wie bift du ſo erbleichet! 


wer hat das Augen = licht, 
dem ſonſt kein licht nicht: 
gleicher, fo übel sugeriche?e?. 

3. Die farbe deiner Wan⸗ 
. gen; der Lippen ihre ſchoͤn 


ift Hin und ganz vergangen; 


du haſt das grab geſehn, 
Tod geſchmek⸗ 
ket; das hat, was an dir 
lebt, verzehrt und wegge⸗ 


du haſt den 


ſchrekket, die Zung ann 
gaum geklebt. 
4. Nun was du, HErr, 


erduldet, war meiner ſuͤnden 


laſt, Ich, ich hab es ver⸗ 
was du gebuͤſſet 


ſchuldet, 
haſt. Schau her, hier ſteh 


ich armer, der ſich zu ſchaͤ⸗ 


men hat:* gib mir, o mein 
Erbarmer, den anbut dei⸗ 


ner gnad! 
* oder: der zorn verdieneck hat 


5. Erfenne mich, mein: 


Hüter, mein Hirte, nimm 
mich ein! Ich weiß, was 
groffe IS in deinem fei- 
den feyn; und daß der 
Mann des Schmerzeng mir 
dadurch, daß Er farb, 
die neu-geburt des herzeng 
— Sacrament erwarb. 

6. Sch willhier bey Dir 
yon mid) Doc 
nicht. Laß mich im geifte 
fehen, wie dir dein Herze 
Bricht, wie beine glied’r 


S. 3, M. Gemein ⸗geſangh, | 


erfalten vom. legten. todes⸗ 
ſtoß. Moͤcht ich den Leich⸗ 
nam halten auf meinem 
arm. und ſchooß! 2 
7. Es dient zu meinen 
freuden, wenn ich “mich: 
meiden Fan in dein'm Vers 
dienft und ‚Leiden, mein 
Manni, mein Martere 
Mann! So oft ich als dein 
erbe und deines Leibes glied 
an deinem Leichnam fterbe, 
was für ein GOttes⸗fried! 
8. Erfcheine mir zum 
fhilde am ende aller noth, 
und laß mich ſehn dein 
Bilde, und zwar dein Bild 
im Tod. Da will ich nach 
dir bliffen und meiner gna⸗ 
den=-wahl: dich veft am 
mein Herz drüffen bey: jez. 
dem Abendmahl 
9. Ich danke dir von 
herzen, o JEſu, Freund 
innoth! fürdeine Seelen 
ſchmerzen und marter bis 
in t0d, Das Herze, dag 
gewiffe, erhält mich big. 
zum fehn; daß man ung 
eh’ zerriffe, eh’, daß. wir 
lieffen gehn. 
‚10. Sch Fan mich. wirf- 
lich fehnen, fein letztes 


| Aehem-ftehn, y die leßte perl | 


der Thränen mir eingeflöße: 
zu ſehn. Wenn. Er mir . 
wolt 


j\ 


| u Liturgiſche Lieder 


wolt PN fo wuͤßt 
ich, daß das Er, ad) Bein? 
von meinen beinen, und 
nicht ein geift nur wär. 
ıT. Wenn mein mund. 


wird erbleichen in feinem“ 


Arm und. Schooß, ſo ſoll 
die Myrrh' der Reichen“ 
die aus der Seite flo, dem 
fterbenden gebeine die letzte 
oͤlung geb'n; dann fahr ich 
zur Gemeine, mein fleiſch 
wird wieder leb'n. | 
* Pſ. 45, 9. 


2393. Mel. 492. 


£ W as Ir glauben al’ 


+ aneinenGDtt,. 
Schöpfer Himmels und der 
erden. Der ſich zum Vater 
geben hat, daß mir ſei⸗ 
ne finder werden, ber will 
uns allzeit ernähren, leib 
und feel auch wohl bewah⸗ 
ven: allem unfall will Er. 
wehren, fein leid foll ung - 


- widerfahren; Er forget :; 


für ung; huͤtet und 
2384: 
ENN SHOT, 


292 


Dich, „GOtt Vater in ewigfeif 
Ehret die welt weit und.breit: 
Sb 2 





HErr GOtt wir danken dir, 





483 
wacht es ſteht alles in 
a) macht. 

2. Wir glaͤuben auch 
an‘ JEſum Chriſt Seinen 
Sohn und unſern HErren, 
der ewig eh’ dem Vater 
iſt, gleicher Gott von 
macht und ehren. Von 
"Maria, der Jungfrauen, 
iſt Er wahrer Menſch ger 
boren, durch‘ den Heilgen- 
Geiſt im glauben, ‚für ung, 
die wir warn verloren/ 


am Creutze: geſtorben 
und vom tod:: wieben auf⸗ 
erſtanden iſt durch‘ GOtt. 


3. Wir glaͤub'n auch art“ 
den Heilgen Geift, GOtt 
mit Vater und dem Sohne, 
der aller bloͤden Troͤſter 
heißt, uns mit gaben zieret 
Gone Die ganze Chriſten⸗ 
heit auf erden haͤlt in ei⸗ 
nem ſinn ‚gar. eben: hier, 
all fünd’ vergeben wer⸗ 
den: das fleifch ſoll uns 
wieder leben: nach dieſem: 
elend, iſt bereit: ung ein: 
leben in ER Amen! 


Mel, 238. 
dich loben wir, 


52 












484 S. B. I. Gemein »gefang, 


Alle engel und himmels- herr 

Und was da dienet deiner'Ehr), | ORndand 
Auch Cherubim und Seraphim aan "T 

Singen immer mit hoher ſtiu 

Heilig ift unſe GOTTE, 0... 

Heilig iſt unſe GOTE, 

Heilig iſt unſer GOTT, >. 

Der HERRE Zebasth 


Dein Goͤttlich macht und herrlichkeit Ih J 
Geht über himm'l und erden weiic. 
Der heiligen zwoͤlf Boren zahl, .  .. 

Und die lieben Propheten all, 

Die theuren Märtrer allzumal 

Loben dich, HErr, mit groffem ſchall. 

Die ganze werthe Chriftenheit 

Ruͤhmt dich auf erden allegeit. 


Dich GOtt Vater ins himmels thron, 

Deinen rechten und ein’gen Sohn, I 
Den Heilgen Geift und Zröfter werd, 
Mit rechten dienft fie lobt und ehrt. in 


Du König der ehren, JEſu Chriſt! 

Gott's Baters eroger Sohn du biſt 

Der Jungfrau’n Leib nicht haft verfchmahf, 

Zu erlöfen das menfchlich” gefchlecht. | 
Du haft dem tod zerftöre fein? macht 

Und alle Chriften zum himmel bracht: 

Du fißft zur Rechten GOttes gleich) 

Hit aller ehr ind Vaters Reich: 

‚Ein Richter du zukuͤnftig biſt 

Alles, was tod und lebend iſt. 
















































































































































































































































































































































































































































































Nun hilf uns, HErr! den dienern dein, 
Die mit dein’m thenren Blut erloͤſet ſeyn. 











Laß 






















































































6 Liturgiſche Lieder, 


Laß uns im himmel haben theil 

Mit den NHeilgen, am ewgen Heil. 
Hilf deinem volk, HErr JEſu Chriſt! 
uͤnd ſegne was dein erbtheil iſt. | 
Wart und pfleg ihr'r zu aller zeit, 
Und heb fie hoch in ewigkeit! 


Taͤglich, HErr GOtt! wir Toben di, 
Und ehr n dein'n Namen ſtetiglich. 
Behuͤt uns heut, o treuer GOtt, 
Vor aller ſuͤnd und miſſethat. 
Sey ung gnaͤdig, d HErre GOtt, 
Sey ung gnaͤdig im aller noth! 
Zeig uns: deine barmherzigkeit, 
Wie unfre hofnung zu dir. ſteht; 
Auf dich hoffen wir, lieber HErr! 
In fehanden laß ung nimmermehr. 
Amen! 


dient und verfühnt, und 


2 38 5. Mel. 4. 
* 


* 
HErbey o Gemein! 
Avors heilge Drey⸗ 


Ein, das zu dieſer friſt 


dein Vater und Mutter 
und Braͤutigam ift! 

Zum Bater, als ſtaub, 
dem gleichtvol der glaub: 
ein heilig und keuſch ver⸗ 
mählungssrecht gibt am 
Jehova im fleifch. 
Zum Geifte, als Eind, 

dem aug und herz rinnt, 
die Mutter gu hoͤrn die 
Wunden und. Beulen des 
Lammes verflärn. 

Zum Chriſt, ale fein leib 
"und fündiges weib, ver⸗ 





der Heilge Geiſt toͤnts Ab⸗ 


485 


mit ſeinen heiligen Engeln 
bedient. | Ä 
Was ift Er dir dann? 
Mein ewige Mann, mein 
einiger ſchmerz, mein einis 
ges wohlfenn , mein leben, 
mein Herz! | | 
2380. Mel. 22. 


* * 
& Hier, unfer GOtt! 
co dich loben wir; 


ba fuͤr, der GOtt und Va⸗ 
ter der Gemein hat gern 
ehr?’ von ſein'n linderlein. 
2. Alle Engel und him⸗ 
mels⸗heer, und: mas die⸗ 
Ah 3 nee 



























































































































































































































































































































































































































































































































































486 


net bes Sohnes ehr’, die. 


Cherubim und Seraphim 
fingen auch dir mit heller 
flimm 


3. Der heiligen zwolf 


Boten zahl Ffane und 


nant’ dich dag erfte mal:* 
die theuren Maͤrtrer allzu⸗ 


mal ſturben auf deine gna- 
den» wahl, 
4. Die vier und zwanzig 


Aeltſten feyn, die unauf 


hörlich Abba fchreyn. Dein’ 


Goͤttlich' macht und herr: 


lichkeit leuchtt aus dem 
Sohne weit und breit. 


5. Alfo haft dur die welt 
geliebt, daß ſich dein Herze 


drein ergibt, den Sohn, 
der deine freud und leb'n, 
in noth und tod dahin zu 
geb’n. 


6. Auf daß alles. was 


an Ihn glaubt, dein'm haus 
fe werde einverleibt. Du 
ließſt Ihn aber nicht allein, 
und molteffimmer mit Ihm 
ſeyn; 

7. Bis daß Er, nach 
Bes es fieg in die him— 


mel der himmel flieg, wo 


legionen Ihn empfang’n, 


die Er nicht wolln zum: 


ſtreit verlang’n, 
8. Nachdem nun Er im 


Heiligen ſich ließ mir 


wunder thut/, 


* Joh 176. 


nen ſiegen theil. 


S. B. II. Gemein⸗ geſantz, 


feinem Blute ſehn, und 
auf dem ſtuhl der ehren 
ſitzt, und ruht von feiner 


arbeit itzt. 1] 

9. Und dein Arm immer 
Ihm und 
den feinigen zu gut; fo hilf 


du ung den dienern bein, 


die mit fein’m Blut gewey⸗ 
bet feyn. 

10. Gib ung an deines 
Ein'gen heil und allen fei- 
Hilf dem 
volk deines theuren Chriſts, 
und ſegne, was Er ſpricht: 
das iſts 

11. Ja ſend ihm deine 
Engelein, die am dienfk 
deiner Einder ſeyn; warf 
und pfleg fein zu aller zeit, 
und gib ihm ein maͤchtig 
geleit! 

—15* — o Vater, 
Iobet dich, was JEſus 
Chriſtus hat fuͤr ſich: daß 
du dein Schooß-kind nakt 


und blos gabſt einer magd | 
‚in ihren ſchooß. 


13. Daß du ung haft 
sur Braut bedacht, wenn. 
dem Sohn hochzeit wird 
gemacht, unddaß wir hier _ 
auf diefer erd’n: zu Einem 


geifte mit Ihm werd’n; 


14. Daß ung. dein lie⸗ 
ber Heil ger Geiſt fo muͤt⸗ 
terliche 





6. Liturgiſche Lieder. 


terliche pfleg erweiſt, daß 
du ſeinem fleiſch und gebein 
wilſt ein getreuer Vater 
ſeyn. | 


2387. Mel. 9. 


DE du in dem 

KOCH himmel bift, 
‚feit dein Sohn, der Eine, 
Gott der HErr ihr Bru: 
der ift, Water der Ge: 
meine! \ 

2. Welch ein Name! 
heilige Ihm, fprecht zu fei- 
ner ehre, ihr gefchöpfe, 
auf. den Enten: JEſu mi 
‚ferere! 

3. Bater ! fomm mit dei» 

nem Reich, daß dem Lamm 
unfchuldig, das für ung 
‚empfing den ſtreich, feine 
Menſchheit huldig'. 
4. Wies im himmel 
pflege zu gehn, alfo aud) 
auf erden foll dein heilger 
will geſchehn, durch des 
Lammes heerden. 

5. Gib und unfer liebes 


Broͤd, gib 8 ung auch 


heute, die gerechtigfeit vor 
GOtt, aus der blufgen 
Seite. 

6. Undvergib ung unfre 
ſchuld, wie auch wir ver— 
geben; denn wir achten 
die geduld unſers HErrn 
fuͤrs leben. | 


% 
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7. In verſuchung fuͤhr 


uns nicht; ſondern hilf uns 


lieber vollig los vom boͤſe⸗ 
wicht, in die Wunden uͤber. 

8. Amen, JEſu Jeho⸗ 
da, GOtt in deinem Na⸗ 
men, Reich und Kraft und 
Gloria, und das ewig, 
Amen. 


2358 Mel. 22 


i * 
I) Du Göttliche 

_ 7  Majeftat,* die 
aus von GOtt dem Vater 
geht, die GOtt den Sohn 
als Schöpfer ** preift, dag 
herz auf feine Marter weift. 
= sHerlsaet Gef "Pit 10. 

2. Dein’ Göttlich macht 
und Lehrer⸗kraft bat mil⸗ 
lionen hingerafft. Der hei- 
ligen zwoͤlf Boten ſchaar 
ward durch dich alles, was 
ſie war. | we 

3. Du tönteft aus der 
märprer-mund, bie daß 
ihr othem ftilfe Rund ; daß 
die Vier tag und nacht nicht 
ruh'n, gefchicht nicht ohne 
dein zuthun. | 

4. Den Hier und zwan⸗ 
gig Koͤnigen, die freu ges 
weſt im wenigen, und nun 
tiber viel geſetzt ſeyn, hilfſt 
du das Heilig, Heilig! 
ſchreyn. 

254 5. O 
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5. DWutter aller GOt⸗ 
tes⸗leut, o du felbfiftän- 
dige Weisheit! dur aller 
herzen fündiger, und feel 
und leibs Entfindiger! 

6. Der Jungfrau'n leib 
nicht haſt verſchmaͤht zu 
der heiligen tempel ⸗ſtaͤtt, 
Die des Kindes genefen iſt, 
da8 der Vater der weſen iſt. 

7. Die heilige Dreyei- 
nigfeit redt durch dich mit 
der Chriftenheit, der du der 
Braut und ihrem Chrift 
zum Freund und heintli- 
chen Rath bift, | 


8. Du ſtimmſt das Abba 


in ung an, vertrittſt ung 
wenn wir su ihm nah’n; 
bringft die fupplifen ins 
gefhif, das Amen auch 
darauf gurüf, 

9. Itzt hilf du uns den 
dienern dein, (die von bir 
ſelbſt geweyhet ſeyn) ei- 
gne gerechtigkeit beſchaͤm'n 
und alle ſelbſt⸗huͤlfe ver⸗ 
laͤhm'n. 


10. Hilf deinem volk, 


GOtt Heilger Geift! fo 
oft es aufs Lamm GOttes 
weiſt; wart und pfleg ſein 
zu aller zeit mit der blut'gen 
gerechtigkeit. 

11. Täglich, o Mutter 
preiſet dich, was ſeinen 


S. B. II Gemein geſang, 


Heiland kennt und dich: 
daß du daB Evangelium 
fuͤhrſt übern ganzen erd⸗ 
freis ’rum. 

12. Daß du dem Lamm 
die, Priefter weyhſt und, 


weyhrauch auf ihr raͤuchfaß 


ſtreuſt; daß du die glieder 
der Gemein zu deinem tem⸗ 
pel weyheſt ein. 

13. Daß du auch, wenn 
Er koͤmt, der Freund, und 
mit der Seiten-Wund ers 
fcheint und alle welt mit 
fchreffen füllt, vie feinen 
damit. £roöften wilt. 


2389. Mel. 22. 


— 
8G Elobt ſey Gott, 

eye ber Einge Sohn, 
der zu ung kam aug feinem 
fhron! du Schöpfer aller 
ereafur bift aller welt GOtt 
von natur, | 

2. Drum geben dir die 
GOttes ⸗ehr alle Engel und 
himmels⸗heer, die Cheru- 
bim und Geraphim und 
wir ſing'n div mit heller 
ſtimm. | 

3. Dein göttlich mache 
und herrlichfeit erkennt 
auch am gefchöpf der Heid; 
aber deiner zwoͤlf Boten 
zahl fahn fie aus deinen 
Wundensmaak i 
4 Die 





6. Liturgiſche Lieder, 


4. Die Maͤrtrer, nun 
in deiner ruh, wer war⸗ 
tete auf fie als du?* die 
ganze werthe Ehriftenheit 
lobt den Water der ewigkeit. 

*Geſch.7, 55. 

5. Die vier und zwanzig 
Elohim wiſſen, was ihrem 
GOtt* geziem, der in dem 
thron-fiß aller welt die 
Marter⸗Lamms⸗geſtalt be⸗ 
haͤlt. * Pſ. 136,2. 

6. Die ſieben fakkeln vor 
dem thron leuchten vor dir, 
du Menſchen⸗Sohn. Die 
harmonie der Viere toͤnt 
bey tag und nacht: wir 
ſind verſoͤhnt. 

7. Du haft durch deine 

Schöpferg = fraft die him- 
mel und die erd.gefchafft. 
Den menfchen haft du. dir 
erbaut, nad) deinem Bild, 
zu deiner Brauf. 

8. Und als er alles das 
verlor, tratft du in neuer 
form hervor; du führeft 
aus der. ewigkeit in diefe 
abgemefine zeit. 

9. Der Geift  befchien 


ein mägbelein, das gebar 


dich zum JEſulein; und 
fo lag in der frippe da der 
eivge Mater Jehova. 

. 10. Was fchref ging bey 
bein’ miege her! was 





\ 
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ſchrek befchügte beine Lehr! 
was fihref Fam. über die 
natur, als dein Geift aus 
der hütte fuhr! ' 

11. D du aller welt 
GOtt genant, von ber 
welt und dein’m volk ers 
fanf, von der welt an 
den donnerſtrahln, von 
den deinen an Wundens 
Maaln., male 

12. Was du mit deinem 
volfe thuft indeffen, daß 
du fißft und ruhſt; das 
wolln wir, mehr als je ge 
fehehn, an den Dorfen 
der Ehriften fehn. _ 

13. Wenn aber der ums 
fiurg der welt den anzug 
sum Gericht vermeldt si weñ 
du den Engeln bindeft ein, 
verfamlet mir, meine Ge⸗ 
mein; | 

14. Wenn dein Zeichen 
in wolfen ſcheint, und die 
welt um die fels - Fluft 
weint, wenn berge nicht 
mehr werden feyn: fliegen 
wir taub'n zun fenftern 
nein; Ne 

15. Und ſehn ung an 
der GOttheit fatt, die ung 
bier fo geblendet hat, daB 
wir, vor ihrem blig im 
thron, tief hinein in. die 
Wunden floh 

9h5 16. Nun 
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16. Nun Abba! bleib 
bis da hinein, in JEſus 
Nam'n, GOtt der Gemein. 
Denn GOtt, (der aller welt 
GOtt Heißt) ward fleiſch, 
und ſie mit Ihm ein Geiſt. 


17. Bis Chriſti Braut 


beym Chriſt wird ſeyn 
hängt herz und finn an 
ihr'm Gebein,. Und feine 
zufunft in dag fleifch erhält 
ung leib und feele keufch. 


2390. Mel. 235. 
FU orauie GOt⸗ 
hie 


tes⸗Lamm, hei—⸗ 
liger Braͤutigam! der aus 
dem throne kam und die 
menſchheit annahm. 
— Mel. 22. 
Nie Vier, die tag und 
nacht nicht ruhn, ha⸗ 
ben immer mit dir su thun. 
Die vier und zwanzig Thros 
nen =herr’n geben euch eure 
ehre gern; | 
2. Dem Vater in dem 


a “ 23 9 Io 
kagve 
= CHRISTE 
Gloria 


S. B. III. Gemein zuefang, 


DVater=thron, feinem rech⸗ 
ten undeingen Sohn, dem 


Heilgen Geift und Troͤſter 


frobn: und thun euch dag 
ins Lamms Berfon. 
3. Du Marter Lamm ! 


wir Toben dich und ehrn 


dein ame erzitterlich, daß 
du dag buch vom Vater 
krigſt, und ſeine ſieben ſie— 
gel brichſt. 

4. Du biſt nicht mehr 
in dieſer welt, ung haft 
du ſo dahin geſtellt: fü 
ſiegle ung der fündenu und 
aller noch der erde zu! 

5. Täglich, o Herz! wir 
lieben dich und deinen Nas 


men inniglich: Der Name, 


den ſonſt niemand kennt, 

werd uͤber deinem volk ge⸗ 

nennt. | 

6. Halt unfee Hleider hell 

und rein, durch dein Bluf 

und dein Blut allein, bis 
du wirft ewig der Gemein. 
ihr Lamm und Lichte und 

Tempel feyn. 


Mel. 540, h | 
| AGNUS DEI! 

Rleifon! 

Chrifto! 


Herr Gott Vater im himmelt 


Ber Ihn ſiehet, der ſiehet Dich. 


Dpfer 


N a 
x —9 —* “n ’ 
ng Z.ch zZ 
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Opfer und gaben haſt Du nicht gewolt / aber Ihm haſt 
du den Leib bereitet: Pr — 

Auf daß alles mit Ihm verſoͤhnet werde durch Ihn ſelbſt, 
es ſey auf erden, oder im himmel, und daß Er friede mache, 
durch ſein Fleiſch. | — 


HErr GOtt Sohn, der welt Heiland, 
Allerdings deinen Brüdern gleich worden! — 
Sehet, das if OOttes Lamm, welches der welt fünde 
ttaͤgt. ee 

And durch feinen heil’gen Reichnam, mie er von 

der Mutter Maria Fam, und dag heilige Blut, half 

Er ung aus aller north. Kyrie Eleifon! | 


HErr EDEE Heiliger Geift! | 
79H bift auf Ihn kommen und blieben. 
Und in Ihm wohnet die ganze fülle der GOttheit h 
| leibhaftig. ae 
Du heilige Dreyeinigkeit! Sey fir dag Lamm gebe 
Ä neDenEit ne 4, — — Nor 
Chrifte du Lamm GOttes, der du traͤgſt die fünde 
der welt, laß ung deinen .‚frieden! Amen. 


Bor aller welt fünde, * 
Vor aller eigenen gerechtigkeit, oh 
Vor aller zucht > troffenheit, 
Vor der unblutigen gnade, 
Bor unbeblutetem herzen, | 
"Bor allerfchonheit ohne Blur-Frih, 
order gleichgültigfeit gegen deine Wunden, 
Vor der entfremdung von’ deinem Creuge, 
Vor der entmohnung von deiner Seite, nl, 
Vor ungefalbtem geſchwaͤtz von deinem Blut und 
* Wunden a A 
Behuͤt ung, Fieber HErre GOtt! 
; NR Deme 









































492 5.2. II. Gemein⸗geſang, 


Deine fehmerzliche Erfigeburt mach ung unfre 
menfchheit Lieb. — — 
Dine heilige Beſchneidung helfe uns zur beſchnei⸗ 
dung ohne haͤnde. | 
Dein erftes Erilium lehre ung uͤberall daheime ſeyn. 
Deine Kinderhaftigkeit helfe ung zur kinder⸗freud. 
Deine verdienftliche unwiſſenheit zäune unfre eins 
ſicht ein. Di. 
Dein fleiß bey deiner lection mach ung gelehre 
zum himmelreich. | | 
Deinrichtiger Bibel-grund mach ung alle bibel:veft. 
Deine eremplarifche fempelzandacht mache ung 
gu freuen religiong = leuten, | 
; Deine unterthänigfeit helfe ung zu gehorfamen 
erzen. 
Deine erftaunliche Einfalt mach ung die vernunfe* 
verhaßt. * Col. 1, 2ı. 
„, Dein theurer Arbeits⸗ſchweiß mach ung ale muͤ⸗ 
he leicht. | 


Deine handwerks⸗ freue mach ung freuin unferm 


Deine ohnmacht und fchtoächlichfeit mach ung 
unſre ſchwachheit rechk. | 
Deine Creutz⸗theologie bleibe unfer glaubeng 
bekentnis. | | \ 

Dein mit dem Tode beſtaͤtigtes Teſtament bleibe 
die regel deiner erben. 

Deines Teſtaments Erfüller bringe die zerſtreuten 
- Kinder GOttes in die Arche der heiligen Chriffenheit. 

Deine leidens-und todes-furcht befchämet, der 
Zeugen großmuth. 

Deine willige Paßion Iehret ung die leidfamfeigs 

Dein Schweiß im Buß-Fampfe duͤnſt' ung über 
leib und feel! | 

Befpiene Wangen, daß ung der Vater nicht an⸗ 
ſpeyen dürfe! (4 Mof.ız, 14.) 

Durchftochenes Herze, Flopfe hinfort über feinem 
von uns! Ä Deine 


£heil. 


DE aır” F— 
8 — Ast P 2 
IE PER 





6. Liturgiſche Lieder, 493 


Deine heilige Blut⸗ taufe zuͤnde bin durch GOttes 
erdboden! | | 

Deine Finder werden dir geboren, wie Der thau aus der 

morgen <rothe. BL, ; | 

Offne Arme , nehmt uns? 1. 

Die fpigen: von der Dornen⸗cron geichnen ung 

an den flirnen! 1 N x 

Hlaffe Lippen, kußt uns aufs bez? 7 

Dein verdienftlicheg Creutz troͤſte und gefegne ung. 

>. Durchgrabne Hände, weiſt und, wo wir geſchrie⸗ 

ben ftehn! | | dh 

Ja der heilige Marter- Leichnam machts wie Elia, 

wir wollen das find-feyn. (1 Kin. 17, 21.) 


. 


Gebrochne Augen; feht und zun augen heraus. - 


Durchbohrte Zuffe, wenn ſteht ihr wieder auf dem 
Delberge? | 

Du groffe Felſen⸗kluft, beherberge die ganze welt! 

Der Wunden: hoͤhle empfehle wir anfern geiſt, 
leib und ſeele, bis wir Ihn ſehn. | 


AVE "  AGNUS DEI! 
CHRISTE Eleifon!' 
Gloria Chrifto! 


2392, — 3 Bittre Marter JEſu! 
® 37 j ſo fehr empfindlich, und 
% 8 Zürdse Wunden eben Darum zur cur ſo 

3IEſu! Mer gruͤndlich und ſo probat. 


wills ung wehren, daß wir 4. Naſſe Wangen JEſu! | 


euch hier und dorf ewig eh» von euren Thraͤnen wird 
ren? Ihr habts verdient. durch den lauf der donen 
2. Wunder - Wunden tönen, was orhem hat. 
JEſu! man muß GOtt 5. Wunden⸗Lehre JEſu! 
ſoben, der ung auf dieſe dem Geiſt * fen ehre! ber 
seit aufgehoben, da man und mit dir, du grund al 
euch hat. Ier lehre, befant gemacht. 
R 5Joh. 26,14 | 

| 6. Dune 













































































































































































































































































































































































































































































































































































494 6.5. II. Bemeins gefang, 


S 6. Bundes 2 iind en: 


JEſu! wer euch nicht lie— 
bet, umd euch das herze 
nicht ganz hingiebet, ana- 
thema! ı Eur. 16,22. 


7. Helge Wander JEſul [ | 
gebenedeyt für die Verde 
nung deiner Sär!®@ 


Ihr Selfen = Iöcher,,_ macht 
fünder heilig, aus heilgen 


ſchaͤcher, wie wunderbar! 
8. Kraͤftge Wunden 


JEſu! ſo naß, fo blutig! 
blut't uns aufs herze, ſo 
werd'n wir muthig und 
JEſushaft. 


9. Nahe Wunden JEſu! 


ich mag nicht gerne, und 
waͤr es auch nur ein haar 
breit ferne, von euch weg 
ſeyn. 

10. Meine. Wunden 
JEſu! meine, ja meine! 
mir iſts ale waͤret ihr ganz 
alleine fuͤr mein herz da. 
‚Im Schöne Wunden 
Jekſu! ich glaub, ich glaͤu⸗ 
be; aber id) fehne mich 
aus dem leibe, daß ich: 
euch feh. = 

Mel. 540... 

' Am ende aller noth, oͤlt 

mich ein, ihr Wunden roth! 
Mel. 541. 
. Dem Lamm das ge 

Schlachter ift, fen lob und. 
ehre und. preis.und gewalt, 
von ewigkeit zu ewigkeit, 
Amen. 


ſicht. 


n2393. 22. 
% * INDIE 
% E AHre dem heilgen 
Seiten⸗Schrein! 
hab dank, o GOttes Laͤm⸗ 
melein/ und ſey von ung 


2. Alle Engel und him⸗ 
mels⸗heer die ſehn dahin 
mit lieb und ehr; doch dek 
fen ſie ihr angeficht. gar 
bald vor dem Nubinenz 
liche") —J 
3.Allein das Kirchlein, 
JEſu Braut, weils draus 
gegraben und gebaut, ſo 


blikt es in das Wunden⸗ 


licht mit unbedektem ange⸗ 
4. Sahrıhin ; mein herz, 
zum Geiten: ſchrein, tief, 
tief, ich fage, tief hinein ! 
zu ſeiner zeit bringe, FEfu 
freu das irdiſche zum Geiſts⸗ 
gebaͤu. ae u 9 
5: Schaut auf und feht 
die Felſen⸗kluft, und in, 
der fluftdiedrunnen-gruft,, 
daraus ihr auserwählte, 
leut gegraben und gehaus 
en fend. A 
6. Johannes der Bruft- 
Jünger, ſah, wie die, oͤff 
nung ber Seit geſchah; den, 
übrigen zeigt JEſus 9— 
au 





6, Litur giſche Lieder. 


Aus dieſer Munde, daß 
Ers iſt. | | 

7, Und Thomas, dems 
der HErr befahl, fühle in 
die Seit und Nägelmaal. 
Itzt ruft die fühlende Ge- 


meins Ehre dem heilgen 


Seiten-fchrein! 
8. Hier find wir arme 
£indelein , diein fich durch⸗ 
ausfündig feyn, Die aber's 
Blut der heilgen Seit zu 
einem heiligehume weyht. 
9. Und am ende von al 
ler noth fpricht man zu fei- 
nem lieben GOtt: was 
Hecht der leib zur erde hat, 
es ift auch feine mutter 


t; 

10, Daß hab ich arme 
feele wol gewiß und mehr 
zur Geiten-behl, draus 
mich mein. Schöpfer neu 
gebar, da Er für mich am 
Ereuße war. | 

11. Zäglich fingt deine 

Chriftenheit, Kamm! und 
verwuͤnſcht fich in die Seit. 
Der Weinſtok und die reben 
ſein gehoͤren in einander 
nein. 
12. Den ein geſchoͤpf 
ſonſt ſiehet nie, dem haͤlt 
man da die Liturgie. Was 
Paulus unausſprechlichs 
fah, dag findet man bey— 
fammen Da. 





begegnen, 
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13: Wo Gott der wer⸗ 
the Heilge Geiſt ſo angele⸗ 
gentlich drauf weiſt, daß 
alle dag gefolg vom Ehrift* 
darinnen wie zu haufe iſt. 
\..* Hffenb. 14,4. 9R 

2394.. Mel. 79. 


* | E 
DAdJe Braut fpricht 
gu dem Manne: 
gib auf die Priefter-pfanne 
viel räuchtwerf zum. gebet; 
ein Eindlich frohes herze 
ein? helle gnaden⸗kerze, die 
feine, Feine luft vermeht: 
2. Ein ohr das gnade 
hoͤret, ein auge das nichts 
fioret dich Findlich anzu⸗ 
ſehn, und priefterliche lip⸗ 
pen, und füffe die die Flip- 
pen der welt getroft, getroft 
durchgehn. 
3.. Die haͤnde muͤſſen ſe⸗ 
gnen, der ſeel ihr Freund 
der leib ein 
GOtt's haus ſeyn, den 
geiſt beleb’ein wehen, das 
niemand kan verſtehen, als 
Er allein und die Gemein. 

— 2395. Mel. 22. 
DAdZe Loͤchter Ziong 
neigen ſich im 
geift garehrerbietiglic, vor 
der Gemeine in ber Stadt, 
die den Mann bey fich drin⸗ 
ne hat. 2. Die 












































































































































































































































































































































































































































































































496 


ehr’n=geleit ver heiligen 
Drepeinigfeit, die Thro— 


nen⸗fuͤrſten und die Derr’n 


feh’n fie in. ihrer ſchoͤne 


3. Der heiligen zwoͤlf 


Boten zahl und die lieben 
Proph eten all', die theuren 
Maͤrtrer allzumal helfen 
erfuͤllen ihre zahl. | 
4. Das Volk, das JE 
fu Marter treibt, wird 
nach. und nad) ihr einver: 
leibt. Die tag und nacht 
fein ſchlaf befaͤllt führn 
ihren: wagen durch. die 
welt. ß 

5. Sie fißt daheim: in 
feiner freud und fchämee 
fich in ewigkeit, und je ho: 
ber ihr Mann fie hebt, und 
freut fich fein ſolang Er 
lebe. B.. 
6. Erwart't ung in ber 
ſeligkeit, big zu der neu⸗ge 
burt der zeit: denn wenn 
diefelbe iſt geſchehn; fo 
wird fie fich vollendet ſehn. 

7. Wenn ihr Mann zum 
gerichte zieht, und erd und 
himmel vor Ihm flieht; 
denn wir warten, wie Ers 
begehrt, auf einen neuen 
himm'l und erd: 


S. B. I. Gemein⸗geſang, 
2. Die Engel all, das 


8. So zieht ſie im tri⸗ 
umph Ihm nach und ſtellt 
ſich um das Seiten⸗ fach, 
wo fie heraus gegraben ifl, 
da Er verfchied,, ihr HEre 
und Ehrifl. —V 
9. Inzwiſchen denkt ſie 
der Gemein, die noch muß 
unvollkommen ſeyn, die 
zwar im Blut des Lammes 
liegt und in all ihren krie⸗ 
gen ſiegt 23 
10. (Weil das taͤublein 
im Fels⸗loch fit, und der 
Loͤwe das taͤublein ſchuͤtzt) 
die aber vor gebrech und 
fehl immer weinet nach 


Chriſti Seel. a 


11. Der Heilge Geiſt 
erhält mit ihr die tägliche - 
gemeinfchaft hier; das 
geiftliche geſchlechte Sem 
vergiße nimmer Jeruſalem. 

12. Wenn e8 beter im 
feinem ſinn; fo wendt ſichs 
nach der Haupt ſtadt hin, 
wo der Tempel, dag Richt 
und GOtt der Mann iſt 
mit fünf Wunden roh. 

13. Geine franfen am 
fiechen- teich fomnen alle 
ins gefunde Reich: ein theil 
erwart't in feinem neſt der 
Braut des Lamms ihr 


Hochzeit⸗feſt. 
| Hy 
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Hymnus von der Diafpora der Kinder GOttes, die mit ung 
anrufen den Namen unfers HErrn JEſu Chrifi 


an allen ihren orten. 


2396- Mel. 235. 


* * 

LH ger SDt! dic 
2,6 Toben wir, JE⸗ 
ſu! wir danfen dir, 
Sowol, daß du der 
EHDttes- Chrift und aller 
Bläub’gen Heiland bift, 


Als auch der ganzen 


menfchheit ihr Verſoͤhner 
durch dich felbft mit dir: . 

Daß du fürs Volk am 
creuge flarbfi, und Dir 
manch Ebeiften- dorf er- 
warbft; 

Und doch nicht mehr 
für die Gemein der Kinder, 
die beyfammen feyn, 

Als für die Kinder GOt— 
tes werth, verſtreuet auf. 
dem freig der erd. 


Gott lob für die Dias 


fpora, die nun erfcheiner 
bie und da; 

Sie ift ein gutes falz 
der erd; man ehret fie, fie 
ift eg werth. 

Der Schöpfer fol mit 
feelen prang’n, e8 ift Ihm 
ia fehr hart gegang’n. 

Bringt Ihm kinder für 
feinen Tod, wie den thau 
aus dem. morgen⸗roth. 

Amen! 





(1 Cor. 1,2.) 


Mel. 22. 
Woenn Er euch) treue Leh⸗ 
| rer fchift, mit fegen 
werden fie geſchmuͤkt; und 
die nichts von dem wege 
wuͤßt'n, die macht't ihr zu 

Evangeliſt'n. | 
2. Die Engel lernen im⸗ 
merforf ; warum nichfaud), 
der Eng'l* im ort? zumal 


euch JEſu Temp’l - ans 
dacht zu den beften Kirche 


findern macht. * Lehrer 
3. Die euch deg HErren 
Leib ausfpend’n, (wärs 
auch mit ungewenhfen 


haͤnd'n) und gebeng euch 


mit willigfeit, die find ges 
hülfen eurer freud. 


4. Der Heiland, der es 


einem denkt, der nur ein 
kruͤglein waſſers ſchenkt, 
wird wiſſen, wie Ers dem 
verdankt, der euch den ſe⸗ 
gens⸗-becher langt. 

5. Wenn eins die kirch 


im orte ſieht, anſtatt daß 
es ſie meidt und flieht, liebt 


es und heiliget das haus; 
ſo wirds mit Chriſto da 
nicht aus. 
6, Gemeinen, die gele⸗ 
bet hab'n, nun todt ſind, 
Ji aus 


= 
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nur noch nicht begrab’n, 
die conſervirt ihr unver: 
weit, bis wieder othem in 
Sie blaͤſt. | 

7. Ein wahres IEſus⸗ 
herz hälst veſt, eh's die Res 
ligion verläßt. Und koͤmt 
ihm was unvichtig vor, eg 
a nicht gerne wem ing 
ohr. 

8. Statt des verkuͤndigt 
man den Tod des Mär: 
tyrers fuͤr unſre noth , durch 
welchen alle dinge feyn, 
halb wörtlich, balb mit 
zahrelein. 

9. Wenns zeit wird zum 
vergelten feyn, und zu ver: 
famlen die Gemein, und 
man den Märtrern palmen 
gibt, weil fie ihr leben niche 
geliebt; 

10. So ruft der Her⸗ 
sens-Ffündige: “Wo find 
<< igg die unmündige, die 
<< mitten in der welt ver- 
«blieb'n, und da die Leis 
ec Heng = Iehre £rieb’n ? 

11. “Laßt die Befen- 
cc ger näher fomm’n, die 
< fein mahlseihen ange 
- < gomm’n, als was ein 
© jedg nom HErrn befam, 
ec wenn Ers allein benfei- 
ge nahm. 

>12, Die Hauswirthe 


S. 3. HL Gemein: Gefang, 


“wie Abraham ,. wohin 
°“ fein geift ausruhen Fam, 
„“ſo weit die liebe fonne 
„ſchien; Es ziemt fich, 


<< fie weiß anzuziebn. ” 


13. Denn wer fich hier 


fo manıher freud und feligs 


keit um Ihn verzeiht, und 
darbt aus freue mancher 
luft den Haufern GOtt's 
nicht unbewußt; ! 
14. Won deffen Gna—⸗ 
den-Iohne heißts, und aus 
dem Mund des Heilgen 
Geiftd: Sie wandeln auf 
der neuen erd mit unferm - 


Herren, denn fie finds 


wertb. 

15. °* Romm her deg 
<< Waters ächte Heerd, die 
“„welt war deiner wenig 
“< werth ‚du tharft ihr aber 
<< gleichwol fchon; Du 
“„haſts dem Pater abge» 
° sehn.” 

16. Sie Eömt. _ Und 
jedes diefer leut empfängt 
zur fund das weiffe Heid, 
und fchließtfich an die fel’- 
gen reyh’n, in deren haͤn⸗ 


den palmen fenn. 


17. Diafpora ! in feis 
ner freud, geh, thue feine 
haupt⸗ arbeit, und fcheine 
als ein Licht, der welt, Er 
hat Dich ſo dahin geſtellt 

18. Du 





6, — Lieder. 


18. Du biſt genugſam 
unterricht't, wie wenig ein⸗ 
trag Dir geſchicht, born, 


weinſtok, oͤl⸗ -quell* find ge⸗ 


mein; wir hol'n zuſamm'n 
den Braͤutgam ein. 
* Zach 13,1. Joh. 15, 1. 
2. 0b. 2, 27: 
19. Da fleigen deine 
fünflein auf, umber ge 
ſtreut, nach Seiner tauf, 
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und Du krigſt's atteſtat 
voran, daß Du gerban 
baft, was man Ean. | 

20. Du gut Ding! * 
werde nimmer Dumm; dee 
Heiland fireu Dich felber 
rum; der Vater fpar der 
erd ihr falg; der Geiſt be= 


reit's; ihre Engel halt'ts: 


Ey nun, GOtt walt s! 
*NLuc. 14, 34. 


2397. 
Die groſſe Kirchen⸗Litaney. 


uR die, Eleiſon! 
C Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Erhoͤre uns! 


Herr GOtt, unſer Water im himmel, 
Gem. Dein Name werde gebeiligt, dein Reich kom⸗ 
me, dein wille gefchebe auf erden, wie im himmel; 
unſer täglich brod gib uns beute; und vergib uns 
unfee ſchuld, wie wir unfern fchuldigeen vergeben; 
und führe uns nicht in verſuchung, fondern erlöfe 
uns von dem böfen. 
Chorus.* Denn dein ift dag Reich und die Kraft und 
die Herrlichfeit, in ewigfeit. 
Gem. Amen! 
O Immanuel, der welt Heiland, 
+ Sekenne du dich zu uns! 


Sie — 


* wird durch etliche ſtimmen im Chor Berne: 
+ was mit Schwabacher ſchrift gedrukt wird von ‚dee | 
ganzen Gemeine tung 
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Chor. O mein trauter HErre! Gib mir nur was du ——— 
mehr ich nicht begehre. 
HERRN GDLE Heiliger Geift! 
| Bleib ewiglich bey uns, 
Chor. Gib dein'm Volk einerley finn auf Me Laß unfre 
-  feelen bienelein auf ICfu Rofen - Wunden feyn, 
Unfer HERR Jesu LARISZTE! 
Sey uns gnaͤdig. | 
D du GOtt und Vater der Gemeine! ; 
Habe uns lieb. | 
GOtt Heiliger Geift, unfre Mutter! | 
Behalt deinen tempel in ebren! | 
Chor. Du Heilige Orey - Einigkeit! | 
* Mir Inden dich in ewigkeit. Mi 


Vor der ſchmaͤlerung des ruhms an Chriſto, 
Vor gleichguͤltigkeit gegen ſein Verdienſt und Tod, 
Nor allem irrthum, 

Vor dem unfeligen groß: werden, 

Nor unzeitigen projecken, 

Kor unnsthiger verlegenheit, 

Bor canfufionen, 

Bor Feichtfinniger oder finfterer ſchwaͤrmerey, — 

Vor Belials mord -geift und tuͤkken, 

Vor tumult und aufruhr, 

Vor der argen welt, 

Vor mißverſtand und verſtellung, 

Vor dem betrug der ſuͤnde, | 

Nor fünden, sum tode, 

Bor aller fünde, 

Behuͤt uns, lieber Erre SoOtt! 

Gem. Der Freund iſt nicht mehr in der welt, uns hat Er fo 
dahin geſtellt; Er fiegle uns ver fünde nn und. aller 
noth der erden ” | 

K; Deine 

* Das erfte mal von den Brüdern, das andre mal von den 
Schweſtern, und das dritte mal im Chor zu fingen, worein 
aber doch die ganze Gemeine einfallen Eau. 


— 
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Deine menſchliche Geburt, 
Dein theures Bundes» Blut, 
Deine verdienftliche Thränen, 
Alle mühfeligfeit deines Lebens, 
Deine groffe Armuth, 
Deine Rnechts - geftalt, 
Deine verachtung, 
Deine ſchwachheit und fehmerzhafter blik, 
Deine Verſuchungen, 
Deine Verlegenheit im garten, | 
Dein Todes -Fampf und blutiger Schweiß, | 
Die Geiffeln und die Banden und was du ausgeſtanden, 
Deine Dornen-Crone, 
Dein geſegnetes Creutz, 
Deine heilige Wunden, 
Dein werther Tod, 
Deine wiederkunft zur Gemeine, oder 
Unſere heimholung zu Dir, 
Troͤſt uns lieber HErre GOtt! 
GSem. Das anliegen das bleibt indeß, du ſolſt tag = taͤglich 
jegliches auf deine art beyſeite nehm'n, und durch um⸗ 
armungen beſchaͤm'n. | 


Mit dem ganzen Verdienſt deines Lebens, 
Segn’ uns, lieber HErre GOtt! 
Mit deinem Findlichen Gehorſam, 
Mit deinem fleiß bey der arbeit, 
- Mit deiner Sanftmuth und Demuth, 
Mit deinen Wachen und Zaften, 
Mit deinen heiligen Teſtamenten, 
Mit deiner Fräftigen Surbitte, 
Mit den fieben evangelifchen Worten, 
Mit deiner Ruhe im Grabe, 
Mit deinem heiligen Auferſteh'n, 
Mit den legten Menſchen-Sohnes⸗ Tagen, 
Mit deiner fegreichen Himmelfahrt, 
n 3 Mit 





502 8 III. Gemein⸗ geſang, 


Mit deinem ſitzen aufs Vaters Stuhle, 











Mit deiner einleibung im Sacramente in 
Mit aller deiner lieben Nähe, 


Segn' uns, lieber HErre GOtt Kay 


| Gem. Laß unſre feelen ſchritt vor fihritt mit deiner Seele 
zieh'n; ſo werden unſre ſchritt' und tritt' zu ſel'gen Liturgien. 


Wir arme ſuͤnder bitten, | 
Du wolleft uns erbören lieber HErre GOtt! 


Und deine heilige Chriftliche Kirche regieren und führen; 

Des verſtandes am Geheimnis Chriſti mehr und deg 
mißverftandes weniger machen; | | 

Die ſchwachen im glauben aufnehmen Iehren und die 
gewiſſen nicht verwirren laffen ; | 

Das Mort vom Creutz unter denen, die nach deinem 
Namen genennet find, allgemein machen. 

Die zerſtreueten Rinder GOttes vereinigen und zufam- 
men bringen von der welt ende, | 

Ihr einiger Hirte, Hoherpriefter und Heiland bleiben; 

Treue Arbeiter in deine Erndte fenden, | 

Deinen Geift und Kraft zum worte geben, 

Das Wort von deinem Leiden bis ang ende der tage 
unter ung erhalten, ii. | 

Und durch den Heiligen Geift dein Verdienft und Wuns 
den fäglich verflären; Ä | 

Chor. Daß wir dein Wort und Sacrament rein behalten big 

an unfer end. | BEER 

Hindere oder brich allen rath und willen deg fatang, 

Fuͤhre unfern krieg wider ihn, und nimm ung in ſchutz 
gegen ſeine anklage; | 

Laß ung den frieden bey menſchen finden, den wir mit 
Dir haben und mit der übrigen creatur. | 

a verfolgern und verleumdern behalte ihre fünde 
nicht; ' I 

Allen rotten und argerniffen wehre; 
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Alle verfuͤhrer entferne von deinem volke, 
Bringe alle verführte wieder: 
Verleihe Liebe und Einigkeit allen unſern Gemeinen. 
Gem. Im friede JEſu Chriſt, der unſre freude iſt, wohnen 
unfre lieben: Seyd inniglich gegruͤßt, auch uͤberm melt- 
meer druͤben. 
Gib deinen leuten ſteten ſieg wider die feinde deiner 
Perſon, und deines Creutzes und deiner Wunden; 
Hilf uns dein Teſtament gluͤklich ausfuͤhren. 
Erhoͤr uns, lieber HErre GoOtt! 


Gem. Wir preifen dich Vater, und HErr bimmels 
und der erden, Daß du folches den. weifen und Elu: 
gen verborgen baft, und bafl es den unmündigen 
offenberet. | 

Lit. Drum füllen die unmündigen den Tod des HErrn ver- 
kuͤndigen, 

Chor. Und daß Du, GOtt am Creutz erblaßt, himmel und 

erd erſchaffen haſt. | 


Du aller Heiden Troft! | 
Spalt über deinen Boten zu land und fee, | 
Lege Geift und feuer auf das Wort ihres Zeugniſſes 
von deinem Blute; | | 
Segne unfre lieben Gemeinen aus den: Heiden, 
Behuͤte fie wie einen aug-apfel im auge. 
Chor. Will fatan fie verſchlingen, fo laß die Engel fingen, 
fie. ſollen unverletzet ſeyn. 
Wie Du die Neger und Wilden beſuchet haſt, ſo ſu— 
che auch heim alle uͤbrige Heiden! 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt 
Chor. Lobet den HErrn alle Heiden, 
Gem. Und preiſet Ihn alle Voͤlker. 


Erloͤſe das volk Iſrael von feiner blindheit, 

Hole noch viele aus ihnen herzu als Erſtlinge und ſegne 

ſie unter uns, — — 
Ta 516 — 









































54 83 M. Bemein; geſang, 


Bis endlich die fuͤlle der Heiden eingegangen iſt, und 
alſo das ganze Iſrael ſelig werde, — 
Ach, daß auch Ifmaͤel leben ſolte vor Dir! 
(1 Moſ. 17, 18. 20.) 
Erhoͤr uns, lieber Srre GOtt! 


olleſt Deinem volke huͤtten zu wohnen und offne 
thuͤren fuͤr dein Evangelium geben, 
Und es Dir zum lobe ſetzen auf erden: | 
Allen Auffehern, Bfarrern und Kirchen -dienern heil⸗ 
fanes Wort und heiliges Leben verleihen und be; 
wehren; an 
Ale Diener im heiligehum befprengen ; | 
Ale Aelteſten wohl verfichen laffen, fonderlich die da 
arbeiten im wort und in der lehre; | 
Unſer Bifchof8- amt koͤſtlich vor Dir erhalten, zu weis 
den bie Öemeine GOttes, welche Er durch fein eis 
gen Blut erworben hat; 
Die Pfleger und Säug-ammen deiner Kirche famt ih⸗ 
ven gehülfen fegnen und behüten: 
Ueber allen Fürften gnaͤdiglich wachen und unſre für 
bitte für fie alle erhoren, | | 
Unfere liebe Landes -Dbrigfeit* und alle ihre Beamte 
leiten und ſchuͤtzen, 
Daß wir unter ihnen ein geruhig und ffilles Ieben für 
ven mögen, in aller gottſeligkeit und ehrbarkeit! 
Erhoͤr uns, lieber ZErre Bote! 


Mache ung untertban aller menfchlichen ordnung, um 
deinefwillen ; | | | 

£ehre ung der flätten beſtes ſuchen, wo Du ung haft, 

Laß e8 ihnen wohl gehen, 

Laß diefe erde ein feld feyn, dag der Herr fegnet; 

GOtt! gib fried in deinem lande, gluͤk und heil zu 
allem ftande. | 

Erhoͤr uns, lieber ZErre GOtt! 


| 


Die 
= Hier wird der Eandes- Obrigkeit namentlich gedacht, 
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Die mie fchiffen auf dem meer fahren, erfahren deine 
Wander, :: BIRTE l 
Unſerer Geſchwiſter fee» reifen fegne und behüte. 
Gem. Befieh! dein'm Engel, daß er komm und Dir bewach 
dein eigenthunt. a N, Ä 


Nimm auch die nothdurft der Gemeine auf dich 

Segne unſern tiſch-dienſt, | "N 

Verleihe unfern Schaffnern, daß es redlich zugehe, 
nicht allein vor dem HEren, fondern aud) vor den 
menfchen; 

Heilige dir unfer Commercium; 

Segne den arbeits- fchweiß und Die handwerfs-freue, 

Daß man in feiner mühe finde nachfchmaf der fünde, 

Gem. Drauf firef ih aus mein hand, greiff an Das merk 
mit freuden, wozu mich GOtt befiheiden in mein'm be- 

ruf und fand. | 


daß wir Feinem dürftigen feine begierde verfagen 
dürften, a 
O daß Feines feinen biffen allein Affe, 
D dürfte man feinen armen ohne deffe fehen, 
O wären wir die augen ver blinden und die füfle der 
lahmen, 
O daß wir das herz der bloͤden erfreueten. | 
D daß mans dem arbeiter leicht machte, und nicht 
fich dienen lieffe, fondern dienefe, Fig 
Und gutes hun wär unfre fürften-Iuft, 
Und der Segen deß , der verderben folte, kaͤme über 
uns! Hiob 29,30. Bus 


Chor. Du weißt, weß Geiftes Einder wir find! 


Hu Liebhaber der menfchen! 

Hilf allen, die in noeh und gefahr find, 

Unfchuldig gefangene mache los und ledig. 
* N, AA Pin ale 
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‚6 6.5, IN. Gemeinzgefang, 


Alle gefangene ums worts GOttes willen ‚* Taf durch 
das wort leben, dag dich in der wuͤſten erhalten hat; 
Troͤſte alle betruͤbte und blöde; J 
Pfleg auch der kranken, als deiner geliebten, 
Und wenn du die menfchen kinder ſterben laͤſſeſt, fo 
wirſt du ja dran gedenken, daß du nicht allein fuͤr 
unſre ſuͤnde, ſondern fuͤr der ganzen welt ſuͤnde ge⸗ 
ſtorben biſt. —— ——— 7 
Gem. Dein Blut der edle Saft, hat ſolche ſtaͤrk und kraft, 
daß auch ein troͤpflein kleine die ganze welt kan reine, 
ja gar aus teufels rachen frey, los und ledig machen. 


Mean du GOtt über alles, gelobet in ewigkeit 
Werde aller menſchen ihr Heiland; | 
Dergib unfern feinden und befehre fie, 

Segne die ung fluchen, 

Thue wohl, denen die ung haſſen; 


Wir bitten fuͤr die ſo uns beleidigen und verfolgen! 


Ja du wolleſt dich aller deiner creatuır erbarmen; 

Denn du haft alles durch dich verſoͤhnet zu dir ſelbſt, 
es ſey auf erden oder im himmel, Sp 

Erhoͤr uns, lieber HEerre GOtt I 

Chor. Gedenk an deinem bitterm Top, fieh au dein” heil'ge 
fünf Wunden roth, die find ja für die ganze welt die sahlung. 
und das Loͤſegeld. (Bem.) Des tröffen wir una allegeit und: 
hoffen auf barmherzigkeit. | 


Du deines Leibes Heiland! 

Beweiſe dich an deiner Gemeine, als ein GOtt der 
ordnung, | 

Wandle unter ihren leuchtern mie wohlgefallen; 

Leite ſie alle maͤßiglich; (Roͤm.12, 3. Weish. 9, 11.) 

Die geiſter der Propheten mache den Propheten unter⸗ 
than, — 


| Und 
“* Mamentlih N, N. 
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Und uns eines dem andern; 


erde allen Choren zur Heiligung, durch die Mutter— 


pflege des Heiligen Geiſtes; 

Segne die heilige Ehe, 

Laß unſre Ehe in ehren gehalten werden bey allen, 
und das Ehebette unbeflekt bleiben, 


e 


Lehre das Weib dem Mann unterthänig ſeyn, tie die. 


Gemeine Chrifto,, 
nd lehre den Mann fein Weib lieben, gleichwie Ehri- 

ftus die Gemeine. 
Daß fich aber feines in händel der nahrung verflechte, 


Noch die Ereatur neben einkomme gegen den Schoͤpfer, 


noch Chriſtus mit jemanden zu theilen habe; 

Laß es unfere gefegneten Schweftern genieffen, daß 
"Du unter einem menfchlichen herzen gelegen , 

Und unfere Säugerinnen, dag Du an einer Mutter 
bruſt gefogen haft; \ 

Heilige alle Teibliche vaͤter dem geiftlichen Bater , 

Ind die finder geboren haben, unfer aller Mutter, 

Segne deine gabe der Kinder; 

Gruͤſſe fie ſchon im mutter = leide; 

"Wenn fie nur Dich haben, was fragen fie nad) der 
erde: denn Dir leben fie alle; 


Sollen fie aber hier dem Herrn wallen, fo begrabe 


- fie mit Die durch die Taufe in den Tod! 
Chor. Bereite dir ein lob feldft aus dem mund der Säuglinge: 
mach deinen Namen fund! * 


Das Berdienft deiner Bunded- Wunde befchneide Die 
herzen der jungen Knaben; 
Und deine Menfchwerdung in einem Jungfraͤulichen 
leibe mache die maͤgdlein keuſch; 
| Dein 
= Sft eins namentlich. ins andenfen zu bringen, fo betet der Liturgus: 
Bereite dir ein lob felbft aus dem mund der Säugling? , 
ins befondere unfers (unferer) N. BD: . 
Und die Gemeine fingt: 


Mach deinen Namen Fund. 





« 


% 





508 S. B.III. Gemein⸗ gefang, 


Dein lediger ſtand bis in Tod, mache die ledigen Br 
der zu Jungfraͤulichen herzen ; un 


Die Reigen der Mägde gehen in dem geruch deinee 


Braufigams-namend; 


Der glaube an die Hochzeit des Lammes fey der gurt 


der nieren der Verehlichten Schweſtern. u 
Nenne die Verehlichte Brüder deine verlobte, dag 
Wird der gurt ihrer Inden ſeyn. | 
Sey der Witwer freude; 


Und der Witwen, der rechten, einfamen, ihre felige 


Hofnung. 
Geuß deinen Heiligen Geiſt über alle deine Knechte und 
Mägde aus, 


Mache feufch ihre feelen im gehorfam der wahrheit, 


durch den Geift, zu ungefärbter Bruder -Tiebe, 
Krhör uns, lieber. Yerre GOtt! 
Geſ.* Die Seele Chriſti heil'ge mich zu einer feel und geiſft 
mit ſich Mich dich! 
O du ÖDftes; Lamm, dag der welt ſuͤnde frägt, 
Bekenne Du dich zu uns, | 
D du ÖDttes-Lamm, dag der welt fünde trägt, 
| Erfreue dich über uns, 
D du GOttes-Lamm, dag der welt fünde trägt, 
Caß Du uns. deinen fried, | 
Chor. Wir grüffen ung ehrerbietiglich ** vons Heilands feiner 
Braut, vom Der die hier noch. ſehnet ih, und der, die 
Ihn dort ſchaut. *** | | 
Erhalte 


das andre mal Yon den Schweſtern: und dag 





* Einmal vor den Brüdern, 
leßte vom Liturgo 


** Pacem. Ä 
*xX Wenn ein Heimgegangenes ins andenken gebracht wird, 
fo ſpricht der Liturgus: 

Sein Augen, feinen Mund, den Leib für uns. ver. 
wundt, da wir fo vefi auf trauen, it N. N. 
gangen ſchauen, 

Gem. Und innig herzlich gruͤſſen die Maal an Hand und Füffen, 
Kit. Erhalte uns mie Ihm (Ihr) und der ganzen ꝛc. 
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6, Liturgiſche Lieder. 509 
Erhalte ung mit der ganzen vollendeten Gememe in 
ewiger gemeinſchaft, | | 
Und laß ung dereinft von unferer arbeit zufammen auge 
ruhen an deinen Wunden. | 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 


Chriſte, grhoͤre uns! ıc. 


it, Dem famm, das gefchlachter ift, und hat ung er- 
auft aug allen nationen ber erben; 

Dem Mann, der fi unfere feelen erworben hat; 
dem Freunde, der ung geliebet hat, und gewafchen 
von fünden mit feinem Blute; En 

Der für ung geftorben iſt, auf daß wir der fünde 
flärben zu einem mal; | | 
Der für ung auferftand, auf daß mir auch aufer: 
ſtuͤnden; | 

Der für- ung gen himmel gefahren ift, uns die ſtaͤtte 
zu bereiten; | 


Chor. Und find Ihm unferthan die Engel und die 
Gewaltigen und die Kräfte; | 

Fit. Dem fen ehre, zu alfer zeit, in der Gemein 
die auf Ihn wartet, und die um Jhn ber ift, 


Gem. Bon ewigkeit zu ewigkeit, Amen ! 


Fir. Rindlein, bleibet bey Ihm! | 
Chor. Daf ihr nicht zu fanden werdet vor Ihm in feiner 
Zukunft. | ; | 


Gem. Geift, feel und Teib, 
S. Geift, feel und leib 
3. So deine bleib, 

S. Daß fein gedanf, 
















310 S. B. II. Bemeinzgefäng, 
B. Auch nicht, volle 
©. Aud) nicht der Hleinfte Hang, hiaiy 
Alle: Sich, in der fremde bier, mein ander Sch! 
von Dir verlier; iD. | 
3. Nein, jeder fchlag der adern mag ein echo feyn, 
S. Ein echo feyn von Lamm, Blut und Gemein — 
Ale: Bon Lamm, Blut und Gemein. N 
oder (Öemeintagg) 
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| Liturgus: Le Sn 
Der HERR fegne dich und behuͤte dicht. 
Der HERR laffe fein, Angeficht Teuchten 
“uber dir, und fey die gnaͤdig, AR 
Der HERN erhebe fein Angeficht über dich, 
und gebe dir friede. 
Chor. In JEſu Namen 


Gem. Amen. 














SORNENRENENEENE 


Kegifter 
über alle 
im Kleinen 


enthaltene Verſe. 
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ER Nro. 

[ber ‚aber fhwierigkeiten 1118 
ach! bey aller guade 1254 
alle worte waren 2211 
das auge, das in ſtetem 1078 
du, Herze ohne gleich. 2171 
GOttes guͤte waͤhret 742 


ich bin ganz gewiß 130 ° 


Lam̃! was will das alles 1022 


liebe Chriſten-leut! 1430 


mit dir, herzlieber G. 593 
nein! hier iſt eine feel.f. 74 
ſeit die gnad erſchienen, 525 
fo ſiehts Lieben aus: 53 
ung iſt darum doch nicht 2111 


unſre ſchule bey dem g. 1345 | 
WVater! aus deinergnad 296 - 


was thunbey uns ſih. 1348 


wenn fie diefen Mann ı30 


weis aufs Blutbezah⸗ 
len 390. 1443. 1458 
wo, wo iſt die flille, 691 
ch, aber was erblikke ich! 1707 
auserwehlter Heiland 1128 
Bein von meinen bein. 2110 
bind uns veſte 1639 


bleib bey uns, H. J.C. 329 


bleib mit deinem glanze 2271 
bleib mit deinem ſegen 330 
bleib mit deiner gnade 330 
bleib mit deiner treue 2271 
bleib ung immer op} 2070 
Das Dreymal-heilig - 2108 
das huldreiche Angeſ. 2076 
daß ich Dich jo ſpaͤt erk. 79 
Dein geſalbter Prieſter⸗Mm. 1424 
denk ich, muß es hier ſo g. gro 
der glaube fehlt auferden 840 





Re ER, M 
Be Y 


Ach du liebesbolles Wefen 1252 


Freude meiner freuden, 229 


Gott! wie waͤre mirg. 2138 


ja, Erhemtdenwund.T. 1859 


König „großsunller zeit, 2360 


noch einen liebes bliE 2053 
Hr HE 


en ua ie: rn 7 d j 73 . 
[4 nl 
Bi! 
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| Nro. 


du fo arme welt 257 
dürft er reden / nicht was 2222 
dürft er ſagen, wie er dich 2222 
einem Thomas-gluͤkke 2103 
Einger Jungfraͤul. M. 1473 


Geiſt des Lammes, 96 
GOtt, ach HErr, ach Br. 1487 
GOtt entbinde mich 572 


groſſer Koͤnig, groß z.a. z. 1996 
heilger Jude! wen Eomt 1669 
HErr, du Schupferal.d, 351 
HErr GOtt, wie reich tr. 1138 
HErr laß mich gnad er. 76 
holder Hirt! ich kom gel. 544 
ja, die zeiten, die gehn or 
ja, Dis it der Bund 660 


ja, ich merke mirs gar fein 2204 


Eoit , du füfler Herz. ©, 95 
komm, mein herz fragt 733 
om von fagzutagenäh’r 143% 
lab anfallen tritten 2244 
lieber GOtt, wie gerneſ. 595 
Lieber! wie ſoltſt dud.k. 658 
mein blutigs Laͤmmelein 1260 
mein GOtt! wie wund. 2313 
mein Heil. ſegne m. ſeele 640 
mein herz lieh. J.um. dir 222 
mein herz lieb. J. m. mir 18013 
mein JEſu, nim doch hin 255 
mein verwundter Fuͤrſte! 1946 
moͤchten keine augenbl. 1741 


Ach 


* 












































* a i Nro. 

Ach Schoͤpſer unſrer feel,. 1898 
ſchoͤnſtes Bild verr.d. 1456 
ſchwemme gänzlich weg 660 


"fegne das getöne 2113 
fegne was ich thu 699 
felig und gar heilisid 166 


ſeyd getroft und hoch erfr. 2089 


ſtaͤrke, HErr! das wollen 646 


treuer GOtt! der dud. S. 1756 
umſonſt iſt FEſu Schweiß 1613 
verſchmaͤh mich niht 661 
von wesen feiner leiden 1199 
wär ein jed. puls ein dank 2212 
was fir wunder würden 1992 
wasihhinundt | 522 
was find wir ohne JEſu! 2270 
was wird Doch dein Wort 257 
wen dein bitteres Leiden 2029 
weñ der Geiftdein. herrl. 126 
wen des Lames DI. nicht 1214 
wen ein Sünger feinen!. 1552 
wenichnurenmal 626 
weñ werd ich ſchauen dich 716 
wer waren wir, wer ſind 2136 
wie gut iſt es zu weiden 708 
wiehung. mein gemuͤthe, 2143 


wie iſt uns doch ſo wohl 2171 


wie pfleget mich zu duͤrſt. 2143 
wie ſchaͤmt ſich dieſes d. 1367 


wie theur find wir erw. - Jos: 


würde doch d. heilig. d. Br. 1448 
würds nur aud) recht ang. 1326 
zuͤnde Geine Liebe 174 
All' mein arbeitin Ö.nam’n. 1762 


fünd it nun vergeben 492 
Alle deine gaben UN WOOT. 

Deine kraft iſt der Wund. 1070 

die wir von Ihm feyn 42 

Engel und himmels-heer 2336 

| 2393 

fieifches-traumereyen 1393 


‚Alle Gemeinen,d.verbundte 1 5: 


liebe in der wlt 135 
meine tage find mir ſond. 28 
tag’ im jahre, 210 
unfre Chorsbewahrung 142 
unſre ftunden heilige du 138 
Allein das Kirchl. J. Braut 239 
daß ein leichtſinn. herz 137 
Allein ein anderer gedank 155 
Gott in der hoh' ſey ehr. 195 
ſobald fein ſchm. vorb. 115 

vom Rath der ewigkeit 115 

was half das kraͤftigſte er. 37 
wasfpielenwie 99 
Alleine fkamer was aus d. W. 36 
Allen folchen lieben herzen 143 
Aller Engel glanz und pracht 192 


Alterbeiter Sreund 23 
Alles andere anfleben 140 
iſt nur angſt und pein 7ı 
ſey dir unverholen19 
was je geſchaffen ward 13: 


Als Chrifiusmit feiner £ehr 76: 
Er am Creutz fein BL. verg. 2: 

Er folch groß ſiechthum erk. : 
Fuͤrſpr. ſteheſt du zu G R. 36; 
Heiland wirſt du dein. V. 36: 
hing der HErr am creutz 2073 
ich mich nun zu dir wandt“ 26: 
ſpo ein wuͤrmlein kau 1117 
unſer HErr auferfi. ar , 2102 
unſre Wäter ihr volk gew. 1090 
Alſo auch, und nicht minder 891 
gehts auf neuen ſegen 1$97 
geliebter und treuer Man ıgıs 
gewintdashersliebu. luft 513 
‚haft du, blutger IEſu 571 
haft dur die welt geliebt 2386 
HErr Chriſt! meinzufl. 92 
iſt auch mein Verlangen 232 
Kirchlein, hiſt du nun "a 

| * Alſo 





* Nro. 


Ho mag die welt verbrennen 691 
muͤſſen wir auf erden, 2282 
wie koͤmmt man dazu 37 


"wird der König deinbeg. 1230 - 


Ites volk der huͤtten⸗wolk 2091 
m tag des gerichts 148 
men! das iſt, es werde wahr, 2289 
es wird geſchehen 149 
Gott ſey gepreifet 2378 

ja, hallelujah 1019 

ja, vietoria 1652 
JEſu Sehona 2387 
kein tod ſoll ſchrekken 149 
nun will ich ſchlieſſen 1930 
theures Amen! 1962 
uns ewig waͤhre 2378 

m dein ſuͤß herz ſich gewoͤhn. 2223 
dem geh. des Dreyeifigen 1329 
dem moment / da dir d. Bl. 2079 
die ſtelle, wo dein Freund 1798 
meinem geiſt mich ſtaͤrke 1763 
ſchmach und toben1092 
ſeel und geberden, 2108 
ſeiner Seite mich zu letzen, 2195 
wen wolln wir, ſolang w. l. 1714 
Inbetung, preisund wuͤrdigk. 2117 
Indre trauen ihrer Eraft 1137 
Ingethan mit weiffem leid 150 
Inmuth gibt esinver luft, 2010 
Ins Creutz wird Er gefchlagen 2062 
Inftatt daß fie was anders ph. 1 446 
daß wir, wir menſchen 1031 
Antlitz unfers Könige 1524 
Arbe iter laß uns niemals f. 1548 










Nro. 
aus gruͤß und kuͤß ich 1 
Aiſt die kleine Eraft 1073 . 
iſt nicht fern d. Morg. 1093 

kan ich mic) befcheiden 246 
Yagre dich beſtaͤndiglich 380 
ſegnet Er,eift u. erfent 215% 
find vor Meßia fchon 764 
waͤre man gern dem leid. 1370 
Auch weiß ich, dag mein ſinn 603 
auf auf, meingeiftermüden. 789 
auf n mein herz mit freund. 2096 
Bruͤder, laffet uns das w. 1696 
daß alles was an Ihn 2386 
daß ver fuͤrſte dieſer welt 157 
daß fie lernen gutes thun 384 
deine gnade geh ich fort 1686 
den berg⸗und bügeln 2020 
den wink des Vaters, 2108 

dich ſetz ich mein vertrauen 9 36 

die art fo hättet ihrs ewige 1431 
dieſem flekgen ſteh ich 2069 

diß ſelge leben 146 
ermuntert euch, Ihr Chr. 2228 

folgt Chriſto, eur Helde 120% 

ihr Ueberwinder! ſeht 766 

laßt uns mit einander" 969 

Thabor war es auch wol 969 

Dhabor war wol gloria; 186% 

unfers Lan. Bundes⸗Bl. 108E 
Aufs verdienft Derzeiten 2078 
Angenbliklich ſteht der Fuͤrſte 514 
Aus deiner Yugen paare26051 

dem tod wir kounten 11 

dieſer Seite zum ewgen |. 2196 


Yen, das heißt, man fiehetfich 37 meines herzens grunde 175 2- 

unanfehnlihundfehrn. 12 unſrer thraͤnen⸗ melodie 2089 
Armes Zion, GOtt iftdeinl, 774 °" vielerfäuglingen und k. 1033 
Huch denke ich dabey 1849 Auszudruͤkken iſt es nicht 135% 
denken wir mwahrh.tt. 1178 vor Agnus Dei! 2358 
uͤrft ihr nicht erſchrekt. 70 du Vater GOtt! 1964 
.. fängumsanweilen ein: 992 I. fuͤr die blaß und bleiche — 
N 































































Aro. 
1970 
2084 
205 5 


Bald hie, Bald da Hat unſ. M.1 33 
ſcheinſt du uns wash. 2263 
ſchien ich mich zu beug. 480 
| waren viel,bald weniger iso 
Band u ſtriemen find unser. 793 
Barmherzigkeit und gutes 279 
Befiehl dein'm Engel,daßer 334 
du Deine wege 882 
Befindt euch wohl bey der G. 1210 


Ave, GOtt Heilger Geiſt 
Gott Schoͤpfer mein! 
mein lieber Mann 


Befreye alle unſre tag 1452 
Begegnet Ihm ein weib 2021 


Beginnt das irdiſche zu druͤkk. 196 
Begluͤkter ſtand getreuer ſeel. 372 
Beides freudigkeit u zittern 2143 
Belial wurde auf Chriſt. b68 12 
Beſchirmer, HErr,der Chrifl, 332 
Befinnet euch doch 1207 
Beſorg der Arbeiter diät 


Betracht'n wir all zu dieſer z. 65 
Bewahr dein Erb in ereutz un. 311 
uns dir ganz umbefleft 1404 | 
Dewahre deinhausn. beine 1278 
mir mein herzelein 1429 

Bewohn mich ganz, dein heil. 1977 
Bey aller arbeit und beſchw. 197 
dem allen krigte ich 468 
dem frohen lieblichen geſ. 1408 
dieſem grunde will ich bl. 195 

dir gilt nichts als gaad u. 540 

Dir iſt gar kein unterſcheid 1001 
Ihm im garten bin ichg. 2049 
unvermeidlich. arb ſchm. 1621 
Beym ſieben fakkeln ſcheine 1161 
Bezahlte für ung allemillion, 1146 
Bienlein har ich fingen 959 
Bildenudeinfhones Bid 687 


st 
Beſpreng das volk der wahl 2146 




























2 Rip 
Bin ich Dir nicht gu wenig 190) 
ich gleich nicht Marie]. 90 
ich gleich ſo arm u. blöde 133: 
Bind zuſammen herz u herz 129% 
Binde mich mit herzu ſinn 5 
Bis Chriſti Braut beym Chr, 2385 
dahin geduld ich mich gu: 
dahin glaube ich oh 
"Sig daß Er nach erhaftnemf. 23% 
die Runde koͤmt heran,  zıı$ 
deine ganze erkaufte ſch. 1624 
Er,dertreuegute Hirt 615 

Er koͤmt, fowirddie welt 1211 

ich dem blutgen Manam 2204 

ich dich dort umfaſſe 2184 
ich zu einer guten zeit 2180 

in das Meer der ewigkeit 1060 
m. durchſalbt iſt, durchr. 1394 
man verliebet in ſeine gefl.1394 
ber unſrer feligfeit 1500 
uns die Liebe, die getr.L. 509 
willkommen, du edler G. 102 
wir JEſum ſehen 1045 
Biſt du ein Geiſt, fo ſehnt man 2222 
Bitt was du wilt, es iſt ſchon 270 
Bittre Marter JEſu 2392 
Blaſſe, aberzothaeftreifte£. 9735 
Bleib dabeiminfeinerfchul 1337 
du mir allmeine währ,s. 249 


du mir jeden tag 699 

.- FEfus Eind! bleib 1059 

in deiner felgen einfalt 1228 

ung in dem bilde 1640 

und, o Lam̃! bleib imer, 2219 
Bleibe angebunden 1795 
ewig ſitzen 1045 
Bleibet eine ſeele ſchmaͤchtig 68 


Bleibt unverruͤkt bey dem W. 12 10 
Blik' ſo lieblich auf uns her, 2192 
Blikke gabs der freude 1077 
Blut und Wunden muͤſſen ſie 1059 

— 








Nro. 


* o eäitenn, auf unſern 1720 
lutiger Berfühnter,d: Gem. 2242 
Verfühner ſchenke 2285 

zlutigs Herze hob ich um d. 1931 
bLdam̃ boein Creutzes⸗ 2237 
zraͤutgam der Gemeinen, 2239 
ʒraͤutigam aller geſchaff. feel. 2337 
das werk iſt deine 304 

ʒreit aus die fluͤgel beide 332 
rich herfuͤr, Zion, brich herf. 1227 
zrunnen der barmherzigk. 2223 
zͤkket euch nieder, verb. h. 2291 
zundes⸗Lam̃, manch arm v. 1662 
zundes Wunden Wſun 2392 


Fheiſt, der du biſt der helle t. 293 
— unſer HErrzum Jord 2116 
Bien der du bilttaguclicht: 298: 
du beyſtand 2268 

du heller tag 747 


: wahres Seelen: Richt: 1746 


hriſti Blut u Gerechtigkeit 41 
heeres Creutzes⸗ſahne 1743 
liebe Taube 


iſt das Haupt von all. 347 
ſehy unſer Geleit⸗⸗ m. 198: 
wiſchet ab all eure thr. 987 
Beweise ih keine na 7 9% 





bin ich nun bey 9.2178: 


—* -bitt ich dich nur allezeit 155% 


dachte ih Ade 2053. 


der tag fein ende nahm: 2380 
s.: gebas Gott. Mart Sch. 2078: v 
, 1598. 


gehets uns gut 


„> gehts, wie man leicht eracht 42 
Gott feinemtreuen In. 993. 
7 habt ihr euer Erb u, R 





iſt leib u. ſinu u. muth 


839 
hiſtun wir ſollen loben ſch. 746 
hriſtus, der ung ſelig macht 23 80: 


1 Tue 


— a satte mich, ich will dir SCH 
hat Ihn der HeG ordin 2019 
hat man ſein nah. Mann 428 
hatt’ er alls beyfammen 2103 
hoͤrt u. fahn. fühle? e 2108 
jammert GOtt in ewige, 3 

> jauchz. dieſe h. Choredr. 40. 
: SEfus an dem Erengeifl, 238% 
iſt das mindſte nicht v. a l. 112 
iſt dein Geſinde 1077 
iſt der edle GOtt. Sohn 75. 
iſt Die arbeit ohne muͤh 267 
iſt die hand, 9. hilfs uns 1600 

53 
iſt mein herz/ du Herz d. ſ 685 


iſt wol nichts ufgen 261 
raͤmpfte der hoͤllen⸗haͤr 12 


kam Er her, unſer Getr. 1146 
kam es mie vor and herze 273 
komme ich auf dinge 1475 
laacht mein herze, weñ all. 1573 
liegt das Taͤubl. ind. ruh. 955 
macht Er das herze veſte 527 
macht ich keinen diſputat 41 
man hat zur veſper⸗ zeit 758 
0 2380 
| ſaͤh Er gerne keins dav v. 34 
ſchlieſſen ſich die ſinnen 2123 
ſetzet ſich die: finſternis 1582 
ſeny dann auch mein leib 686 
ſey Die. dar mein g leben 648: 
ſie famt and. dieſe ding” 210* 
ſteht man den fürfl. der wiv. 12 
ſind Deine kind o.derr.a. 2292 
ſind wir, Blut⸗ Imanueln 2128 
ſingt der vater Abraham 41 
figet fig, die Ffuͤrſten⸗ 1707 
folk die ſeele ſagen 42% 
ſprach die Liebe 
ſteht mein armer name 1836 
ſeigen deine fuͤnkl auf 2396 
DR 


SE 3 









































u | Mrs. 


2 ſtellte ſich mir bald: 
ftirbt fie hin, Die * n. 2155 
unſer Joſua 2107 
unſer Koͤn da haſt du unf. 307 
vergeht mir ſprache, kl.u. 2153 
weinen fie einander n. 1875 

» wirdleib u. feel genefen | 952 
©: wodein Bußkampfs⸗Bl. 1898 
wohnt dein Geiftder b. 1558 
wund Er ſich mit wehkl. 2040 
Daben ich bleib 1561 
man zum vor ſchon 2119 

Dafür ich dir aus herzens⸗gr 1756 
Dahin eilet unfre liebe 667 
— aufmanchenrauhenfl.1623 
der böfefeind keinth 1807 

der leib, fo wieer mar 1026 

Er manchmal appetit 1456 

geht die feele üben "N" 514 

nur ich mit wortu.that 700 

ſo Eomt der Mann 439 
wiwandeln in dein'm l.2267 
Dank, efrerbietung, fehuld. 256 
ſey dafuͤr dem l. Heın 1491 

ſey dem Blute 368 

ſey dem Evangelio 593 

ſey dem th. Schmem. 1214 

ſey dir mein Imman. 570 

ſey unſerm Hirten 1168 
weisheit, ſtaͤrk u. pr. 1988 
Dankt Ihm mit mund uh. 1499 
Dann iſt gefund anleibu.f. 2379 
koͤmt m. wied. it die ſ ſt 511 
werden alle, die Der 994 

- wird d, Karte fin recht w. 409 
wird der tag erſt freud. 928 

wird der Wunden⸗ſch. 2237 

wird eben dieſe haut 1007 

zieh mir an mein kleid 589 
Datauf der Water herzlich bl. 997 
jo fprech ich Amen, 1770 


Krı 


485 Darauf ward Er nakt u blos 2 38% 


Darinn ich bleib ob hie der l. 

Darum beingt manch zu dieſ. 116. 

fuͤrchtet euch vorn. rg 

o ihr GOttes⸗lichter 132. 

ob ich ſchon dulde 778: 

ſo geben wir dir die h. 130; 

ſ ſtehn wir zu dieſ. ſt. 13 

Darum ſpricht G. ich muß a. f.) yo) 

war der Jud heil.y. 134 

woln wir lpxben 1 

| zeudet auch iht mund'r 58 

poor anfich gen. fleifch u. bl. 20 

anliegen ift eigentlich 133% 

antlik wird bald feuerr. 2 212} 

aug allein dagwarferfi aıı 

Auge, das auf Golgatha 13% 

Auge dem diefünden 43 

auge diefer huͤtte bleib’ 2213 

auge fiehet hin 6% 

Auge unfers GOttes 1158 

bleiberunstägl.u.ft.fo 75: 

Blut, das dir aus der br, 165; 

Blut , das woͤrtlein BI. 107: 

blutige Verſuͤhn werk 1 ch 

den Creutzes⸗ orden traͤgt 103% 

drohete d.weltein fehr.e. 1 140 

elend, das mit, eh ich n. ıı2 

Er bereitetdenendie$.T. yoı 

erpreßtein maaß voll thr n2 
ewge Licht geht da herein 7 

ewge Wort trägt volle Er. 
findt man durchgäng. ſo3 

Gemuͤth in Dodes⸗muͤh 2050 

gib ung, Vater! durch C2264 


gibt fo materſen 1411 
habicharmefeelewol 2393 
haben wir'etfahren 2306 
heilge Saerament 1462 


heil. Bl.gibt Gottes-Er. 2197 
heilsge unfchuldgefam 41 
Das 





Nro. 
as herz im leibe wallt, 2172 

herze hoͤrt den fachtfl.gt.2215 
herze lacht ind diegl. 3. 1445 
herze wird vorhero aufg. 112 
hilf uns nun auch predig. 369 
iſt auch wol der zeichen e. 615 


iſt das ihn Bild 518 


iſt das Evangelium 388 


iſt das ewge leben bie 1369 


iſt d Kirche freuden⸗ſch 1217 


iſt der Man, der mich gew zı 
Aiſt des glaubens kunſt 777 
iſt des glaubens wort 51 
iſt des Sohnes ehre 399 


iſt des Vaters wille 62 


iſt die art des ſchifl zart 1093 
iſt für euch doch zumg. 1691 
iſt Flarheit, was ſich off. 1343 


iſt ihre ſtaͤrkung 45 
iſt meine luſt 1932 
iſt mir fonnen-Flar 603° 
ift nicht die fchlimfle e. 795: 
äft unbeſchreiblich 1385 


ift u. bleibet einerley 842 


ift unfer taawerf, 2108 
ifts, vermundte Liebe 272 
iſts was mander St. 9.9.1174 
iſts worauf die Kirch. 1153 
"Fan m. kaum in worte b. 145 6 

- Heid von reiner feide 671 


Kindelein fo loͤbelich 2014 


Laͤmlein it geſchlacht't 401 
Laͤmlein u. fein ſchm. 2246 


0 Sam iſt auch zur heilig. 1868 


Sam iſts dran wir gew. ſ. 12 


Lam̃ noch eh es hatte 1027 

Leben nahm mich an 469 

Leben offenbarte ſich 383 
Ulieblichſte gedichte, 2182 


mag ein gutes herze ſeyn 878 
machet JEſus⸗aͤhnlichk. 1450 





Dad mache dich ja dein kh. Bl. 363 





Nero. 


nacht manches ſtuͤnd 2322 


macht mir dan mein leb. 356 


macht mir oft e. 1. ſchm 1843 


maiacht uns liebes ſchm. 39 
Opfer⸗Laͤml. fuͤr uns g. 409 


ſchlaͤfrige theil 58 
ſchone feyer⸗kleid 629 
ſechſt' war gar e kraͤft. w.2381 

ſelge fünder-Inos 1697 


ſey dir taͤgl z. lob geſ. 2284 


filber durchs feuer ſieb. 894 


ſind ung heilge ſachen 1486 


ſoll sefihehen, ſobald w. 118 
ſonderb. gnaden⸗n. w. w. 1064 
ſtehe einer. jeden dirn“ 1473 


ilge heute noch aus unſ. 1446 


unertraͤgliche gebliz 1558 


vermag kein menfh.m. 1363 


vierte wort das unſer F. 2381 


Volk das JEſu mart tr2398 


volk, fo itzo uns verlacht, 2229 
wahre Chriſtenthum iſt 765 
was mehr angemerk. w. 1607 
was wir noch itzo mach. 1247 
Waſſer, welch. auf d. ſtoß 268 


walt mein Gott Bater, 1751 


walten deine Wunden. 1747 
weiß ich wohl, verl. zu ſ. 211 
wichtigſte und groͤßte 1475 
wiederholen wir euch h. 1456 
wird ein Kirchl deak.g. 1149 


wort haͤtts ſo weit nicht 384 
wort verſamlet Chr. h. 
wort von JEſu Schmeiß1 237 


384 


wuͤrde dañ ein hall geb. 1670 


zeigt nicht im geringſten 1837 


ziel unſter Kirche in dieſ.ro57 
weiglein bluͤht nur an 50 
Daß auſſer Chriſto kein gnad w. x 
das den wahrhaften unt.  % 
See Daß 












































ro. 


Du ber feind ber Zendenser. 1613 
der ſiũ des Lams fingl. 1494 
die Gemein, dein Weib 1285 


die anade,dieduhaft 1337 - 
Die liebe, mit der du -ı560 


Die natur ſich lenket 2273 
Die ſchlechteſte ereatur 997 
Doc) deine GOtts⸗gew. 2154 


du auch, wen Er Eömt d. > 


du dem Lam die Prieſter 23 
Du in unfter ganz. ſchm. as 
du mich aus genaden 1753 
du mich haft gemacht 243 
du ſamt feinen fener-fl, 64 
du ung haſt zur Braut b. 2386 
durchs Er, vollenden mat 766 
ich Ihn bey mir finde 246 
ich Ihn froͤlich liebe 246 
ich mich, das weiß m. M. 470 
Ihn noch leute creußig. 1377 
man mich dein bildnien. 689 
mit feinem ſchatten 1135 
nichts mehr haft von w. 1333 
ung dein lieber 9. Geiſt 2386 
ung Fein fleffen mehr b. 1170 
unſer Heil. liebt, it be. 1320 
unſer HErr imorden 1540 
unfer hochgeliehter G. 41 
unſre ganze Lehr Ehrift.fen ı 
wenn ich meine lebensz. 2204 
wir ſo was ſind, das 1149 
Davon darf in der Creutz⸗G. 1152 
Davor erbeb'n in ſuͤd undn. 1588 
Dazu ein'n ewgen bund mit 2297 
Dein Angeſicht mich heiligl. 208 
Augen, deinen Mund 257 
bakken⸗ſtreich u. ruthen fr. 88 
henedeyen wird uns ged. 1295 
Blut, das dir vergoſſen w. go 
Blut, dein theures G. 1647 


Blut heilge unſrer pilg. 1277 


Nr 


Dein Blut iſt arbeit 2 3c 


Blut wir trinken 218 


Blut⸗ſtrom fo roth 27 


Creutz, dasfey mein ſt. 157 
Greuß, die ſchmach, Die 26 
Creutz laß feyn meinw.fl. 8 
durſt und gallenztranf m. 8 
erwehlung reuet dich n. 181 
ewge treu und gnade 10 
Geiſt, der ſpielt in mir, 198 
Geiſt ſey mein mahlſch. 28 
gefchmat laͤßt ſich verſp. 222 
goͤttl. Licht ſchuͤtt in m. a. 17 


göttlich machtu. berrl. 238: 


göttl. macht u. lehrer⸗kr.238 
Haupt von dorn. ganz zerr. 8 


heiliges Oel 219 
Ss Efusebild aus mein'm 270 


iſt geiſt und ſeele, 184: 


Koͤnig iſt son wegen fein,ı 73. 


Mart leib der nährem. 1570 
Schiflein JEſu Chriſte 794 
ſchmerz, mein herz ſoll 488 
Schweiß u. dein Bl. laß 2044 
feufgen u. dein ſtͤhnen 253 
thun iſt nicht geſchikt 452 


todes⸗kampfu.ſterben, 2288 


volk ergibt ſich deinen 2291 
volk ſey allenthalben da 1629 


wort laß mich bekennen 127 


zwek, der geht aufs g. 1908 


Deine blutige geflalten 1482 


freunde,melcheo Dir w. 1235 

Hand ward, die mich m. 314 

legte worte aufjufang. 2066 

Inllende Gemeine, 2298 

Monarchien 25 
roth gefaͤrbte Wunden 91 

ſchmach traͤgt man dir 1651 

Thraͤnen⸗ ſaat waͤchſt 1068 

wege gehen wirfchon „1077 

Deinem 





deinem freudenreichen ſtrahl 346 
Deinen Enaelzu mirfende 
Deines Geiftes trieb 


Nro. 


1759 
675 
glanzes herrlichkeit 2003 


dekket cuch, ihr Cherubinen, 2152 


Dem alleraͤrmſten ſuͤnder I 
armen und elenden 826 
blutgen Lamme 215 
danken wir nun —— 1214 
der alle unfte plagen 2149 

der ſich ſelbſt ausgeleer.2149 
geb ich heute mich ganz 215 


Jaͤſſet man die ehr; 


Geiſt der herrlichkeiten 100 
guten vorſatz 1531 
heiligen Blut des H. zu 2197 


HErrn der herrlichkeiten 100 


Kayſer gebt mad Kayſ. 1209 
Koͤnige der ſich zur kr.b. 112 
1849 


Laͤm̃lein gebühret.alled 2339 


WVaͤter aller Finder 


4 


den aber auch (ach guter H.) 747 


Mann empfehlen wir 
atanas ein ſchrekken 


blutgen Schweiß, di 


Haͤnd u. Fuͤſſen wolt ich 
ich mir ins herze hefte, 
kindern ſchenkt Er kind. 


Lam̃ gebuͤhret alles gar 2338 
4492 

670 
teufel ich gefangen Milben 3 
unflat, den wir nicht in 112 


Vater in den Vater⸗thr. 2390 
ziel mit aller kraft nachl. 1583 


16 
1570 
ein gefch. ſonſt ſiehet nie 2393 
Er, uns zu befreyn von 1174 


aller weit kreis mie beſchl 


Gaͤrtner hab ich am Oelb. 204 4 
geſamten GOttes eer420 


glauben in mir ſtaͤrke 
glauben mir verleihe 


ME, 
1555 
2077 
2223 
1437 


König: Den man fennte 2145 





„100° 






































Nro. 


Den — laß du 1570 
leib, die feel, dasleben 1777 
| menfchen, die in fein. d.g: 1690 


riß indeiner Seite dar 1370 
feelen ‚diesverfiehen 670 
tag befchlieffet keinen. 324 


tiefen eindr. was mein 5.2204 
Hier und zwanzig König. 2388 
zuletzt ſein treues lieben 2149 
Denen faͤhrt nun die Chriſt. 997 
Denk aller Pilger-leut 1575 
an ſie und ihre muͤh ‚1683 

Daß der Man der Zeug. .1234 

... eines jeden Dienerd „1273 
Denke eh noch hochz. w. 2376 
doch o GOttes- Lamm 911 
Denfet an den ſelgen Knaben 1438 
auch mit ſehnen 1682 
Denkt aber auch ans butrel. 2387 
ſo manches ſtaͤublen. 1368 
Denn Er hey ſeinen heerden 1545 
Den, ach Die meuſchen⸗ſchaar 474 
alles, was das beſte iſt 1472 
als Er an dem Creute 2028 
bey der gnade ihr. füfl. fh, 40 
das iſt doch einmal gew. 1698 
das gewahr und inne w 1478 
‚das find in wahrheit 
deine ſeele geht imerm. 
deiner Naͤgelmaal fo m. 233 6 
des Schopfers Ehr. und zoıs 
die Dlut-Gemeine,. 1985 . 

h die rechtſchaffne heilige. 2 
dieſes weiß ich, es iſt l.gn. 212 
du biſt mein Ein u. All. 654 
du du biſt mein Heil 817 
du m. G biſt ſoñ u. ſch. 792 
eben druͤm hat Er den 186 
Er iſt unſter feelen 1475 

Er thut Ihn'n ſchenken 415 

es darf auf meine feele 1325 
SEsz Denn. 
























































Si, 


Dem eß hat das hergens-Laftt ı 353 


Gott iſt nicht ein m.k. 189 
Ehe, Jehova! 1519 
JEſus betrachtet die 2316 
 SefusChrift mirdrin. 1093 
- nichts iſt zu melden 103 

ſelige finder, niemand 446 

ſie lieben unferheil 1990 
unfer bundes- Mann 395 
nnſer König hatdiel.g. 1174 
wasfichdirbeyder®. 915 
was ſoll man bey den ſ. 1126 


was uns in der welt 2247 


weil JEſus bleibt der 130 
wenn ſo viele heerden 1035 
wer ſich bier fo mancher 2396 

wers erfennt und herzl. al. 27 
wie von retten müttern 891 


Der aͤltſten ganze fehaar, 1988 


alles fihuf alleine ' 1470 
an dem ereutz geſchaͤnd w. 256 
an dem er iſt aler w. ©. 133 


anblik macht uns muth. 1590. 


andre Adam heut erw. 2099 
andre bleibet hocherfreut 145 1 
Arzt, der zu der medicin 1551 


auf ſeinem herzen ttägt 1029 


bleibe euch auf alle zeit 1491 


blutge Schweiß ——6 
bringet ſeine herrlichkeit 75 
bund iſt gemacht; 1829 


darf ſagen, auf befragen 516 


den ich zum Braͤutgamh. 359 


der alle unſte plagen 2149 
der hat ausgeloͤſchet 268 
des falles narbe zwar 1390 
dich ehmals lehrte mag. 1036 
du ale in allen bit _ 2374 


dur ald ein reich. mild, %, 1779 


du biſt dem Vater gleich 312 
dir im unerſchaffnen haus 1900 


/ 


Heiland der es einem d. 2396 


Niro, 


Der du in dem himmel bit 2 397 


du in dem khraͤnen thal 2154 
du um unfre feligfeit 536 
edle Hirte GOttes Sohn 138 


ehmals am ereutz ‚zur — 


ehmals ledig und ein En. 144 


' eigenwille iſt ung unertr. 321 
eine iſt fuͤr dich verbrant 1707 


Einigkeit, die JEſum Bla 505 


erſtgeborne erſcheinet in 4 


ewig reihe GOtt 1781 
feind, da er ſh273 
feind, gefeß , welf, tod soz 
feinde wuͤten 1611 


fluch iſt weg, die ſchuld 1102 
Freund der alten fünder 14 33 


Sreundhatind. legt.n. 2024 
Freund iſt nicht min d. 2109 
fuͤrſten rathu heimlichk 1152 
Garten bluͤhe durch dem. 1299 
gegen GOtt geruͤſtte f 432 
Geiſt beſchien ein mägd. 2389 
geiftder offenhersigkeit 1558 
geift der Zeug rubta.d. 1316 


geiſt verfteht, in Chr. BL gar 
wird frey, dringt munter 967 
geſegne euch den fchlaf 998 


glaub findt al's in J C. 52 


glaub fheintausd. hf. 2 


glaub wirkt im gewiſſ. fr. 


| i GOtt an Creutz u. ſ. M. 4 


GOtt von unſerm bunde 1161 
groſſe Heils⸗Prophete 1171 


Grund, wo ich mihgt. 233 
gute Sreund der fünder 159X 


hat ja wol nu am t. der. 1038 
hat ſich zu der beftimt. 4. 2011 
bat ung feligl. gerühret 1893 


haupt⸗beruf its J. Ihn 1491 


Heiland, dem das ganze 1125 


Der 





MB. 


er Heiland geb in unf.fin 1 289 
Heiland hatfo manch. F, 1436 


Heil. nahm mich, wie ih 47ı ,' 


Heilge@eit auch ob uns h. 198 
Heilge ©. erhält mit ihr 2395 
Heilge & vom him. kam 125 
heilge Seihnam 2074 
heilge Simeon warf. ©. 423 

J heiligen woͤtf Botent. 2386 
a u. 2395 
2 Gerfunie alleſamt froͤl. . 
helfe mir durch das rev. 1561 
HErr bricht ein zurmitt, 2225 
HErr/ der aller enden 600 
Herr, derübertod n. led, 931 
HErr Hat viel an undg. 1732 
HErr iſt noch u. nin n. 124 

HeErr iſt noch wie Er gew. 1326 
Herr ſchikt feine Dien. 1699 
4 honigſeim auf ſeinem m. 2156 
Huͤter deiner ſchoͤnen 1944 
. JEſus welcher ist "2107 
im elend und im mühen 2149 

if erfianden hell nm, Elar; 2097 
Juͤnger ungen feutigw. 125 
Jungfrauen⸗geiſt der f. 1420 
Sungfr.Teib nicht haſt p 2388 
Jungfrſtand erfordert 1462 
kan fich feiner Kirchen, 1558 


“Fan mit freud ind. W. bl, 112 


kleinſte ſeyn mein Gntt! 907 


Der menfthen haß ohn unterl. n r6 


P297 


König wende fich herfuͤr 2379 


SFR des Mundes 
eeib der an dem Creutze 2160 
leib war unſers feindſih. 378 

lag an dieſem ſegens⸗tag 2090 

>. Mat, der einm ohnverf. 2222 


Man Bolt Heb, fh. 402 


menſch iſt gottlos u. verfl. 181 
menſch iſt u ums ſabb. m.2090 


1497 


menſch ſieht Gott m. hf. 510 





and thu ſich mitfeg. a. 1650 


sh fünde war gebsr’n 13 
pet, wo jeder Ehrifthing. 917 
Ä —— die todtenr. 2187 


Richter, demdieracheüb. 34 
Schaͤcher, Stephanus 


Schoͤpfer aller ereatur ° 15 
Schoͤpfer aller Zebanth, 2090 


ie ſelge Heiland, JEſus C. 2097 
ſelge Schöpf. aller ding “ 46 
ſende ſeine Bliffe 25 


ſinn vergeher mir ind. Nu 632 


ao fünder und taub 
tag wird bald ſeyn erfch, 1011 


/ trieb geht immer fort - 2336 
umg. mitden Schm. M. 1817 
uns den ſinn gegeben 


Water fordert nur Dash. 


Bat. fegn’ u. hürd. ©. Boss 
Vat. fegnet uns im 9. 


werthe haufe seht 
winter geht nun bald dav. 784 
wird uns au) ern geb, 1036 













































NR. 


nioment, wie Er erblaſſ. 23 22 
Mund, der dort erblafl. 2176 


Mutter piles, Des Bat. f. 1295 


Priefter mi it dem oͤle 2123 Ä 
reine @eift, verunterw. - 31 


423 
ſchild des glaub. inüffe 1172 


Schöpf. liebt das8 fh. 1537 
Schmei z von fein. Ang. Sr 
fegen der Gem behuͤt 1671 


ſich von auſſen leat and 112 


fen glan ſich ſchaͤm ty. 270 
1840 


Dext, der imer waͤhret, 1866 


‚778 
uns leute feine knechte n.ı er 


Bat. ſchenkte d einig S. 


1213 
1707 
1550 
1051 
970 


vierte macht d. meer. b. 
werkſtatt der feat 
wille iſt wol gut 


Der 


Nro. 

ne Dir einen and. weg 453 
Zeug. fand iſt ſchon alſo 763 
ziehet Chriſtum an 51 
Dergleichen nähe mitdem®, 1159 
Derfelbe blik, der Petri gluͤß zı 
Geift, der Chrifl..h.9. 768 

mein HErr JEſusC. 2032 
ſegens⸗mund, der u. 512 

a) Heilande freundl.b.m. 1496 
Heil. muͤh u. ſtreit ſchw. 1681 
Heil.ſachen find wol ſel. 1585 
herjens reinigkeit 518 











Knecht. aug fiehta.d. H. 695 
Laſmes Blut u gerechtigk. 250 
lebens abgeſtektes ziel 75 
leiblichen abweſens weh 1456 
Leichn. heilge tobt. kraft 619 
morgens, weñ ich fruͤh a 1740 


Sohnes Braut,d. E G.w.398 
Vaters groſſen gart. plan 1600 
Diafpora! in ſeiner freud 2396 
Dich aber, meine Zier 73% 
allein du NRenſchen⸗S. 1902 
Sdoer du den geſp. Schr. 1:9 
Ya ee geifter orden; 22 

„lieben , lieber GOtt 377 

‚ lobt auch in gefahr 358 

ſetz ich mir zum huͤt. hier 580 














aͤuſſre huͤtte muͤſſe auch 1549 
allmacht ohne ſchranken 1538 
alſo bekleibhe 913 
ankunft feines Geiſts 1146 
ans Creutz geheſte Wahrh. 793 
antwort ohne weit. ſchluß 1997 
Aupoſtel nahmensan - .767 
art Des neuen herzens iſt 1472 
art u. weiſe hleibt dir 1309 
auf das wort, das w. BI, 1066 































him̃els Choͤr ſich fr. drob 750 


Dieaba doch darf mit Ihm z. 2368 


Nero 


De bande , ſo Ihn angefchn. 138 


bey allem prangen: 25 
Bibel zeug. das fonn. El. 2017 


- Bienlein aufden Wund 55 


Blufsgerecht.m.ung ern. 4c 
Srant ſpricht zu dem M. 2394 
Creutz⸗ Gem weiß ſonſt d. 1381 
Ehr der anbetung H C. 1958 
eigenliebe ſchleicht ſich oft 562 


einfalt, die zur freud 899 
Elfe fahn Ihm nach. 2107 


Engel all, das ehrn⸗ geleitz395 
Engel in dem him licht 752 


Engel lernen immer fort 2396 


euch des Herrn L. ausſp. 2396 


farbe deiner Wangen 2382 

feind find all in deinerh. 1138 
Fuͤſſe JEſu, die blutigen 1678 
„ganze heil, Zeugen⸗wolk 1084 
Prieſters, welchen d. Pr.2222 - - - . ganze. welt wird seuge f. 1221 
geiſter ſtutzten in d tief. 1146 

Gemeine Chriftigehet 1085 


Gemeinen, Deinegnad.d. 1525 
Gent: haben dich gebeten ı 359 
Glieder alleder Gemein 1294 
Gnade unfter seit beſteht 1323 


‚göttliche flam n. menſchl. 490 
goͤttliche traurigkeit mag 507 


GOttes⸗Cherubim 759 


GOttes⸗gnad alleine 744 


GOtt s⸗geſtalt kam in m 12 


gruft, in der ich ſtekte 499 


Hände, die durchge. ſeyn 169 


. Hände, diedurchge. find, d, 760 
‚Hände die durchge. findjf.1767 
Nhaͤnde fühlen Eräfte 1398 
Hände JEſu ſegnen mich 267 
‚Hände muͤſſen ſegnen 2394 
haupt⸗recommendation 1967 


haus⸗wirthe wie Abrah. 2396 


Heiden aus morgenland Lıs 


Die 








Nm. 
ie —— ſind auch h 1573 


heilge abſolution 2131 
heilige Dreyeinigkeit 2388 
heiligen fuͤnf Wund dein 88 
hitz iſt bald vorbey 1053 
hofnung mir auch gibe 701 


hoſnung wart't der recht. z. 844 
Ihm bequemſte u. geſch. h. 394 
ihr arm ſeyd und elende, 1860 
in dieſem einigen Objeete 1469 
jungfraͤuliche tugend 1461 
Kinder⸗Gemein ſoll 1425 


Kirche iſt ein wunder⸗kind 1073. 


Kirche ſehe immer 1398 
Knaben, die verhuͤllen 1439 
Lam̃s⸗Gemein / fein fleiſch 1364 
Leiche JEſu Chriſt 2086 


Liebe iſts, die mich dem t. e. 243 
Liebe meine ich 1220 
Liebe wird uns leiten 
lieget nun u laur. vor d.th. 112 
Märtrernunindeinerr. 2389 
Morgenfternefahen dich 747 
Mutter hat um JEſu B. 2300 


1208 





Neo, 


Die ſeelen, die ſich von der w. 1579° 
ſeeln, die an Ihn glaͤub. 1147 
ſeligkeit, die du aufdiefim. 456 


ſich Seinnihtfchämen 415 - 
fieb. fakkeln vor dem ihr. 2389. 
fimple gefhichte 2108 
ſinnen die vergehen hier 1998 
ſinnen werden uns verg. 1018 


ſorge vor der hoͤllen pein 256 
ſftelle, wo wir ſich. waͤren 1287 


J fünder alle werdengn. €, 


_. 


unſichtbare Gemeine 


: Mutterftattderheilg. S.2081 


nacht if Eommen 
nägel, die Ihn ſchmerzten b.136 
nähe under 
Hilger allzumal 1175 
ploͤtzlich eingebrochne zeit 2229 


ſach iſt dein, Her J.Chr 138328 
| vorausgeſeh'ne proben 


fach ift einmal ausgem, 1104 
facheiftfo freudenreih 1439 
ſchrekken, zaͤhr'n ſchweiß, 1859 
ſchuld der welt Er zahlen ſ. 270 
Schweſter Chriſti nimt e. 236% 


201 


vernunft, Die mußhlerw. 2143 
1604 . 


toͤchter fehen fie 


flime des Blutes, das von 2317 
ſtrahl en vom Wunden⸗l. 2104 
fünd’ man erfi erkennen m. 30 
398 
fünderfchaam und GDtt.fr. 35 
ſuͤnderſchaft ſchließt nicht 1505 - 
theuren Edelfleine 1405: 
theuren Wat. allz.d. drauf 997 
theuren Bät. all. d. hatt. 1144 
thränen des Immanuel 1875 
1366 
töchter Zions neigen ſich 2395 
am Ihn erregte forgen Sı4 
1365- 
unumſchraͤnkte hand d. H. 1149 
Vaͤter allſumal 358 


Vier, die tag u nacht nir 2390 


vier u zwanzig Aeltſten f, 2386 


Seele Chriſti heilge mich 266 


Seele die errett'te 433 
feele hatte wol noch ein v. 378 
ſeele in der gnade 396 


— 35 
/ 





R Wunden funkeln gar zu — 


vier und zwanzig Elohim 2389 
vier u. zwanzig Köngef. 997 
| 1118 
wanderfchaftin Dieferzeit 1088 
was fie gelten, nur durch 528 
welt mag loben, ich geb 144 
wir ung nun hier beyfam. 2221 
wirſt du nicht verſchmaͤh. 207 
wohlthat, die du auch d. 1737 
worte Fan kein fremder f. 1396 
Wunden, dieerquiff. m. 1854 
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‚Qui Nro. 
Die Wunden mach danñ auch 137 
wounder⸗art und ordnung 885 


zeit iſt kutz, den ſachen 1106 


zeit iſt ſein und jeder tag 1764 


Zeugen JEſu waren ja 1584 
Diefefind das groſſe25 
.. tiefe heimlichkeiten: 2152 
Diefelber orte, wo deine 1611 


Dieſem drang die lieb und fr, 2149 
Diefen fieg hat auch empfund, 1143 
Diefer aufgelegte fried 


O 


och lieber GOtt, was weht N 103 


Try, 


Sem , wir haben dich 1 073 
‚find die Zeugen JEſu da ı5g2 
ſteh'n wir aufdein'm 3.0.296 


was Ich bie geglaͤuht J 
weil wir noch hienieden ſ. 830 


weils noch nicht verſteht 40 
weñ ich ſchon nicht fing. 2360 


wie will ichs beſchreiben 2104 


zum ewgen angedenken 1443 


1560 Druͤkke die empfind.d. ſchm. 2171 


Gebieter der heiligen ſ. 1316 Druͤkt mich gleich dieleibesh.ng 17 


meiner augen Licht. 
Dieweil Er uͤberall verſuch w. 112 
Dir iſt allein bewußt 257! 
- „opfern viele fich 358 


Dis alles, obs fuͤr ſchlechtzw. 705 
g'heimnis, fo ganz wund. 27 
haus ſoll werden 1279 

iſt das wundervolle ding 26 
iſt der Heilgen ſtaͤrke 39 
theur erhaltne ſchaͤfelein 138 
wird gefchehn, 9. J. Chr. 556 
Diß iſt dnsfewr, das mich e. 260 
iſt die frucht von meinen ſ. 197 

iſt die Gerechtigkeit 263 
Opfer wird nun geruͤhm. 2073 


Doch bleiben wir auch allerſ. 1304 


blieb was bey mir ſtekkt. 472 


Das iſt der troſt, H. Chr. 1390 


den angenehmſten blik 251 
die Einfalt lallet 45 
die Semeinen,diehnben 199 
seht ung gleich im e. beg. 40 
goͤñe mein. glaubens⸗bl. 1994 
H. Geiſt! bleibendes heg. 321 
hier ſind wir dir zu dein. 119 
ich muß Ihn ſelber ſehn 1877 
its die wahrheit 212 
keüũ ich wohl dein treues 220 
laͤßt Er ſich begnuͤgen 769 


haben wie es macht fo 


251 Drum dank ich die mit herz u. 1752 


eilet alles, was du ſendſt 1664 
geben dir die GOttes⸗e 23 89 
geben wir und abermal 2312 
hab ich oft und viel ger. 1330 
| 1127 
hilf uns armen fündern 2376 
hoffen wir von grund». 1623 
iſts Waters herggefeh. 1293 
kom̃t es nicht zuerſt aufs 1505 


laſſet ung lieb. u.fr.v.H. 1134 


ſag ih dir von bergen 357 


ſchaff in mir/ y H. Geiſt 214 
ſegne uns mit alle d. Bl. 2236 


fegneunsm.allend. N. 363 


Da 
ß 
A 


allerſchoͤnſter blii(/, 2162 


ſieh' nicht aufmeine w. 541 
find die eitler zunuft 899 
ſingt die ſelige Gemein 1958 
ſo laß mich werden d 237 
ſollen auch zu. ehren d. 1449 


fon unfre haͤnde 1596 
ſolſt du, JEſu! mir all. 1786 
warn die alten 4 


werden wir fo gern in 5.2542 
wohlauf! im pilger⸗lauf 1679 
ber, GOttes-fuͤll! 167% 
ber unfre freude ° 1680 
bgeſchlacht'tes Laͤmlein 1008 


Du 





N ip. 


Su aufgetfane gnaden-thür. 760 
— auserwehlter Bruder 1273 
‚band, du veſtes liebes⸗b. 1246 
biſt allein die freud 2002 
biſt auch der beſte u.tr. 216 
biſt auch mein Licht u. St. 366 
biſt dem Vater gleich 358 


biſt der rechte Wund. M. 354 


biſt der von alters her 1080 
biſt die urſach deiner leut, 2222 
biſt ein holder Braͤutigam 269 

biſt genugſam unterricht't 2396 
biſt HErr der Creutz Gem. 1251 
biſt jadein’m Vater gleich 115 
biſt ja ganz mein eigen 1911 
bift ja, FEſu, meine freude 858 
biſt ihr Beyſtand 117 
bift mir ſtets vor den augen 129 
biſt nicht mehr in dieſer m. 2390 
bift ung göttlich. groß, 2016 
bift wahrlich ein gute Lieb 364 


bifts ‚der auch) mein fterb. 1906 


hleibk. ewig meine freude 729 
Blut der Wund. Höhle! 2193 
blutger Todes⸗Schweiß,/ 2146 
blutiger Heiland, ich 2197 
blutiger Verſuͤhner 2335 
blut⸗ verwandte Liebe! 1918 
Greug-Gemein, erkenne 11 — 
darfſt ja nur ein kindlein ſ. 

deiner Sarons⸗leute — 
der du dich fuͤr mich in tod 363 
Der du in das Heiligegeg. 1265 
der du unſer ſonnen⸗licht 1537 


der du unſre kinder auch 1426 


der du zeit und ewigkeit 2222 
der ehemals im fleiſch 314 
der Gemeine lieber HErr 1406 

der Jungfraun ſeele Sch. 1460 
der feit.feiner Duffe 1906 


der zu knecht. hat gar a.d, 1648 





Du ders heil der Hirchen 123% 


- geitern und auch heute 1726 


haſt dich bisher bewieſen 1627 


‚heilige Dreyeinigk Vater 598 
‚Heiliges Kind. 300 


herzens⸗Lam du treu M. 1539 
ra Troſter inallern. e 2 









































TR. 


des menfchlichen herzens 1471 
ergruͤndeſt meine ſchmerz. 91 
ewiger abgrund der felig. 8.045 
förderft deiner. Botenb. 1628 
freude feiner, freunde 2382 
frommes Lam, das ſich zu 2027 
fuͤllſt des lebens mangel 1735 
Fuͤrſte deiner ſelgen welt 1635 
Geiſt der gnade ſteh mir 123 
Geiſt des HErrn in einem 1974 
Geiſt yon oben! fſlain uns 319 
geſchaͤftger Meiſter! 1765 


Gluht, daran ſich ſteine w. 363 
gut ding! werde nimmer d. 23 96 
haͤttſt mich gerne reine 278 
haſt dem tod zerſtört ſ.m. 1218 


haft dich kaum nach G.rath 751 
haſt die Kirche einmal lafl.23 70 
haft durch, d.{chöpfers-fr. 23989 . 
haft einen Weinſtot us 
haft empfunden allem. pl. 1449 
haft gelitten alepein, 2315 
haſt herum geeilt uw. unfre 358 \ 
haſt mich einmal aus ewig 1516 
haſt mich je und je geliebt 1903 
haft mir alles leicht gem. 884 
haſt mir ein loos geſch. 1518 
haſt mir ja ſo theur u. oft v. 676 
haft uns wahre ſieg. aufs. 2297 
heilger Meift. hab em.d. 3% 
heilige Brunft, ſuͤſſ. Troſt 128 
heilige Dreyein thuſtn. 1814 


heilige Drenfaltigkeit - 1754 
heiliges Licht, edler Hort 128 
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Raͤtzel der vernunft 












































— Yon, 
Du hoͤchſtes Gut, Latned-Blut 757 
innig⸗liebes Herz 194$ 


inniglich, doch nie get. gel. 642 
jungfräuliche Tugend 1461 


kamſt mir ja zuvor, m.ẽ. 262 
> enneft deine ſeelen hier 1081 


kennſt des herzens ſehnen 560 
kennſt mich ja, duh. M. 1568 
kennſt o Liebe! wohl das ſ. 2263 
kennſt unſern ganzen finn 1417 
£leine Kirch-Gemeite 1402 


Knecht d. Snechte GOtt. 2028 


König der ehren, J. C. 369 


laͤßſt deinen armen mad. 1247 


lebſt in ſolchen tagen 1048 
lieber GOtt! ich wuͤßt“ 259 
liebſt mich unbeſchreiblich 261 
magſt noch fo ungeſehn 1417 
Marter⸗Lam̃l wir lob. dich 2390 
mehr als meine menſchl. 1907 
mein Erloͤſer biſts allein 260 


mein Heil und Ehriſt 668 


mein Paradeis 236 


mein u. unſ. find. Freund 1424 


naͤhreſt uns von jahr zuj. 1735 
naher Man, der Kirch. fr. 1646 
nahmeft nich ein 1516 
nahmſt als einen todten 2328 
nimft aufdeinen Ruͤkken 2054 
o GOtt! biſt gut u. recht 529 
Prieſter durch dein Blut! 1919 
Prieſter ohne gleichen 1538 
prüfeft herz und nieren 1480 


Richter aller feelen 1362 


ſaſſeſt auf dem Thron 350 
ſchlaͤfſt u. liegeſt weich d. 1808 


Ser 


Du ſegneſt ja fo gm 177: 
ſelge Liebe du ° —- | 


he 5% 
fendeft nie Erloͤſ. den gef. 34, 


ſieheſt ja vor augen da xge 


fprinaft ins Todes rachen 2054 


ſtim̃ſt das Abba in uns an 2388 


frafft uns fünder mitged. 190 
füffe Liebe, ſchenk uns d. g. 122 
thuſt mir ſchon Die gnade 677 
tönteft aus der Märtr. m. 2383 


uͤberſchuͤtteſt uns mitlieh 1245 


unbegreiflich hoͤchſt Gut 714 
unerſchaffne Lie804 
unſer auserwehlt. Haupt 110 
unſer Heil. kanſts d. V. ſ.111 
unfere Gerechtigkeit, 2134 
unvergleichliche Lamm! 2336 
Vater unferslieh. HErrn 1056 
von milionen wagen 2008 
warſt ungarmenganz und. 32 
weißt, daßmwirsbendth.f. 1136 


weißt nicht weñ d. HErre k. 139 


werthes Licht, gib uns diſch. 122 
wilſt ein opfer haben 207 
wilſt immer gerne geben, 2305 
wirft auch Deinen Dirnen 127% 
wirft doch deine heilgeh. 1275 
wolle IJEſu meinen willen 565 
wolleſt liebes hergens-E, 226x 
wolleſt mir auch geben 67: 


- wunderbares Seyn 386 


zehlſt wie oft ein Chriſte w. 36% 
zeigſt, was zu verricht,.fey 13 74 


1984 Durchal’s,masdwihrn.g. 1064 


Chriſtum fein.lieb.&. 150 
dich, Herr Chriſt 480 
Flippen, eisgang, ſturm 1690 


ſchloͤſſeſt alt. gern in d. W. 1250 Dürfen wir uns was ausbitt ısıg 


ſchlummerſt nicht, wenn 1785 
Schoͤpfer aller dinge 301 
Schopf. der verbundenh. 1246 


Er Er ins todes rachenf. 747 


ein Sfreiter, derinf,p. 1547 
| Eh 


auge rein u. ſonnenklar 





Nro. 


h' ſich d. augen wirkl ſchl. 1802 
wir dañ geh'n zu d M. 2121 
be noch ein menſch geboren 137 


hmals folte geftorben feyn 920 
hr u. preis gebühret GOtt 
hre dem heilg. Seiten⸗ſchr. 2393 
mit nebeugter flirne 

hrwuͤrdige Gemeine, 2369 
hrwuͤrdiger Gebiet. d. fünd. 1475 
Matt ich gebe 
hrwuͤrdiges Lam̃! aus ewig. 
is igentliche Lichts⸗geſtalt 254 
le , wie verlobte pflegen, 2143 
ilſt mit ausgeſpañten armen 636 
in Amt ins Mannes Hauſe 1347 
armer fünder feyn ‚49 
armes ſuͤnder⸗ herz 395 
Arzt ift und gegeben, 


114 


bild vom Lam (d.fl.ai.) 1364 
Chor von fuͤndern u v. ſ. 112 
Ebenbild der allerärmft. f. 112 
Ehe⸗volk in Chriſti Tod b. 1477 
Engel GOttes bin ichn. 1558 
enangelifcher Boteweiß 1692 
evangelf. Bote gewoͤhnt 1124 


führer muß vor and. gab'n 1546 
goͤttl. Wort macht alle w. 508 


heiliger w.reiner Geiſt 420 
„jedes geht direete 1181 
inniglich vergnügtes herz 135 
innigs Prieſter⸗herz 1053 
Kind der guten gnade 1827 
kind ift kaum erwacht, 373 
kindelein fo lobelih 2014 


Kirchlein arm u. ſchlecht 1031 


kleiner anfang iſt gemacht 1609 


kleiner gnadenfirahl des. 432 


oͤrtlein hat ihm GOtt erw. 1320 
2394 


ohr das gnade hoͤret 


4 ps ift beffer in En Gem. 5 4 





500° 


101— 


241 


1777 
135 
‚ Elsibbor, würmelein! 


| N, 
Eintheil von mein. wuͤnſch.h. 1414 
veſte Burg iſt unſer GOtt 1105 
wahrer Chriſtus⸗-ſinn 1725 
wahres JEſus-⸗herzh veſt 2396 
Wunde find ich in der S. 2196 
Eine iſt es, die Er kennt 1029 
ſelge ſtunde laͤßt du ſchl. 2206 


Einem ſolchen armen kinde 38 

Einen helden = muth 675 

Einer iſt auch unfer HErr 1029 
war die ehrre1077 


Eines macht ung warten 1374 
Einfaltig, ſchlecht und recht 1358 
Einfalt iftein Eind der gnade 887 
Einigs Gut der Augerwehlten 302 
Herze, d. ſoll meine mw. 1905 
Einmal hat Er einenfufß 1876 
Eins Eomt in einer ſchnell eil 1255 
mar nicht da geweſen; 2103 
1984 
Endlich nahmm. Ihn von er. 2085 
wirſt du noch von d.g. 679 
Entfündigte Gem. von blutg. 1231 
Er deft ung zu mit feiner hand 1606 
der durch hundert fihl.geht us5s 
erblifte feltenheiten 347 
führe dich in feinem ſchein 1047 ° 
führe feine ganzeheerd 902 
führt ungüber bergumdth. 1606 


seh ung muntre Eehlen - 1161 
gebe ihren feelen 1545 
ging and der fanımer fen 22 - 


hat dich lieb, u. iſt dir hold 1223 
hat die kindh. nach aller art 2017 
bat ein innigs liebed-band 269 
hat für unſre ſchuld gebuͤßt 2363 
hat mich armes fläubl. arg. 1837 ° 
hat noch niemals was verſ. 190 
hat fich verdienet f. a d.h. 1506 
bat uns erwehlet 


a uns ja ſo — undt. nn: 





a 1166 | 






























































arm 


Zn mu 





= — 
——— — 





























iſt das rechte Oſter-kamm, 2098 
iſt des Vaters bild und ſchein 23 
iſt die Lieb, ohn alle maaß 371 
iſt itzo in der welt nichtm. 1560 
iſt ſchon ſiebzehn hundert j. 2233 
kam, der Heiden Heiland 22 
kam, und kam mit Wunden 2103 

keñt die rechten frenden-fl. 802 
koͤmt auch noch heute 28 
koͤmt zu dir n von weg. d. fr. 450 

laͤßt den Blutgerecht. nicht 414 

lag im heu mit armuth groß 750 
Taf ung ſeh'n je mehru. m. 1289 
lehr ung treulich üben 1384 
lehrt mich thun und laſſen * 

lohnt, da Ihm doch all's geh. 348 

macht mir das herze ganzl. 1890 
mein Hirt! Bruũ all freud. 785 
nimt auf ſich, was auferden 17 
nimt ja das toͤnen 436 

raͤumt aus unſ. wegen weg 1606 

ſchwur ein'n eid dem Abrah. 2 


ſegne deine ſeele a 


egne ums mit mand)er an, 1289 
ſend't dir auch fein’ Engel. 1307 
‚fen gelobt von groß u. Elein 1170 
ſprach: Maria (wie fiehieß) 2101 
ſprach: mein Leib ift fpeife 2025 
ſprach zu feinem lieb. Sohn, 3 
ſucht in meinem herzen ruh 1889 


thats auch den Proph. kund 2 


tritt ein'm jeden ſelbſt v. h. 1817 
verleih euch nicht allein 1211 
ward ins grab geſenket, 2096 


Wwars Opfer⸗ ⸗Lamm fuͤr fie 1560 


wehete durch ihr gebluͤt 1453 
weiß es ja der Koͤnig 246 
will, daß du heilig und rein 140 
will Deinen geilt verneuen 64 
will doch gebeten feyn 416 


u Nro. 
Er iſt das Licht der blinden 183 


eo 
Er will mich felbft bereiten 9 
wird ein Knecht, u ich e.h. 
wird einſt leibhaftig ai 
wol? ung fpeif. mit fein.w. 177% 
wolte diefem grund-verd, 1140 


Erbarm dich unſ. v du G⸗Laͤm̃ 1276 


Erfren mit uns der Engel ſch. 310 
Erhalt das Zeugen-heer ind. 1645 
dein volk in ſliller ruh 124 
dem armen fünder deinz 20 

mir meine kraft u.aug. 1557 
uuns das als unſeign. ſ. 107% 
Erhalte dein Find allzeit fo gef. 1840 
uns dab. gefühl. Län, 235% 

ung folang in unſerm 1285 

und zufanımen 2283 

Eriũre dich, was deine magd 1471 


Erkenne mich mein Huͤter 2382 
Erkennſt du mich für dein. $r. 1791 


Erleichtr' uns alle dinge 1281 
Ermuntert euch, ir fromen, 2227 
Ersedasbud 1403 


Eroͤfne dic) , du Seitenloch 20860 


Errettet werden wollen 72 
Erfchein allen auserwehlten, 2268 


Erſcheine groffer Sreund! 1361 


mirzum file 2 383 


Erſcheint das bl Lam d. feel 393 


Erſt geht d. ſeele zur Wundenh. 400 
heißt der Freund d. ſeeler. 35 
Erwart't und in der ſeligkeit 2395 
Es bindt ung eines, a. font. £, 2361 
bleib zu ihren ewgen gluͤk 1467 
bleibt dabey ichhalte Ihn 870 
darf nur deine Prieſter⸗h. 1558 
dient zu meinen freuden, bek. 964 
dient zu meinen fr. weñ ich 2380 
faͤllet meinem herzen auf 1558 
fiel mir Feinefünde ein 477 
gab auch Prophetinnen 1545 
seh uns allenmt 13 z 








Pro. 


Sucht doch alles ordentlih 193 
gilt mir nur allein 557 
Hlänzet der Chrifteninw.l. 56 


gleichet unfer pileerzufad 1686 


hat von jahr zu jahr den ſch. 1103 


beißt geſchwind: du arm. F, 
iſt, als find’ die Paßion, 2060 


ift dafiir gebüßt 437 
ift das auf diefer erden 1030 
iſt doch nichts, als des Hg. 133 
iſt eben JEſu eine 1041 


iſt gemiß, daß in JEſu Chr. 404 


ift ja abgemeffen 847 
ift, leider! subeflaren 294 
ift nichts unter alledem 1875 
iſt ſchon jo fein snaden:r. 778 


kam der Geift aufs Junafr 1453 


Fan nicht fenn, das wefte band 723 


koͤmt noch ſchon demmart. 827 
kom̃en doc) ab. d. k zu jahr. 1431 
koſtet viel ein Jeuge ſeyn 762 


laͤſtre dan, wer will u. kanñ 1123 


lebe unſer Lamm, 1842 
liegt ein lebend flaͤm lein ı 3104 


Ioben dich. Lam! mein verfi.2350 
| miſcht ſich Lam̃ u Blin alls1937 


muß die ereat mirinterd. 816 


muͤſſe doch mein h. auf Cſch 176 


muͤſſen dir, zu ehr. dein. IB. 2350 

muͤſſen ja noch imerf, 1992 
nährt fich liebe und begier 2331 
reichen menfchliche gedanf. . 
ruhet alle ſuͤnde 
ſalbe dich aufs neue 1046 
ſchaut dein holder gnad. bl95 
ſegne ung, GOtt, unfer ©. 2379 
fey deiner Wundenblif 1659 
ſey ins bett zu gehen, 2246 
thront der feelen- $reund 1043 
thut Ihm nichts gefallen 62 
Shut Ihn nichts gereuen 1108 
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MNro. 


Es traure wer da wil823 
troͤſt euch feinefelgenäh 1496 


war ein wunderlicher krieg, 2098 
ward euch, aufderreife 989 
wartet alles, Herr! aufd. 1774 
megre fich Feind 1632 
weiß es ja Die ganze welt ı 9 
wolte die ewige goͤttl. liebe 
zeigt ſich auch Die lieb 5 ä 
giehet fich zufammen 1101 
Ener elend, angftund ven 767 
Euern ausgang fegne GOtt 1685 
Ewig ſeyn Wort thut bleiben 741 
ſey deine erbarm. gepr. 1956 
Eybittet GOtt den H Geiſt - 32 
daß uns GOtt bewahre 1163 
ja, Heiliger Geift \verleib 320 
ja HErre! ſteh uns bey 340 
nit mas gerader flirne 1454 
nim̃ Ihn an, ſchik dich Ihm zu 64 
nim̃ Ihn heut mit freuden an 63 
nun, Here Sen, 339 
nun menjch, du edlenatur 139 
nun ſo hab zum vor. danf 1814 
nun ſo laßt Ihn ferner thun 190 
nun wahres ſeelen⸗licht 
fh kom̃t u, laßt uns laufen, 1860 
wie lieblich wirds erſt Fling. 1012 
wie ſo felig ſchlaͤfeſt du 136 


—5 gleich aufs herze 277 
Faͤhrts auf an allen orten 1127 
6 Fahr hin mein h. zum S.ſchr2393 
Fahre fort, 3 Zion, fahref.iml, 1227 
Fahret hin in JEſu Her 938 
Fang immer an von neuen 1307 
Fragt man: was dir d gr. 1.6.1873 
Freilich haſt du manche ſeele 1252 
Freund, PREHANDB michdemal. 69% 
u Br. laß dich inn.k. 2274 

” a * 1447 
Froͤm⸗ 
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Hp, 


gröfmigkeit iſt k. tugend v.d. 1438 
Froher liebes-blik 163 
Fromme ſeelen, das geht gut 
Fuͤhlte meinh.oftiameru.n. 637 
Fuͤhr durch manche kleinigkeit 1306 

ung, HErr! in verfad.n.2275 
Fuͤhre uns durch alle lande 1615 
Zohrſt du gleich das ſteuer⸗r. 2008 
Fuͤr die Bruͤder weiß ich nicht 1353 
die vergangne proben 811 


mich ſeh ich feine Lippen b. 956 


ſein in das herze ſprechen 1838 
uns ein Menſch geboren 353 
ans ging mein H.int.n,. 2041 
uns ward v. augſt ſ. Schw. 2041 
werm. Eralled, m. empf. 143 1 

Fuͤrſt uͤbers volk der ſeligk. 1532 


| Gil eruſthaft n. doch kindl. 670 

Gar kein mißverg. Feines 1023 
Geben dir im geiſt die hand 1417 
Gebenedeyt ſey unſer Heiland 109 
Gebeut mir, daß ich gluͤklich ſ. 194 8 
G'ereuzigter HErr Jen Chr. 926 


Gedanken undideen, ſeyd ihr 2126 


Gedent,HEn,derbefgnel 160 
H. itzo an dein amt 1138 

Gedenken lieber Herr an mihı757 
mein,ich trinke sd. effe 659 


m. u br. mich in d. ſtille659 


m. u. gib mir einefeele 659 
nicht an unſern fleiß 1631 
nicht der Majeſtaͤt 116 

Geduld u. unerfchrokkenheit, 1948 
Geh hin, oſeel, gen. dein Loos 981 
mitihr, wenfiegehet 1134 
Gehabt euch in der heimath gut 232 
Sehfton, ich will dich begleit. 2223 
du uͤber land, dein wz. 1338 
Geht, fuͤhlet ſeine blutge Seit 1468 
im̃er hin u. w. Be Ihn 1288 


\ 








an 


Geſchlacht'tes Lat, w. pran. 


Nee 


Geht Rirch.zdien. vom Lerw 1686 
meine wallfahrt längerf. 900 
Zeugen, JEſum mahlen 2124 
Gehts ins Gedraͤnge 212 
Geiſt JEſu, du wirſt wiſſen 1302 
ſeel und leib fo deine bl. 220% 
Geleite ſie von ort zu oprt 164 
& unfern pilger⸗fuß 1626 
Gelobet ſey dein heiliger gang 1304 
-fey,d. Fuͤrſt in unſ. m.ııı7 
ſey der Marter⸗Mañ 1478 
ſey die gnaden⸗zeit 1614 
ſey die Majeſtaͤt 2341 
ſey nun das herz. Lam̃ 2017 
ſceyſt du, du Urſ. der r. 1712 
ſeyſt du J. C. daß du 352 
ſeyſt du J. C. fürall. 2340 
Gelobt ſey deine Majeſtaͤt 1716 
ſey die geſchwindigkeit 1581 

ſey GOtt der Einge &.2389 

ſey GOtt ſcheni Ind. zeit 799 

feyn deine züge 1372 
Genein, ich gruͤſſe dich '1074 
ſiehs taͤfl fuͤr das h. 2024 
Gemeine, deineliebes-pein 1224 
dief. dein wahr.d. 1185 
duverliebee 2157 
Gott's erhebedich, 2187 
iſts gefchehen? 2210 
liebe dich durchg, 1074 
ieh dein Leben 2054 
sittre heililüch! 2161 
Gemeinen die gelebet hab’n 2396 
Geneigtes herz zum flanbe - 670 
Gefchicht es einem gliede, 2128 
1939 
1817 
2177 
| zur geburt gebracht2082 
Geſchwiſt. ihr erlaubt mirs fh. 976 
ex wirgebenunshber. 167$ 
u | Geſegne 


Geſchoͤpf! gib dein. Sch. ehr 
Geſchopfe, das Imm. erfund. 





Fra. 
eſegne das getoͤne 2328 
deiner Boten bahn 1634 
mich auf mein wegen 199 
sefep u. Nechte die kam neb.e. 4 
jefindedes Heil; d. fel. Gott. 1675 
sefpielen, indem ſtande 
ſeyd aufrieden 849 
zeuß deinen Balf. in m. leben 588. 
Zewiß, mag eine feele ſeyn 1463 
mein Freund! die zeich 669 
miein Zamt ichfr. m. 1835 
ib aus Recht der Wund:m. 1283 
daß ein jegl. fich gansa.ı. 1446 
daß ich mit tapferfeie 704 
daß ich ſpreche was d. M. 1811 


daß ich verbringe mit luſt 172 


daß ſonſt nichts in mein. ſ 1903 
daß wir ein. mank wef.erl. 1619 
daß mirheute, H durch 1750 
daß wir nie zuſ kom̃. mass. 7446 
datt wir thaten thuen 


Deinem Volk hier 
deinen fegen diefen tag: 
‚ die noͤthgen Kirch. fegen: 1301 


du allenzum vermächt, 1460 _ 
1157 


du uns nur du freuen, 


— für das Trauer⸗kleid 662 


mänern muth zum ſireit 1416. 
meinen augen füffe thraͤn. 65 3 
670 
mir in jedem pruͤf ſtand 700 
mir nad) deiner barmherzk. 55 3: 


- mix ein lichtes weſen 


mir u. dem Geſchwiſter, 1952 
mir was du verordn. haſt, 2948 
uns allen, die fa herzl gern 322 


uns an deines Eing. Heil 238 & 


“. ung Deines Geiſtes reg. 1724 
uns den ewgen fegen 
2.08 ein herz u. ein mund 1727 





979 | 
Gibts gleich nicht in. ge. J. 5. 1160 


1128 
daß wir vollbring mit luſt 1700 
dein. Volk aufd.erd plan 1656 
1632 
1749 


1261 









































Nro. 


Gib ung heute ben Proph. 9. 1637 
uns in beiden welten 1702 
ums unſer liebes Brod 2337 

weñ ſie ſich durch die zeit 12 LT 

Gibt aber JEſus einem glied 1348 

uns auch unerſchrokn. nm. 782 


Glaͤubig herze, freu dich heut 450 
Gleich dabey wird eine Reid: 154 
Gleichwie ſich fein ein voͤgelein 92 
Gloria fen: dir gefungen 2224 
Gluͤk zu Creutz, von g. herzen 793 
der theur Brautd. &. 997 

Gnade ſtroͤmt aus J. Wunde 38 
w. der ſchmerze vond. f, 285 
wie bift du ſo groß: 42 
Goͤnne ung noch friſt auferd. 1533 
von ferne dach einige hl. 945 
EDEd. H. ohne verghanh. 2011 
der Vater der Ewigkeit 748 
des him̃els u. der erd. 1759 
du haſt ein wort geredt 1211 
faͤllt im gart niedz d.e. 203% 
hat in Chriſto mich erw. 852 
hat in feiner hute 413 
hat wie es ſich gebührt 831 
HeilgG. nim̃ du auch m. 173 
Heilg. Getritt jed. ſen. 1644 
laſſe unſer fiehen 1400 
lob! daß ich v bergen 593 
dob! daß uns numd erf. 1309 
lob, die liebe iſt p unsn. 872 
lob ein ſchritt zur ewigk. 1739 
macht uns feinen ſchm. 45* 
mit uns ſein menſch. Da 1541 
oͤfnet feiner Bat. mund 1537 

ſah auf aller menſchen ſt. 
ſey dank in aller welt 
ſey gelobet u. gebened. 2213 
ſoln mir billig loben 1098 

u. HErr der glaͤnh. Gem. 485 
9 — en tg 
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\ Pro. 


\ \ 

GOtt Vater nim ansind. h. 1960 
waͤr ums Ebenbild geweſt 41 
wars, der mich erworben 466 

wills mach. daß biefach. 837 

GoOttes Kinder füen zwar 800 


Lamm! du weiſſeſt 1186 


Sohn iſt kommen 28 
will mich hoch erfreuet 851 
GOtts haupt-gebot iſt / lieb leut zar 
GOtth. fen mit mund u. herz 101 


Greifſt du die angeborne ſeuche 459 


Griffen m.furcht ſein Fuͤß an 2101 
Gruͤß ſie manchmal unverm. 1260 
Groſſer Bundes-Engel! 1982 
Gute Liebe, wir find vollig da 302 
Guten tag, u. friede u. geſe 2287 
GuterFreund! goͤñ unſ. klag. 2008 

Heiland ſegne, ſegn' uns 330 

Schöpfer, mag du machſt 360 
Gutes. die barmherzigkeit 2112 


| ‚Ks Banto Jet habed. 1755 


ich dich in mein. herzen 943 
ich wie Simeon 11495 
Habe dank, du theur. Haupt 1933 
Haben wir und noch fo lieb 1192 
woltſt du ung, den pe. 1267 
Habt ihr ſie euerm Fr. hing. 1445 


Haͤnde durchgrab mit naͤgel. 2294 


Haͤngt doch der ganze Eheſt. 1478 
Haͤtt' ich auf mich zu ſehen, 1856 
ich mit dir all. zu thun, 694 


ich mit niem umzug 1892 


Haͤtte ich das herz einmal gef. 487 
vor der menſchen orden 17 
Hätten mir n. als dieſe ſterb.n. 74 
Half uns ans der angſtz. fraſt. 534 
Hallelujah bringe ENT 
| jaund amen 673 
im namen des H. 2369 

preis, eht und m. 2000 


| | er Nro 
Halt dein herz u. deiner. u.f. 1230 
deine Seite aufgethan, 2190 
die huͤtte, liebes Lamm! 2216 
du die wach/ 179: 
uns ai’ in einem bande 1601 
unfre Fleider hellundr. 2390 
unſre ſeele dir inter Eeufch 1 39: 


Halte, Halte meine augen 691 


meine feelevefte . 68« 
mich dir unbefleft 266 
Haltet euch an Ihn, w.ihr miſtr 44 3 


Haftöuetwamihalen 37 
du koͤnnen der Verſuͤhner 1291 


du mich doch ſchon gel. 26; 
du mich in derzeit gemolt,194: 
Hat ein Fürft und fein gemahl 1211 
Er feinemliebenvslf ' 2119 


Haupt, regiere deine hütte  Lagı 


voll Todes⸗ tropfen! 2083 

Haus, das vor dem Heil. ftehetıoz 
JEſu! lerne, folange 2106 

Hebe an, Zion, heb amel.an 1227 
auf d. duschgegr. Hände 1268 
deine hand des ſegens 16:0 


Hebet euch, ihr groben finnen 2149 


Heilder Meufchen! bringe 1642 
Heiland du haft ja gelitten 313 
inniglich geliebt 719 

mein fünd. arm. herz 1934 

meines geiftes fehnen 612 

unſrer armen feelen 1020 

Heilge Drey-Ein. die allesm. 1293 
Liebe,fürdiechre 1466 

unfre knaben⸗ſchaaren 1443 
Wunden TEfnl "2392 


Heilger Geift, ver Feufchh. er, 1443 


G. du hüter vond.g.f. 1610 
G.ihdanfedir 13771 
Heilges, n durch menfsh.w. 2298 
Heilige Dir unſre Ehen 1476 
Engelein, würd. bruͤd 1993 
Heiliger 





Nro. 


eiliger Heil. ſiehe aufd. ſch. 1239 
eiligſter JEſu, Heilg.quelle 652 
jelfer der verirrten 545 
erben, o Gem. vors h. Drey. 2335 
»Err Chriſt, ver du den Ehefl.1479 
Chriſt, der einge G.S. 345 
Chriſt, dir lob ich ſage 228 
dein theur Blut u h.W. 679 
dein. kraft ichs nur zuſchr. 208 
denk an dein verheiſſ⸗ w. ro79 
der du uns endl.n. 1.bef.2257 
der erndte! ſch. leute aus 1700 
der unverweslichkeiten 1263 
du haft bereitet 1135 
du haft deinen Yramen 1736 


durch dein. h. Leichnam 2213 


es hat dein treueslieben2143 
gegen den fihE.m.d.fp. 363 
GOtt! dich lob. alle w. 1989 
G. dich l. wir, HErr ©. | 
G. dich wir JEſn w. 3396 
G.nun ſey gepreiſet. 743 
©. Vater, mein ſt. Held 342 
ich will mit freunden ſehen, 74 
JEſu Chrift, dein Leid. 1489 
I. Chriſt, dein Tod, d. N. 337 
I. Chriſt, wahr’ M. u 2072 
- SEfnda iſt herz u. hand 1593 
JEſu deine gnaden⸗w. 543 
JEſud. nähe vor Sim. 1493 
JEſu d. Wunden roth 1325 
JEſu du fol nun 1490 


SE, Gnaden ⸗ ſonne 717 


JEſu, koͤnten wirs a. a. d. 34 
JEſu, laß mich deine ſeyn⸗03 
JEſu, mach uns ſelig 2354 
JEſu ſey ung ſelber nah2130 
JEſu, warum iſtn. eins 1240 


laß dein hitter leiden 154 
nimm an unſern dauk 103 


ſegne und behuͤte mich 1754 





2384 









































3 Pros 
HErr und SOtt derdeinen 1388 
unfer G. dein fchn.n.fp. 1658 
unſer ©. dich loben wir 2386 
warum ft dein fir.sthor 1707 
Zebaoth, du wahrer ®, 1983 
Herrnhut ſoll nicht laͤnger ſt. 13 21 
Hern! menſchen⸗herz merks w.i8 18 
mit ang, wir ſchwoͤr. Dir 2345 
find dagmichtdinge,, 2% 
Herzenskiindiger! dein auge 2305 
Herzlich gern, lieber HErre G. 593 
Hiehaftdu mihgar, nicht 241 
Hierbinich, mein HEwn. G. 213 
bleibt mir die zunge kleb 2008 . 
durch foott und hohn 217 
fall ich hin vors Lam. thr. 97U 
fall ich zu Deinen Fuͤſſen, 2145 
haft du beides, augn.oht 702 
haſt du keib w.feeln.geifft 762 
Haft du meinen ſchw. mund 70% 
haſt du meinenfinu. wis 702 
haft du uns alle zu d. bef. 1675 
it das fehr geringe Berk 253. 
kom̃ ich, mein Hirtet mich 925 
legt mein fin fich one d. n. 565 
lieg ich auf mein'm angef. 5.66 
liegen wir in unfesm ff. 1721 
Heat dein ind vor d thr. 863 
ruft der frohe hauf 970 
ſieheſt ou ein klein es chor 1406 
find die treuen Sinnen 183 
find wir arme Findelein 2393 
fiehen wiraufanfrer hut 132 
wardeled. Sch. inm.leibe 2 
wird die truͤbe zeit 70 
Hilf auch durch dieſe nacht 1782 
deinem volk / GOtt HG. 2388 
GOtt, wie herrlich 54 
HErr J. daß wir alle w. 924 
HErr tragen das ſanfte 308 
uns dahinan, 2238 
a... 
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Hindurch zu fuͤhrn iſt ſart 1103 
Hing doch JEſus unfer leben 793 
Hirte! der feinlämmlein 1909 

komm uns zu begegnen 2357 


Hochgeb. Weibes: Samen, 2008 


Hoͤchſte Inftn. herz⸗ vergnuͤg. 1910 
Majeſtaͤt, Prieſt. u. Br.agz 
Hoͤr was die wuͤrmlein ſagen, 2198 
wie klaͤglich, wie bewegl. 712 
Hoͤre, JEſu! unſer flehen, 2286 
Hort ihrs nicht von ferne ſch. 1012 
Hoͤrts alle welt 1561 
Huͤlfe, die Er auſgeſchoben 824 
Hunger krigen, die dich ſchm. 222 


Ju als Er an dem Er. Bl. 1 12 Ä 


du Herz voll treue 45 
ja, ich muß bekennen 261 
fa ‚mein herz w.dich umf. 1994 
‚im himmel ſteht gefchrieb, 79 
Laͤmlein, das find allesn. 1256 
Lam, dein himmlifcheg G. 1435 
laß hinfüro mich d.temp.f. 175 
ruͤſt uns mit ruh 1630 
ſend ihm deine Engelein 2386 
after hieß es, aus eign, m.ı2 
wohl, den unſ herze fuͤhlt 450 
zum lohn von fein, ſchm 2183 
Ich armes kind, was fang ich an 7 60 
armes warte aufdein heil 1939 
armes würmlein halte 972’ 
Dat um gefunde augen. 475 
begehr nur in bein Herz 263 
begehre mir von herien 722 


begehre nichts, u HErre, 83 


bete dich an,fogutalg ichE.s64 
bete Ihn ganz herzlich an 602. 
bin das arte Wuͤrmlein d. 634 
bin deine magd 1916 


Nro. | 
Hilf uns durch, wo wir dein 1349 Sch bin durch der hofnung band 291 


ich will nur feben — 574 
3 


- ‚brachte unvermogen, 














































Nro 

bin durch manche zeiten 205; 
bin ein armer ſuͤnder, 1956 
bin ein armes kindelein 1348 
bin ein Eleines Eindelein 1429 
bin einglied an dein. Leib, 1985 
bin einglied.an feinem leib 953 
bin ein. Mann vertrauet, 1886 


bin einmal dein Eind 696 
bin gering und arm, 1943 
. Din ja feine eignefeel 624 
bin krank vor liebe 718 


bin, mein Heil, verbundenz2054 
bin nun freu gem. d. J. €, 1931 
bin ohne kummer 2494 
‚bin ſehr ſchwaͤchlich 215 
bin fein edles pflaͤnzelein 270 
bin ſtill u. laß mich v. d. w. 1622 
bin vergnuͤgt, daß mich n. 1739 
bin vor Ihn getreten 473 
bin wol ledig meiner ſchm 1558 
bins, ich folte büffen 248 
bitt, daß deine anaden-h. 1758 
bittmir aus dein' h. W. 1025 
bitt noch mehr, o HErre G. 942 
bitte mirs dan aus, m. b.4.f. 631 
bleibe beyden Wunden, 2333 


. ‚bleibe in. fchuld 1520 
bleibe nahe fichen, 2064 
blikke nach der huhe, 2037 


"2324 
brauch es nicht nur zurw. 1566 

bring fie dir mit einem kuß 1424 
Dank dem Laml.für feine p. 1823 
dank mit taufend thranen 272 


danke dir fürallegdae 367. 
danke dir von herzen. 962 

| — 238 

danke tauſendmal, 2053 
danks den GDttes-Lame 1332 
Dein geringfter unterthan — 8 


Ich 








Yo. 
622 J 


ch denke öfters herzlich dran 
denfe weil ich oft aehort 1429 
elendes kind, d ſich fo. oft 1859 
empfehl meiner feelen heil 591 
fall in deine gnaden⸗haͤnde 1935 
finde nutzen, luſt und ehr 623 
freue mich üb. d. Tod d.h. 1577 
fuͤhle liebes⸗-ſchauer 2059 
fuͤhle wohl, daß ihdichl. 220 
fühls, das ewigeerbarmen 8 
fühltedienoth, 273 
gebe mich mit hand und m. 1941 
gehe an mein tagewerk 1767 
glaͤub an dich, mein Ir Chr. 546 
‚glaub an GOttes Lamm 629 
glaͤub, daß der gerechte G. 41 
‚glaub, daß jene Hand, 259 
gläub, Errührte fich allhie 752 
glaube, daß ein ſtrom v. Bl.700 
glaͤube, daß ſein theures Bl. 41 
glaͤube, GOtt der H. Geiſt 622 
goͤnne der welt ihre herrl. ſ. 382 
hab auch was empfunden 2104 
hab einmal gefuͤhlet 272 - 
hab es all meintag gehört 179 . 
hab gnug an feiner M.S. 975 
hab Ihn wahrlich lieb 621 
hab in feiner Naͤgelmaal 954 
hab noch nie, wie Er, geſchw.961 


hab fchon das pläßgen ang.2169 


hab über der erfcheinung ‚1142 
babe geiftes- augen, - 2104 
habe mich verfehloffen 2168 - 
. hätt’ dich mögen herzen . 2065 
hang und bleib auch hang. 618 
hoͤre auf, mein Lieber !r.du 632 
ieh und meine fünden,. 2054 
Fan es auf niem als m. ©. 854 
kan es nicht vergeffen 272 


Fan mich wirklich fehnen 2382 
Fan mit meinen finn. m. err. 360 


/ 





ch kan vor freud, Fand. d. 2198 


kom̃ zu die, mein JEſulein 710 
lieb an meinem Schoͤnen 2047 


mag Fein ander heil 


ſeh auch nicht, warum ich ſ. 937 
ſeh in bangen bußzideen 2043 


ſehe ſchon, es geht 


“that auch einmal buß, 


wags aufs Laͤmmlein: 
war an deſſen ſtamm 
‚tb; | 










































Nr Yes. 


kehrete mich, Lam̃, gr. a d. 273 
Font etwa nach feinem fill 1472 


komme nimmer ins gericht 41 
lag in fihweren banden 244 
Yeb und werd in ewigkeit 737 
lege bey inmein Elein. her; 714 


Viebe dich herzlich,  SEfut 904 
liebe dich zwar, dvodln. 9. 561 
mache mich im geiſt bereit 1811 
mag des morg. früh aufſt. 1767 
1849 
möchte ſeh'n, wer mich 363 
muß noch mehr auf derden 220 
öfre dir herz, ſeel und fin 95 
riefdem HErrn in m noth 178 
ruͤhme mich einzigd. I. WB. 219 
fchäme mich vor m. HEren 969 
feh. m. weit ichs w. überl. 1446 
ſchließ mich in’n Schrein 1899 
ſchwoͤre hier,v. alt. J.Eng.1826 
feh an deinenwangen 2047 


feh wie fein Ders runge, 2042 
fehe Ihn ganz übernom. 2043 
1687 
fingedir mit herzu. mund 1735 
finne ſchon auf dank⸗ u 1.1. 949 
ſpuͤr' und riech’ die tritte 2104 
ſteig hinauf zu dir im gl. 1994 
ſuche meinen Freund 857 
tapp'te in blindheit 467 
2053 
trage keinen zweifel nicht 1065 
überlaß mich dir 815 
wache oder liege, 2203 
2936 

970 

Ich 
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Nerv. 
Ich war der arte man 970 
tar ein armes wein 972 
„war mir vecht befchmerlih 478 
war von fuß auf voller ſch. 18 
war wol noch ſcheu/ doch h. 273 
weiß das auf der welt noch w. go 
weiß daß du d. brunn d.gn. 1735 
weiß daß du mich nicht verl. 36 2 
weiß d. teuf glaubt es vor 2033 
weiß du blutger Joſua! 1369 
weiß du haftmichn. verg. 85% 
weiß es, ich bin hersl.fchl. 187 1 
weiß gemißlich, koͤntet ihr 968 
weiß gewißl. zu feiner ſtund 950 
weißich liebe dich 569 
weiß mir zwar nicht ſelbſt z. 220 
weiß nicht vieles, doch w. 672 
werß wohl, was ich fühle 1906 
weiß zwar wol von k. hann 634 
werde dir zu ehren all. tag. 705 
will dañ auch n. mein. br. 1784 
will dein Diener bleiben 279 
will dich bier auferden 279 
willdie ſorge meiner feelen 220 
will ein kindlich herzz 1461. 
will einſam u. gemeinſam 209 
will gerne halten file 694 
will gerne leiden, daß du 865 
will hier bey dir ſteh. 962. 2382 


willmach mein. Gnadenw. 369° 


will ſchon an die arb. geh. 2332 
will von herzen gern 1984 
wills vor augen ſetzen, 2054 
wills wag. von d. fchön.pr. 198 ı 
wolt mich Ihmmwolan.m.2331 
wolte, daß wir uns an dir 1243 
wuͤnſche mir auf leb lang 1888 
wuͤnſche m. zur wart zeit 2204 
mußte nicht, wie mir geſch. 1063 
sehle ſtunden, tag u jahr 1739 
Je mehr du vergibſt, du liebr Fauz3 





Se mehr ihr ums BL.des Laͤm. 1200 

weiter uns die gu nun wird br,4o 
Jener Vaͤter treue ſchaar 
Jeruſalem, die Mutter-ſtadt, 2367 


Jeſaias ſah die ſchaaren, 
JEſu, aller leben Leben 








































Nro. 


70 
Serufalem 1096 
' 1987 


3 - 
Ehrift,ein HErr du biſt 134g 
Creutze, wo ih Ihne.f. 252 
‚deine Paßion 754 
deiner zu gedenken 2223 
den wir ist mit loben, 2223 
der du SEfus heißt 1137 
der du meine feele 549 
der du wareft todf, 2100 
Dir fey lob und dank 585 
du edl. Braͤutg. werth, 1921 
du haft weggeiiummen 9x 
du hofnung d. Heil. verl. 720 
es ſehnt ſich für. für 172 
ewge Sonne 2001 
Gemeine ruht ſeliglich 133 
heller als die ſonne 2223 
hilf, daß ich allhier 217 
bilffiegen,d.du mich e. 647 
hilf ſieg, w. all. verfchw.647 
hilf fieg.,werinm.d.f. 647 
hoͤre m. den ich hoff a. d. 913 
ich dein kichlein nee 221 
ich dein taͤublein girre 221 
kehre ein in mein. hoͤhle 707 
laß mich bier auferden 167 
letzter Todes⸗ſchlum̃er 23 26 
£icht ver feligkeit 1271 
£iebes-füßigkeiten, 2223 
laß auf mein gewiffen 221 
Leiden, drinneweiden 1864 
meinfreud, m. ehru.r. 362 
mein HErr u GOtt all. 362 
meine Freude 730 
meiner ſeelen weide 73⸗ 
JEſu, 








Nero. 


Eſu, rufe nich! "63 
Schöpfer aller gütet >22 
feane deine Wolf 1282 
fein Tode: Schw.d. 1678 
fiare deine Kinder 1202 
theure Hande 16:0 


mahrer Friedens⸗Fuͤrſt 137 


wahres Brod des leb. 2145 
wie ſoll ich dir danken 361 
wunderbarer Koͤnig! 222 
Eſulein, man hat geleſen 1428 
Eſum lieben, lehrt die weife 44 
| lieben, nacht die banden 44 
über alles lieben 44 
Eſus Chriſtus BEP dich an 1337 


Chriſtus GOttes Lam 1355 


Chriſtus GOttes Sohn 48 
Chr. uef. Heil.d. v. u. 2031 
ging nach Gottes will, 2038 
hat ein wort gemeld't 764 


hilft ſieg u. läßt uns. 781. = 


ift mein. gemuͤth. begiern879 

iſt zum Vater gangen 2223 
liebe gibt die maaſſe 44 
liebt, wie man a. erd.l, 1820 
richtet aus ſein Amt 2023 
ſchikt fein Flaͤml. her 1430 
ſchrie zur dritten ſtund 2380 
wird von mir geſucht 1877 
Ihm, der da lebt in ewigkeit 1999 
Ihn hab ich eingeſchloſſen 226 
ja Ihn anzuſehen, 
Ihn Taf thun a. walten 131 
immer voͤllger zu verſtehn 1456 

will ich laffenrathen 1763 


\ - 


zu beſchreib'n iſt m. zu gr. 1500 


Ihr anblik mahnt ans guteth. 751 
armen Gnaden-kinder 1197 
Augen in der naͤhe — 
aufgeriſſenen Wunden ihr 2 
aufger, Wund. ihr Maal * 





Ihr aufger Wind. ihr, wie un. 760 


blutgen Hände fegnet mich 760 


) dürft euch nicht bemühen 70 


glied. fein, GOtt ehre. 1442 
Gnaden⸗kinder insgemein 4X 


habt, was mir genieffen 1535 
haͤuflein, die den lüften, 1402 


Juͤnglinge von ſein. Chor 1451 


lieben Heiden komt doch 1667 


reinegrabe-tücherfein! 2140 
feelen,diefich indie Eh’ 9.1477 

+ feel. mein. pilgrimfchaft 1195 
feel. ſinkt, ja ſinket hin 1732 
ſelg. ſchaar. die zu d. dien. 1991 
ſeyd aus einem orden 152 


2170 











































Nro. 


aufger. Wind. wie liebl. 272 
auserwehlten Wunden! 2201 


Bruͤd laßt euch allem. b. 1695 
Bruͤd laßt uns alle wach 15 34 
die gu ſee und lande 1535 


Engel führet mich) herum 969 
fallet nieder LIIE 
gedaͤchtnis ewig bleibt 150 
Geſchwiſter zum gebet 1182 
geſpielen! ſaget mir, 1877 
Glieder alle insgemeit _ 1198 


GOtt held. euch iſt es ein 1991 


heilge drey Perſ. tauft, 2115 
herzen, hört ihrs auch 1395 


Kinder aus der hͤh141 
Kind. ſeyd nur wohlgem. 1194 
Kind. wo ſeyd ihr unfehlb. 1431 
koͤũt ſo, wie ihr ſeyd z. Lik. 34 


lieben Kinder, die begier 1432 
fiebliche momente, 2164 
moͤgt ſo fündig ſeyn 34 


ſeyd, kraft ſeiner Leiden 1231 
ſeyd meiſt alle ſein 1189 
ſeyd nun glied'r an ſein.L 2368 
ſollt der K Kirche dienen 1082 
on nicht müde werden 1704 
Ihr 













































































Neo. 


Ihr zit Ziong, die ihr bald 2009 
vom Tods⸗ſchwtr. II. 2140 
von nat. alle verl. fünd. 
weintet um ein Taͤubel. 1496 
wißt ja alle was, u woher 435 
wißt/ mit einem GOttes⸗KaAnt 
Zeug halt't euch da her. 1676 
Zions⸗th ich gehe z. euch 1335 
Ihren heimgang wolt Er nicht 1560 
Im argen liegt die ganze welt 1113 
friede JIEſu Chriſt 1672 
a n macht grund⸗id. 387 
HErr. haſt du dieſe welt v. 932 
ae ifE der Sreund 599 
namen bein. lieb. Sohns 1297 
innerſt. grund vom DL. B. 1447 
predigen erauiflich 1559 
umgang fehr verbindlih 670 
Imme froͤlich! immer froͤlich! 822 
mache nad) dein. ſinne 819 
In allen meinen thaten 833 
dein Ealteg Rämmerlein, 2167 
deiner Seiten-hoͤhl 157$ 
‚Den groſſen augenblif  1oıs 
den heilg. fünf Wund.d. 1740 
der Wahrheit heilge fie 1560 
der wirft Er mit ſeiner kraft = 
des Dreyeinig. GOtt. rath ma 
dich wollſt du mich Eleid. eit 93 
diefer letzt'n betruͤbt zeit 21 
dieſ. kunde wird unf.bund. 2 
Diefer unſrer ſchul — — 
dir iſt die fuͤlle 216 
dir will ich nun zuverſichtl. r. 230 
eigener Perſon verſuͤhnt 1451 
gnaden kinder zeugen 1436 
Gottes namen denn 1352 
GOttes namen wallen wir 198 
hofnung kan ich froͤlich ſag. 651 
jeglichem ſtand 1595 
JEſu gelebt, vor Chre.geſchw. 58 
921 














In JEſu namen ich allein 


1675 


0, 

180 

.. I3Cfum fahen mit leibu.f/ 1987 

meinem herz und ſinne 1521 

mein. Here. Tod u Schm. 2204 

meines herz. grunde d. nam — 
mein. herz. grunde, ſ fünf, 1576 

- feinen Yen, ichliefichein 1755 

ſein. Ring durch d. hand g. 363 

ſein'm Werd. ſich weiden 2123 


fein’'m Verd zu weid d. i. 2113 
ſolcher herz⸗connexion 2222 
ſuͤnd war ich verloren 465 


unfrer Bibel iſt um u um 
verſuchung fuͤhr uns nicht 2387 
was groſſen ſeligkeiten 2296 
welch' der HErr gangen iſt 1201 
Indeß erfreuets uns gar ſehr 1491 
erhält fein binten 22 3} 

krigt unfer Joſua 1501 
Indeſſen liebt man unbeſehn 1016 
ſoll auf deinen ruf, ı89x 
Inniglich Geliebt.! wir erkeü. 119 


Ins Blut, o JEſu, dein 589 
Inſeln, feen, berg u. thaͤler 793 
Inſonderheit erhaltedn, 1947 


Inzwiſchen denkt fie der Gem.2395 
falten vor dir hin 269 

wird u muß ung 1603 
wirſt du eben, 2110 
Johann, der Bruſt⸗Juͤng. {ab 2393 
int fcheoß,das wäre 1393 
Johann's, der ala Elias tom 390 
Iſraels GOtt! da iſt mein wille 2834 
Iſt all. eigenſinn krieg angek. 1445 
arbeit fuͤr ſie beſchieden 1428 
Das geſchoͤpf gl. noch ſo ſch. 607 
das mein lieber Bruder 2210 


dieſer grund geleaet 424 
dein begehren 946 
dir Das volk ſo recht 1312 


‚eine arıne fündrin ind. n. 3 
= 





Ne. 


ft es anders möglich 45 
etwas, das die Liebe reitzet 1237 
gleich das herze froh u. l. 1937 
GOtt für mich, ſo trete 783 
Ihm das herz dann aufgeth. 408 

ſts euch , ihr geſpielen! 1397 

euch im Wanden⸗bade 1402 
möglich, daß in dieſ. welt 1061 
tzt hilf du ung den dien. dein 2388 
it unfer ſabbath kommen, 2149 
wolln wir gehn u ſchw. 1128 
ungfrau' n/ die d. Lam nachg. 1422 


EN u. nach d. ruhe 2008 
an uns doch kein tod nicht t. 185 
wol ein sroßr.Sabb. ſeyn 974 
au bin ich aufgewacht ‚589 
gehet unsunfre ger.u. 513 
hab ich) arm. menſch k. 1558 
fieht mans Laͤmlein an 515 


ward. Knaͤbl uns beſch 752 


ehrt euers alaub. munterf. 1196 
ein ander zeugnis brauch). wirzo04 
Chriſte ſtirbt nicht 58 
einigs gährsn. thraͤnel 1553 
Hoherprieſt. hats dahin g. 363 
leiblich auge ſiehtt, 374 
leiden, das die weltbefl. 354 
mißbild hind. keine ſchw. 1473 
mittel im himel u. erd. w. 
volk noch ſprach iſt zger. 1623 
Reine klugheit kan ausrechn. 
ſchoͤnheit hat die welt 255 


weiß ich, als die Wund. 891 


Keinem andern ſag ichzu 1902 
Keiner handelt an uns treuer 1086 
Hat fein reich verlaſſ. 1086 

“ ließ ſich fo verachten 1036 
Keufches Angeſichte 2108 
Rirche Des Lames, ich wſ 1057 
2 Sen, van ash 


\ 
— 





TZz.: 


202 


1029 


Nro. 
Kirche JEſu höre, J.C.machꝰ 1397 
Kirchen⸗Am̃en! ach, ber Hirt 1211 
Kirchl. hoͤr andächtigl. die w. 1232 
Koͤmt aber deiner Zeugen seit 134 


ihr die welt zu huͤlf 503 
König aller ehr n. kraͤfte 2223 
dem wir alledienen 304 


der herzen, höre unſ. fl. 996 
JEſu! das iſt wahr 37 
Koͤut ich deine wunder doch 251 
Kom, beug dich tief, mein herz 1709 
erzeig dich milde 287 
Geift der Gnaden⸗kraft 1313 
Geiſt d. Lams a Mu. W.148 1 
Heilger Geift!wahr.®. 1971 
heilger Regen! u. waſch 96 
Heilig. 6. HErre GOtt 128 
her d. Bat. ächte Heerd 2396 

her, komm u. empfind 257 


herab, GOtt H. Geift! 1306, 


x 


HErr JEſu ſey unſ. sat 1773 


iſt die ftime Dein. Braut 1739 
Eom im nam. SEM Ehr. 1296 
kom̃ u halı tdein Ab. M. 1927 
Liebe! komm. fehütt.d.f. 1305 


o HErr, u druk a. gnad. 554 


Segen aus der hoͤh 1748 
"Komm aber ber, u. laßt euch z. 752 
ber, ihr Elenden, 7% 


heraus ‚a ihr Jungfr. 2057 
ihr Benedeyten! 1017 
ſchwoͤr. d. getr. Z. tr. 1477 


fuͤnder, u blikk. d. M. im 434 
Ne 1657 


u. ſchmekt u ſehet d.ſe 2095 
und des Lames Geiſt 1185 
Kraͤftge Wunden TEm! 2392 


Kraft a. allm. hatt’ ich w gef. 476 

Kuͤſſe mich, weũs herz in wehm. 286 
Kuͤſſen die durchgrabne 1659 
Korle, Eleiſon! 2327 


Kamm 





Neo. | RN Neo, 


a a ae a Laß die Gemeinen eine fuͤhr f. 1209 
Kämmtein dieſes mitglied da 333 y;, ganze ee: ei 
<apt ſich ber keichn. FEfunu 1026, dir nur dentheurglauß, 1509 
Lam! das fagich, du biſt mein5 37 ? PR | 
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das uͤberwunden hat 704 3— 4 

BI LE du nich bey der fünderfch. 706 
deiner Kirchen Fürfte 1177 ben der ſuͤnderſch. 706 
dein.herzens herzlich 1913 


du haſt dein theures Blut 5 31 


du haſt die welt gemacht 639 
du haſt dich mir ergeben 575 
eine anade nochz beſchluß68 
erhalte ins. dein'm erw. 2118 
G.d haͤufl. das liebt d. ſ. 992 
GOtt du ſolſt ale Br.h. 1446 
Lam, o Laͤml. fo wunderſ. 714 
Lam̃, o Lam̃, du Herze! 2346 
Kam, o Lam, in der Wif. 1654 
Lam, o Lam. mein herz. 2. 153 
Lam, o Kam fo wunderf, 1561 
Lam, o Lam, umarm fie 2261 
laß dich doc) umfangen 2046 
nur noch ein wort 273 
v Lam̃! du biſt mir doch 1833 
ſegne meine gaͤnge 1576 
todt gemacht am fleiſche 567 
u. Haupt, es ſey geglaubt 120 

‚. wen du gleich nicht ung. 1257 
wen du Prieft, amtes pfl.2279 
wir frag. Dir die fihinach 163 8 


Laß all. draͤu'n der Creutz⸗ G. 1094 , 


alfo alle fachen 1274 


auch aus der grubdie feel. 325 


das häuflein dir bewußt, 2374 


dein leben unfern geil, 1719 


Deine Blutgefeg. a. uns r. 2236 
beine ftirchejemehru.m.ıızz 
Deine Geele fchritt v. ſchr. 1484 
Deines herzens Waff. fir. 165 
den gang begnadigt feyn 1636 
dich inniglich umfangen, 2008 


dich nicht den ſatan blend. 1121 Laßt aue Innamuthaleich 538 


ſolange die Gemeinen 


‚du ſie keinem feinde zu 1297 


endlich deine Wunden 941 


es nur bald gefcheh’n ' A010 


in dem thränensthal 1270 


in ihren angeficht ‚1306 
in meinem herzen heute 550 
kein ankleben mir es hind. 197 


feinen unter uns traͤge f. 1617 
Liebſter, mich erbliffen 229 
meine feele ſchritt vor fiht.a222 
mic an andern üben. 194 


mich Dich und mich erkeñ. 697 


mich HErr! von dir n w. 1790 
mich dir entgegen gehen 734 
mich heute gnade vor dirf. 554 


mich in deiner Nägel maal 89 


nich in Deines Herz. fihr. ı5 70 
mich Eein’ Luft noch furcht 159 


mich feh’n ‚wie mir zu gut 2078 
michs, durch folhentr.b. 197. 
nur dein herz in gl. ruhn 834 


feelund leib,fo du gegeben 208 
ſich aufunfre Ehen ' 1483 
fiefeinenothundlaft 1306 
fie feyn meine freud in leid 944 
fie verbringen ihre zeit 1424 
1458 
und, JEſu! bey den effen 1771 
ung in dein. lieb’ nehm. 4. 2256 
uns indeinerliebeu.erf. 2258 
uns in der blutgen gnade 2280, 
uns nicht, du fried. Fuͤrſt 1141 
und unfretagerfüllen 1533 


Laſſet ſeyn umguͤrtet eure l. 2226 


uns auch ſchauen an 1201 


Laßt 





Te 

Nro. 

ſßt die bekeñer näher Fom’n 2396 
euch ja nichts anders dieſ 1191 
euer herz drLieb wohn⸗pl.ſ. 447 
mich nun entſinken 977 
mir meine weiſe 980 
uns auch ein halleluſah ſ. 2352 

uns hier huͤtten bauen, 2068 
ans nehmen zum beyſpiel 1201 
uns ſolang wir in der zeit 1205 


uns von ſo manchenK.gn.1498 


ung vor die thore gehen 793, 

unſer herze ſtoͤhnen, 2126 
she nun, du Creutz⸗Gemein 1067 
oben, das ven Tod 281 
ebt Chriſtus, was bin ich betr. 234 
ebt ihr Chriſten ſo allh. auf erd. 443 

man ſo zeugt man mit e.fr.9 19 
eg dich ſchlafen nied. in d. bl. 1795 
ehr uns wandeln, wie duw. 2260 
eibund kraft will ich bewahr. 280 
eibhaftig Er ſich ihnen wies, 2097 
eichtſinnigkeiten findbeyd.r. 321 


eit ung würdiglich vergnade 34T 


icht, wie helle glanzeft du 254 
ieb iſt ſein element 1850 
iebe Creutz⸗ n Blut-Gemein 1401 
die fuͤr mich geſtorben 940 
die mit ſo viel Wunden 940 
die mit ſchweiß u. thrän. 940 


hat Ihn hergetrieben 359 
feele unverzaget 832 
ſeele von der erden 498 


diebenden ſeelen wird all. z.l. 1095 


Lieber HeEn! bleib in der nähe,2223 
laß mich werden 2319 
Vater, ſey hoch gepreiſt 1179 
Vater, und auch Mann 1021 

Liebes Lam̃! ein groſſes Maͤdg. 1458 
Mutter⸗herz/ H. Geiſt 593 

Liebet GOtt, o lieben leut 150 

Fieblicher hat nichts geklung 2223 
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\ Nro. 
Lieblichkeiten, die nicht auds. 2165 
Liebs-gewalt, einfaltssneflalt 1567 
Liebſter JEſu, liebſtes Leben 7317 
Liebſtes Herz ‚erfiheine mir 716 
Liege unfern geiſts— valäften 2008 
Liegt gleich die aͤuſſre huͤtte u. 1800 
Lob, ehr u. preis ſey GOtt 1781 
ſey deinem wundergang 314 

ſey dir, GOtt von ewigk. 108 
ſey dir, Lamm! fürn. für 526 

u. dank ſey dem tr. GOtt 1715 

u. dank ſey dir geſungen 202 

u. dank ſey dir treuer H. 1715 
Lobe den Herrn, der deinen ſt. 192 
Lobt Ihn mit herz u. munde 62 


Sp deine Boten herrl. 1641 
du mich dazu fertig 922 

du mich treu u. Eindl. 1944 
jegl. z. antw. a. d. fr. 1462 
mich den augenbl.;.e. 682 
mich Derweil zumpar. 910 
off. herz nad) dein.l.1558 
uns d. K fuͤr uns;. 8.1304 
ung die Eünft. fund. 1663 
Made, das mein herz u. aug.iw. 640 
ben gedanken bange 304 
dieſes huͤttl zum ex. 1280 
du fie ſo vollklommen 1466 
es zu dein'm verſchl G.1310 
mache, daß d. Prieſt v. 1259 
uns dir zur Gemeine 1728 
uns einfaͤltig, 2278 
uns ſo klein geſinnt 1306 
uns zu deinem dienſt 1616 
uns zu Laͤmmelein 1248 
Machts kind. m. w. d. S. M. 1083 
Maͤßiger JEſu, deine weiſe 1775 
Mag doch die welt die bl. w. 1732 
Majerkätifch Weſen! mocht w. 1815 
Man bittet nur * HErrn 1558 
man | 











Man dankt dent Lam,d. unge, 
erfiaunet billig 45. 


* 
* 


(‘ 


fährt n. naufins him. l. 1558 
fuͤhlet feine treue 1110 


gehet inter um mit fi. m. 1091 


halte nur ein wenig ſtille 893 
hat an unſerm theile 1587 


Fan nun gnade ſpuuͤren 1318 - 
kan ſich in den innern 


1124 


koͤmt ſchon imverlegenh. 1543 


liebet, was man nicht gef. 256 


. merfetdiegef.luftderf. 1723 


" Man 


ſchließt fich tief in den ſ. 1381 
ſteht Ihm zu, u. laͤßt ſich 1165 
ſieht im geiſt die mengen 1589 
ſieht ſie ofte nicht 
ſteht aus feinem ſchlafe 145 
wein. dir zu d. verw.Fuͤfſ. 1873 
weiß zuletzt kaum, wo m. 1450 
zeige jedermann 1674 
ch Gotts⸗Kd wird geb.i. 1537 


Nro. — | 
1544 Mein geift fan Ihn umfang. 2104 


1053 


Ned 
geiſt verlang zu Ihm h. 958 


glaube iſt gewiß nkr1 857 
Goel, mein Immanuel 601 


Gott !ach waͤr ich ſchon 650 


GoOtt das herz ich bi d 663 


6. dufichft ſie weiden 326 


G. du troͤſteſt reich u ſ. 1297 
©. und mein Mann, 2366 
G. und Batermillm.e.l 494 
gute werk die galten nicht 3 
Heiland,du biſt mir z.g. 1429 
Heil. du biſt mir zu lieb go 
Heil. gih mich mir zu k. 643 
H. hier kan ich mer. erk. 690 
H. itzt iſt deine gu.⸗ſt. 2236 
H. lebet ins herz. gr. 1828 
H. nim̃ mich einzurr. 1794 
H. waͤr ich armes find 110 
H. wolle ſich herunt.n.1677 
HErr u. GOtt! d.w.t. 1668 


Mañ, ach Mau! greifs felb. anr652 
und Haupt, Immanuel 2347 
Maria wand't ihr angeſicht, 2101 
war die gnadenr. Eſth. 2013 
Mehr denk'n als fag-f. die zeit 780 
Mehrt im̃er ihrer kinder zahl 2367 


herz! das mir das niſt 700 
herz will nicht weiter g 2166 
herze breũet, weich a. 18 22 
herzebrent,ich fühlsg. 1853 
h. das muͤß' in d. Pig. 1382 
hexze ſoll verehren 2174 












































Mein allerliebſtes Lamm! 1564 


Alles, mehr als allew. 1924 


auge bleibt geheftet 2182 


auserforner, innigft zı2 
biutiger Erbarmer! 2324 
einziges Gut! mein Leb. 23 1 
Erloͤſer kennet mich 786 
Erloͤſer von dem fall, 2248 


Freund iſt mir, u. ich b. 1889 


Fr. iſt wie der ſoñen gl.2009 


Fr. iſt wie ein rofelein, 2009 


Fr.iſt wie ein Laͤmeleim 2009 


ganzes gluͤkke ſteht in d. 698 
geiſt der ſuchte lange 225 


herze wallt vor lebe 272 


herzens⸗Braͤutigam! 648 


holdeſter JEſu, du ſ. Luſte 16 


JEſu, den die Seraph.1994 
STE, fey Ne uͤſſet , 2150 
JEſus iſt mein Ehre 2 37 
JEſus wird den ſchweiß 929 


inniglich geliebt. Haupt 563 


König fegne deine ruh 1797 
König fchreib mir d. Geſ. 655 
Kon. ſchreib mird.finn 19 14 
Koͤn wer iſt wol wie du 349 
Laim̃! du biſt auch fo w. 1449 


Lam̃! ich w. mir nunn. 674 


Mein 





- | Nr. 
ein Lam ich bitt dich EindL. 165 3 
lebenlang will ihn. unt. 619 
liebfter Heiland rathe zu 429 
Mañ, ich rufed. kindl. an 1572 
Man, ich will fü kuͤhne ſ. 210 
morgenſegen ſind d. W. 1741 
Salomo, dein freundl.r. 728 
Salomo, vermähle dich 1891 
ſchmerze ſcheint hart 869 
ſpeis u trank iſt ſtets mit 1776 
fünd find ſchwer u. übergr. 82 
treuer Seelen: Brautig. 563 


wille fey gänzl. ind. verf. 868 _ 


zeine armuth iſt nicht zu ergr.1824 
armuth macht mich ſchr. 63 6 


kranke u. erhangne ſ. 1929 
Leiche JEſu! 2092 
ruh und raſt 236 


ſchuld kan mich nicht dr. 90 


feel, kom in die Wund. 239 
feele hanget an dir u. v. 821 


ſeele harret 89 
ſeele war der groſchen 532 
Wunden JEſu! 2392 


keiner ſeelen wohlergehen 2351 
keines Sreundes Tods⸗ geſch.⸗ 323 
HEren barmherzigkeit 613 
herzens neigung 2181 


Rein’n fuͤſſen iſt ſein h. Wort 617 


Kenſch, du eing. Menſch ingn.2008 


Renfchen-Sreund, du hiſt fo br. 316 - 


find, merf eben 60 

Verf auf,des H.ben unggef.f.1508 
Rich benget meine groffe ſch. 482 
deucht, ich weiß warum 1674 
zum gerinpe fehnen 2103 
Rillionen augen 2108 
Kir immer gegenwärtig 570 
iſt vergeb’n, ich bin verſ. 2135 
ifts Charfrentagshaftiel. 2075 


wird zu theil von Chriſtih 1558 





ps 
\® deiner freu verlatigeti 242 


Ni: 

Mit heben der härleit 1409 
‚dem bedinge, daß er niht 1.442 
demreinen JEſus⸗kindl. 1896 
diefem fi finne treteich m. 1901 

ein. freudig.gemüth entg.1677 
einem ſabbaths⸗ herzen 2123 
einem ſuͤnder⸗ kuß 1519 
einem unausſpr. empfind 1434 
einem tief gebeugten fin 620 
freuden wollen wir fing. 2101 
freuden-thränen Iob.wir 1193 
Ihm u in dem Nam.ſein 2379 
Maria will ich flehen, 2094 
millionen zehlt man fie 1222 
mir zufrieden ſeyn 1519 
ſegen mich befchütte 207 
ſeinem Geiſt tr. Er uns nu 29 
unſrer macht iſt nichts geth. 47 


was millionen touen 2305 
weinen verliebt 1447 
Mitten in die armen 277 


6 Moͤcht das Blut der h. Pleuer 2353 


der geiſt v. dief. Maͤdg. 1455 


Möchte allen feinen thränen 2048 


ich nur meinen theil 1515 

man, du feligs Weſen 2211 
Möchten ung d. flamenzaug. 2286 
Muß ich an meinen beft. werk. 195 
ich die welt durchgehen 1693 
Muͤßt ich auch gleich vor and. 600 
ich noch lang hienied.f. 1429 
mit den glieden. ums fr. 145 1 
Mußt mich an dein herz druͤkk. 2104 
Mutter, unſers Vaters huld 2375 
Myrrhen⸗bůſchel: bleibe h. 2008 
Blut der keinde 34 

‚der Abfolution 1421 

der ſtilie ohn gewuͤhle 209 
Grnuade iſt mir weh 538 
im | Nach 










































































| wen 
Nach natur und nach Dererde 376 
NachdemEr bis ins dreiff.jaht2or9 

min Erin Heiligen 2386 


Naͤher her, du Ange 2293 
Nahe war es an der zeit 1062 
Wunden JEſu! 2392 


Mahrung gibt Er dem leibe, 1777 


Naht heran zu einem Mahle, 2149 


taffe Wangen JEſu! 23928 
Nehmts aber nicht and. an als 1691 
Neige dich, du ewger Mann 383 
Nein! das JEſus-kindeleit 1430 
Nemlich, daß Er lehrte 
Henne mich nur deine Braut 688 


Nicht nach welt, nach himel n. 232 


radje,nicht!nur beffer. 1702 
Nichts durch eignes heiligfeyn 37 
iſt an mir, nichts a8 973 

iſt das mich von J. Th. 135 1 

iſt doch zu vergleichen 2163 

iſt es ſpaͤt und frühe 883 

it ſchoͤner anzuſeh'n 3836 

| Inf mich trennen vondir 156 
Niemals hab ich einen Mann 468 
Niemand derinur Chriſtus all. 21 
der die dornen ſcheut 772 

hat ſich je betrübt, 2314 

Nim̃ an unſer loben 103 


auch den friedens-gruß 1074 


deine leute bey ver hand 1650 
dieſe ſtunde ehrw. wiech. 1991 

Doch von mir, was es iſt 586 

du Mann der Schmerzen 1640 

du v Lam̃! zum opfer hin 2348. 

gar ,9 GOtt zum temp. e. 98 
Sam! aufbeinete. l Arm. 1387 
mein herze gut in gcht 596 
mich hin, ſo wie ich bin 533 


mich mit liebs-erbarmen 1946 


mich v. neuem ind. hand, 1941 
mich zu deinen gnaden 


60 ' 


1556 


Nir 

Yin o JEſu ‚deine he 7a 
fie in die Wunden ein 142 

weg die eigenheit 57 
Noch eins, HErr! bitten w.v.d.227, 
Nun Abba! bleib bis dahinein 238: 
bin ich arıner erden-ftaub 133 
biſt du fein mit leib u ſeel 151 
bitten wir den H. Geiſt 12 
da find w. wo biſt du m.tr.126; 
Dan, du einigs hoͤchſt gut! 192: 
dan, du geber fo herrl. 9. 54 
dan, Ihr Mund. m. HEren 55 
daũ koͤnt ich heute nvoch 58 
daũ laßt uns alles nehmen 7 
dan ſo fangeich mein w. 176; 
danket alle OH, 178 
das ift auch wol wahr 39: 
das leben iſt deins h luſt 1712 
dazu verſpr. uns das ſ. W. 141 
du biſt fein mit leib u. ſeelr 51: 
du Heilder kranken fund. 5 3: 
du offne Geite unf. Sch. 218: 


du reigen der Mägde 147. 
du theures Mutter⸗herze 197° 
du weißt Deine Zeit 25 


du wollſt mich ſelbſt bereit. 693 
Engel, euer amt durcha. 154 
Er liegt in ſeiner krippen 
erſtgeborner Bruder * 
fuͤhl ich ſein vergeben 491 
gehn wir m. dem gnad w.r246 
hat Er mid), d. treue Hirt 602 
heilg. Meiſt d. GOtt v.a.1304 
HErr JEſu, meine freude, 191 
herzensgeliebter! ich bin 1915 
ich kan nicht biel geben 2054 
ich ſeh es wohl, daß ich 88 


ich ſterb in die 57 

ich verlaffe mich 1768 
ich weiß mein arm gebet 37 
JEſu, mach mich fertig 


703 
Nun 





ir go, 


* ſamt B.u.dem H. G. 200 
ihr JEſus⸗ſtaͤme u. fam. 1488 
in dieſem lautern ſinn 

iſt es ausgeweint 970 

iſt es gethan, ich z. m. an 94 
kan ung dir nichts nehm. 2346 


1665 


Yunlest den grund zur ®. Er. 448 


O 


Lamm du hoͤreſt mich 1285 
anm fuͤr uns verwundt! 2247 
laßt ung GOtt dem H. 1777 
1 liebe, du allgnugfame 1297 ; 

mæein ſo hochgel. Man! 1947 : 
0: sreifet ale GDttesb. 1816 
ſchlaͤgt mein ftindlein 965 


ſchlaf mein liebes Eindel. 1309 


ſitzt Er da auf dathr. ſein 1176 


ſo gruͤnt in IJEſus Nam. ıiaz ©. 


* ſo ſey es dann gewagt 
ſoviel treu iſt ſchon vorb. 1333 


ſo heſegne dich unſer 56.1054 
fo gründe dich aufgtiade 1321 


fo mache, Du der allesm.2281 
533 


ſuͤſſer IEſu, meine Ruh 723 


was du, HErnt erhuldet 247 


trag ich in mir die verfohn.493 
und dann gefällt es Shm 920 
unfere gemeinfihaft fen 1991 


3382 


dagß die hand, die durchgr2132 
daß ich dieſes hohe Gut 1903 
Daß ich wie ein kleines Eind 80 
daß mein herze offen ffünd’ 80 


daß uns nun der M. gt. 


was wir wiſſen /iſt faſt ..g. 1730 


will ich gehen zun W. —68 


4. 
* 
& 


Ri meil ich noch hienieden bin 41 
weñ ihr ſo viel wißt ihr k.1431 


will ich mich ſcheid v. all.1897 
wirds licht: ſingt doch 964 


du auserwehlte Höhle 


wohlan! ihr lieben bruͤb 1321 
Sn auf Chriſti Blut gewaget 797 


denk ich, wer doch gan. w. 853 
einen blik auf die geſtalt 2049 
einer iſt aus aller zahl 


muß ich wiſſen, Er iſt n 2331 





1686 
eines iſt, das mich empf qu 666 
‚eins iſt von d. allmacht h. 1084 


du blutiges Geſichte 


Chriſte, benedeyte frucht 299 
Chriſte, wahrer G⸗Sohnz254 
dabeugt ſich herz und fin 1368 


da weint mein herz uͤber 1932 
daß den gliedern garnmae158 


bes arınen u. befrübten! 2057 


du Licht der ktreuen feelen 202 
du purpurrothe Quelle 
Mm— 









































No, 


menige find die gelehrigen h,ro 
will ich deinen weiſen fehl. s 55 


Abgrund, welcher allef: 3 56 
allertreufter Menfcher h. 208 
bleib mir immer im 7 1936 
bleib mir nur gefchrieben 27% 
blieben fie ohn eignen m. 2161 
blutigs herz! weriftdingl.ı742 
Braͤutgam! dein geh. dv, L. — 
Braͤutigam der herzen 86 


da weint mein armes herz 1421 


daß der blutige Verf. fäheı677 
daß der wahre glaub.sıt. 2148 


daß nun JEſu treues Wi. 2158 
2158 
Daß vor Diefer gnad. ſtaͤt 1173 
daß wir unſer leben nicht 791 
der geſegneten ſtunde 142 
der getreue Mann 1838 
du aller welt GOtt gen. 2389 
1933 
1971 

727 
2161 


du auserwehlter Lehrer 


du der durch des m. ſchw. 


du goͤttliche Majeſtaͤt 2388 
du GOttes⸗Laͤmmelein 633 
du Hirt Sfrael 1135 


614 
D 


O du Geolen- Bräutigam 2343 O ihr ſegens-haͤnde! 210; 
du ſeligſtes erglühen! 2223 keuſcher JEſu! alldeinw. 65: 
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du theuer⸗werther Braut. 1259 
du Vater von unſerm Man 1380 
Er bleibt mir eingedrüft 162 
enges Wort, Herr J. Chriſt ıı 
Gemeine, diedas Blut erh. 1713 
Grade, wie biſt du fo lzu ergr. 33 
Gnadenſtuhl, o ſelig anzuſch 363 
GOtt! gib und a. gnad u. 9.2265 
GOtt! ſteh bey und benedey 78 
Gottes⸗Braut! f.aufd.b. 1223 
GOttes⸗Lam̃! fin. ang Er. 2300 


Gottes⸗Lam̃ was w. dirz. 363 
groſſe lieb, o lieb ohn alle m 2056 


Haupt mit dornen aufger. 760 
Haupt voll Blut u, Wund 2382 
heilge gnadenwahl unſ. &. 757 
Heilger Geiſt du hoͤchſt. Gut 327 
heilige Seit! an dir will ich l.963 
heiliger GOtt! toͤdt in m. d. 908 
HErr der ewigkeit! 
Heöerr der herrlichkeitit 1980 
HErr hilf mir in leibes-p. 934 
Herr JEſu, gib mir gaben 724 

Herze, dem im kampf die ad. 2045 
hilf Chriſte, GOttes Sohn, 592 
2380 

hilf, daß ihm werde gewaͤhrt 172 
him̃liſche sierde: D. ſoñe d. gn. 240 
ich armer ſuͤnder 464 
JEſu Chriſt! Sohn eingeb. 2007 
JEſu Ehriftt unfer Heil. 2266 
JEſu du einiges Leben 121 
JEſu Hilf, daß mir dich preiſ. 3 15 
JEſu hilf du mir ſelbſt üb. - 859 
JEſu Jehova! ruhm, preis 738 
JEſu lehre mich ‚dich ſt. zu f. 818 
JEſu meine ſeele iſtt 1739 
JEſu treuer Heiland mein 1783 
ihr Ehriften! thut all eu. fl. 66 





1782 





theurer Leichn. am er.⸗ſt. von J 


Kind! wie gr.du ſonſt a.anzuſ. 36 

Kirchl. mit dein blutg. fir. 106: 
font ich allen arten 194. 
koͤnt ich alles feyn, ‚18948 
koͤnten wir in Fünftger frift 160; 
Tom, du göttliches Feuer! 197 
om HErre JEſu, du Urſ. 133: 
fon HErre JEſu, komm 33% 


Lam̃ ! bisweil. Ein. phant. 1448 


Lamm! dein Volk iſt da, 229: 
Lam̃! du Urſ. unfrer ſeligk. 1136 
Lamm GOttes unſchuldig, 2071 
Lamm! vergoͤnne mir9760 
Lamm! wen dein häuflein, 187: 
Lam weñ deine theu. Gem. 113: 


laß uns von zeit. zu zeit. erf. 1615 


£eben, wurtzle i in uns ein 1242 


Leib! für unſre ſuͤnlichkeit 2148 


Liebe, hilf dich lauter lieben 581 
lieber behuͤlfſamer HErt 593 


mein HErr J. C.der du ſog.755 


men HErr J. C. d. du ſo w. 2071 
mein H⸗ J.C.daß e. Jungfr. 1455 
mein man. gefegn.m.f.falb. 547 
mein Im̃an. gefes.m.f.fieift 538 
Menſch ! wie daß du's n.verft. 63 
Mutter aller GOttes⸗leut 2388 
Mutter Heilger Geiſt 1725 
Opfer⸗Laͤmmelein! 1 
felig find, die in denen. jahr. 398 
feliger$reund, wir find hier 266 
fen doch hoch gepreift, 1717 
fo find es dochnichtalle 1254 
Sohn, du GOtt von ewigk. 2022 


Strom des leb.ergieſſe dich 1311 


ſuͤſſer HErre JEſu Chriſt 309 
ſuͤſſer ſtand, o ſelig leben 375 
theurer Leichn.am er.⸗ſt. o du 714 








Nro. 


theures Lam̃, das dort Jaſ 2318 
thu an uns barmherzigkeit 296 
tr. Haupt !wer macht uns 1462 
unberlektes Laͤmmlein 1475 
Vater! deine Med. find beft. 344 
Vater der Gemeine! 1959 
Vater freue dich 1966 
Vater! ſegne, fegne dan 1625 
wär, zu meiner ſchmach, 497 
was für ein gnaden-grund 2259 
was für ein groſſes gluͤh 1363 
was für ſchmerz. mach. nicht 509 
weũ dich nur Die feel. r verſt. 812 
wer bin ich HErr der Herr. 693 
werther Heil. JEſu Chriſt 335 
wie dank ichs meinem Lam 639 
wie frey m. ohme fchen 1039 

wie geoffe viele fiege, _ ‚2296 

wie inniglich mebitire ich, 1932 
wie ift mir Dann geſcheh'n 533 
wie manchen erndtenstag 779 

> wie richtig u. wie wichtig 761 
wie felig iſt die feel 306 

> wie felig ſeyd ihr doch Ihr fr. 987 
mwiefelig find die feelen 410 
wie verw. ich doch dis th. G. 632 
wunder ohne maaffen 20 

Ob die meeres⸗ mwellen 
man gleich ins geſund. R.1548 
man uns in der welt 

man zu dieſer zahl gehoͤrt 425 

mich auch will die welt verf. 274 

mir gleich meine huͤtt' site. 1834 

nun gleich unſre eorperl. 1389 

fie wol, wieihr herz begehrte 2 
Oefne Ihm die geiftesspfort. 2143 
Dft Haft du mich angeblift 1923 
Dfte denk ih anfenliht 255 
ſah' ich was voraus 481 
Ohnm Jhn iſt mir der him.trüb 608 
unterſch wer froͤm̃. od. boͤſ 363 





1578 


11237 © 


Sah man anm. d. unf Zeich. 21842 


/ 


Nro. 


Ohne dich, herzliebſt. FEſu! 2270 
ſeg. wär dein. leut ſchw. 1612 
was die hand des GOtt 1118 


Opf. euch Ihm auf u eure glied. 443 


Paul durchdrang deſtern⸗geb. 347 
Pfleg auch der kranken durch 328 
Pilger-haͤuflein denkſt du 1187 
Predige nur immer 25 
Preis, lob, ehr, ruhm, dank, kr. 1999 
Preiſ. die weish.u. guͤte des H. 1095 


Raum auf in aller ſtill 1051 
Kath mir nach deinem herzen 935 
ung, wei wir irre gehen,2c08 
Red und d. B. ind herzens⸗gr. 1976 
Regier dich nach feiner Lehr 1229 
mich hie nach dein. fin 172 
mich nach dem will. dein 157 
Regiere mein gemuͤth 1792 
Reichthum und alle ſchaͤtze 235 
Keine geifter euch geluͤſt't ed 1852 
Keiner Geift! fey uns ernſtl. 277 
Kent aus, dutheuresgt. pf. 298 
Richt ung alle ‚die wir lieben. 2008 
Richte unſer Herz in zeiten 3 06 
Ruft einer unter feiner laft 1634 
mich nicht, gefpielm. ft. 978 
nicht die ftim’aus dein. 2233 
sicht GOtt der Water 2108 
Nuheden-erit recht ergotzt 385 
Geift der Ereuß-Gem. 2211 
Ruht ihr auserwehlten ®.b. 1708 

und eßt an dieſem gel, 2091 






609 
1264 


Sage nicht, o ereatur, 

Saget Er zu unſerm wort 

Sagts euch lieber ſelbſt zur ſch. 68 
Mm3 Salem 
















































































Schatz über alle ſchaͤtze 


‚Schmitt Ihm dein hans 


Nro. 


Salem unfrer frauen1336 


Satan hat wol groſſen gorm 1120 


Schaffen, erloͤſen retten v. boͤſ. 271 
718 
Schau, Braut, wie h.dein Br.2o6ı 
doch Er haͤnget g,entbl.206ı 
Doch, mein H. de n. verb 568 


her / ich fühlemeinverd. 565 


ich will mein her; dirg 552 
wir nehmen, weil du gih 73 
Schauet Ihn auf unſern gaſſ. 1733 
wie Er geht gehuͤkket, 2057 
Schaut aufund fehtd. felf-El.2393 


Schenk mir, mach deiner J. huld 81 


Schenke, HErr, auf meine bitte 161 
mir den ſanften Geiſt 704 
mir ein leicht u. weſ 587 
Scieffenieverthränen-bach 251 
nieder Wunden-bach 1251 
Schikt euch ins joch, geliebte 1399 
Schlaf, liebes kind, mit d Gem 985 
liebes kind, fehlafunb.ı sro 
ſanft u wohl, fehlafLE.1gOGS 
Schlaft ins Laͤmleins ſchutze 1803 
Schmale wege, enge ſtege 774 
‚4509 
Schmuͤkke dich, n liebe feele 2143 


Schöne Wunden JEfu! 2392 
Schönes Antlig JEſu! 2092 
Schönfter aller Schoͤnen 649 


Deiner augen blißen2008 

Schreib meinen nam’n aufs b. 238 
Schreibe deine bintge Wund. 713 
Schrift u. Buch u. Yeltffen-pf. 379 
Schweiß, der am Hauptegl. 2146 
Geele, ey wohin mit fo 966 
Segens haͤnde JEſu! 2092 
Segne, ſegne uns aus fr. trieh 2260 
Geh ich dann des monden ch. 255 
ich meinen lieben Mann 2030 
Sehet alfo zu ihr lieben feelen 1469 


| Fri 
Sehet was in einem guten ſiũe r46 
Seht aber nur das wuͤrml. an 232 
auf die mit eifrigem verl. 4 
mit frohem angeſicht 137. 
wie den leib, den matten 2050 
Sein anſehn mar dabey ſo ger.zor: 
Antl. leuchte wie fin. ſchme⸗ 
Blut, Das Er vergoſſen 143 
Geiſt, der dringet auf w. 21 
Geiſt ſpricht meinem geiftes ze 
Geiß wohnt mir im hergensıe 
Herz in lieb entflammt ı7ı1 
inniges umarmen ‚604 
lauf kam vom Vaterher 22 
leih, du, GOttes⸗fuͤll? 1674 
leiden ſchau uns hie 1395 
lohn muß uni feyn 1154 
Reich zukoin; Seinw, 1780 
faujen, daß das Eleinfieh.2177 
Schweißmit th. BI.v. 2044 
Sohn it Ihm nicht zu th. 7 
wille iſt mein wille495 
wink bringt alle ereatur 1445 
Seine Franken an fiechen-t. 2395 
Leidens⸗ſchoͤne, feine bl2173 
Leidensſchoͤnen, ſih. 1236 
lieb iſt anſer ſegen 1356 
liebe, ſeine keuſche, 2149 
heilge Wunde wird vom 25 
‚Seel iſt ung gewogen 142 
ſeyn, was will das ſagen 176 1 
Tods⸗geſt. wird ung ıt. 1369 
Seinen Heiland Eindl. bitten 1761 
Juͤngern ſagte Er 1560 
Seit Er mich lebend machte 2104 
der zeit iſt unfergiel 920 
Geitdemder GOttesM.tertissg 
es dir gefallen, 1944 
iſts ſo mitunggethan 49 


Selbſt zum eingang indiefr, 1867 


991 


Gelge glieder lebet wohl 
i &elge 











Nro. 


selge ſeele, freue dich fein. gtt. 437 
selig „ia ſelig ift der zu nennen 808 
ift ein reines berg \ 405 
find die reinen hersen 1388 
find die von allem abg. 1502 
zeligeGemeine, der des 2. BL 1077 
Gem. faheins £. Blut 1798, 
Seligkeit in ewigkeit . 1002 
Seligfeiten , ſeligkeiten 1130 
Send deine Eng.auch a. d.fhl. 1446 
Senfmeine feeletieferein 1936 
Sen deinen gefreundt. ſo iN.1.1882 


du HErr, wir unt erthan 2008 


ewig gelobt und gepreiſt 593 
feil mit deiner gnade 1048 
Ffroͤlich im HErren, du h.ſ.1830 
gelobt, daß du dein Amen 101 
herzlich gelobet, duh. g. 1114 


indek mit uns vergnuͤgt 1417 


indeß mit unſerm bunde 1321 
lob und ehr mit hohem pr. 1780 
mir guͤnſtig mach mich br. 1926 
mir zu dieſem ende, einf. 1944 
tauſendmal gegruͤſſtte 246 
willkommen/ o mein heil 164 
Seyd getreu; ihr hersen, 846. 
getroft und hoch erfreut 291 
ihr auf den Enien, 2108 
wo ihr wollt, ſeyd nah u. w. 13 2 
Setz uns deinem ganzen volke 1298 
Sich ganz u gar auf GOtt's alt: 21 


| 


{ 
5 


Sie befistdasbefetheill 806 
bleibet fünderin 1053; 
bleibt im frieden 1132 


durften bleiben ins gl. ſich. 4 
ergeben ſich in deine pfl. 1359: 
ſeyren auch u. ſchlafen n. 1989. 
geht ihren gang 1684 
gingen bald und ſaͤumte n.2101 





Sie hat Ihn in der tods⸗geſt. 1819, 


blieb eine fündge Made 1454 
denken manches ungeh. 1136 









































Nro. 


iſt eben doch gewiß 1417 
iſt, fie iſt ein dornen⸗ſteg 1504 
fkoͤmt. Und jedes dieſer. L23 96 
predigten mit mancher ſpr. 125 
redt fo viel die Laıd:-G. 1874 
ſegn uns eins beym and. 15 57 
fleht auf Ihn als Huͤt. h. 1354 
find deine ſchuͤber 1245 
ſitzt daheim in ſeiner fr. 2395 
ſprach, mein HErr, m. du 2101 
ſteht noch heute, die ſ. G. 1034 
uͤberlaͤßt ſich ihrem H. 1472 
wandeln auf erd. u. l im h. 56 
werden ſehr erſchrekken 2230 
zieht feitihrem erſten h· 1050 
Sieh an den Mittl. IE. Chr. 1229 
da! wer kom̃t uns inter n. 1852 
doch auf mich, H. ich b. dich 83 
Siehe, die ſinds, die da recht 150 
mich die matte a. 709 
Sieht Er nicht ſo herzlich aus 1337 
Sind durch viel truͤbſal u. noth 150 
wir dañ dazu, daß wir 118 
wir doch dein ererbtes gut 332 
wir nur ind. that zu ſ. m. 1107 
Singet Ihm aus herzens⸗gr. 1779 
Singt, ihr obern Choͤre lied. 2211 
nun, kindlein, kleine ſ. 527 
Sintemal zu dieſer zeit 1201 
Sig in unſrer mitten... 2108 
So bin ich aber , GOttl.eg. 1347 
bin ich um meinetwegen 2326. 
bittih.dih dan, m.em. M.241 
bleib dan indes HErr. fr. 1513 
bleib ung dann im herzen 2238 
bleiben wir nun in d ſchul/ 1976 
hleiben wir unveraͤnd froh 1162 
Brauche du,o Heiland, d. kr. 1434 
daß der blik, der tagu n. 20600 
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Neo. 


So daurt man alle zeiten aus 805 


denk an dis dein Kirhl. b.2279 
denken ſie nicht eben 2123 
eine ſchule der ſeligkeit 1973 
erwach am morgen, 1795 
fährt ist keins ins H.freud 1026 
feyren wir das hohe feſt 2098 


folgt, daß mandie G⸗m. 1558 


freut ſich endlich auf ſein end 59 


geh dañ hin, du Gdttes:p.ırs6 


geh ich inzerfloffenheit\ 2217 
geh'n wir dan auf JEſu m. 1603 
sehen wir durch boͤs u. 0.9.1087 


gehet man dan feinen fchr. 1592 


seht dan hin, entfündiget 167: 


gehtdan indes Herren fr.16os 


geht daũ über land u. fee 1689 
seht Er dan von ort zu ort 2139 
gib jedem zum vermächtn.1443 
gib ung dan heut ein herze 1630 
gibts auch iso Diruen 1545 
hätten wir die erſtgeh. Br. 1670 
hatesdandes Heil. macht 49 
hat uns dan deingnad.zbl. 1115 
hoch ver find. Juͤng. a. geſt. 417 
iſt diß der leichtſte rath 37 


kan man d. Lam̃ zum gliſtr. 1619 


Fan man ſich wol unterſt. 1473 
kanſt du dan mit Paulo fr.ſ. 455 


kom mein end heut oder m.1o24 - 


kome dañ, weñ dirs beliebt2234 
kraͤftig fühlen wird. Lam 1448 
Tränfelt mein gemüth n.d.1938 


krigſt du eine aroffe zahl 1222 


liegt des teufels macht z. 170 


machte Er auch a. uns arm. 112 


mag der teufel, u.masfein 593 
merket nun das zeichen recht 67 
muͤht ſich unſer HCrem. m. 483 
nicht wäre Eomen Chr. ind. ıe 


nim̃ die dan meinherge hin 1429 





Nro 


So nim̃ nun hin, mas dir verl. 66 
oft die nacht mein ader ſchl. 205 


RL 1805 
oft ich nur gedenk an dich 1921 
reget Chriſti Freundin n. 136 
rufen wir ſo gerne andre l. 40 


rufet Er fo lieblich ſuͤß 1472 
ruft der Herzens⸗ kuͤndige 2396 


ruh ich nun, mein Heil, in 134 
ruhe dan dieheilige Gem. 1796 


ruht mein muth in J. BL. 1884 


ſchaue nun dañ die will an 303 
ſchlafen wir im Namen dein 206 
ſchlecht ich bin, fo iftdochd, 850 
fehließ ich endlich denaef. 760 
fchreib du ung heut ein ſg.1262 
ſeh ich euch die zeit erleb’n 145 L 
felig fuͤhrt der HErr die l.ſ. 871 
ſey nun, feele, feine 188 
find wir doch ein find. u. 1389 
fingen wir mit den erl. k. 1660 
ſollen die uumuͤndigen 1437 
ſollen auch die unımind’g. 1444 
folft du Durch Diegeiten 2104 
ſteht in GOttes lieblichk. 520 
ungewiß, ja taumelnd a. d. pf. 4@ 
vergibt man ſeinem fleiſch 2015 
viel hingegen eohn1490 
viel jahre, tag und fund 263 


waͤr mir für mich ſelbſt n. l.1892 


wahr bin ich ein ſuͤnder 26T 
wahr du der Chriſt, das h. l. 248 
wahr du lebſt, mein Fuͤrſte 261 
wahr du lebft, und dich erh. 1983 
wahr du lebft,u.die Gem. 2141 
wahr Er in der ewigkeit g. 1445 
wahr ihr feine feinde waret445 
wahr willich ein IB. m. bl. 1826 
andre wieder mit uns d. 1663 
war Abiad, Elgibbor 1450 
war Fein predig. noch * 
d 





4 Nro. 
3o ward dem buͤrgen die ſtrafe 4 
weinte fich ein weiches h. 1875 
wenig, als ichs würdig bin 1835 
wenig man verrichten fan 1764 
werd ich nim̃. ſeyn verlor'n 546 
werd ich ſchoͤn u. herrl. gr. 736 
werd. herz. begier. aufgef. 1602 
mie eins im bettes.ruheh. 1236 
wie Er u. du eins fenn 1560 
wie wir fiean unf. leibef. 1449 

will ich dan nun fchlaf. ein 204 
will ich, weit ich zu Ihm kom̃ 41 
wird d. HErrn ums h. w. 1456 
wird der ſelge Zeug⸗bund 1173 


wird die Braut v. Mañe 1037 


wird ein’ jede feel errett't 13 60 
wird es duch nicht rein d, 1387 
wird Ihm deine feel 1511 
wirds die huͤtte in d. k.j. 1446 
wirk ich im getreuen ſinn 1950 
wollen wir beſchlieſſen 1979 


wolln wir dañ leib, ſ. u. h. 1450 


woll'n wir dann. ſchlaf. e. 1805 
woll'n wir d. wer wolten. 2349 
wollſt du nun vollend. d.w. 207 
zeige ihnen als im blik 1634 
zieh mich dann hinein 809 
zieht die Gem. d.Lamen, 1381 
‚zieht fieim triumph J.n. 2395 
sittert alle welt mit ihren 5. 63 0 
Sobald, als wir die noth gefühlt 32 
das morgenlicht 589 

die Wundenniht 1258 
einMäsdt. v.fchlafe. 1457 

mir v oben aufsn.g. 1340 

Sodañ nimm mich mein. Chr. 81 
Solang das Volk der Gn. w. 1500 
ddie huͤtte ſteht, 2245 
die ſuͤnde dichte 412 
ein herz nicht JEL. dh. 1819 
ich an Ihn glaͤnb 503 





Nro. 
Solang ich diefen Habe: 660 
wir in der huͤtte ſeyn 1173 
Solange diefes fterben währt 923 
eine menfchheit ift, 1986 
man auferden it 431 
Solch ein Geift bewahrt. faß 519 
Solche groſſe gnade it. vät.g. 1957 
leute wilder Koͤn haben 36 
leute will der Kon. Eüffen 36 
leute will der Kön. lehr. 36 
Soll mit dem verſchwinden 2108. 
Sollen nun die menfhen 1129 
wir dir Chr, Thaom. 1235 
Solt es gleich bisweilen fhein. 324 
ich mein. GOtt n.fingen 2351 
uns fein Namen.heil.feyn 12 
Sonderlich fahr ewie hin 1522 
Sondern gib ung zum verm. 1458 
wir behaͤndigen 1211 
Sonne der Gerechtigkeit 1052 
Sonſt erfreut man ſich mit zitt. 43 
find fie wol Adams ihm aͤ.ki56 
wollen wir nichts wiff. 2346 
Sorg', ſchuͤtz, erhalte ferner n. 193 
Sprach : ich will barmherz. fun 2 
Sprich ja zu meinen thaten 207 
nur ein wortlein 34 
Spricht JEſus, du bift mein 779 
Stärf mein’ ſonſt ſchwache gl.h. 81 
nich mit dein. Sreud. g. 938 
u. tröft ung mit dein. G.318 
Statt des verfünd. man d.T. 2396 
Steht aufmitehrerbietigfeit 2139 
Steinris der Wunde, begrabe 2241 


Stil’ du meine ſehnſuchts⸗p. 2192 


Stille thränelein vergoffen, 2166 


Stilles Lamm u. Friede=fürft 266 


Suche heim den Weinſtok 1135 
Sucht eins das herz von fünd. 1387 
Sünde n. der fündenfd 251 


Sünder bin ich, ja das weiß ich 627 
Sur 


Mms. 
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Suͤnders Herz und Liebe 285 


Guͤſſer Heiland, deine Gnade 224 
Heil zeuch mich höher. 283 
— Weinſtok! laß die f, 2008 


Kuͤſſes Heil, laß dich umfangen 90 


Toͤlich brod, unentbehrl.gen. 72x 


o Herz ! wir lieb dich2390 - 


o Mutt.preiſet dich 2388 

o Vater, lobet dich 2386 

ſingt deine Chriſt. 2393 
Tag u. nacht hegehreſt 1665 
Tauſendmal geht mein verl. 2223 
Tauſend urfach. ſolt es mach. 271 
Thaͤt ich das fonft jemand 538 
Theu'r, ſchrekl. unvergaͤngl. iſt 344 
Thu auf den mund zum lobe d. 1700 
mir die augen aaf 79 
was du wilt miemie 683 
Thuſt du an mir/ o Liebe, ſe 267 
Tilge doch die aͤrgerniſſe 1300 
Tod, fünd,teufel,lebenu. nad 13 
Todes-blik, der mir mein herz 957 
Toͤdte meine ſuͤnden⸗glieder 862 
Treib, HErr! von uns fern 1789 


Tret't her, mit liebes-thraͤn. 1894 


her, u. laßt euch ſagen 2058 

mit mir her u. ſchauet 1894 

Tritt bern. ſchau mit fleiſſe, 2054 
zu Ihm zu, ſuch huͤlf 186 
Troͤſtlicher iſt uns doch Efchul,n973 


UÜeserm lieben wird: die laft 8980 
Uebrigs bedenk. iſt wahrlen g. 1095 
Um all feine heilgeblut. W. 2035 
ale unſre ſchwachh. f.u.m.2r24 
den felgen umgang mitd. 2320 


a, . Neo, 
Um ſechs uhr sun morgens. 23 80 
unſrer Bruͤd.ihre k. bett, 1446 
weisheit u den heit. blik 1558 
Umfaß uns dieſen augenblik 1241 
uns ſchoͤnſter Bräutig,r4oa 
Undallesdiefesfolauchich 24 
als er alles das verlor 2389 
alſo freueſt du dich noch 269 
am ende von aller noth 2393 
auch der troſt, den herz. b. 40 
auch wir find darum hier 2121 
auf einmal wirds geſruͤret 38 
bey alle deine biſt du mir 277 
bis auf die Verdienſtlichk. sau. 
bis der der boͤſe heißgt 1507 
Damit, folang Gemeinen 1443 
damit willichfchl, dieh. 2135 
dan. will ich ſchlieſſ. du h. J. 99 
dañ wird d Braͤutg fo. 1291 
daran zweifl ich nicht 603 
darf ich. endlich. ſcheiden 909, 
darnach fo ſteht geſchrieb 1428 
darum fehlts uns in der z. 1399. 
darum iſt das erden⸗land 1148 
darum iſt der ſinn Maria 1455 
das erkriegt kein Potent. 756. 
das erlieg. nach dem ſchein 897 
Das geht fu. von zeit zu zeit oo3 
das iſt auch gewiß603 
das iſt uns auch ganz gem 2034 
Das iſts end vom lied 223% 
daß das haus, das dud w. 1309 
daß die rechn gar nichts m 392 
daß Er durch ſein'n Geift: Ga. 
daß Er von dieſer ſache 1455 
daß ihms einfalts⸗weſw. 1446 
daß mit dem faftderreb, 2143 
dazu bringt der glaube 2144 


deſto kraͤftiger 1475 +. Dazu gang unverdroſſen, 2143 
eines will ich bitten 1769 dazu ſage Amen 1729 


neun warb der GOtt. ©. 2380 


dein Arm imer mund. th. 2386 
- | Und 








ar} 


id 


derſelbige treue Mann 


Pro, 
Heim Fried erhalt die fine 820 
Heine Wunden feyn 1270 
Herntundd. ist dem laͤm zoıs 
593 
dich zum lob d. HErrur. 1734 
die ſchaͤflein machen mich 255 
dieſe Kirche ſtehet noch 1028 
dieſe ſelge fahrt 2107 
dieſen Hohl. will ich ine. 1044 
din und auch der welt 1648 
Hoch begreift Eein menfch 363 
doch nor GOttes Gericht 30 
druͤkke, men das herze bre 923 


du geliebt. Mutter-hers 7308 


eh’sdesnachtsf.aug.(hlı457 
Er befahl ſie an 1490 
Er Fan einer feeleihr beg. 506 
faͤhreſt du nur fort, G.xu.0. 835 


gib, daß auf die frag: 1076 


gib daß wir, von tr. arb. Mm. 927 


Gott wolt! ihn erſt GBem 1031 
haͤtt ich ihn nur ſch. z. J. W. 40 


und 


ſeyd ihr indieglied. noth 1449 


ſobald die feige Gnade 1438 


ſpraͤche alle weit: ihr vb.1243 


hat erk zu ſein. Heil. Fuͤſſ. 1172 
ich / ſo viel ich mich beſinn 1921 


ihr geliebten Engel 


JEſfu haͤufl. nach viel.f. 1311 
1161 
ie ruhet nur in eurer kat. 987 
in dem befondern theil 1211 
in dieſem bli 1684 


o., übers lob der taa. ſtund' n1456 
uns einander lieben folPn 381 


Johannes, JEſu Diener, 1987 


iſts mit der Juͤngerſchaft 1703 
Fan bekeñ vor den Ö.Eind. 112 
keine Muͤtter GOttes ſo 1473 
kom̃et man aufs krankeb 933 


liegt vor 3. Fuͤſſen als geſt. 33 
mas muͤßte gnade leugn 12832 


‚meine ſinnen ſchlieſſen 21820 
‚mich mit freud erinn. fan 1967 


nicht, wie wir von ud. w. 66 


nun, Gloria der Geit.=h. 2208 


g, wen wurden wir mit G. 328 


— 





was das edelften.allerm. 112 


u — — — 
obgleich unſre heiligung 1389 
ohne JEſu liebe 523 
ſchwur bey d unwand. N.ı146 
ſehn ung ander GDtth.f.2389 
feht auch, wie feligmwirh. x 184, 
feine heilge Fuß’ u. Haͤnd zı 4 
feit denfelben tagen. 2104 


fie erführ'n, was Thom. 1670 
fie Eriget fo geſchwinde - 514 
fiehe, was gefibabe? 2103 
fiehet man noch über dem 875 
fiehft du an mir etiv. noch 702 
fo erheb. van, als wie ein 1738 
ſo hat ſie der feel. ihr verl,2a013 
fo folLfich unf. Mart. M. 1457 | 
fo verbringen wir die geit 2218 
fo wird feine Buffe 100 
folte es gefchehen 1578 
forichtsu Ihm H.du w. 1015 
file Er unſer hergebeg, 1441 
Thomas, dems d. 9. bei..2393 


unſre her. die ſchwor.dir 1315 
pergib ung unſre ſchuld 2387 
verlaugſt du mich hinuͤb. 1023 
yor mein. ohr ſoll n. 60.1743 
waͤr die welt vielmal ſo w. 35T 
wär er. todt wie fein ou. 34 
wirgeinbär in vn 34 
war. babichdiH, S.M.193 4 
was auf den Thronen 25 
was da das keuſche Herz 1421 


was dem auge nicht verg. 2105 
w. der Freund an m.i.w. 1472 
was die Seite anbelangt 760 
was du in dem augenblik 2360 

und 





















































































































































Nrs. 
Und was ein Prieſt. hab. muß 1558 
was für ein gluͤt Marin 1933 
was ift dag feben bie 1560 
w. fich durch e Nein h.w. 1663 
was ſoll ich mehr verlang. 28 2 
was ung bringt a. dief.gn.1446 
w. war das doch f. ein bl. 2222 
was mir irgends y. Ihm w.521 
weil Chriſt. nach ſein.rath 270 
weil du weist, d. manch. 1446 
weil Er gleichw. al. ſuͤnd. 112 
weil ich bin in JEſu Chriſt 270 
weil ich wußte, daß ſein BL. 41 
weil ſeit d. erſt. Chr.⸗Oſt 193 x 
weils die lehre treibt v. ſ. 1309 
wen deintauf. ſieg zue. 1663 
wenn der GOtt der welt 503 
wenn die welt voll t. wär 1105 
wenn du dein haus⸗geſ. 1415 
wenn du gleich moͤchteſt f. 129 
wen du uns in unſ. ſabb.t. 163 
wenn ein Engelvonh. E 1162 
wenn Erfieht,daße.w. 1456 
wenn es ſcheint, als w. ed 1586 
wenn ich au die Ranz. ged 630 
wenn ich der Gem was 195* 
wenn ich durch des H. V. 41 
wenn ich in dem W.⸗maalr 95 3 
wenn ich nun im B.d. f. 1429 
wenn ich ſchlaf, fo w.f. nr. 1783 
wenn man feine garben fr.1 660 
wenn mein herz dem ame⸗ 200 
wenn mich dein rufind z. 1358 
wenn mir meine aug. br. 2334 
wenn mirs Lam mein h. 2060 
wenn ſich die Erloͤſſen 2123 


w.fichd. gedank endl.f 143% - 


w. wir andrer leute fad). 1167 
w. wir dan genug für ungg. 40 
wenns auchd. meiften w. 25 4 


a — 


Nr 
Und wenns gleich wärdent. f. 21 
wer eg finget,d. merfedrauf 

wer fich einmal and.Creugıı 
wer wolt auch ſonſt was l. 14 
werd' ich eins mit dein SL 69: 

wie Er den proceß gewiñte 22 

wie GOtt von ewigkeit 142 

wie iſt Er doch den ſeinen 79 
wie mancher held im Erieg. 79: 
tie fein heilig Leben 10 

till diefeindef. ruh verr. 138: 
wirfts in deiner ſache unt. 128: 
wuͤrde fie ja irgendwo 3 
zeigte Flärlich ausdem b. 137: 

sum ewgen angedenken 145: 
Unendbar’ Ewiger! 2084 
Ung alle fegne du 1410 
hatt’ umfangen groffenoth : 

iſt gamz andersin der welt 110⸗ 

iſt ſo, daß um Chriſti S. 1874 

iſt wol immerzu, wie 2093 
koſtets nichts von jedem 40 
Unſchuldigs GOttes⸗amm, 2390 
Unſer GOttes⸗Laͤmmelein if ı 355 


Koͤnig, du biſt treu 986 
Lamm ift gar zu ſchoͤn 2067 
leben fey verborgen: 993 
lieber Water bu biſt 107 


Unferm iũwendigen iſt es ſ gukrogg 
Unſern feelen will auch nichts g. 388 
Unſers Koͤnigs liebes⸗ziel42 
Unſichtbarer Bräutigam! 1954 
Unſre groß u. Fleine Chor-fam.ıgıe 
noth und unſern troſt 1417 
reif durch ſchnee u. eis 1679 
reifen geh'n indesge.m, 1594 
feele lebet, 25 
ſtimme iſt zu Teife 2305 
thuͤr werde Chriſto aufg. 2304 
Unter allen Die geboren 1049 
s Unter 

















No. 
Wahrlich wird das Fach, 2308 
Wann die ſtunden fich gefundenso: 
Wars, wie Ihn Jeſalas ſah 2222 


Warſt ja ſelber auch ein Eindl. 1428 


Warum fragftdu,m.getr. M. 866 
hoͤrt man gleichwohn.2310 
dan GOtt ins flig. 1945 

ſolt' ich mich dann gr. 785 


wird doch d. V. des H.1206 


wolten wir nicht ſtehen 773 
Was aber fol. wir dir d. thun 1304 
angezuͤnd.durch ſein W. 1611 
darf unſ. das hoͤchſte G. 2251 
dem geſeß unmoͤglich war 454 

den Ezechiel entzuͤft 2222 

den Heiland im hets.h. 1179 
denkt eins, weñs d. erft. 2205 
denkt ihr, wie mans n. 2114 

der alten Vaͤter ſchaar 5 

Die gebenedeyte Magd 1456 

Dir durchgraben iſt . 1053 

dir will feine feele keuſch 1387 

du mit dein. volke thuſt 2389 

dir von Ihm wirft begehren 64 


eine. reine Jungfrau ift 1464 ‚ 


einem felbft begegnetift 833 


Was 


Ser 
hätt. wir für freude od.ehr. 4 
haft du unterlaſſen 24, 
hat dann ein Eindelein 14 3. 
hat das BI.H.anungg. 172 


x hat gethan der heilge Ehr:ay: 
hatt' ich doch fuͤr troſt u l. 537 
hier kraͤuk. ſeufzt u fleht, 93« 


hört man, was ſagt m. 143) 


huͤlfs uns aber, daß du all. 36: 


ich an wunderb veraͤndr. 1554 


ich denke, thu u. dichte, 232: 
Ich indem grabe 1230 


in alten tagen 1320 


iſt alsdaũ das end vlied 1490 


iſt das nun heſaget 1128 


iſt der menſch/ weiſt ſein th. 6 


iſt Die lieblichſte Filgur 2179 
iſt die feeleohn’ feineigeg, 479 
if die urſach alter d.plag. 35% 
ift doch diefe zeit 01.1848 
iſt Er dir dann ? 2385 
ift es dan, daß wir uns ſ. 790 
iſt nun der kinder ir], 1431 


kan euch thun die fändu.t. 67 


fan ich fchöners denken 2178 


kan mir dann nun fchaden 496 


Erdich Heiff.d.thudugl,isıo ° 


Er dir fan mittheilen 1048 
Er euch heiffen wird, 1690 
Er verfpricht, d. kan man 307 
frast ihr nach dem ſchrey 798 

1204 


für eine huren⸗ ſtirrte 1376 


für pracht hat Chriſt im. 347 
gab'ſt du nicht, du blal. 1668 
geht wol durch das jam. 1875 
gibt das für ein geſaͤnge 292 
SHrrthutdasiftall.git. 898 
GOtt thut, das iſt wohlg. 390 
habt ihr dan ſchoͤn.a.8. 1431 
haͤtt ich in der welt 606 








konte GOttes wort, als 378 
kraͤnkt ihr euch in euerm ſ. 190 
krank iſt, pflege du 1272 
liebſt du, aroff, feel. M 1997 
lidten nicht d.märtrerchirsg3. 


macht das auserw. Heryaı37 
macht das gnaden⸗kindel 889 


macht ein kindel, es komt 888 


- Mich in dieſer zeit betruͤbt 610 


nur mit halben augen ſ. 1237 


oft bey den heerden 1411 
ſag ic) dir, diemit vielt. 7635 


ſag ich Dir, mein lieber M, 211 
fag ich doch dem Lamen. 1333 


ſagen wir, um unfern fin 2004 


Was 





Nro. HU 
Weiſer Meifter, fordreunf.T. : 
MWeish. von oben, m mußd.l. 1339 
Weiß ichs gleich n. vorzutrag. 222 
Weißt du wol, du th. Haupt 1645 
Welch ein liebes⸗ſchmerz 


Ra ſchrek sing bey dein wih. 2389 
ſich ſonſt in Hua welte 1253 
find wirdoch?mwagh. mw. 190 
ſoll ich armes machen? 1906 
ſoll ich fagen ? du Held in1562 
ſoll ich ſag zu mein H. 1311 
fol’n wir lange unfer b. 1406 
forge und was mühe 484 
taufend, tauſendmal ihr 2222 
thut man? fält mann. 2157 
uns fiel. in. k. durchw. 112 
fer GOtt gefchaften Hat, 46 
unſre herzen mit lufterf. 1870 
war doch dein Kind 


Welcher unter allen denen 


Wen auch das herze ſtekk laͤßt 438 
Wende dich noch einmal 

Wenig find bey dieſen zeiten 
u aber der umſtur; d.welf 2389 


III 
wars doch and. (H.8.Ww)ı375 


weinft du, warum 9d.E2129 


will man Ihm auch geb. 
wollt ihr dem Heil. zur d. 1431 


578" 


wolten wir von allen unf. 40 


wunder, daß fein ſchm.n. r219 4 


Waſch ſie in deinem Blute 1428 
Weg alles geſperr 303 


gewohnheit alter luſt 585 
\ - ihr herrlichkeiten 501 
Weg' hat Er allerwegen 131 
Wehre und waffen 1132 


Weiber betrübtallenthalben 2101 
Reich’ jeder gedant 84 
Weil das Taubl. imgels⸗l. ſitzt 2395 

der GOtt mit fuͤnf Wir. 1963 


die Worte wahrheit find 37 


du hier fein. Geiſt gefof’t947 
du ihre Eltern liebeſt 1428 
Du nun, Herr JEſu Chr. 263 
du felber HErr JEſu C. 1212 
GOtt. Chr. der helle T. 1817 
ic) es th. darf, ſo w.⸗ ⸗e.b. 1413 


ich esth. darf, zeein. gef. 1311 
fich weder ziel noch ende 227 


Seinen, wen du mir im.b. 1915 
Weint mein her ſein herzu.o. 615 





aber ein verlyrnes kind 35 


alle ftreitergeiten 


‚dein herze mit uns if 
dein Name a. uns thaut 1417 
dein zeichen in wolE. fh. 2389 


die Seraphim ſich dekken 998 


— 


dort, HErr Et, wird v. 739 


du liebſter JEſu! 


du o mein lieber Chriſt 











































m, 
2364 


1965 
ein Name heiligt Ihn2387 
ie 

wird fein eigen Ieben 359 


2108 
294 


aber die Ep. huͤtte abl. 1431 
ab.die Eind.d. Mutt betr. 1431 


aber GOtt der H. Geiſt 1026 
152 
auch ſonſt keine Kirchf. m. 1058 
Chriſtnacht u. die Paß. 2379 
1417 


der Aeltſten⸗hronen reig. 292 
der HErr im herzen thr. 519 
die Gen. am leb⸗lauf 1558 
die Gent. aus gnadenw. 2120 
die Gemeine müßt . 1373 
die Morgenroͤth entſteht 25%. 
die Patriarchen 1077 


dieſe anserwehlte ſtunde 1670 
doch der ganze menfchenf. 269 
doch der Heiland d. fen. 845 


dorten ſchon das fr. blut 751 
du her. Eummft, wahre ©. 2358 
2092 
du nicht mein Bluts u. M.644 
du nun kommen wirſt 1006 
838 
du Prieſter⸗ amtes pflegſt563 

| Wenn 





—— — 


— — 











7 
— — 
— 






— — — — — 


— — — 









— — — — ⸗ — — z 
SI — 
——— Se en 


— — == nn —= — 


Bien — — ——— 











































































Neo. 


Rei du ſie hinein gebracht 1659 


J 


du ſprachſt: es werde! 1982 


du von Deinen gaben,‘ 2311 


ein geiſt, der auch G. pr. 151 
ein herze merken fan "1015 
ein menſch durch J Chr. 407 


eine ledge ſchweſt. denkt 1472 


einer in dem glanz desL. 35 
eins die kirch im orteſ. 2396 
einſt am fernen faal - 2231 
‚endlich, eh ed Zionmeint2229 
Er euch treue lehrer fch. 2396 
Er ſprach: es werde! 740 
orblik ich doch einmal 709 


es betet in ſeinem ſinn 2395 


es nach wenig geit-verl, 2205 
es folt”der weltnachgehn 130 


- EDttung unfrerang. 1. 1993 


groffer Tude! wen fomt 1670 
hochmuth ſich indir emp. 458 
ich aufdich hinfeh "1984 
ich daran denke 7 


ich denke, wiedie hoͤll 1421 


äch dis zeugnis Erigte 486 
ich einmaltrete use 277 


ich Eein ſuͤnder waͤr 628 
ach mich aufs neu > 217 ° 


ich m. umſeh' in manch l. 1090 
ich mit allem meinem fl, 1949 


ich mit ernft hieran ged. 651 
ich natur u. ded. welt h. 984 | 


ich nun mit mein Mall. 1895 


ich ſchlafe, wacht ſ ſorg 2351 ° 
Ach fehe, wie fo ſhoͤn 2010 


ic) fo alleine 2329 


ich weinen muß. = 217 . 


ich zu dem Queil⸗bruũ g.2010 
ichs Geifies fiinte uͤberh. 640 
ihm nun alles mißgelingt 432 
Ihn die menſchen keüt 2006 


ihr Chriſto ſeyd eingeleiht 449 
























Nre 


Se ihr Mari zum gerichte . 239 
in der Diaſpora kind.ſich 143; 
krig ich mein kleid 9: 
man den tag vollendet 179: 
man dich. aus ſ. haufed.r, 1338 
man dich nur vor aug. h. 2360 
man im geifte gehet 156% 
man nicht wolte denken 1350 
man fich an JEſum Chrift 5: 
man fich daran feket 130: 
man fich das überlegt, 201: 
man fich mehr für fünd.h. 437 
m ſich umfieht fo w.u.br.13 11 
man fonftnachgrundefr. 31 
mein aug. fchon fich fchl. 202 
mein gebr.mic) v.dir nied.641 
mein mund wird erbl. 238: 
mein ſtuͤndl. vorhand. ift 285 
meine fünd’n nich kraͤnk. 559 
nun die Mutt ſich wo b. 1457 
nun Die fünde Eömt - 503 
nun kam eine boͤſe Wi) 4: 
nun viel weifemän. ſeyn 1179 
ſatan ſtreit't in hoh muth 270 
ſich dein hals zum joch 461 
ſich der menſchen hulde 787 
ſich Die Einder freuen, 2123 
ſich ein herz fühlt arın u. 1862 
ſie hingeg.gradeand gehtı472 
- fie nicht auchden einf.b. 1472 
-troft u huͤlf ermangeln m. 178 
unsv.denkipp. v.denbl.2153 
unſer herz, ihr lieb. leut, 441 
unf. herze ſeußzt u. ſchreyt 190 
unf-fündl. komt herbey 925 
wir arme ſuͤnder konten 2211 
wir auch gleich bedenkl. 1382 
wir das beſte v. den leb.j.1601 
wir den Heiland ſehen 2234 
wir einmal ſteh n inn 2372 
wir im vorſchmak feiner 901 
Wenn 








Nro. 


gen wir in der einfalt ſteh'n 829 
wir nur hab. den ewgtr. 1162 
wir recht ſchm u. L. Verſ 1523 
wir ſie noch ſo kraͤftig £. 1705 
wird doch tug. ſamt d.w. 1250 
Bens aber eins erſt fo weit hatı875 


deinen treuen finn.10.g..1286. 


geiſtes zucht das glied g1875 
"seit wird zum verg. ſeyn 2396 
Ber aber das nicht gläuben thut 27 
aber diefen feinentag» 75 
daͤchte aber indiefer zeit TO0O 
das gebaͤu ſich r. beſch. 1237 
das herze voller ſchmerze 516 
das Eindleini inden windl. 516 

die ſtunden inden Wund. 516 
diefe erde durchwallt 1991 

diß empfindlich fühl. mw. 1151 
einmal die wunde inſ Seit 12 
gibt und leben u.geblüt-1735 
Sdott vertraut, hat w.9. 184 
Gottes Min ehr h.def. 391 
G. M. in ehren h. d. wird 426 
G. Min ehren h. u. wema381 
haͤlt die lampe rein u. v. 2225 
‚hätte in der mittags⸗n. 2075 
hat dich von dem ſtrik befr. 4262 
hat ſich noch ing heiligth 40 
hat ſich mit uns je eing. 2352 
herzens⸗Koͤnig! lehr. m. 15 14 
hoft in GOtt, u d. vertr. 131 
Ihm ſein herz nicht gibt, 1445 
Ihn liebt, 1. höchfte gut, 2314 

_ in wahrheit, in der klarh. 516 
iſſt das ſelge volk, d. Cr.g. 1040 
iſt die Zeugen: wolf 419 
iſt dieſe fürflen-dirne 1030 


iſt ſo reich ſo gut, ſo unb. 40 


iiſt wol wie du 281 
kendie wunderu.d. th. z. ‚692 





Nro⸗ 

Wer laͤßt nicht um JEſ. Chr. 517 
nichts auf erden will 374 
nun aus unſ. HErren T. 1963 
nun gluͤkl. dieſen gang g. 900 
nun von gr. des herz. Fan 1863 
nur ein fünder iſt in ſ. w. 34 
ſamlet wer erfreute 2103 
ſich fuͤhlt beſchwert im h. 1860 
ſich zu unſerm Hirten hält 377 
Simon Petri finn 440 
find wir aber, liebs⸗g. 
ſo lange die fo bange m.©.516 
folte nun von mir ‚1517 


um die fahe weiß 403 


uns ins herz geſeh. hätt’ 1326 
unſern lieben Königkent 825 
„wartet, bis d. Heiland m. 879 
„weiß das ?dennd. ſtellen 177 
weiß wenn man ine, th. 1666 

will antwort vor Shmf. 1155 
Werd ich dann auch vor freud 257 
„ich nicht bald deine ſeyn 594 
Werft euch in feinen bl. Arm 1861 
Werther Tod, und Wund. r. 1574 
Wes iſt das bild und uͤberſchr. 2024 
Weyht Ihm, ihr Gemeinen, 2371 
Wie aber hat Ihn eine fee? 1819 
bald iſt auf der welt verr. 1014 
bitter war der ſinn 1146 
bring ichs Doch zu wegen 14758 


das der gnade ihr rechterg. _ 


du gemartert bift 1076 
ein taͤublein drinne ſitzen 193 3 
eitel ifi der vorſatz 1127 


freu ich mich über unf. ruf,23 62 
geht dirs ? o es geht n gut 35 
gehts dem wuͤrmlein doch 1858 
gehts fo willig dem tr. &.1.1598 
gern wacht das lit. volk 1542 
groß wird meine freude ſ. 788 
a Ale 


2309 
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Nro. 


Wie gut Rs ‚ein erloͤſtes h ſeh. 34 


hat Er mich geliebet 2330 
heftig unfre fünden 2054 
herrlich iſts/e ſchaͤfl Chr.id.370 
iſt mir nun fo wohl 970 
konteſt du mein ſchaz 1912 
lieblich iſt des tree fuß 1537 
lieblich klingt mir das get. 1871 
mad ichs wie erhebe ich 948 
Maria war befſſen 282 
oder war es die geſtalt 2222 
ofte hat mein ber; geweint: 300 
Petrus geliebt, 1883 
roth wird da daß waͤngel. 1875 
ruft Er aber, unfer theurer 34 
ruhen wir fü ſauft in d 3.1722 
schön leuchtet der W.St.' 2199 
feligiftdoch, d. Ihn alfo &.1969 
ſelig ift mir noch die und‘ 534 
ſelig iſt ſein haus⸗geſind 153 
ſelig iſt, wie ehrenwerth 1496 
 felig iſts Dem frieden nachz 775 


ſelig iſts, um den verf. su w. 505 


felig ifts um JEſum alles d.771 


ſeyd ihr doch fo wohl gereiſt 990 


ſich das innig nahe Haupt 1216 
ſich ein waldm. verw. nt. 1823 
ſiehts mit Chriſti verf. aus 149 
find wir doch ſo milde 2026 
ſo nun? wermachetdiel. 421 
fokte das n. unfre hof. m. 200 
unſer Sofua vom Er. her. 1490 
veft war Deine zuverficht 867 
ward, man fchwiege gar, 2005 
wärs wenn der gefang 2220 
war doch einem Abraham 22=2 
war ich fo blind 273 
wenig werden ſich hier f. 1396 
wenn dem leib ſein guge f. 1878 






















Nirvo, 


Wie wird die Kirch enthrenn. 1009 
wird hernach dann voll. f. 2207 
wird mein herz erhoben 1710 

wohl iſt mir daß I. Schw, 760 

wohl iſt mir/ weñ ich mich 29 
wohl wird mir imlekten. 290 
wunderhatlich iſt doch d ſtr. 19 

Wiege ſie im Seiten: ſchrein 1659 

Wies ins himmel pflegt zu g. 2 387 

Will ſich dann in wolluſt weid 139% 

ſie was guts begiunen 424 
Willkom̃en mit dem Blut⸗ger. 751 
v du reine Seet 751 

RR „unter deiner [haat 1539 

Willkom̃n bey FEfn Leichen, 2088 

Wilſt du meinen HErrn beſch 1978 

"Ser ‚mich, sum proper-gut 639 

Wir arme fünder wären gerne 327 

beten an vors Könige ehr. 1478 
beugen und 9018 8. Angeß 2124 
bitten. dein” goͤttl. macht, 1788 
bitten deine zuͤte 1327 
bitten dich auch heute 1324 
b. dich gemeinſch du Blut21sg 
b. dich gemeinfch. fahr fortıızı 
bitten dich 6919. Geiſt 292 
bitten dich Herr. Chr. 334 

bitten GOtt den H Geiſt 2115 

bitten unſern lieb. HErrn 1456 
bleiben guch verbunden 1591 
bleiben dir keuſch 1485 

bleiben gerne kleine 874 
bleiben nun die deinen: 2276 
blikken nach der höhe, 2214 
danken GOtt dem H. Geiſt 133 
danken GHttfürfeineg. 1778 
danken dir empfindlih, 2306 

. danken JEſu, d. uns erfch.2249 
danken jehr, und bitt. Ihn 608 

Die armen, und da + 

\ 14 





No, 


— uns deiner ſeel 2417 
ehren Dich, du him̃l. Geb. 2240 
erzittern vor dein'm gericht 296 
fall'n vor dich hin 114 
faſſen ung int geiſte an 2301 
folgen dem geruch 139$ 
freuen und; doch mit b. w. 17146 
freuen und, mit Ihm zugl. 2367 


freu’ nuns in gelaffenheit 990° 


fühlen esja, 2151 
® fühl. unfre hmäplichkeitz * 
fuͤhlen was von dein. h. w.2175 


geben uns darauf die hand 1173 


gehn euren ſchritten nach 991 
gehn in die ferne 1599 


sehn heraus u. wollen n. 2373 


glaͤuben all an ein. GOtt/, 2383 
glaͤuben a. and. 9. Geiſt 2383 
- glaͤuben auch an J. Chr. 2383 
gruͤſſen euch zugleich 1005 
haben auhumunfernr. 1607 
haben einen groſſen plan 1100 
haben manchen tiefen weg 1112 
haben fo ein feſt mitf: m. 363 
‚hätten was zu ſagen 1124 
Halten vor dir Liebesmahl 2122 
hoͤren auf. Nun, Lieber, v. 2356 
keñen dich den tr. Zeugen 1663 
kennen nur die eine 2262 
kennen ſeine Naͤgelmaal 1215 


kennen unſern unverſtand 2312 


kuͤſſen dich mit innigkeit 1039 
Eüffendirimgeiftd. Hand 1539 


Teben nicht intagen, vam.2250 


leben zwar in einem fleifch 1478 
legen alle ſchwierigkeit 1139 
muͤſſen zwar mit nat. fpr. 1663 
nahen uns gemeinſchaftl. 1731 


nehmens, weil dus geb w.2252 


opfern dir mit hand u. mi. 1140 





im opfern undaufbiefenacht 1737° 
„preifen unfern Vater ſchon 343 


ruh'n in unſ. guten H. A. 2359 


ſchaͤmen uns vor unſ eign. 2300 
ſehen in der nähe. von w 1107 


ſehn Ihn nochn. wie Erifi1354 


ſind ein eigenth.desLams23 44 

ſind geborgen vor fl.⸗ſich 1351 
ſind in einer arbeits⸗zeit 1503 
ſind in einer glüffelig.fch. 1342 
ſind in JEſu Chr. gefh. 1767 
ſind in Ihm vor aller noth 376 

ſind in wahrh. fogarnn.n. 1379 


+: find nicht unempfindl. da 2732 
sind nur dazu 1999 
ſind verliebte feelen 2298 


= follen nach der Liebe finn 1348 
ſollen nicht verloren werd. 8 


ſolln d. Aeltſten n. d zeit 1543 


und des Lam̃s ſ. Bl.Gem. 2284 


warten lieber alles aus 803 


Nro. 


opfern uns dir, HErre ©. 1760 
opfern ung ganz deinenh. 333 
predigen von dem W.⸗faft 1661 


ruhen hierin einen folch.fr.9 ı 3 
ruhen in Ef dem Self.g.rıı4 
rühmen uns d. Bluts all. 1242 


fagen Amen! 2377 
fhämenunsdoch,fon.W.1304 

































fehens alle, daß d. ſelbſt gem 321 


find beyfamen, ung mit d. 2302 
find die garten reben . 317 


find nicht einſam blieben 1208 


ſinken aufdenFelsdesh. 1242 


follen wos nur möglich it 134 1 
ſoll'n in ihrer tagegeit 1543 
thun unf. werk mit freud. 1766 
tragen dir die ſache vor 1136 


waͤren gerne leute ſ Herz. 1174 
warten aber eitier zeit 2379 


Dr ur u Wir 




































































Nro. 


* werden eben unverwend tra? 
werd.tägl.fr.vomdienft.d.r3 19 
werfen und ins flaubige, 2307 
wiſſen alle, wer wir find, 1997 
wiſſen, Daß der Bräutig. 902 


wiſſen, daß die Deinen 1127 
wiſſen, es iſt gnade 1177 


wiſſen gewiß, der bl. riß 1038 
wiſſen nichts su ſagen, 2335 
wiſſen um die freude ſ. Eng. 40 
wiſſen uns nicht v sum. 1893 
wiſſen was der JEſ. Chr, 2251 
wollen alle, wie wir ſeyn 1050 
wollen beym aufſtehen 
wollen finder bleiben/ 2369 
wollen uns will zum joch 16075 
wollen wo es moͤglich iſt 1581 
wollu mit fre Ihm zg ſt 1898 
Wwolln; u was wir w dga317 
wvolim uns gerne wagen 2365 
wůnſchen⸗ ‚daßd. namen 1169 

| wuͤnſchen diralleinezug. 1290 
wuͤnſch. euch allen d. M1673 
wuͤnſch. euch mit innigk. 1491 
mwünfch. uns die gnade 1536 
wuͤnſch uns zu aller zeit 1745 


weifeln im geringſt nicht 133 


Si dan diefrage vorgebracht 41 
dem Vater mas verfehrt 2374 
meine feele müd u. matt 171 
fatan n. eigenw. nicht8 0.143 ı 
uns Durchgeholfen 1529 

Wirf ſehr tief in mein herz hin. 264 

Wirſt du, o lebens⸗geiſt! d. an 1977 


Wiſſe alſo du getreuer Sch. 1 235 


Wißt ihr mas? ſo heißt d. paß 147 


Wo aber JEſus Chr. mit Bliu. 429 


bliebe Dan der mund? 2009 
dein Geift das herz nicht erl. 296 


| die glied. m. HErren fehl. 1804 


1744 







































40 Dep, 
Wo es Hub gibt ohne muͤhe 1443) 
1458 
gingt ihr hin wo kom̃t ihr 1706 
GOtt der werthe H Geiſt 2393 
ich lebe auf der erde, 2223 
ich nur hinkom̃ in d. welt 1572 
edesmal der ſchatten wih2222 
irgend eine ſeele ſitzt 1643 
iſt die hraut des Bräutig. 363 
kleine banden ſich inverb. 199r 
nun JEſug iſt / gewiß, da iſt 519 
ſeyd ihr miteinander: | 1177 
ſeyd ihr Zeugen blieben 152 
ſoll ich mich doch wenn. hin 590 
chu ich; heißts/ d. wund. 1552 
wo iſt die enge hoͤhle 691 
wird doch gefunden ſo —2 


Wohin ſoll unſre kirchf ziehn ? 1238 
Wohlauen feelen;welchedich 1972 


dem, d.allgeitinn.fahru.132 
dem , daden Hrn im. 843 
dem / wems aber noch n 1863 
denen, die ihr leben aufg. 873 
denen, die in niedrigkeit 1537 
denen zumal, die freudig 117 
demn'n ſo ingufr arbeit ſt 914 
‚Dir, du kind der treue 336 
recht wichtig ur. z-fachen 916 _ 
recht wichtig u.ti==tage 916 


Wohlan dich legemihind. A.1339 


Wohn’ in der maͤgde herz. ein 1471 
ins Geiftes tempel 1385 


Woleft uns auch auf diefe n. 1738 
Wolln Ihn im bergen imerf. 1456 


... nicht gern verfüchetf. 2375. 
Wollt ihr den HErren finden 444 
Wolt' mid) die ſuͤnde kraͤnk. ſ. 939 
Womit wir hab’nbetrübetd. 1738 
Worauf die Eleinenbuffen 418 

du jegliches beſend f.1975 
Wurn 








Nro. | | NMro. 


Wunden⸗lehre See 2392 Zieht Ihn alſo an im glauben 448 
Wunder ohne ziel und zahl 1067 Zion hört die waͤchter fingen, 2224 
Wunders fchöne Wunden! 2321. Flagt mit angſt und ſchm. 129 
Wunder Wunden JEſu! 2392 o du vielgeliebte 1119 
Wuͤrdge Wunden JEſu!? 2392 Zog der Vater meinen ſinn 263 
Waͤrdioſter Geiſt der die K. 1311 Zu dieſem ſuͤnder⸗ grund, 2247 
— | einer Eindlichen erittr. 5, 2708 

; nt 7 pagıpme deins geiſt.er. 197 
Zahme altes ungezogne1393 Zudem bin ich ein mächtaer 9; 278 
Zaͤhren fahen wir dich füen 932 Zuerſt gefteh ich ohne ſcheu 463 































Zeichne meines herzeus pfoſten 555, Zufriedene Gemeine 1124 
| mit dein'mb. Zeich 1269 Zugleich kam der feind  - 273 
Zeiten find vorüber  . ° 1226 Zuletzt seht! wohl dem,derg.- 881 
Zerbrich, o GOtt des teuf liſt ¶88 ihr bruͤder, ſagts redlr. ros ʒ 
verbrenne u. zermalmes85 r andern denkt der barmb. 238L 
Zerfließ, nein herz, i in Bl. 1928 Chriſt/ als fein leib _.2385 
Zermalm’ mir meinehärtigkeit $r  - dritten gebet fleißig acht 2381 
Zeuch an, du theure Chriſtenh. 140 erſten ſprach Erfüßigtih238 x 
du EhrenzEönig ein 164 Geiſte, als ind 2388 
einher zum dienſt der w. 20:8 grund⸗gefuͤhl des gament a448 

mich ganz an dich 675 ſieb'nden ſprach Stan. 2381 

mich nach dir,fo (aufentir 85 Vater, als ſtaubß 238% 


mich o Bater, zudem S1812 Zur tödtung alles deffen, - 2159 
fiemitmahrheitan 1272 Zwar Er iſt ſchon in der ruhe 1291 
uns nach dir! ſo lauf. w2243 kan Er aller Chriſt. muth 60x 
Sich an uns find wir doch Enab. 322 waͤre mir die arbeits⸗ laſt 1694 
deine hand nicht v. mirab, 597- Amen männer Ai ta 2107 
u an mit neuer gnade, 1940 


Or Fin done Melo- 





15% — 2302 — 
Eon} 


———— * — 





Melodien Regiſter! 
Art 


8 dem HErren, denn Er if ſehr freundlich 
r Gelobt ſey GOtt, der unſre noth 
Wir waren krank und ungeſund 
Hetracht’n wir heut zu Diefer friſt 
Chriſtus redt von der Graben: fund 
Ft. Nun wohlan! Flich Ani Heiland 
. Du heiliges Kind 
. Sefu, ewge Sonne | 
. Chriſtus, der iſt mein Leben 
Der du in dem himmel biſt 
. Nun laßt ung GOtt dem HErren | R 
Amen, GOtt Vat'r und Sohe 0... 
11. Als Chriftus mit feiner Lehr \ 
Nun komm, der Heiden Heiland | 
JEſu komm Doch felbft zu mir 
Vater des Herrn JEſu Ehrift 
GoOtt fey dank in aller welt. 
Himmel, erde, Inft und meer 
. Dankt dem Herren, danket fehr 
12. Höchfter Priefter, der du Dich felbft geopfert haſt fuͤr mich 
14. Nun ſich der tag geendet hat 
Lobt GOtt, ihr Chriſten allzugleich 
Nun danket all und hringet ehr 
15. Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn 
16. Gluͤk zu, Creutz, von ganzen herzen 
O der alles hätt’ verloren 
17. Bekenn'n wir unſre miſſethat 
Freu dich heut, o Jeruſalem 
18. Der Heilge Geiſt vom himmel kam 
Laß deinen reichen Gnaden⸗ iin 
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39, Lieh⸗ 











Art —V 
29. Liebſter JEſu, Du wirſt kommen 
20. JEſu, deiner zu gedenken 
22. Die Seele Chriſti heilge mich 
Vom himmel hoch, da komm her 
Das neugeborne Kindelein, BAR hexzeliebe JEſulein, 
Was füccheft du, feind Herodes, fehr 
Here JEſu Chriſt, dich zu und wend 
Erhalt uns, HErr, ben deinem Wort 
Mein feel, o HErr, muß loben dich 
Run zauchy dem Herren alle wet... 1.8 
HErr GOtt, dich Inben alle wir. en 
Wo GOtt zum haus nicht gibt ſein gunſt 
Wenn wir in hoͤchſten noͤthen ſeyn 
Wenn dich ungluͤk thut greiffen an 
Ach bleib bey ung, HErr JEſu Chriſt 
DO IJEſu, du mein Braͤutigam 
Ich heb mein augen ſehnlich auf 
Chriſte, der du bift Tag und. Licht 
Chrift, der du bift der heile Tag. _ 
Herr JEſu Ehrift, mein’s lebens Licht 
- Herr JEſu Chriſt wahr’r ern fe und GOtt 
23. Naht heran, ihr lieben Brüder, 
24. Mit freuden wollen wir ſingen 
Chriſtus, der wahre GOttes⸗Sohn 
Er ging hie auf ganz harter bahn 
Das Leben Chriſti unfers HErrn 
D GOtt Schoͤpfer, Heiliger Geiſt 
Der HErr geruͤſt't und wohl bereit 
25. Ihr Toͤchter Zions, die ihr hald 
26. Wir ſind ein Eigenthum des Lamms \ 
‚27. Kommt, feyd. gefaßt sum Lammes⸗mahl N 
28. Komm, Liebfter, komm in deinen Garten * 
29. Mein JEſu, allerhoͤchſtes Leben — 
30. O wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr Frommen 
31. Ah Gtt, man mag wol in dieſen tagen 
32. Du Geiſt de8 Herrn, GOtt, Der von GOtt nei, 
Ich wart. auf dich und fehne mich nad) dir 
34. Zuletzt gehts wohl dem, der gerecht auf erden 
- 35. Der tag iſt hin, mein JEſu, bey mir bleibe 
GOtt lob/, es ift nunmehr der tag vollendet | 


na | 35. Gib, 



















































































Art 


ok 
a2 
ron 


35. Gib, daß von bir die Wort bey uns erklinge 


36. 


37. 


61. 


63. 
64 


Wie wohl iſt mir, wenn ich am dich gedente 
Herzliebfter JEſu, was haft du verbrochen 

Wend ab deinen Zorn, lieber GOtt 

Ehrifte, du Beyſtand deiner Creutz * 
Der Heiligen leben thut ſtets nad Gott ſtreben 
GOtt ſorgt für dich, wie Fan dich 

Es traure, wer da mil 9* 

Das wahre Chriſtenthum N | 
Ich rühme mich einzig der blutigen Wanden 


Ih liebe dich herzlich, o JEſu, vor allen 


Mein Liebſter, mein Schoͤnſter Wann 
Mein’ augen ſchließ ich itzt in Sottes namen zu 
Was frag ich nad) der welt, ſie 


- Dur unvergleichlichg Gut, wer wolte u ht lieben. 
. D GHtt du frommer GOtt 


Nimm ung zum Tempel ein 

Ach mas find wir ohne JEſu Y 
O traurigkeit, o herzeleid 

Der tag iſt hin 


. JEſu, rufe mich 
Lobet den HErrne: denn Er M fr Ben 
. Gelobet feyft du JEſu Ehrift: 


Da JEſus an dem Creutze fund = 7 
Ich weiß, mein GOtt, daß all mein thun 


2. Ich hab mein’ fach GOtt heim geſtelt 


Es iſt genug, HErr, hole mich 

Dis ſind die heilgen zehn Gebot 

Am Sabbath fruͤh, Marien drey 

ft diefer nicht des Hoͤchſten Son 


. D allertreufter Menſchen⸗ huͤter 
Ich wills wagen: von der ſchoͤnen aancht 
Nun bitten wir den Heiligen Geiſt 


9. Schönfter aller fehönen [ 398. Mt.n.iar! 
Gläubige feel, ſhau, dein HErr und Koͤnig 

Koͤmſt du num, JEſu, vom himmel herunter auf erden 
Lobe den Herren, der alles fo ‚herrlich vegieret — 
Wohl recht wichtig und recht tuͤchtig iſt der Chriſten leben 
Ach GOtt und HErr, wie groß und ſchwer 
Ein’ neue en f- auch Mel. 15. 1606. u. 223. 


65.8 











55. O du ſchoͤner Nazarener BI a N. 
Unanfaͤnglichs, ——— Weſen 
Seelenweide, meine freude ſ. auch Mel. x8. 

66. Wir Chriſten⸗leut:,: hab'n itzund freund. | Fort 
O JEſu Ehrift , dein Kripplein iſt | 

87. Nur frifeh hinein, es wird ſo tief nicht ſeyn 

68. Wer iſt mol wie Du - — 

69. O wie ſehr lieblich ſind all deine wohnung. ve 

70. Yun preifet alle Ehrifti barınherzigfeit A 

71. Mein JEſu, der du mich zum luſtſpiel — 

72. GOttes Sohn iſt kommen ung allen zu fonmen 
Spiegel alter tugend 

73. Friſch auf, verzagtes berg, faß einen Gelben 

75. Auf meinen lieben ED - ! 
Fahr, welt, fahr immer him > RR Me 

76. Was frag ich mach der welt“ - Ye ir — | 

79. D welt, fieh hier dein Leben ma.) 
Sch zieh im ferne landen a ©. a 

32. Schönfte Blume, weiß und I u 
Meine ſeele, wilt du ruhn MA. — 
Weil die worte wahrheit 5 ar 

33. Meinen JEſum laß ich nicht — 
Guter Hirte, wilt du mich lol Dr 
u meine Zuverſicht J 2 

deiner ſeelen höchftes gut 

34. Liebſter IEfn , mir find hier 

85. JEſu, gib mir deine fuͤlle Ne 

36, Huͤter, wird die nacht der fuͤnden 
Ko iſt meine Sonne blieben 
Meine armuth macht mich fhreyen win 

38. Unerſchaffne Redens- Spmte HE 3 
Ach, mein JEſu, ſieh, ich trete 
Führe mich auf deinen wegen 

89. Gott des himmels und der erden 9 J 
Liebe die du mich zum Bilde en 
Dankt dem HEren, ihr GOttes⸗knechte | 

90. Mir nach, ſpricht Chriſtus unfer Held 
Mein Geiſt frohlokket und mein ſinn 
Du gruͤner Zweig, du edles Reis 

91. Unſer — unſer Koͤnig 


a 97, Auf 


> Fo 
u 





ee a 


91. Auf und in das Herz gegangen 
| Aber, Chriſte, deine beulen 
JGEſu, Kraft der blöden herzen _ 
Ach, es ift Die theure Liebe _ 
Gute nacht, ihr eitle freuden 
Mein König, ſchreib mir dein geſetz 
O GOtt Water im bimmelreich 
Kommt her zu mie, ſpricht GOttes Sohn 
Geh aus, mein Herz, und ſuche freud 
95. D wie felig ſind die feelen, | 
Treuer Water, deine Kiche 
Neugebornerz: und von ewigkeit erforner 
Hoͤchſte Luft und Herzsvergmügen 
96. Water unfer im Himmelreich - f. 504. Ark 
Des heilgen Geiftes reiche gnad | 
Was hätt ung GOtt mehr können thun 
Heut triumphiret GOttes Sohn 
97. Wie fchon ift unfers Koͤnigs Braut 
99. Wenn endlich, eh es Zion meint 
100. Es kan nicht ſeyn, das vefte band. | 
or. Preis, Iob, ehe, ruhm, dank, Eraft und macht 
102. Geereutzigter, mein herge fücht 
Preiswuͤrdigs Lamm ich ehre dich. 
Es ſieht dein Vaterherz ja nicht 
103. Es iſt nicht ſchwer ein Chriſt zu ſeyn 
106. er nur den lieben GOtt läßt walten 
Ich armer menfch, ich armer fünder . a; 
Mein GOtt, ach Ichre mich erkennen —  - 
O daß ich taufend zungen hätte iR 
Ber weiß, wienahe mir das ende 
107. Mein JEſu, der du vor dem fcheiden 
Die feele iſt dazu geboren | 
Erquikke mich, du Heil der fünder 
ch ruhe nun in GOttes Armen 
109. Ach JEſu meiner feelen freude 
Er ift mein Himmel, meine ſonne 
110, Dir, dir, Jehova, willich fingen 
111. JEſus iſt meines gemüthes begier in 
114. Mein Salomo, dein freundliches regieren 
115. Mein Freund zerſchmelzt aus lieh in feinem Blute 


116. Groſ⸗ 


94 
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Art | 
116. Groſſer Prophete, mein herze begehrgt 
Chriften erwarten in allerley fällen An n 
"118. Entbinde mich, mein GOtt vun allen meinen banden 
119. Fahre fort;,: Zion fahre. fort im licht ale ’ 
» 120, Die nacht iſt kommen, 
121, In dulei jubilo 
122. Den Water dort oben. = 
123. Erleucht mih, HErr, mein hen nen 
124. JEſu meines herzens freud in ah Ahnung get 
125. Here Ehrift, der einge GOttes⸗ Sohn 
Es ſtehn vor GOttes Throne 
126. Hilf GOtt, laß mirs gelingen 
127. H Lamm GHttes unſchuldig 
128. Singen wir aus herzens⸗grund 
129. Dorten wird eimreined hers 
130. Meine hofnung ſtehet vefte 
132. Mein GOtt in dır bönfen ehr 
Yun freut euch) lieben Chriften gemein 
Ich ſteh an deiner krippen hier 14 Ä 
Mein herzens⸗JEſu, meineud N \ 
Es if das heil ung Eonmmen ber - 
Es fpricht der unweiſen mund wol 
Aus tiefer noth fehreyihaudir. AESEN, 
Wo Gott der HErr nicht bey und. halt 
Waͤr EHE nicht mitiung diefe zeit. 
Ach GOtt vom himmel, Tieh darein 
HErr JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut 
HErr, unſre ſuͤnd bekennen wir a 
‚Der HErr ift mein getrener a Tr) 
Wenn mein fründlein vorhanden iſt EL 
Ein wuͤrmlein Binich ann and Elein 9 ax 
Es ift ein ſchmerz, Eein leid, kein necth 
Es iſt gewißlich eine zalkit una; ul nad & 
135. Liebfter Immanuel, Herzog det frommen D sin. 
136. Wie wohl ift nur, daß ich nunmehr entbunden ? a: . 
137. Ihr Kinder des Hoͤchſten! wie ſtehts am bie liebe 
140, JEſu mein treuer EN TEE He 
' Smmieekieee je 
241. Das iſt unbefhreißlih 
Da if dein Geſinde RD ee. 
IB ' la 142. D 
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Art 
142. O Urſprung des lebens 
145. O JEſu du biſt mein 
146. Neun danket alle GOtt ſ. au Du a. u. wre. t) 
147. Holdſeligs N — IR 
148. Geele denfe, daß du biſt 
Ruhe iſt das beſte gut 
149. Mache dich mein geiſt Bere” 
150. Bon GHDtt will ich nicht Iaffen aa N 
Du wirft Doch nichts gewinnen 
Mit ernft ihr menſchen⸗kinder ZEN ER 
GOtt fähret auf gen himmel 5 Rh Mn. 
Groß ift der HErr und mächtig Re e / 
Aus meines hergens grunde NE AR. 
Mir haben ist vernommen | 
3512. D Haupt vol Blut und Wunden 
Ich freu mich in dem Herren 
Keinen hat GOtt verlaffen 
Walts GOtt mein merk id) Iaffe 
- Gib mildiglich dein'n fegen * 
Ich dank dir lieber HErre 
Valet will ich dir geben 
Ermuntert euch ihr frommen | at 
Herzlich thut mich'erfrenen uw wma. 
Ehrifius der und felig macht nn no 
Nun laßt ung zu dieſer Seife 7: 
JEſu Creutz, Leiden und Pein 
| JEſu Leiden, Pen und Top a IE 
Liebet GOtt, o lieben lie. >. 0 u mer. 
Schwing dich auf gu deinem: rt Bi — ng. 
| Chriſte wahres Sonnen: eu och 
154, Chrift lag in — — an: 
155. O du Hüter Iſtael TR AL 
156. JEſus ift dag’ fhönfte tie DE 
Liebe ftärker als der Tod 2 
157. Warum folk ich mich daun ie UNE 
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Heute geht aus ſeiner kammer we — *—* 
D was fuͤr ein herrlich Weſen 30 
158. Willkommen edles Knaͤbelein * — 
Der edle Hirte, Gottes a er et 
159. ——— das Immanuel RETTEN 














Art 


160. 
161. 
162. 
164. 
165. 


166. 


167. 


168. 


169. 





Was GOtt thut das iſt wohl gethan 
Koͤnig gib uns muth und klarheit 
Auf, hinauf, zu deiner freude 

Der lieben fonnen licht und pracht 
JEſu deine tiefe Wunden 
Wer ift diefe Fuͤrſten⸗Dirne 

Zion klagt mit angfund ſchmerzen 
Werde munter mein gemuͤthe 

Die wanderſchaft in dieſer zeit 
Gib fried, D JEſu, lieber Hr 

Der Hetog meines lebens if ſ. 212.4. 223: a 
D gefegnetes regieren 

Herz und herz vereint gufammen 

D du Liebe meiner liebe | 

O Durchbrecher aller bande ar 
HErr und GDtt der tag: und nice Ei 
Jen der du meine feele am 
Muͤde, die der arbeit menge. N ah iX 
Menſchen⸗ glieder muͤſſen ſterben — 
Ermuntre dich mein ſchwacher geiſt 


173. Eins iſt noth, ach HErr, diß eine 


177. 
178. 
180. 


181. 
182. 


183. 
184. 


"185. 
186. 
187. 
188. 
189. 


190, 
191. 
192, 


O JEſu, ſchoͤnſte Seelen⸗zier 

So kommt dann laͤngſt erwartete 

Wo iſt der Schönfte, den ic) liebe: DAR 

Sag an, den meine feele liebet — 30) 
Entfernet euch, ihr matten Fräfte, ei ala rt 
Wach auf, du Geift der treuen Zeugen 

Ich kriech, Erloͤſer, dir zu fuͤſen 

Mein JEſu, dent die Seraphinen | 

Es druͤkt den palmbaum wol zur — 

Wenn meine ſeel den tag bedenket 

Einigs Herze! dag ſoll meine weidee 

Die lieblichen blikke, die JEſus mir gibt 
Immanuel! des guͤte nicht zu zehlen 
Zeuch hin, mein Geiſt, in JEſu Blut —9 Banden 
Mer überwindet, fol vom Holz genieffen << 
"Der du geftorben warſt, num ‘aberkebefi; > 
Seligftes weſen, unendliche Wonne 

Der alles füllt, vo» den Die tieffen zistern Fo 188. 
So * du doch recht ſelig, HErr, die deinen“ 


195. Wun⸗ 











Art 


195. Wunderbarer Koͤnig, Heriſchet von uns allen 
196. Es glaͤnzet der Chriſten inwendiges leben 
197. Sieh, bie bin ich, Ehren⸗Konig 
198. Ach GH, thu dich verbarmen 
199. Ein vefte Burg iſt unfer GOtt 
200, Sch ruf zu dir Herr JEſu Chrift 
291, Chriſt unfer Here zum Jordan kam 
Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn 
202. Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt 
203. Komm Heiliger Geil, HEtte GOtt ur 
204. So ruht meinmuth in JEſu Blut und Bunen; 
205. Geht, erhöht die Mejeflät | 
206. Lamm, Lamm, o Lamm); fp munderfam 
208, JEſu meine freude 
209. Erretter werden wollen » 
210, Freuet euch, ihr Chriſten alle 
211. Liebſter JEſu, Tiebfteg Lehen 
212, Durch Adams fall iſt ganz verberbt 
| Sreut euch all, die ihr Teide tragt 
Geh auf, meins herzens Morgenfierm © | 
Was mein GDtt will, das geſcheh ei 'f Mel 
214. Laſſet ung den Herren preiſen 
215. Der tag der ift fo frendenreich 
217. Befchränft ihr ‚weifen Diefer welt 
218. Wie wohl iſt mir, o Freund der feelen 
220. GOtt ſey gelobet und gebenedeyet 
221. Sey froͤlich im HErren, du heilige ſeele 
223. O HErre GOtt, dein goͤttlich wort, 
Wer COtt vertraut, bat wohl gebaut 
226. Nun lob, mein ſeel, der HErren 
227. Jauchzet all mit macht, iht Helden 
228. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern 
Wo werd ich aber fliehen hin 
230. Wachet auf, ruft uns die ſtimme 
234. O GOtt du tieſte ſonder grund 
235. Here GOtt dich loben wir 
236, Ehre ſey iso mit freuden gefungen 
237 Immanuelis land 
239. Suͤnder, die JEſum im Geiſte erblilken 
240. Alle die voͤgelein 
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341, Mie 
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Art 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
249. 

250. 

254. 

257. 

261. 

264. 

269. 
874 

278. 

279. 
‚280. 
285. 
291, 


300, 
306, 
310, 
311. 
J—— 
317. 
321. 
324. 
329. 
339. 
339. 


341. 


344: 
352. 
359. 
368. 
381. 
388. 
396. 
398. 
416, 


) 





Mir iſts Charfreytagshaftiglich 

Heilige dir deine Leute 

Dem heiligen Blut des HErru su gefallen 

ch blikke nach der höhe A: 

Sðott fah zu feiner zeit je) 

Die GHAttes : Cherubin 

GEHT fol’n wir billig Toben | 

Der tag vertreibt die finftre nacht IM 

Laßt uns frölich und einträchtig fingen 

Ehrifte du Lamm GDttes TUR YA 

Es hebt fich, foricht GOttes Sohn 

xEfu, laß mich meine finden 

Geben ift ung der heilge Ehrift 

JEſus Chriſtus, unfer Helmd | © 

Schau Braut, wie hängt dein Bräutigam 

Barmherziger ewiger OH — | 

Meine feele ſchwing dich aufbehende ? 

Was bin ich doch, mein GOtt ich Raub und erde - - ' 
(oder: Mel. 204. dieg. erſten froppen) © 

Chriſte du wahres Licht und göttliche Klarheit #- 

Welt pakke dich, ich fehne mich nur nad) dem himmel 

Morgenſtern auf finſtre nach In Er 

Stiles Lamm und Friede: Fürft 

Menſch erheb dein herz zu GOtt 

JEſus Chriftus unfer Heiland, der den 

Kommt heraus, all ihr Jungfrauen 

Komm Heiliger Geift, wahrer GOtt 

Was biſt du doch, vfeele, fo betrübet 

D JEſu, mein Bräutgam, wie ift mir ſo wohl 

Was frag ich nach der welt, ſie gibt 

Did, JEſu, loben wir 

In GEoOtt verborgen leben | 

Auf, ihr auserwehlten glieder 

Es ift zwar ſonſt nichts als fünden 

Sch will dich Tieben meine ſtaͤrke 

Nun will ich mich fcheiden von allen Dingen 

Mein GOtt und Vater fan mich nimmer haſſen 

Das walt mein Gott, 

Liebſter aller lieben ſ. 39. Art 

Lohe den HErren, p meine. feele 


| / 436. Hoͤr 






— — — 


art | 4 
436. Hör meuſch ein traurig gefhicht 
437. Auf, auf mein herz mit freunden 
440. Bande meiner. traurigkeit 

454. Mein ſchmerze feheint hart 

465. Dort ift, dort if das rechte leben 
466. Du bift ja JEſu meine freude, 
475. Der milde treue GOtt 
477. Der neugeborne König 
480. Selfen-höle ya 
433. Schlaf liebes Find :;: Rh 
492. Wir gläuben all an einen GOtH En 
494. So bin ich nun nicht mehr. ein fremder gaſt 
497. D wir armen ander, 00. 90° | | 
504. D HErre GOtt, in meiner noth 96. Art 
510. Gebenedeyt fen unfer Heiland N 
514. Ihr augerwehlten freuet euch) 
sı3. JEſu nun fen gepreifet 

321. GOtt wolln wir loben ” 
532. Verleih uns frieden gnaͤdiglich 
540. Ave Agnus Dei 
541. Magnificat | | 
543. Dein eisne liche zwinget mih ſ. a. Mel. 22. 
545. Die beugende gnade 


546. Eins Chriſten herz fehnt fi) nach hohen dingen 
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Neo. Vers. 

+ 2 lies: Drum fie auch keine kcaſte gaben 

9 x doc fand fich weder i 

2 der Weifen, die vieles N... N 
ı2 Ss Die ÖD9tt& -gefalt kam im gene 
13 2 ohne fuͤnde 
2 genad, 

s5 6 um und. um umfangel 

42 3 und voll fünd 

49 2 daß du auch 

55 nicht zu klagen 

6s 2 art. Darım 

30 4 So lange bis: mein hen, ——— mit augen 

dich umfinge, und meine feel in ein a 

BE. 6 freudig zu Erupfangen j 

101 3.1 für die. benedeyte 

119 2 Dich treu zu Lieben, 

133 3 Der. an dem Greuge iſt wahrer SoR. Wuͤrden 

wir = = fpott, bleibt das unfre 

138 2. Die theur erworbne ſchaͤfelein 

kam Er ins Todes pein 
241rauhen Creutzes⸗ſtamme 





239 in der hand und auf dem ſchoot 


Fin pe Ya und Druffebler 
man noch ee | | 





151 2 Blut, als das- allerhöchfte Gut. 
202. 8 was dein’ Sand eriwiefen | 
204 mein lager dein Erbarmen, meitz = die ſuſſe u, 
die aus der Seiten: Wunde fließt, und dein = 
herze gießt. 
2312 5 rechte, und Er bringet 
218 Geiſt und gnaden 


zu Einer Seel und Geiſt mitfih r 
(9 fürchte ich nichts E 
all’s in dem Einen gefchentt ER 
Reut aus, du theures erzens: —* 

* —— 


os 3214 


1 
273 9 
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Beicfinnsfiten warn : Beinen un no 
su zeiten auch wol in AN ' 





Ach Heiliger Saſt 


ſteht Er iſt 
die am Yaule Böttes. en 
Als Fuͤrſprach ſitzeſt du 


das nicht aus dieſem Quell gefloſſen 


was konte das Beich,, als x. = ung nicht Pr 


winket. Er dekt die - = ‚gefieder “ 


* Maith 23,37. 


Aich floͤnn ins bette ur engen mug," 


GOdtt I ja ımmer aröffer g’wert | 


* Job. 3, 26 

wie iſt die feele = = wie ihre Lunar ' 

adde Hohel. 4, 9. | Bi 

ach) GOtt verbüts ! | WR, 

denn du biſt der ausermeblte, das gequälte 26, ° 
er Bsl’am, der bezwingt 

Dann werd id) dich ganz genieſſen 


Alehr uns auch mit Freuden um jeinersöillen Ieioen 
den Meiftenfandesin 
dem Herten MEnAtz — 


St IEſus dein begehren ⸗⸗den wird dir 
zu; und mir wird das Gluͤklfe 


| uͤberſtroͤmet⸗ ⸗halfen dir 


Gluͤk zu dem theuren weib⸗⸗der —* Brau 

muͤſſen Die 2 erſten zeilen: Des Sarons Bůchleins, 

weggeſtrichen werden. 

angewandt an dein Ajrchfiel = - deiner Wunden 

Mel. 250. | 
tel. Du $riede: Fuͤrſt, HErr JEſu Ehrift ꝛe 

durchgehen: Er iſt nicht nur immer nah, fon 


dern Auch. perfönlich da, 


will nab’ın, | 
wunders wertb erkant; 
sugleich iſt mitgenoß am Neid, Ofen I, 
binwallt’ == erfreut’ 

Ihm unfre ſtuben 
Sungfrau'n » Konigin | 
Er wards =: Er freilich in 
in unſrer Pilger Blut 

den Zeugen⸗ eronen 








1655 aͤu 












No B.. s 


2102 den Heiligen Geift 


Das Blut, das dir aus deiner Bruſt gefloſſen 


x 





2196 ut im Abendmahl 


1655 iſt nach Mel. n in 2 Verfen zu fingen. 
1678 2 daß jeder eile 

1750 den Herren :: 

1779 2 der du uns als 

1780 2 woll’ * Schuld 

1794 treu, Die ſey 

1810 wachſ im geiſte —— 
1928 den Lebens⸗quell = = zu dieſem Quell, der 
1948 unter Deinen fahren. | | 
1971 Komm, Heiliger Geiſt! 

1989 in deinem Thron. 


5. #9 9 Sn 


21312 Hies: durch in) fünder angepreift, 
2137 bie Seele voll Verlangen 
2179 poſitur 


2216 das herz 

2342 doch die tag und ſtunden, ſeit unfer 
».492 lin. 3. lies: Deine 

No. 2 2396 15 deiner zwar nicht werth 


Im Berg: Regiſter 
Auch fällt ung zuweilen ein 991 


Der heilge Simeon war feines Schoͤpfers Thon 
Der Text, der immer waͤhrt 

Die Suͤnd man erſt kennen muß 

Drum iſts Vater-herz geſchaͤftig 1291 

Du kennſt mich ja du Menſchen⸗-huͤter 

Du wirft auch deinen Dienern geben 


In den 3 erften Bogen von pas. 1-48 find alle Noumern 
der Melodie von N. 1062242 um eins zu niedrig angeſetzt 
worden; Daher z. e. N. 3. Mel. 131 heiſſen muß 132 it, N.7. 
ſtatt Mel. 213 Pan folte Mel.214 u. f. m. 
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